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Vorwort. 


„Geſang“ iſt der Ausdruck der fröhlichen Ge— 
fühle des Herzens, welche die menſchliche Stimme 
in rhytmiſchen, muſikaliſchen Tönen hervor— 
bringt. 

Religiöſer Geſang iſt ein vorzüglicher Theil des 
Gottesdienſtes, und dient zur Erhebung des Ge— 
müths zu Gott, und zur Beförderung der Freudig⸗ 
feit de Glaubens, und bereitet alfo Herz und Ohr 
zu, zur Anhörung göttlicher Predigt, Sowohl 
im Alten, wie im Neuen Tejtamente, werden wir 

aufgefordert zum Singen, um dadurch das Lob 
und den Preis Gottes auszudrücken. Sol jedoch 
der Geſang nicht blos Schön und erhebend, ſondern 
auch erbauend und bejördernd fein für das gläus 
bige Herz, jo dürfen wir nicht allein auf der Töne, 
oder der Melodie jchönen harmonischen Klang 
borchen, fondern müſſen auch—und das ganz bes 
ee der Worte Sinn und Bedeutung 
achten 

Das Kirchenlied, welches in Firchlichen Geſang⸗ 
büchern al8 eine Sammlung zufammengefaßt ift, 
iſt nebft Erbauung, auch als Firchliche Belennt: 
nißfchrift und Lehrbuch anzufehen; denn was die 
Kirche fingt, ſoll mit ihrer Lehre, Glauben und Be: 
fenntniß, im allgemeinen übereinftimmen. 

Der Liederſchatz der evangeliſchen Kirche ift jehr 
reichhaltig ; und weil ein aut Theil defjelben ung 
bei der Bearbeitung vun unſers Gejangbuches 

—J 


IV, Vorwort. 


zu Gebote ſtand— welches wir hiemit dankend ans 
ertennen—jo haben wir uns befliſſen, ein gutes 
Geſangbuch für unjre lieben Deutjchen Gemeinden 
herzustellen, und glauben und hoffen—ohne unje: 
rer Arbeit Vollkommenheit zuzujchreiben— daß es 
unfern lieben Brüdern und Schweftern in Chris: 
fto, lieb, werth und nüßlich fein wird, 

Berhältnigmäßig find nur wenig neue Lie 
der in dieſem Buche, ob zivar viele darin vorkom— 
men, welche in unjerem vorigen Geſangbuche nicht 
enthalten waren. Doch haben wir geſucht, durch 
Einführung mehrerer neuer Melodien, ben Geſang 
in den Gemeinden zu heben. Ebenfo fuchte das 
Comite eine reichlichere Auswahl der Lieder zu 
liefern, jo daß der Prediger im Stande fein mag, 
ein paſſend Lied auf den Gegenftand der Predigt 
zu finden. 

Wo wir den Namen bes Verfaſſers des Liedes, 
ſammt deſſen vorgekommenen Todesjahre erfor= 
ſchen konnten, haben wir daſſelbe jedem Liede un: 
ten beigefügt. 

Möge e8 denn dem Dreieinigen Gott in Gna— 
den gefallen, Seinen Segen auf diefen Liedern ru— 
ben zu lafjen, damit dadurch Sünder erivedt, 
Gläubige befördert werden in der Heiligung, und 
gejtärkt werden im Glauben, belebt in der Hoff: 
nung, getröftet in Trübfal, und geſchickt gemacht 
werden, einft mit anzujtimmen in das neue Lied 
Moſis und des Lammes. 

Wilhelm Mittendorf, 
Edward Lorenz, — 
Gottlieb Fri tz. 
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I, Von der Erkenntniss Gottes. 





1. Ausder Natur. 





1 D Mel: O Gott, du frommer zc, 


D Gott, Du gabit der Welt 
Im Anfang Licht und Leben 
Kun haft Du die Notur 
Mir ala ein Buch gegeben, 
D’rin viel zu leſen ift 

Bon Deiner großen Bracht, 
Bon Deiner weiſen Huld, 
Bon Deiner Wundermadt, 


2 D em’ge Majejtät, 

Bor Dir will ich mich beugen ! 

Bon Deiner Herrlichkeit 

Seh’ ich die Himmel zeugen ; 

sch ſeh' die Sonne ſteh'n, 

Sie jpiegelt fih im Meer, 

Ich ſchau' die Wolfen an, 

Den Mond, das Sternenheer. 
Da: 


Aus der Natur, 


3 Die Luft, das Firmament 
Schufſt Du aus Finfternifien ; 
Es träufelt, wenn Du millit, 
Bon milden Negengüflen ; 
Und wenn Dein Ruf gebeut, 
So blißt und donnert weit 
Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit ! 


. 4 Die Weisheit und die Kunft, 
Die Didnung, das Negieren 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine jpüren. 

Die Mannigfaltigfeit, 

Die Doch zufammenftimmt, 
Die macht, daß Aug’ und Herz 
In Wunderfreude ſchwimmt. 


5 Die Weisheit bet’ ich an, 
Die Macht rührt mein Gemüthe; 
Doc iſt's noch nicht genug. 
Sch jeh’ des Schöpfers Güte ! 
Denn fein Gefchöpf {ft da, 
Dem er nicht Gutes thut ; 
Sa, was er macht und will 
Iſt alles recht und gut. 





Aus der Natur. 3 


6 
2 o Mel: Herzliebfter Jeſu, Du haft ꝛc. 


Sit auch ein Gott? Wer darf noch alfo 
| ragen. 
Hört man nicht laute Stimmen die es fa- 
gen ? 
Steh’, rufen Schrift, Vernunft und Creatu— 
Der Gottheit Spuren. [ven 


2 Sieh’ um dich her! Sieh’ Himmel, 
Länder, Meere, 
Und ſchließ' von der Gejchöpfe großem 
eere, 
Von ihrem Bau und vom Verſtand der 
Geiſter 
Auf ihren Meiſter. 


3 Sieh' wie die Sonne Jahr' und Tage 
theilet, 

Wie auch der Mond durch ſeine Laufbahn 
eilet, 

Und wie durch beide, Tag und Nacht der 
Erde 

Regieret werde. 

4 Was macht, daß dieſe Ordnung ſtets 

vorhanden, 


Und unverrückt Jahrtauſende beſtanden? 
Kannſt du der Gottheit Daſein, Kraft und 


eſen 
Nicht darin leſen? 


4 


Aus der Natur, 


5 Sa Menſch! In allen andern Creaturen, 
Auch an dir felbit ſiehſt du der Gottheit 


Spuren ; 
Kannft du dic denn mit Necht verjtändig 


nennen, 
Und Gott verfennen ? 


> e Mel: Es ift gewißlich ander Zeit 


00 


Woenn ich, o Schöpfer, Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 

So weiß ic) von Bewund’rung voll 
Nicht, wie ich Dich erheben ſoll, 

Mein Gott, mein Herr und Bater ! 


Mein Auge fieht, wohin e3 blickt, 
Die Wunder Deiner Werke, 

Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Breit Di, Du Gott der Stärke ! 
Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht? 
Wer leidet fie mit Majeität ? 

Wer ruft dem Heer der Sterne ? 


Der Menſch, ein Leib, den Deine Hand 

So wunderbar bereitet ; 

Der Menſch, ein Geiſt, den fein Verſtand 

Dich zu erfennen, leitet ; 

Der Menſch, der Schöpfung, Ruhm und 
veig, 


Aus der Natur, 


Sit fich ein täglicher Beweis 
Bon Deiner Güt’ und Größe, 


4 Exheb’ Ihn ewig, o mein Geift, 

Erhebe jeınen Namen ! 
Gott, unfer Bater fer gepreift, 
Und alle Welt jag’ Amen ! 
Und alle Welt fürcht’ ihren Herrn 
Und hoff’ auf Ihn und dien’ Ihm gern: 
Mer wollte Gott nicht dienen ! 

Gellert + 1769. 


un —— 


4. Mel: Allein Gott in der Höh' jet Ehr'. 


Du bift, o Gott, von Emigfeit 

Und bleibeit ohne Ende ; 

Die Welt, fo groß, das Meer, fo breit, 
Sind Werke Deiner Hände. 

Des Himmels Bau, der Erden Lalt, 
Und was Du Herr, gejchaffen haft, 
Lehrt uns dein Weſen Tennen. 


2 Du biſt voll Licht und Majeſtät, 
Boll Herrlichkeit und Stärke. 
Wer deine Größe nicht veriteht, 
Den lehren Deine Werke, 

Daß Du der Herr der Herren bilt, 
Daß Deine Macht unendlich ift 
Im Himmel und auf Erden, 
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Aus der Natur, 


3 Wer ift, den nicht der Sinnen Licht 


Auf diefe Fragen leitet : 

Wer hat das Erdreich zugericht’t 
Den Himmel ausgebreitet ? 

Wer hat der Sterne großes Heer, 
Das tief und jtarf umdammte Meer, 
So wunderbar erjchaffen ? 


Groß muß der fein ; unendlich reich 
An Weisheit, Kraft und Stärke ; 
Ein Weſen, welchem feines gleicht, 
Der fo erhabne Werke 
Hervorgebracht und aufgeführt, 

Sie alle trägt und noch regiert 

Und feines überfiehet. 


Sch bin Dein Werk, Dein Eigenthum ; 
Sieb, daß ich auch jo lebe, | 

Mit Herz und That jtetS Deinen Ruhm 
Laut preife und erhebe. 

Dein Lob fer mein Gejchäfte hier 

Und dort, wo ich werd’ für und für 

Sm hellern Licht Dich Schauen. 


Aus der Bibel, 


2, Ausder Bibel, 


>. Mel,: Nun danfet alle Gott. 


Durch Dich o großer Gott 

Durch Dich bin ich vorhanden. 

Die Himmel und ER Heer 

Sind durch Dein Wort entſtanden; 
Denn wenn Du fprichit, geſchieht's, 
Wenn Du befiehlit, ſteht's da. 

Mit Allmacht bit Du mir 

Und auch mit Güte nah. 


2 Du biſt der Gott der Kraft 
Dich preifen Erd’ und Meere, 
Und Himmel predigen, 

Die Wunder Deiner Ehre 

Der Sonne Majeftät 

Der Mond und Sternenpradt ; 
Sie alle reden laut: 
Uns hat der Herr gemacht. 


Doch ſchweigt der Himmel ſtill, 
Die Erde jagt nicht weiter, 
Das tiefe Meer verftummt, 
Die Sonne madt nicht heiter, 
Bis daß ein andres Bud) 

Sch noch von oben her 

Zu meinem Trojt empfang, 
Und mich Dein Geift belehr. 


00 


8 Aus der Bibel, 


4 Das iſt das heil’ge Buch, 
Darinnen fteht gefchrieben : 
Das Wort, das alles ſchuf, 
Kam in die Welt mit Lieben, 
Bol Wahrheit, Gnad und Huld, 
Ward Menjch hier in der Zeit, 
Mein Leben, Licht und Troſt 
Gelobt in Ewigfeit ! 


5 In Deine Welt will ig 
Und in Dein Wort mich fenfen. 
Die Schöpfung, Herr, ſoll mich 
Zu Dank und Ehrfurcht lenken; 
Dod Deine Schrift, darin 
Dein Sohn mir ward bewußt, 
Die Ey mich ewig hin 
An Deine Baterbruft ! 





6. Mei: € ift gewißlich an der Zeit, 


Der Herr ift Gott, und feiner meh, 
Frohlodt Ihm alle Frommen! 

Wer ift Ihm gleich * wer ift, wie Er, 
So herrlich, fo vollkommen? 

Der Herr iſt groß, Sein Nam’ ift groß ! 
Er iſt unendlich, grenzenlos 

In jeinem ganzen Weſen. 


2 Er ift und bleibet, wie Er ift. 
Wer jtrebet nicht vergebens 
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oO 


Aus der Bibel, 


Ihn auszufprehen? Wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens ? 

Wir Menſchen find von geftern her 
Eh’ noch die Erde war, war Er, 
Noch eher als die Himmel. 


Den ew'gen Thron umgibt ein Licht, 
Das Ihn vor ung verhüllet ; 

Ihn faſſen alle Himmel nicht, 

Die Seine Kraft erfüllet ! 

Er bleibet ewig, wie Er war, 
Berborgen und auch offenbar 

In feiner Werke Wundern. 


Wo wären wir, wenn feine Kraft 
Uns nicht gebilvet hätte ? 

Er kennt uns, Tennet was er ſchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 

Bei Ihm iſt Weisheit und Berftand 
Und er umſpannt mit feiner Hand 
Die Erde jammt den Himmel, 


Sit Er nicht nah? Iſt Er nicht fern? 
Weiß Er nicht Aller Wege ? 

Wo it die Nacht, da fich dem Herrn 
Ein Menjch verbergen möge ? 

Umſonſt hüllt ihr in Finſterniß, 

Was ihr beginnt Er ſieht's gewiß 

Er ſieht es Schon von ferne. 

J. A. Sramer + 1788, 


— —— — 


10 Aus ber Bibel. 
7 Der Herr ift Gott ! Der Herr ift Gott. 
1. Kön. 18: 39, 


Nach eigner Melodie. 
Der Herr iſt Gott! Der Herr ift Gott! 
wi freue fich die Erde — 
Sehovah’3 Name werde 
Vom meerumbraujten Infelland 
Lobpreifend anerkannt. 
Der Herr iſt Gott ! Der Herr iſt Gott! 


2 Der Herr tft Gott! Der Herr ift Gott! 
Er winket, Flammenblite 
Entjprühen feinem Sitze; 
Die Erde bebt, wie Wachs zergeh’n 
Bor Shm die Berg’ und Höh’n. 
Der Herr tft Gott ! Der Herr ift Gott ! 


3 Wohl euch, die ihr Sehovah ehrt, 
Ihr haßt der Argen ‘Pfade ; 
* Euch Schütt Jehovah's Gnade; 
Er rettet euch wenn Schreden droht 
Aus Feindes Hand und Noth. 
Der Herr ift Gott ! Der Herr tft Gott! 


4 Wohl dem, der Recht und Wahrheit liebt, 
Ihm muß die Freude immer 
Aufgeh’n mit grünem Schimmer ; 
Ihr Heiligen lobjingt dem Herrn, 
Dankt ihm und preijt ihn gern. 
Der Herr ift Gott !. Der Herr iſt Gott! 





II, Gott der Unter und die 


Schöpfung. 





1. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


8. 





Mel: Nun danfet alle Gott, 


Mnbetungswürd’ger Gott, 
Mit Ehrfurcht ſtets zu nennen ! 
Du biſt unendlich mehr, 

Als wir begreifen können. 

O flöße meinem Geift 

Die tiefite Demuth ein, 

Und laß mid) jtet3 vor Dir 
Bol Ehrerbietung fein. 


2 Du riefſt dem, das nicht war, 


Um Luft und Seligfeiten 
Aufs mannichfaltigite 

Um dich her auszubreiten ; 
Die Liebe bift Du felbft; 
Verſtand und Rath find Dein, 
Und Du gebrauchft fie gern, 
Zu fegnen, zu erfreu’n, 


3 Du ſprichſt, und es gejchieht ; 


Auf Dein allmädtig Werde! 
Entitand Dein großes Werk, 
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Gottes Wefen und Eigenjchaften. 


Der Himmel und die Erde ; 
Mit Deinem kräft’gen Wort 
Trägit Du die ganze Welt, 
Und Deine Macht vollführt, 
Was uns unmöglich fällt. 


Was wir, Unendlicher, 

Bon Deinem Weſen willen, 
Das haft Du jelbit zuvor 

Uns offenbaren müſſen; 

Die Schöpfung zeugt von Dir; 
Und Deines Sohnes Mund 
Macht und noch deutlicher, 
Gott, Deinen Namen Fund. 


Doc hier erkennen wir 

Dich noch gar unvollfommen ; 
Wird aber dermaleinit 

Der Borhang weggenommen, 
Der jebt das Heiligite 

Noch unſerm Blick verfchließt : 
Dann ſehen wir Dich, Gott, 
So herrlich, wie Du biſt. 





Mel.: Liebſter Jeſu, wir find bier 


Gott, Du biſt von Ewigkeit, 
Und Dein herrlich großes Weſen 
Andert ſich zu keiner Zeit, 
Du bleibſt ſtets, was Du geweſen 


Gottes Wejen und Eigenfchaften. 13 


Laß dies meinen Geift beleben, 


Ehrfurchtsvoll Dich zu erheben. 


2 Ewig und unwandelbar, 


Sit, o Gott, Dein hohes Willen ; 

Was Dir einmal Wahrheit war, 
Wird es ewig bleiben müflen. 
Niemals kann Dein Ausfpruch fehlen ; 
Laß mich Ihn zur Richtſchnur wählen ! 


Herr, Du bilt fein Menſchenkind, 

Daß Dich etiwas reuen follte. 
Immer bleibſt Du gleichgefinnt ; 

Was Dein Rathſchluß vormals wollte, 
Willſt Du noch. O Hilf uns Allen 
Thun nad Deinem Wohlgefallen. 


Deine Worte trügen nicht; 

Du bilt ewig der Getreue, 

Der das hält, was er verjpricht. 

D daß dies mic) jtet3 erfreue ! 

Laß nur Deinen Geift mich treiben, 
Dir, Herr, auch getreu zu bleiben. 





1 N. S Mel: Aus meines Herzens ꝛc. 


Schwingt, heilige Gedanten, 
Euch von der Erde los! 

Gott, frei von allen Schranfen, 
Iſt unausfprechlich groß. 

Ein Geijt iſt Gott! Lobjingt 


’ 
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Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


Vor ſeinem Angeſichte! 
Gott wohnt in einem Lichte, 
Zu dem kein Auge dringt. 


Kein Sinn kann Ihn erreichen, 
Kein endlicher Verſtand; 
Wer darf ſich Ihm vergleichen? 
Wer hat Ihn ganz erkannt? 
Macht euch von Ihm kein Bild! 
Wer kann den Höchſten ſehen, 
Ob er gleich alle Höhen 

Und jede Tief' erfüllt? 


Preiſt unſern Herrn und Meiſter, 
Der ſelbſt uns unterweiſt: 

Er, Vater aller Geiſter, 

Sei ſelbſt der höchſte Geiſt; 
Ganz Thätigkeit und Kraft; 
Ganz Weisheit, Freiheit, Leben! 
Kommt, laßt uns Ihn erheben, 
Weil er auch Geiſter ſchafft. 


Ihn preiſen Engelchöre, 
Stimm', Seele, freudig ein; 
Auch dich ſchuf Er zur Ehre, 
Ein edler Geiſt zu ſein. 
Empfind's! verkenne doch 
Nicht deinen Werth! verachte, 
Was ſündlich iſt, und achte, 
Ein reines Herz nur hoch. 
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5 Andächtig bet’ ihn, Seele, 
Und ungeheuchelt an ! 
Lieb’ ich des Herrn Befehle, 
Wie jelig bin ih dann! 
Er hat Unfterblichteit 
Und Seligfeit und Leben 
Das Alles wird.er geben, 
‚Dem, der ſich ganz Ihm weiht. 
% 
11. mer: Mir nach, ſpricht Chriſtus. 


Herr, Deine Allmacht reicht ſo weit, 
Als ſelbſt Dein Weſen reichet. 
Nichts iſt, das Deiner Herrlichkeit 
Und Deinen Thaten gleichet. 

Es iſt kein Ding ſo groß und ſchwer, 
Das Dir zu thun nicht möglich wär'. 


2 Du haft dies große Weltgebäu 
Allmächtig aufgeführet ; 
Und Erd’ und Himmel zeugt, es jei 
Dein Arm, der jte regieret ; 

Und noch beſtehet Deine Welt, 
Weil Deine Allmacht ſie erhält. 


3 Die Menge Deiner Wunder zeigt, 
Daß Schöpfer, Dein Vermögen 
Weit über die Geſetze ſteigt, 

Die die Natur bewegen. 
Du haſt die Ordnung feſtgeſtellt, 
Und änderſt ſie, wenn's Dir gefällt. 
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4 Was für ein Wunder Deiner Macht 
Wird unſer Aug' einſt ſehen, 
Wann aus des Grabes dunkler Nacht 
Die Todten auferſtehen. 
Wann das, was ſterblich wird geſät, 
Verklärt und himmliſch vor uns ſteht. 


5 D Schöpfer, mein erſtaunter Geiſt 
Wirft fih vor Dir darnieder ; 

. Die Ohnmacht, wie Du felber weißt 
Umgibt noch meine Blieder. 
Mach mich zum Zeugen Deiner Kraft, 
Die aus dem Tode Leben jchafft. 


12 
+ Nach eigner Melodie, 


Gott iſt mein Lied, 
Gr iſt der Gott der Stärke, 
Groß iſt Sein Nam’, 
Und groß find Seine Werfe 
Und alle Himmel Sein Öebiet. 


2 Er will und ſpricht's, 
So find und leben Welten, 
Und Er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten 
Die Himmel wieder in ihr Nicht. 


3 Licht ift jein Kleid, 
Und Seine Wahl das Beſte. 
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Er herrſcht als Gott, 
Und Seines- "Throne Beite 
Sit Wahrheit und Gerechtigkeit, 


4 Unendlich reich, 
Ein Meer von Seligfeiten, 
Ohn’ Anfang Gott, 
Und Gott in ew'gen Zeiten 
Herr aller Welt, wer iſt Dir gleich? 


5 Er iſt mir nah, 
SD fite oder gebe; 
Ob ich an’s Meer, 
Ob ich gen Himmel flöhe 
So iſt er allenthalben da. 


6 Er kennt mein Fleh’n 
Und allen Rath der Seele ; 
Er weiß, wie oft 
Ich Gutes thu’ und fehle, 
Und eilt, mir gnädig beizuſteh'n. 


7 Nichts, nichts iſt mein, 
Das Gott nicht angehöre. 
Herr immerdar, 
Soll Deines Namens Ehre 
Dein Lob in meinem Munde jein ! 
Gellert + 1769. 
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13 Mel: ES tft gewißlich an der Zeit. 
Wie groß, o Gott, it Deine Macht ! 

Wie thatenreich Dein Leben! —_ 

Wie viel haft Du hervorgebracht ? 

Wie viel auch uns gegeben. 

Mer überfchaut das Sternenheer ? 

Mer zählt die Weſen weit umher ? 

Mer Thiere, Menfchen, Welten ?' 


2 Herr, der Du Erd’ und Himmel füllt, 
Dein Allmachtsruf: Es Werde! 
Bewirkt im Himmel, was Du wilht, 
So mie auf dieſer Erde. 
Zu hoc) ift nichts für Deine Kraft, 
Was tft, ift Dein, und Alles Schafft 
Dein unerforſchter Wille, 


3 Kein endlicher Veritand ermißt 
Die Größe Deiner Werke. 
Was über mir und um mid) ilt, 
Berfündigt hohe Stärke, 
Und überall tft Trieb und Drang 
Nach Ordnung und Zufammenhang 
Und alles feſt verfettet. 


4 D Du, vor defjen Angesicht 
Viel taufend Sonnen prangen, 
Mit welcher feiten Zuverficht 
Sollt ih an Dir nit hangen ! 
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Mit welchem Ernft die Sünde fchew’n ! 
Mit welchem Eifer thätig jein 
Nach Deiner Huld zu ringen ! 





1A. Mel: Mir nach ſpricht Ehriftus unfer Held, 


Nie biſt Du, Höchiter, von ung fern, 
Du wirkſt an allen Enden ; 
Mo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
Bin ich in Deinen Händen. 
Dur) Dich nur leb' und athme ich, 
Denn Deine Rechte Shübet mich. 


2 Mas ich gedente, merkeſt Du, 
Du prüfeft meine Seele. 
Du ſiehſt es wenn ich Gutes thu’ ; 
Du ſiehſt es wenn ich fehle. 
Nichts, nichts Fann Deinem Aug’ entfliehn, 
Und nichts mic) Deiner Hand entziehn. 


3 Wenn ich in Stiller Einfamteit 
Mein Herz an Dich ergebe, 
Und über Deine Huld erfreut 
Lobjingend Dich erhebe: 
So hörst Du es, und ftehft mir bei, 
Daß ich Dir immer treuer ei. 


4 Du merfit e8, wenn des Herzens Nath 
Verkehrte Wege wählet ; 
Und bleibt auch eine böje That 
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Bor aller Welt verhehlet : 
So weißt Du I und züchtigſt mich 
Bu meiner Beſſ'rung väterlich. 


5 Du böreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erfcheine ; 
Bol Mitleid, Vater ! zähleit Du 
Die Thränen, die ich weine, 
Du ſiehſt und wägeft meinen Schmerz, 
Und ſtärkſt mit Deinem Troft mein Herz. 
Ohr. Siurm + 1786. 





15. Mel: Wer nur den lieben Gott 2c. 

O Gott des Himmels und der Erden, 
Der Du allgegenmwärtig bift, 
Und nimmer Fannit begriffen werden, 
Bor dem fein Ding verborgen ift! 
Ach ziehe meinen Sinn zu Dir, 
Und offenbare Dich in mir. 


2 Wohin ich Herz und Augen lenke, 
Da find’ ich Deiner Gottheit Spur. 
Menn ich vol Andacht überdenfe. 

Die wunderſchöne Greatur, 
Sp ruft mir gleichjam Alles zu: 
Nie groß iſt Gott, wie Klein bift du. 


3 Es zeugen alle Elemente, 
Wie weil’ und 2 der Schöpfer fei. 
O! wenn das Stumme reden könnte, 
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Wie groß wär immer das Geſchrei: 
Ihr Menfchen ehrt des Höchſten Pracht 
Denn euch zu gut find wir gemacht ! 


4 Herr Bott! nad) Deiner Menfchenliebe 
Halt’ mich in Deinem Gnadenbund 
Und gib mir reine Geiftestriebe, 
. Dein Lob ſei jtetö in meinem Mund; 
Nimm, was ich kann und hab’ und bin, 
Zu Deinem Dienjt auf ewig hin. 





16. Mel: O Gott, du fFrommer Bott. 
Herr! Du erforjchejt mich, 
Dir bin ich nie verborgen ; 
Du kennſt mein ganzes Thun 
Siehſt alle meine Sorgen. 
Tas meine Seele denkt, 

IBar Dir bereits bekannt, 
Eh’ der Gedanke noch 
In meiner Seel’ entitand. 


— 


Nie ſpricht mein Mund ein Wort 
Das Du, o Herr, nicht wiſſeſt 
Du ſchaffeſt was ich thu’ ; 

Du ordneſt, Du bejchließeft 
Was mir begegnen ſoll. 

Erſtaunt jeh’ ich auf Dich; 

Mie groß iſt Dein Verſtand 

Wie wunderbar für mich ! 
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3 Wohin, wohin fol ich 
Bor Deinem Geifte fliehen ? 
An welchem Drt kann ich 
Mich Deinem Aug’ entziehen ? 
Führ' ich zum Himmel auf, 
So bift Du, Höchſter, da; 
Führ' ich zur Tief’ hinab, 
Auch hier bift Du mir nah’ ! 


4 Nähm' ich auch, ſchnell zu flieh’n 
Die Fittige vom Morgen: 
Gelbit an dem fernjten Meer 
Blieb’ ich Dir nicht verborgen. 
Und blieb’ ich hier auch gleich 
Den Menfchen unbefannt: 

Gott, jo umſchlöſſe mich 
Doc Deiner Almadt Hand. 


— 


17; Mel,.: Werde munter mein Gemüthe. 


Gott vor deſſen Angefichte 

Nur ein reiner Wandel gilt, 
Em’ges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinfte Klarheit quillt ! 

Laß uns doch zu jeder Zeit 
Strahlen Deiner Hetligfeit 
So durch Herz und Seele dringen, 
Daß auch wir nach Heil’gung ringen. 
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2 Heilig tft Dein ganzes Wefen 
Und fein Böfes tft an Dir; 
Ewig bilt Du fo geweſen 
Und fo bleibjt Du für und für; 
Was Dein Wille wählt und thut, 
Sit untadelhaft und gut, 
Und mit Deines Armes Stärfe 
Wirkſt Du ftets vollflommne Werke. 


3 Herr! Du millit, dab Deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich je?’n. 
Nie beiteht vor Dir der Sünder, 
Denn Du bilt vollfonmen rein; 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Allem Böfen biſt Du feind, 
Mer beharrt in feinen Sünden, 
Kann vor Dir nicht Gnade finden. 


4 D fo laß uns nicht verfcherzen 
Was Du un? halt zugedadht, 
Schaffe in uns reine Herzen, 
Tödt in uns der Sünde Mad! 
Denn was find wir, Gott, vor Dir? 
Du biſt heilig, aber mir 
Sind verderbt, und wer Fann zählen, 
Großer Gott, wie oft wir fehlen! 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabit Du Deinen Sohn dahin ; 
- D fo reinige vom Böfen 
Durch Ihn unjern ganzen Sinn! 
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Gib uns, wie Dein Wort verheißt, 
Gib uns Deinen guten Geift, 

Daß er unfern Geiſt regiere 

Und in alle Wahrheit führe. 


6 Jede Neigung und Begierde 
Jede That jei Dir geweiht; 
Unjers Wandels größte Zierde 
Set rechtſchaffne Heiligkeit ! 
Mach uns Deinem Bilde gleich) ; 
Denn zu Deinem Himmelreich 
Wirſt Du, Herr, nur die erheben, 
Die im Ölauben heilig leben. 


Zimmermann + 1785, 


18. Mel.: Es iſt gewißlich ze. 
Gerechter Gott! vor Dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen 
Und ſich vor Deinem Angeſicht 
Ihr Urtheil laſſen fällen. 

Du ſchauſt von deinem hohen Thron, 
Ohn' alles Anſehn der Perſon, 
Auf alle Menſchenkinder. 


3 Du biſt des Satans Werfen feind 
Und hafjeit gottlos Weſen; 
Der tft gewißlich nicht Dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erlefen. 
Was Dein gerecht” Geſetz verbeut, 
Und der ſich wahrer Heiligkeit 
Bon Herzen nicht befleißet. 
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3 Du öffneſt Deine milde Hand, 


(or) 


Das Gute zu belohnen, 

Und gibeit, als ein Liebespfand, 
Den Frommen ſchöne Kronen. 
So zeigeſt Du vor aller Belt, 
Daß es Dir herzlich wohlgefällt, 
Wenn man das Öute liebet. 


Doch bleibt auch, was Die Bosheit thut, 
Bon Dir nicht ungerochen: 

Ein Abgrund voller Dual und Gluth 
Mird denen zugeiprocden, 

Die ſich mit Sündenluft befledt, 

Sa, Deine Hand ift ausgeſtreckt, 

Sie hier bereits zu jtrafen. 


Bleibt hier viel Böſes ungeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 

So fommt ein Tag der Rechenſchaft, 
Der feines Sünders fihonet ; 

Da wird ſich die Gerechtigkeit, 

Die jedem die Vergeltung beut, 

Am herrlichiten beweiſen. 


Und weil vor Dir, gerechter Gott, _ 
Kein Sünder fann beitehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild fi) auserjehen, 
So gib mir die Gerechtigkeit, 
Die mich von. Deinem Zorn befreit, 
Durch Sein Berdienit zu eigen. 

| - Rombad, + 1738. 
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19, Nach eigner Melodie, 
Sieh’ der Himmel ftrahlet 
Hell und roth wie Oluth! 
Der fo Schön ihn malet, 
Gott, o Gott iſt gut! 
Chor: Gott iſt gut! 
Sein Lob, o Erde finge! 
Gott iſt gut! 
Ihm Preis und Dank darbringe, 
Gott iſt gut! Gott iſt gut! 


2 Wie im goldnen Schimmer 
Das Gebirge ruht, 
Schweigend ſpricht es immer: 
Gott, o Gott iſt gut! 

Chor: Gott iſt gut! ꝛc. 


3 Sieh' der Felſenquelle 
Purpurhelle Fluth! 
Ruft nicht jede Welle: 
Gott, o Gott iſt gut! 

Chor: Gott iſt gut ! ꝛc. 


4 Auf mein Herz und ſchlage 
Froh auch und voll Muth, 
Jeder Pulsſchlag ſage: 
Gott, o Gott iſt gut! 

Chor: Gott iſt gut! ꝛc. 
C. v. Schmidt. 
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20. Nach eigener Melodie, 

Pie groß tft des Allmächt’gen Güte! 
Sit der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Danf erjtict, der Ihm gebührt? 
Nein, Seine Liebe zu ermeſſen, 

Sei ewig meine größte Pflicht ! 
Der Herr hat mein noch. nie vergefjen 
Vergiß, mein Herz, auch Seiner nicht. 


2 Wer hat mic) wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Mer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 
er jtärkt den Frieden im Gemifjen? 
Mer gibt dem Geiſte neue Kraft? 

Mer läßt mic) fo viel Gut’3 genießen ? 
Iſt's nicht Sein Arm, Der Alles jchafft? 


3 Schau, o mein Geiſt! in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen bift, 
Wo du, mit Herrlichteit umgeben, 
Gott ewig eh wirft, wie Er tft. 
Du haft ein Recht zu diefen Freuden, 
Durch Gottes Güte find fie dein; 
Sieh darum mußte Chriftus leiden, 
Damit du fönnteft ſelig fein. 


4 Und dieſen Gott follt’ ich nicht ehren 
Und Seine Güte nicht verjteh’n? 
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Er jollte rufen, ich nicht hören, 

Den Weg, den Er mir zeigt, nicht on 
Sein Will’ iſt mir in's Herz gefchrieben, 
Sein Wort beftärkt ihn ewiglich: 

Sott fol ich über Alles lieben 


Und meinen Nächten gleich ala mid). 
Gellert + 1769. 


2 1 ⸗ Mel: Wie fhön leucht't uns ber ꝛe. 


O Gott, deß ftarfe Hand die Welt 
Erſchaffen hat und noch erhält, 

Ich jpüre Deine Güte 

Hier auf der Welt an jedem Drt, 
Hier in der Näh, und Ferne dort. 
Und richt’ ich mein Gemüthe 

Bon hier zu Dir, ©o ftrömt Segen 
Mir entgegen, Und mir Armen, 
Schenkſt du Güte und Erbarmen. 


2 Seh’ ich den hohen Himmel an, 
So viel ich Davon jehen Tann, 
So jeh’ ich Deine Güte. 
Der Himmelsförper Lauf und Pracht, 
Das Sternenheer, das du gemacht, 
Erreget mein Gemüthe, 
Willie, Freudig, Dank zu bringen 
Und zu fingen : Gott der Stärke ! 
Groß find Deiner Hände Werke. 
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3 Wenn ich mich felbit auch ſchaue an 
Und das, was Du an mir gethan, 
So Seh’ ich lauter Güte, 

Die zeigt mir jedes Fußes Tritt, 
In meinem Leben jeder Schritt, 
Leib, Seele und Gemüthe. 
Billig muß ich Dir binwieder 
Meine Glieder ganz ergeben 
Und nad) Deinem Willen leben. 


4 Herr! dazu, bitt' ich, Hilf Du mir 
Und zeuch mich immer mehr zu Dir 
Dun Deine große Güte. 

Erhalt’ zu Deinem Dienft und Preiſ' 

Mir Seel’ und Leib, daß ich mit Fleiß 

Mich vor dem Undanf hüte, 

Laß mich, was ich bitt’, erlangen, 

Sp anhangen Dir auf Erden, 

Bis ich dort mag jelig werden. 





22 
o Mel.: D Haupt vol Blut und Wunden, 


Wer mißt, Gott, Deine Güte, 
Dein Wohlthun, Deine Huld! 
Wie reich iſt Dein Gemüthe 
An Langmuth und Geduld! 
Ein Meer von Liebe fließet 
Um Dich und Deinen Thron, 
Und welch' ein Strom ergießet 
Sich auch auf uns davon! 


30 
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2 Mas ich nur Gutes finde, 


0 


Erkenne und verſteh'; 

Was ich mit Luſt empfinde, 
Genieße, denk' und ſeh': 
Das Alles kömmt und quillet 
Von Dir auf dieſe Welt, 

Die deine Huld erfüllet, 
Belebet und erhält. 


Daß ich mit einem Triebe 
Zu lieben bin beglückt, 

Und daß mich Andrer Liebe, 
So labet und erquickt: 

Auch dieſe ſanften Triebe, 
Sind uns von Dir geſchenkt; 
Es hat ſie Deine Liebe 

In unſer Herz geſenkt. 


Kein Vaterherz auf Erden 

Iſt Deinem Herzen gleich; 

Kein Mutterherz kann werden 

An Zärtlichkeit ſo reich. 

O Vater aller Väter! 

Wer ſorgt? Wer giebt? wer iſt 
Sonſt Pfleger, Schutz und Retter, 
Wenn Du es, Gott, nicht biſt? 


Lenk' uns durch Deine Liebe 

a Gegenliebe hin, 
ermehre ihre Triebe, 

Belebe Herz und Sinn 
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Für Deiner Güte Proben, 
Die reichlich auf ung ruhn, 
Durch Werke Dich zu loben, 
Die Deine Freunde thun. 





(9 

Ag: Mel: Abermal ein Jah rar. 
Ew'ge Liebe! mein Gemüthe 
Waget einen ſchwachen Blid 
In den Abgrund Deiner Güte, 
Send' ihm einen Blick zurück, 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Finſterniß zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drücket, 
Wann es nach dem Lichte blicket. 


Ich verehre Dich, o Liebe! 

Daß Du Dich beweget haſt, 

Und aus einem heil'gen Triebe 
Den erwünſchten Schluß gefaßt, 
Der im Fluch verſenkten Welt 
Durch ein theures Löſegeld 

- Und des eig'nen Sohnes Sterben 
Gnad' und Freiheit zu erwerben, 


3 D! ein Rathſchluß voll Erbarmen 
Boller Huld und Freundlichkeit ! 
Der jo einer Menge Armen 
Gnade, Troft und Hülfe beut. 
Liebe! Die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem Schooße wohnt ; 


u” 
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Um die Sünder zu erretten 
Aus den ſchweren Sündenfetten ! 


4 Du tilgjt Niemand zum Verderben 
Ohne Örund aus Deinem Bud); 
Die in ihren Sünden Sterben, 
Laden jelbit auf ſich den Flud). 
Wer nicht glaubt an Deinen Sohn, 
Der hat ew'gen Tod zum Lohn ; 
Sein muthwillig Widerſtreben 
Schließt ihn aus von Heil und Leben, 


5 Liebe! laß mich dahin ftreben, 
Meines Heil3 gewiß zu fein ; 
Nichte jelbit mein ganzes Leben 
So nah Deinem Willen ein, 
Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den Dein Geift in mir gejchafft 
Mir zum Zeugniß dienen möge, 
Ich fer auf dem Himmelswege 
Rambach F 1735. 


& 

24. Mel: DO Bott, du frommer ıc. 
Gott iſt die Liebe jelbit, 
Bon Dem die Liebesgaben, 
Als aus dem ſchönſten Duell, 
Den eriten Urjprung haben, 
Der bleibet feſt in Gott, 

Der in der Liebe bleibt, 
Und welden Feine Macht 
Bon Jeſu Herzen treibt. 
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2 Der Vater liebt die Welt, 
Sein väterlih Erbarmen 
Schidt den geliebten Sohn 
Zu uns verlaffnen Armen 5 
Und dieſer liebet ung, 

Drum ſcheut er feine Noth, 
Er träget williglich 
Sogar den Kreuzestod, 


3 Wie reiche Ströme find 
Bon diefer Huld geflofien ! 
Die Liebe Gottes ijt 
In unſer Herz gegoflen. 
Der werthe heil’ge Geift 
Nimmt ſelbſt die Seele ein, 
So, daß wir nun fein Haus 
Und Tempel können fein. 


4 Nun, wer den Heiland liebt, 
Der hält jein Wort in Ehren 
Und jo verjpricht der Herr 
Bei ihm jelbit einzufehren. 
Was muß für Freud* und Luft, 
Die göttlich ift, entiteh’n, 
Wenn Vater, Sohn und Geift 
In eine Seele geh'n ! 


Mis Bunfens Liederfammlung. 





® 
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25. Mel: Komm, o komm, Du Geift des Lebens, 


Liebe, die Du mid) zum Bilde - 
Deiner Gottheit haſt — 
Liebe, die Du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht; 
Liebe, Dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


2 Liebe, die Du mich erkoren, 
Eh' als ich geſchaffen war; 
Liebe, die Du Menſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar; 
Liebe, Dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


00 


Liebe, die für mich gelitten 
Und geſtorben in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ew'ge Luſt und Seligkeit; 
Liebe, Dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


RE 


Liebe, die Du Kraft und Leben, 

Licht und Wahrheit, Geift und Wort. 
Liebe, die fich dargegeben 

Mir zum Heil und Seelenhort ; 

Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


Gottes Wefen und Gigenfchaften. 85 


5 Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Zoch mit Leib und Sinn ; 
Liebe, die mid) überwunden 
Und mein Herz hat ganz dahin ; 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


6 Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele litt; 
Liebe, die das Löſ'geld giebet 
Und mid) fräftiglich vertritt, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich, 
J. Sheffler + 1657. 





26 + Mel: Miwnad Spricht Chriſtus. 


D&D Gotteslamım ! mein Element 

Iſt einzig Dein Erbarmen, 

Dein Herz, das zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Liebesarmen, 

Dein Blut, wie e8 vom Kreuze flof 

Und alle Welt mit Heil begoß. 


2 3 weiß von feinem andern Troft, 
Ich müßt’ in Sünden flerben ; 
Der Feind iſt wider mich erboft, 
Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz iſt unrein, blind und todt, 
D tiefes Elend ! große Noth ! | 
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3 Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eignen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleid 
Berzehrt die Lebensſäfte. 
D nein! es tft fein andrer Rath, 
Als der, den Dein Erbarmen hat. 


4 Wie wohl, ac) Gott! wie wohl iſt mir, 
Wenn ic) darein verfinte ! 
D Lebensquell, wenn ich aus Dir 
Troft und Ergquidung trinke! 
Wenn Dein Erbarmen mic) bededt, 
Und wenn mein Herz Vergebung jchmedt . 


5 Da lebt mein Geiſt, iſt froh und fatt, 
Hat Alles, was ihm fehlet ; 
Bald aber wird er kalt und matt, 
Wenn er fich jelber quälet, 
Wenn Dein Erbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde jteht. 


6 Drum bleibe Du mein Element, 
Du ſelbſt und Dein Erbarmen ; 
Und wie mein Glaube Dich erfennt, 
So fenne Du mic) Armen. 
Sch leb’ in Deiner Gnad’ allein, 
Ich will in Dir zufrieden fein. 
E. G. Wolteräborf T 1761. 
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2: Eigene Me'odie. 
Gott ift getreu! Sein Herz, Sein Vater: 
Berläßt die Seinen ‚nie. [herz 
Gott iſt getreu! Im Wohlfein und im 
Erfreut und trägt er ſie. [Schmerz 
Stürzt ein, ihr Berge! fallt, ihr Hügel ! 
Mich dedet Seiner Allmacht Flügel ! 

Gott ift getreu ! 


2 Gott iſt getreu! Er it mein treufter 
Dies weiß, Dies hoff ich feſt. [Sreund ! 
Sch weiß gewiß, Daß Er mich feinen Feind 
Zu hart verjuchen läßt. 
Er ſtärket mich nach ſeinem Bunde, 
In meiner Prüfung trübſter Stunde. 

Gott iſt getreu! 


3 Gott iſt getreu! Er thut, was er ver— 


Er ſendet mir ſein Licht. [heißt. 
Wenn dieſes mir Den Weg zum Leben 
So irr' und gleit’ ich nicht. ſweiſ't, 


Gott iſt kein Menſch, Er kann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann nicht truͤgen. 
Gott iſt getreu! 


4 Gott iſt getreu! Er hat uns ſelbſt befreit 
Aus unſrer Sündennoth 
Durch Seinen Sohn, Durch deſſen deiig 
Und blut'gen Opfertod. [fei 
Damit wir möchten nicht verderben 
Ließ er den Eingebor’nen fterben, 

Hott iſt getreu! 
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5 Gott ift getreu! Mein Vater dep ich bin, 

Sorgt für mein ewig Wo 

Er rufet mid, Zu Seinem Hunmel hin, 

Will, daß ich leben ſoll. 

Er reinigt mich von allen Sünden 

Und läßt mich Ruh' in Chriſto finden. 
Gott iſt getreu! 


6 Gott iſt getreu! Vergiß, o Seel’, es nicht, 
Wie zärtlich treu Er iſt! 
Gott treu zu ſein, Sei deine liebſte Pflicht, 
Weil du ſo werth Ihm biſt. 
Halt' feſt an Gott, ſei treu im Glauben; 
Laß nichts den ſtarken Troſt dir rauben: 
Gott iſt getreu! 
Ehrenfried Liebich + 1780, 


6 
28. Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


roch nie haft Du Dein Wort gebrochen, 
Nie Deinen Bund, o Gott, verlegt. 
Du hältit getreu, was Du verjprochen, 
Vollführſt, was Du Dir vorgefegt. 
Wann Erd’ und Himmel auch vergeh’n, 
Bleibt ewig doch Dein Wort beiteh'n. 


2 Du biſt fein Menſch, dat Dich gereue, 
Was una Dem Wort verheißen hat. 

Nach Deiner Macht, nach Deiner Treue 
Bringit Du, was Du verſprichſt, zur That, 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
Sp kommt fie Doch zur rechten Beit, 
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3 Denen mich auch mit fejten Glauben 
Dem Worte Deiner Gnade trau'n. 

Mer kann den Troft uns jemals rauben, 
Den wir auf Dein Berjprechen baun ? 

Du biſt ein Feld; Dein Bund ſteht Felt. 
Wohl dem, der ſich auf Dich verläßt! 


4 Wie ſtark find unjers Glauben Gründe ! 
Hier iſt Dein Wort, das niemals trügt. 
Und daß dies allen Beifall finde, 

Haft Du den Eid hinzugefügt. 
Wahrhaft’ger ! mas Dein Mund beſchwört, 
Sit völlig unfers Glaubens werth. 


5 Laß, Seele, laß dich dies bejchämen, 
Und 100 wie treulich Gott es meint. 
Sud’ ihn zum Mufter anzunehmen, 
Und ſei auch aller Lügen Feind, 
Beweiſe dich als Gottes Kind, 

Dem Treu’ und Wahrheit heilig find, 


Rambach + 1735. 





ar 


29. Mel.: Gott des Himmels und der Erden. 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel, 
Brechet alle Felſen ein! 
Gottes Gnade hat das Giegel, 
Sie will unverändert fein. 
Laßt die Welt zu Trümmern gehn, 
Gottes Gnade wird beitehn ! 
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2 Gott hat mir ein Wort verfprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 
Der wird nimmermehr gebrochen, 
Bis Er Alles hat vollbradt ; 
Er, die Wahrheit, trüget nicht ; 
Er thut was Sein Wort verſpricht. 


3 Laßt Sein Antlit ich verftellen, 
Iſt Sein Herz doch treu gefinnt 
Und bezeugt in allen Fällen, 
Daß ich Sein geliebtes Kind, 
Dem Er beive Hände reicht, 
Wenn auch Grund und Boden weicht. 


4 Seine Gnade joll nicht weichen, 
Wenn gleich Alles bricht und fällt,.. 
Sondern ihren Zweck erreichen, 
Dis fie mich zufrieden ftellt. 
Und e3 bleibet feſt dabei: 
Gott ift Fromm und gut und treu. 


Or 


Nun, jo ſoll mein ganz Bertraugn 
Anterfeit auf Ihm beruh’n ; 
Felſen will ich auf Ihn bauen, 
Was Er jagt, das wird Er thun. 
Erd’ und Himmel kann vergehn, 
Gein Bund bleibet ewig ftehn. 
Benjamin Shmoll } 1728, 
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2. Schöpfung, Erhaltung und 
Hegierung. 


3 v. Eigene Melodie. 
Simmel, Erde, Luft und Meer 
Zeugen von des Schöpfers Chr’ ; 
Meine Seele finge du 
Und bring’ auch dein Lob herzu ! 


2 Seht das große Sonnenlicht 
Wie es durch die Wolfen bricht ! 
Mondesglanz und Sternenpradht 
Loben Gott in ftiller Nacht. 


3 Seht, wie Gott der Erde Ball 
Hat gezieret überall ! 

Wälder, Flur und jedes Thier 
Zeigen Gottes Finger hier. 

4 Seht, wie durd) die Lüfte hin, 
Friſch und froh die Vögel Kr 
Teuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willens Diener find. 

5 Seht der Waſſerwellen Lauf, 
ie jte ſteigen ab und auf! 

Bon der Duelle bis zum Meer 
Rauſchen ſie des Schöpfers Ehr’. 

6 Ach mein Gott, wie wunderbar 
Gtellft Du dich der Seele dar ? 
Drüde tief in meinen Sim, 


Mas Du bift, und was ich bin! 
J. Neander 1680, 
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3 1 + Mel: Dom Himmel hoch da Tomm ich her. 


Gott! Erd und Himmel fammt dem Meer 
Berfünden Deine Kraft und Ehr’ ; 

Auch zeigen alle Berg’ und Thal’, 

Dat Du ein Herr ſeiſt überall. 


2 Die Sonne geht uns täglich auf, 
Es hält der Mond auch feinen Lauf, 
So find auch alle Stern’ bereit, 

Zu preifen Deine Herrlichkeit. 


3 Du haft den Himmel ausgeftredt, 
Mit Wolkenheeren überdedt 
Und feiner Wölbung Majeſtät 
Mit goldnen Sternen überfät. 


4 Du biſts, der alle Ding’ regiert, 
Den Himmel und das Erdreich ziert, 
So wunderbar, daß e3 fein Mann 
Erforſchen noch erfennen Tann. 


5 Wie herrlich tft, Herr, und wie ſchön, 
Was Du geichaffen, anzufeh’n ! 
Doch wie viel lieblicher biſt Du, 
Herr, unjer Öott, in Deiner Ruh ! 


Schöpfung, Erhaltung und Regierung. 48 


82 . Mel.: Lobt Gott, ihr Chriften, 
Ich finge Dir mit Herz und Mund 
Herr, meines Herzens Luft ! 
Sch fing und oh auf Erden fund 
Nas mir von Dir bewußt. | 


2 Was find wir doch, was haben wir 
Auf dieſer ganzen Erd’, 
Das ung, o Vater nicht von Dir 
Allein gegeben werd’ ? 


3 Ad Herr, mein Gott, es fommt von Dir, 
Du, Du, mußt Alles thun ! 
Du hälft die Wach’ vor unfrer Thür 
Und läßt uns ficher ruhn. 


4 Du füllft des Lebens Mangel aus 
Mit dem was ewig fteht, 
Und führjt uns in des Himmels Haus, 
Nenn uns die Erd’ entgeht. 


5 Was kränkſt du dich in deinem Sinn 
Und grämſt dich Tag und Nacht ? 
Nimm deine Sorg’ und wirf fie hin 
Auf Den, der dich gemacht | 


6 Er hat noch niemals was verjehn, 
Sn Seinem Regiment, 
Nein, was Er thut und läßt gefchehn, 
Das nimmt ein gutes End’, 
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7 Ei nun, fo laß Ihn ferner thun 
Und red’ Ihm nicht darein 
So wirft du hier im Frieden ruhn 
Und ewig fröhlich fein. 
Paul Gerbard + 1676, 





33. Mel.: Kommt her zu mir, ſpricht ꝛc. 
Der Herr iſt unausſprechlich groB 
Weit iſt Sein Reich und grenzenlos. 
Betrachtet, Menfchenkinder, 

Die Werke, die Er aufgeführt ! 
Der Himmel wird von. shm regrert, 
Die Erde auch nicht minder. 


Wie groß und herrlich ift Die Pracht, 
Bon dem, mas Er hervorgebradt | 
Wie groß find Seine Thaten ! 

Was Er thut, ſchaffet und gewährt, 
Berfündet Seine Wacht an lehrt 
Den Neihthum Seiner Gnaden. 


10) 


> 


Barmherzig, gnädig, voller Huld, 

Sit Gott, voll Langmuth und Geduld ; 
Der Herr tt Allen gütig, 

Erbarmt fich aller Seiner Verf, 

Die Er gemacht durch jeine Stärf”, 
Sit Allen hülferbietig. 


4 Dein Reich, Herr, tft ein ewig Reich, 
Und Deiner Herrfchaft iſt nichts gleich 
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Der Herrichaft ohne Ende | 

Du biſt e3, der den Kreis der Welt, 
Trägt, lenket, jegnet und erhält 
Durch Stärke Deiner Hände, 


a 


Der Herr ift allenthalben da, 

Er iſt befonders denen nah’, 

Die Ihn mit Ernft anflehen; _ 
Thut, was der Frommen Herz begehrt, 
Daß ihnen Hülfe wiederfährt, 

Läßt ihnen Gut’3 gejchehen. 


ep} 


Der, der ift ſtets in Gottes Hut, 

Der Seinen Willen liebt und thut ; 

Die Böfen aber fallen. 

Bringt unferın Gott Lob, Preis und Ehr', 
Und Seiner Diener ganzes Heer 

Laß jtet3 Sein Lob erjchallen. 


34 . Nach eigner Melodie, 


Auf Gott und nicht auf meinen Rath, 
Will ih mein Glüd ftets bauen, 
Und Dem, der mich erichaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen ; 
Er, der die Welt Allmachtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 
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2 Gott fennet, was mein Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh’ ich bat, gewährt, 
Wenn's jeine Weisheit litte. 
Er forgt für mid) Stets väterlid) ; 
Nicht, was ich mir erjehe, 
Sein Wille, der gejchehe ! 


3 An dem, was wahrhaft glüdlich macht 
Läßt Gott es feinem fehlen ; 
Gefundheit, Ehre, Glüd und Pracht 
Sind nicht das Glück der Seelen. 
Mer Gottes Rath Vor Augen hat, 
Dem mird ein gut Gewiſſen 
Die Trübfal auch verfüßen. 

4 Was iſt des Lebens Herrlichkeit ? 
Wie bald tft br verjchwunden | 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit ? 
Wie bald iſt's überwunden ! 
Hofft auf den Herren! Er hilft uns gern; 
Seid fröhlich, ihr Gerechten ! 
Der Herr hilft Seinen Knedten. 





30: Eigene Melodie. 
In allen meinen Thaten 
Lab ich den Höchſten rathen, 
Der Alles kann und hat. 
Er muß zu allen Dingen, 
Soll's anders wohl gelingen, 
Selbſt geben guten Rath und That. 
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2 Nichts ift e8 ſpät und frühe 
Um alle meine Mühe ; 
Mein Sorgen ift umſonſt. 
Er mag’3 mit meinen Sachen 
Nach Seinem Willen machen ; 
Ich Stella in feine Lieb’ und Gunft. 


3 Es fann mir nichts geichehen 
Als was Er hat verjehen, 
Und was mir nüßlich it ; 
sch nehm’ es, wie Er's giebet ; 
as Ihm von mir beliebet, 
Das tft gewiß mein bejtes Theil. 
PB. Flemming + 1633. 


— — — 


36. Nach eigener Melodie. 
Befiehl du deine Wege 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


— 


Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's ſoll wohl ergeh'n; 
Auf Sein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſteh'n: 
Mit Sorgen und mit Grämen 
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Und mit felbjteigner Pein 
Läßt Gott Ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein. 


3 Dein’ ew’ge Treu’ und Gnade; 
D Bater, weiß und fieht, 
Mas gut fei oder ſchade 
Dem menſchlichen Gemüt) ; 
Und was Du dann erlefen, 
Das treibit Du ftarfer Held, 
Und bringft zum Stand und Wefen, 
as Deinem Rath gefällt. 


4 Weg’ haft Du allerwegen, 
An Mitteln fehlt Dir's nicht 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht, 
Dein Kerl fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit kann nicht ruh'n, 
Wenn Du, was Deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 


5 Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſteh'n, 
Sp wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücke geh'n; 
Was Er ſich vorgenommen 
Und was Er haben will, 
Das muß doc) endlich fommen 
Zu jeinem Baer und Ziel. 
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6 Hoff, o du arme Geele, 
Fa und ſei unverzagt, 
ott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden ; 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirft du ſchon erbliden 


Die Sonn’ der ſchönſten Freud’. 
Paul Gerhard + 1676. 


37. Mel.: Schwing dich auf zu deinem Gott, 


Deines Gottes freue dich 

Dank' Ihm, meine Seele ! 
Sorget Er nicht väterlich 

Daß fein Gut dir fehle? 

Schützt did Seine Vorficht nicht, 
ann Gefahren dräuen ? 

Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht, 
Seiner ſich zu freuen ? 


2 Sa, mein Gott, ich hab’ an Dir 
Was mein Herz begehret: 
Einen Bater, welcher mir, 
Was mir nüßt, gewähret ; 
Der mid) durch Sein göttlich) Wort 
Hier zum Guten lenfet, 
Und mit Himmelswonne dort 
Meine Seele tränket. 
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3 


a 


Wenn ic) Dich, mein Herr und Gott 
Kindlich ehr’ und Liebe, 

Henn ich redlich Dein Gebot 

Und mit Freuden übe: 

D, wie iſt mir dann jo wohl 

Wie ijt mein Gemüthe 

Seliger Empfindung voll, 

Boll von Deiner Güte ! 


Dann darf ich mit Zuverſicht 
Nach dem Himmel bliden ; 
Meine Leiden acht’ ich nicht, 
Nie fie mich auch drüden. 
Hoffnung und Zufriedenheit 
Mohnen mir im Herzen, 
Tröften und erhöh’n mich weit 
Ueber alle Schmerzen. 


Gib mir nur, jo lang’ ıch hier 
In der Fremde walle, 

Das Bewußtſein, daß ich Dir 
Herr, mein Gott, gefalle. 
Diefe janfte Freudigfeit, 

Die ich zu Dir habe, 

Set mein Heil in diefer Zeit 
Und mein Troft am Grabe ! 
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a.) Die Engel. 
38 Mel.: Befiehl du deine Wege, 


Der Creaturen Meifter, 

Du Herr der ganzen Welt, 
Der jo viel Taufend Geifter 
Um Seinen Thron geftellt ! 
Wie herrlich mußt Du wohnen, 
Wie groß mußt Du doch ein, 
Da Seraphim’ und Thronen 
Sich Deinem Dienjte weihn ! 


2 Ganz werd’ ich einſt verjtehen, 
Was dieje Geiſter find, 
Wenn einjt auf Deinen Höhen 
Des Geiftes Nacht zerrinnt ; 
Wenn mit den Seraphinen 
Sch einſt in jenem Licht 
Verklärt Dir werde dienen 
Und jehn Dein Angeficht. 


3 Der Engel fel’ges Leben 
Sit Thätigkeit und Geift, 
Mit nichts von dem umgeben, 
Was Schwach und fterblich heift. 
Ihr Willen überfteiget 
Den menschlichen Verſtand, 
Weil Gott ſich ihnen zeiget, 
Wie Ihn fein Menjc erkannt, 
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Die Engel und Menfchen, 


4 Sie leben frei von Sünde 


oa 


Beim Herin; fie altern nidt ; 
Durchſchau'n der Weisheit Gründe, 
Sind lauter Kraft und Licht ; 
Nichts ſchwächet ihre Stärke, 
Bedürfen nicht zu ruhn ; 

Und was find ihre Werke ? 

Den Willen Gottes thun, 


Sie ſuchen Gottes Ehre, 

Sie nehmen an uns Theil; 
Wie freuten ihre Chöre, 

Sich über unfer Heil ! 

Sie waren Chriſti Boten. 

Da Er geboren ward, 

Und aufitand von den Todten, 
Und bei der Himmelfahrt. 


6 Einft werd’ ich mit den Frommen, 


Penn ich den Lauf vollbracht, 
Zu Deinen Engeln fommen 
Und ihnen gleich gemacht. 
Dann milcht in ihre Chöre 
Sich auch mein Lobgeſang, 
Und bringt Dir ewig Ehre, 
Anbetung, Brei und Dan. 


Die Engel und Menfchen. b3 


39. Mel.: Nun ruhen alle Wälder, 


do 


00 


Herr, den in lauten Chören 

Der Menſchen Zungen ehren, 

Die deine Hand erquidt ; 

Dich preifen auch die Schaaren, 

Der Geilter, die da waren, 

Eh’ noch der Menſch das Licht erblidt. 


Du ſprachſt, da wurden Weſen, 
Unſichtbar, auserleſen, 
Geiſtweſentlich und rein. 

Gott, laß auch dieſe Werke, 

Uns Zeugen Deiner Stärke 

Und unerforſchten Weisheit ſein! 


Die Engel ſind mit Kräften 

Zu wichtigen Geſchäften 

Von Dir, Gott, auserſehn; 

Laß uns auch mit den Gaben 

Die wir empfangen haben, « 
Dein Lob und Andrer Wohl erhöh’n. 


63 jauchzen jene Geifter 

Bor Dir, Gott, ihrem Meifter 

Dem Herrin der ganzen Welt ! 

Sie ehren Dich, erfüllen 

Mit Freuden Deinen Willen ; 

Laß uns auch thun, was Dir gefällt, 
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5 Uns Gterblichen zu dienen, 
Sind Deine Seraphinen 
Auf Deinen Wink bereit ; 
Zum Wohl des Nächiten leben, 
Das ſei auch unſer Streben, 
Daß unſer Wandel ſie erfreut. 


6 Ach jene, welche fielen, 
Erfahren nun und fühlen 
Den Lohn der Frevelthat. 
Uns foll ihr Beijpiel lehren, 
un Stolz und ſich empören 
Unjeligfeit zur Folge hat. 


7 Herr, den in lauten Chören 
Die Engel jtet3 verehren, 
Lobfingend beten an; 
Laß unjern Geiſt am "Ende, 
Geführt durd) ihre Hände, 
Verklärt ji deinem Throne nahn ! 





AO. Mel,: Nun ruhen alle Wälder. 


Per zählt der Engel Heere, 

Die Du zu Deiner Ehre, 

D Herr der Welten, ſchufſt? 

Sie freu’n fih Deinen Willen 
Gehorjam zu erfüllen, 

Wie Flammen jchnell, wenn Du fie rufſt. 
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2 Gie eilen, vor Öefahren. 

Den Frommen zu bewahren 
In feiner Bilgerzeit ; 

Sie freu'n an Deinem Throne 
Sich einjt auch unſ'rer Krone, 
Nie ihrer eignen Seligfeit. 


3 Belehren ſich die Sünder, 
Und werden Deine Kınder, 
Die Dir Dein Sohn gewinnt ; 
Dann jauchzen ihre Lieder, | 
Daß ihre neuen Brüder 
Dem Sündenfluch entrifjen find. 


4 Sie jauchzen Deinem Sohne, 
Daß Du ſie Ihm zum Lohne 
Für Seine Leiden giebit ; 

Daß Du fie trägjt und leiteft, 
Zum Himmel vorbereitet, 
Und zärtlich wie ein Bater liebit. 


5 In folcher Geifter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligfeit ! 
Mer wird fie einjt empfinden ? 
Der, der befreit von Sünden, 
Sich Dir, wie fie, zu dienen freut, 
Joh. U. Eramer + 1788, 
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41 0 Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


Du Herr der Seraphinen, 

Dem alle Engel dienen 

Und zu Gebote ſteh'n; 

Du wundergroßer Meiſter 

Der reinen Himmelsgeiſter. 

Mein Mund ſoll Deinen Ruhm erhöh'n. 


2 Die Fürſten und die Thronen, 
Die in dem Himmel wohnen, 
Gibſt Du zu meiner Wacht; 

Sie ſeh'n Dein Angeſichte 
Im höchſt vollkommnen Lichte, 
Doch nehmen ſie auch mich in acht. 


3 Sch preife Deine Güte 
Mit dantbarem Gemüthe 
Für diefe Wunderſchaar; 
Sch rühme Deine Nechte 
Für diefe Deine Knechte, 
Die mich befchirmen vor Gefahr. 


9 b.) Die Menden. 

428 Mel : Allein Gott in ver Höh' fei Ehr'. 
Dir, Gott, fer Preis und Dank gebracht. 
Dich rühme ge und Bfalter ! 
Ih bin ein Wunder Deiner Macht! 
Mein Schöpfer, mein Erhalter ! 
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Mein ganzer Leib, erbaut von Dir, 
Sammt einem jeden Sinn an mir 
Beweiſet Deine Größe. 


2 Haupt, Aug’ und Ohr und Mund und Hand 
Die ich zu Dir erhebe ; 
Die Haut, jo künſtlich ausgeſpannt, 
Der Nerven fein Gewebe 
Und alle Olieder jagen mir: 
Sch ei, o Gott, ein Werk von Dir, 
Ein Werk von Deiner Weisheit, 


3 Ach, hättejt Du mein Auge nicht 
So meijterlich bereitet ; 
Was nügte mir der Sonne Licht, 
Ihr Glanz, vor mir verbreitet ? 
Dann ſäh' ich nicht, mit welcher Pracht 
Du, Herr, durch Deine weile Macht, 
Was Du erſchaffen, ſchmückeſt. 


4 Ich jauchze, daß ich ſehen kann, 
Und hören und empfinden. 
roh bet’ ich meinen Schöpfer an, 
Der überall zu finden. 
Mein Mund fer voll von Deinem Danf, 
Und Deiner Schöpfung Lobgefang 
Sei mein Gehör gewidmet. 


—_ — 
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4, Der Sündenfall. 





43. Mel.: D Gott, du frommer Gott, 


Der Menjch it Gottes Bild 
Bom Anfang gleich gewefen, 
Daß bei der Schöpfung ihn 
Der Schöpfer auserlejen 

Zu feinem Eigenthum 

Und herrlich ausgeſchmückt, 
Daß er an Seel’ und Leib 
Vollkommen war beglüdt. 


2 Hat er num diefen Schmud 
Gleich durch den Fall verloren 
Und wird vom Mutterleib 
Sm Sündenftand geboren : 
Go ſtirbt doch nur der Leib 
Allhier in dieſer Zeit, 

Die Seele aber lebt 
Und bleibt in Emigfeit. 


3 Denn wie der Höchlte ſelbſt 
Den edlen Geiſt gegeben, 
Und ihn erichaffen hat 
Zu feinem Freudenleben: 
So bleibet er hierin 
Auch feinem Schöpfer gleich, 
Und fällt nicht mit den Leib 
In's blajje Todtenreich. 
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4 Wird fie vom Leibe nun 

2 durch den Tod getrennet, 
o iſt ihr allbereit | 

Ein Ort von Gott ernennet, 

Allwo fie ewig bleibt : 

Denn, wie der Baum hinfällt, 

So ift in Ewigkeit 

Ihm dort ein Platz beftellt. 





44.° Nach eigner Melodie, 


Durd Adams Sünde wurden wir 
Auch fterblich, firafbar, Sünder, 
Bergiftet und verderbt von ihr; 
Denn wir find Adams Kinder. 

Ach hätte Gott nicht unſre Noth 
Mitleidig angejehen, . 

Wir trügen noch der Sünde Joch 
Und müßten untergehen. 


2 Sa, jo weit hat’3 die Sind’ gebracht: 
Seit jenem ſchweren Falle 
Herricht durch der Sünde Fluch und Macht 
Der Tod jebt über Alle. 
Sn folder Noth verhieß ung Gott 
Gelbit feinen Sohn zu geben, 
Daß mir, erneut zur Seligfeit 
Noch möchten wieder leben. 
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3 Wie wir durch eine freinde Schuld 

In Adam alle jterben, 
So hilft uns eine fremde Huld 

Shrifto vom Verderben. 
Ward überall durch Adams Fall 
Der erite Fluch verfündigt: 
So hat uns Gott durch Chrifti Tod 
Berföhnet und entfündigt. 


ww ð 
45. Mel.: Ale Menſchen müffen ſterben 


Großer Gott, erhabnes Weſen, 
Das voll ſegnender Begier 
N ſich zum Dienst erlejen ! 
Ach, was iſt der Menſch vor Dir ? 
Wenn ich Deine Größ’ erwäge 
Und, was ich bin, überlege: 
D, wie niedrig und wie klein 
Muß ich nicht mir felber fein ! 


2 Ad, e8 herrſcht der Trieb zur Sünde 
Mächtig hin durch mein Gemüth, 
Und macht mich zu einem Kinde, 
Das vor feinem Snter flieht. 
Ach, ich ſeh' mit — Schrecken 
Sp viel’ Fehler, fo viel’ Flecken. 
Und in der verderbten Bruft 
Negt fich täglich böfe Luft. 
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3 Sieh' mich, Dein Geſchöpf, im Staube, 
Tief vor Dir, mein Gott, gebückt; 
Doc mein demuthsvoller Glaube, 

Der auf meinen Heiland blidt, 
Hofft auf Deine Vatergüte, 

Und mein tief beſchämt Gemüthe, 
Das den Muth fait ganz verlor, 
Hebt fich noch zu Dir empor, 


4 Sa, die Wunder Deiner Liebe 
Ziehen ganz mein Herz zu Dir. 
Ach, erhalte ſelbſt die Triebe 
Treuer Dankbarkeit in nur. 
Bater, laß das ſchwache Lallen 
Meines Lobes Dir gefallen. 
Bilde mich, Dein Eigenthum, 
Ganz zu Deines Namens Ruhm. 





5, Erlöfungsrathfehluß. 


46, Mel: Es ift gewißlich an der Zeit. 


Hrun freut euch, Menjchen, insgemein, 
Und laßt uns fröhlich fingen 

Dem Gott des Heils, uns feiner freu’n. 
Ihm Dank und Ehre bringen ! 

. Wer faßt der Liebe hohen Rath, 

Die Er an uns gewendet hat, 

Durch Die und Heil erworben ? 
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2 Bom Tode überwältigt, Tag 
Sch da, und war verloren. 
Mich drüdte meiner Sünde Schmad), 
Darin ich war geboren ; 
Fiel immer tiefer noch hinein 
In das Verderben, war allein 
Mit Sünd’ und Tod umgeben. 


3 Gott jammerte von Emigfeit 
Mein Elend ohne Maßen. 
Er dachte der Barmherzigkeit, 
Und wollt’ mir helfen laſſen. 
Er wandt’ zu mir Sein Vaterherz, 
Und ließ, zu heilen meinen Schmerz, 
Es jih Sein Beltes koſten. 


4 Er ſprach zu Seinem ein’gen Sohn: 
Geh’ hin, Dich zu erbarmen ; 
Bur Erde geh,’ hinab vom Thron, 
Und fei das Heil der Armen. 
Huf ihnen aus der tiefen Noth. 
Entwaffne ihren Feind, den Tod, 

Und laß fie mit Dir leben. 


5 Er ſprach zumir: halt did an Mich ! 
Es joll dir jebt gelingen. | 
Mich felber geb’ ich ganz für Dich, 

Will mächtig für dich ringen. 

Denn Ich bin dein und du bift Mein, 

Auch du ſollſt, wo Sch bleibe, fein, 

Uns joll der Tod nicht ſcheiden! 
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6 Was Ich gethan, was Sch gelehrt, 
Das follit du thun und lehren, 
Sp wird’ des Höchſten Reich vermehrt 
Zu Seines Namens Ehren. 
Kur — dich vor Menſchenwahn, 
Der dir den Schatz leicht rauben kann; 
Dies ſei mein Abſchiedsſegen! 


Martin Luther 7 1546. 


47 Mel: Allein Gott in der Höh' jet Ehr'. 


Heil uns! aus unſrer Sündennoth 
Iſt Rettung uns erworben. 

Der Herr will nicht des Sünders Tod. 
Was Adams Fall verdorben, 

Hat er aus Gnaden uns erſetzt. 

Wie werth wir vor ihm geſchätzt! 
Wie groß iſt ſein Erbarmen! 


2 Selbſt ſeinen eingebornen Sohn 
Sandt' er zu uns auf Erden, 
Von dem verdienten Sündenlohn 
Ein Retter uns zu — 

Er kam, und mit ihm unſer Heil; 
Er kam, am ew'gen Leben Theil 
Uns wieder zu erwerben. 


Wo iſt, o Tod, dein Stachel nun? 
Hier iſt dein Ueberwinder! 

Für unſre Schuld genug zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder. 


© 


64 Erlöſumgsrathſchluß. 


Wo iſt nun Sünde, deine Kraft? 
Hier iſt Der, der uns Kräfte ſchafft, 
Dein Joch von uns zu werfen. 


Gelobt ſei Gott! Gelobt ſein Sohn, 
Der Retter unſrer Seelen! 

Nun kann uns auch auf Erden ſchon 
Das wahre Glück nicht fehlen, 

Getroft und froh in Gott zu fein, 

Nenn wir uns nur dem Heiland weih'n, 
Den Gott für uns verordnet. 


D len?’ auf dies erhabne Glüd 
Der Seele ſtärkſte Triebe ! 

Zeuch' mächtig unfer Herz zurüd 
Bon ſchnöder Sündenliebe ! 

Un dem uns theu’r erworb’nen Heil 
Laß uns immwahren Glauben Theil 
Stets juchen und gewinnen, 


Ha 


oO 


III. Jesus Ghrisius und die 
Erlösung. 





1. Seine Gottheit, 





48. Mel.: DO, beil’ger Geift kehr' bei ung en. 


Herr Jeſus Chriftus, wahrer Gott ! 
Immanuel, Herr Zebaoth, 

Ganz Eins mit Gott im Weſen. 
Du Gott aus Gott gezeuget heut— 
Dies „Heute“ ijt die Ewigkeit — 


Bilt &0g03 jtet3 geweſen. 


Amen! Amen! Cherubinen, 
Seraphinen, Engelheere 


Bet't Ihn an! gebt Ihm die Ehre ! 


Du biſt fürwahr von großer Macht; 

Die Welten find hervorgebracht, 

Durch Dein allmächtig „Werde“, 

Sm Himmel ſchufſt Du Cherubim 

Herrſchaften, Thronen, Seraphim, 

Uns Menſchen auf der Erde, 

Preis Dir, Daß wir Mit den Chören, 

Dich verehren, Und Dich) können, 

Schöpfer, Gott und Heiland nennen, 
5 
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3 Gott war in Chrifto, und verſöhnt 
Die Welt mit Sich—die Ihn verhöhnt, 
Als Er am Kreuz geſtorben. 
Da ſiehſt du was die Liebe thut, 
Als des Gott-Menſchen heilig Blut 
Das Leben uns erworben. 
Heil uns! Heil uns! Dies uns ziehe 
Auf die Knie, Fallet nieder 
Vor dem Haupt, all' ſeine Glieder. 


4 Gott iſt im Fleiſch geoffenbart; 
Dies kündlich groß Geheimniß ward 
Durch Dich Gott-Menſch enthüllet. 
Du an Dich gar Knechtsgeſtalt; 
Entſagſt der Hoheit und Gewalt; 
Haſt Alles nun erfüllet. 
Jeſus, Chriſtus, Licht und Klarheit 
Meg und Wahrheit Und das Leben, 


Wer kann Dich genug erheben! 
Wm. Mittenborf, geb. 1877, 


419, Mel: D, beil’ger Geift ehr’ bei ung ein. 
a hoderhab' ner Gottesfohn, 
ed tz'ſt auf majeſtät'ſchem Thron, 
eine Vaters Rechten. 
iR bift wahrhafter —* und Herr 
Geprieſen von des Himmels Heer, 
Und allen Deinen Knechten. 
Auch wir, Sind Dir, ET 
Ewig Vater, Wahrheit, Leben. 
Schuldig Dein Lob zu erheben. 
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2 Gott Dein Stuhl währet immerdar, 
Du bift e3, der da iſt und war, 
Ohn' Anfang und ohn' Ende. 
Wer tit jo herrlich, wer Dir gleich ? 
Dein iſt das Scepter, Dein das Reich; 
Wer iſt der Dir's entmwende ? 
Machtvoll, Kraftooll, Im regieren, 
Leiten, führen, Aller Welten. 
Ewig muß Dein Mahtwort gelten. 


3 Did) beten alle Himmel an; 
Mer ift, der Dich erheben kann 
Nah Deiner hohen Würde ! 
Kein Name wie der Deine ilt, 
Erhöhter Heiland, Jeſus Chrift, 
‚Bol Heiligkeit und Zierde. 
Preis Dir! Breis Dir ! Himmelsſonne, 
Em’ge Wonne, — 


Fallet nieder Ihm zur Ehre! 
E. Lorenz, ged. 1877. 


2, Die Ankunft des Herrn, 


50. Mel.: Allein Gott in ber Höh' ſei Ehr'. 
Des Vaters Sohn, von Ewigkeit 
Zum Mittler auserkoren, 
Der für uns zur beſtimmten Zeit 
Ein wahrer Menſch geboren, 
Ward Jeſus ſchon vorlängit genannt, 
Ein Name, welcher macht bekannt 
Sein Werk und ſein Geſchäfte. 
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Die Ankunft des Herrn. 


2 Errettung, Leben, Oeligfeit 


Berfündigt Diefer Name. 

Er, der ſchon in der eriten Zeit 
Verheiß'ne Weibesſame, 

Er nahm ihn an mit vollem Recht, 
Weil er das ſündliche Geſchlecht 
Mit Heil beglücken ſollte. 


3 Er hat's gethan; er hat der Welt 


rt 


Der Welt, die tief gefallen, 

Sich als den Netter dargejtelt, 

Hat gnadevoll uns Allen 

Die Gnadenfülle aufgethan, 

Und wer Ihn nimmt im Glauben an, 
Erhält Troit, Heil und Leben. 


Sn diefem Namen ſuchen wir 
Vergebung unfrer Sünden ; 
Wir jtellen Gott den Mittler für, 
Gott läßt uns Gnade finden, 
Erläfjet uns die ganze Schuld, 
Umfaffet uns mit neuer Huld, - 
Um des Verjühners Willen. 


Dur Sefum, und mit ihm befreund’t, 
Geh’n wir getroft zum Tode; 

Uns iſt der Sünder großer Feind 

Kein fürchterlicher Bote. 

Wir fehen ihn, und zittern nicht, 

Weil Jeſus zu den Seinen ſpricht: 
Ich leb' und ihr follt Teben ! 
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51. Mel, Bom Himmel Hod zer. 
Macht hoch die Thür, die Thore weit! 
Es fommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich’, 
Ein Heiland aller Welt zugleich. 

2 Er it gerecht in Regiment, 
Sein Königreich ijt ohne End’, 
Sein’ Königskron' iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter tft Barmherzigkeit. 

3 D wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
Die diejen König bei fich hat! 
Wohl allen Herzen insgemein, 
Da diejer König ziehet ein! 

4 Macht hoch die Thür, die Thore weit | 
Eu’r Herz zum Tempel zubereit’t ; 
Sp fommt der König auch zu euch, 
Sa Heil und Leben mit zugleich. 

5 Komm, o mein Heiland Jeſu Chrift, 
Des Herzens Thür Dir offen tft ; 
Ach zeuch mit Deiner Gnade ein, 
Und laß mich ganz Dein eigen fein ! 

x G. Weiffel, + 1638, 


52. Mel.: Jeſus meine Zuverſicht. 
Sieh, dein König kommt zu dir! 
Seele, das ſind frohe Worte. 
Sprich: mein König, komm zu mir, 
Sieh, ich öffne Dir die Pforte; 








EEE 
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Zieh' mit Deiner Sanftmuth ein, 
Was Du findeft, das ift Dein. 


2 Komm, ich bin Dein Eigenthum 
Leite mic) auf Deinem Made, 
Komm, dein Evangelium 
Werde mir ein Wort der Gnade, 
Du ſchickſt ja Dein Wort voran, 
Dap mein König kommen kann. 


3 Komm und räume Alles aus 
Was Du haſſeſt, und mich reuet. 
Komm, und reinige Dein Haus 
Das die Sünde hat entweihet ; 
Mad’ mit Deinem Opferblut 
Alles wieder rein und gut. 


4 Komm in Deinem aa 
Das Du uns zum Heil gegeben, 
Fleiſch und Blut vom Kreuzespfahl, 
Dadurch Du in uns willſt leben. 
Komm, Herr Jeſu, leb’ in mir, 
Und mein Leben ſei in Dir. 


5 Komm und bring den Tröfter mit, 
Deinen Getft, der Dich verfläret, 
Der mid) im Gebet vertritt 
Und des Königs Willen lehret, 
Daß ich bis auf jenen Tag : 


Komm, Herr Jeſu! rufen mag. 
Philipp Friedrich Hiller } 1767, 
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53. Mel: Wie fhön leucht't und ber ze. 
Der Heiland fommt! Lobſinget Ihm, 
Dem Herin, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig ! fingen. 

Er fommt, der eingeborne Sohn, 
Berläßt des Vaters ew’gen Thron, 

Der Welt das Heil zu bringen. 

Breis Dir! Daß wir Bon den Sünden 
Rettung finden ! Höchſtes Wefen ! 
Durch Dich werden wir genefen. 


2 Willkommen, Friedefürft und Helb, 
Kath, Emwig-Vater, Licht der Welt | 
Willkommen hier auf Erden |! 

Du kleideſt Di in Fleisch und Blut 
Und milljt der Sündenwelt zu gut, 
Selbſt unfer Opfer werben. 
Freundlich, Gnädig, Bol Erbarmen 
Trittft uns Armen Du entgegen, 
Wandelſt unjern Fluch in Segen. 


3 Erleucht' uns, Herr, zum ew'gen dei 
Daß wir im Glauben vollen Thei 
An Deinem Reich erlangen. 
Hilf una in Trübjal feſt — 
Und nur auf das, was droben, ſehn, 
Wohin Du ſelbſt gegangen; 
Bis wir, Zu Dir, Aufgenommen, 
Mit den Frommen Vor Dir leben 


Und im ew'gem Lichte ſchweben! 
g Dieirich uoi. 
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54. Mel: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Er fommt, er Tommt, geht ihm entgegen 
Der Heiland aller Welt & eint | 
Er bringt euch Leben, Heil und Segen ; 
Ehr’t ihn, den größten Menfchenfreund, 
Der das Gejeb für una erfüllt 
Und jterbend unfern Sammer ſtillt. 


2 Er fommt, der Schöpfer aller Dinge, 
Mit Sanftmuth, voller Majeftät! 

Kein Sünder ilt Ihm zu geringe, 

Der Ihn um Gnad' und Hülfe fleht. 
Gerechtigkeit und Frieden giebt 

Sein Reich dem, der ihn gläubig liebt. 


3 Mein Heiland, komm, mein Herz ſteht offen 
5 — ſanftmuthsvoller König, ein; 
Was au Dir die Menſchen hoffen, 
Sit Eitelkeit, Betrug und Schein ; 
Dein Blut nur wirkt Gerechtigkeit 
Und göttliche Zufriedenheit. 


4 Laß Deine Liebe mich empfinden, 

Mit der Du diefe Welt geliebt ; 

Komm, meine Hoffnung feit zu gründen, 
Die Dein Verdienſt i im Glauben giebt. 
Mein einz'ger Troft, mein letztes Wort 
Sei: — iſt mein an und Hort ! 


1 
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3. Die Geburt des Herrn, 
55. M el.: Lobe den Herren den mächtigen ıc. 


Jauchzet, ihr Himmel! frohlodet ihr Engel, 
in Chören ! 
Singet dem Herren, dem Heiland der Men 
ſchen zu Ehren : 
Sehet doch da ! 
Gott will fo freundlich und nah 
Zu den Verlor'nen fich kehren. 


3 Jauchzet, ihr Himmel! frohlodet ihr 
Enden der Erden ! 
Gott und der Sünder, die follen zu Freun⸗ 
den nun werden. 
Friede und Freud’ 
Wird ung verfündiget heut‘. 
Freuet euch, Hirten und Heerden ! 


3 Sehet dies Wunder, mie tief ſich der 
Höchite hier beuget! 
Sehet die Liebe, die endlich als Liebe ſich 
Gott wird ein Kind, [zeiget ! 
Träget und hebet die Sind’; 
Alles anbetet und fchweiget. 
4 Gott iſt im Fleiſche! wer kann Dies 
Geheimniß verjtehen ? 
Hier iſt die Pforte des Lebens nun offen zu 
Gehet hinein, [jehen ; 
Mit diefem Kinde zu fein, 
Die ihr zum Vater wollt gehen ! 
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5 Halt du denn, Höchſter, auch meiner 
noch wollen gedenfen ? 
Du willft Dich felber, Dein Herze der Liebe 
mir ſchenken. 
Sollt’ nicht mein Sinn 
Innigſt fich freuen darin, 
Und ſich in Demuth verjenfen ? 


6 König der Ehren, aus Liebe gemorden 
zum Kinde, 
Dem ich aud) wieder mein Herze in Liebe 
verbinde ! 
Du ſollſt e8 fein, 
Den ich ermwähle allein ; 
Ewig entſag' ich der Sünde. 


7 Süßer Immanuel! werd’ auch gebo— 
ven inmwendig ; 
Komm doch, mein Heiland, und laß mid) 
nicht länger elendig ! 
Mohne in mir, 
Made mich ganz Eins mit Dir, 
Und mich belebe bejtändig ! 


8 Menfchenfreund Sefu! Dich Tieb’ ich, 
Dich will ich erheben ; 
Lab mich Doch einzig nach Deinem Gefal— 
len nur leben ! 
Gib’ mir auch bald, 
Jeſu, Die Kindesgeitalt, 


Vollig mich Dir zu ergeben! 
Gerh. Terſteegen + 1760. 
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56. Mel: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Dies ıft die Nacht, da uns erfchienen 
Des Himmels Glanz und Herrlichteit, 
Der Se dem alle Engel dienen, 
Bringt Licht in unſre Dunkelheit. 

Und dieſes Welt- und Himmelslicht 
Weicht hunderttauſend Sonnen nicht. 


2 Laß dich erleuchten, meine Seele, 
Verſäume dieſe Gnade nicht; | 
Schöpf aus der gnadenreichen Quelle 
Heil, Leben, Troſt und Unterricht. 

Die Sünden und des Todes Nacht 
van Gottes Licht ganz hell gemacht. 


3 In diefem Lichte kannſt Du ſehen 
Den Glanz der wahren Seligkeit; 
Wann Erd’ und Himmel einit vergehen, 
Die Sonne und mit ihr die Zeit, 

Wird dieſes Licht mit feinem Schein, 
Dein Himmel und Dein Alles fein. 


4 Laß nur indeſſen helle jcheinen 
Des Glaubens und der Liebe Licht, 
Sonft nennt dich Jeſus nicht den Seinen, 
Sonit nüßt div Seine Gnade nid. 
Willft du einft durch Ihn jelig fein, 
Sp mußt du heilig fein und vein, 
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5 Sei mir, o Jeſu, Licht und Sonne, 
Beitrahle mich mit Deiner Gunft ! 
Set meinem Herzen Heil und Wonne, 
Und lehre mir die ſel'ge Kunit, 
Nie ich im Lichte wandeln fol, 
Und mad)’ mic Deines Geiſtes vol | 
Nachtenhöfer F 1685, 


— — — 


57. Mel.: Vom Himmel hoch da komm ich her. 


Dies iſt der Tag, den Gott gemacht, 
Sein werd' in aller Welt gedacht; 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt! 


2 Die Väter haben Dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Das Heil der Welt, Dich, ſeinen Sohn. 


3 Wenn ich dies Wunder faſſen will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; 
Er betet an, und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb' unendlich iſt. 

4 Herr, der Du Menſch geboren wirſt, 
Immanuel und Friedefürſt, 
Auf den die Väter hoffend ſah'n, 
Dich, Gott, Meſſias, bet' ich an. 
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5 Du, unfer Heil und höchſtes Gut, 
Bereinejt Dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirt unjer Freund und Bruder hier 
Und Gottes Kinder werden wir. 


6 Gedanke voller Majeltät, 
Du bift es, der das Herz erhöht | 
Gedanke voller Seligfeit, 
Du biſt e3, der das Herz erfreut | 


7 Sauchzt, Himmel, die ihr Ihn erfußrt, 
Den Tag der heiligiten Geburt. 
Und, Erde, die Ihn heute fieht, 
Sing’ Shm, dem Herrn, ein neues Lied ! 
C. 5. Gellert + 1769 





5 8. Mel:. Jeſu, meine Freude 


Gottes Sohn iſt kommen! 
Danket Ihm, ihr Frommen, 
Dankt Ihm, daß Er kam, 
Daß Er hier auf Erden, 
Unſer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nahm! 
Manſch, wie wir, erſchien Er hier, 
Der zur Schöpfung ſprach: entftehe ! 
Der einjt Spricht : vergehe ! 


2 Laßt uns niederfallen, 
Bor Ihm, daß er Allen 
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Freund und Bruder iſt! 

Gott auf ſeinem Throne 

Liebt uns in dem Sohne, 

Hilft durch Jeſum Chriſt. 

Welch' ein Heil, am Sohne Theil, 
Theil durch Sein Verdienſt und Gaben 
An Gott ſelbſt zu haben! 


3 Keine Macht der Leiden 
Kann von Ihm uns ſcheiden; 
Er bleibt ewig treu! 
Er wird uns vom Böſen 
Gänzlich auch erlöſen; 
Hier ſteht Er uns bei! 
Unſer Freund, mit Gott vereint, 
Kann nicht Seine Brüder haſſen 
Noch ſie hülflos laſſen. 


4 Wenn wir einſt ermüden, 
Führt Er uns in Frieden 
In des Grabes Nacht. 
Die verweſten Glieder 
Giebt die Erde wieder, 
Ihm, der ſie bewacht. 
Jeſus ruft uns aus der Gruft, 
Er, der ſelbſt den Tod einſt ſchmeckte, 
Den das Grab bedeckte. 


5 Auf dem Richterthrone 
Werden wir im Sohne 
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Unſern Mittler ſchau'n. 

Heil und ew'ges Leben 

Wird Er Allen geben, 

Die Ihm hier vertrau'n. 

Er ward hier verſucht, wie wir; 
Ueberſchwenglich wird Er lohnen 
Und der Schwachheit ſchonen. | 





6 Eilet, eilt, ihr Sünder, | 
MWerdet Gottes Kinder, 
Werdet Seiner werth ! | | 
Eilet, eilt, ihr Frommen, | 
Seid, wie Ex, vollfommen, \ 
Bleibet Seiner werth ! 
Preijet Ihn, dab Er erichien | 
Und für euch Steh hingegeben ; | 
©ein Tod iſt und Leben. 














59, Mel,: Ach bleib bei ung, Herr Sefu Chrift, 


Es kam die gnadenvolle Nacht, 
Wie glänzte fie voll Himmelspracht 
Wie freute fi die Engelſchaar, 
Da Jeſus Chriſt geboren war. 


2 Froh jubelnd beteten fie an, 
Da ſie der Menschen Heiland ſah'n, 
Und jauchzend fang ihr ftrahlend Heer; 
Allein Bott in der Höh' ſei Ehr’ I" 








a 
J 


Zen er. Sie 


— 


=, 
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3 „Und Friede, Freude, Seligfeit 
Herrſch' auf der Erde weit und breit I 
3 geboren iſt 

er Suͤnderheiland, Jeſus Chriſt!“ 


4 Die Hirten hatten ſie erblickt, 
Sie hören zitternd und entzückt, 
Sie ſtaunen, beten an und geh'n 
In Bethlehem ihr Heil zu ſeh'n. 


5 Und wer das holde Kindlein ſah', 
War froh und ſprach: Der Herr tft da, 
Es kommt fein gnadenvolles Reich ; 
Welch’ Kind ift diefem Kinde gleich ! 


6 D, wie viel Licht und Gnade gab 
Mit Ihm Gott in die Welt herab ! 
Nie hoch jind wir von Ihm geliebt, 
Daß Er den einz’gen Sohn uns giebt! 


60 + Mel,: Ad bleib’ bei uns, Herr Sefu Chrift. 
PRir fingen Div, Immanuel, 
Du Lebensfürit und Gnadenquell, 
Weil Du, o lang gewünjchter Gaft. 
Dich nunmehr eingeftellet haft. 


2 Bon Anfang, da die Welt gemacht. 
Hat jo manch' Herz nah Dir gewacht; 
Dich hat gehofft fo lange Jahr 
Der Väter und Propheten Schaar. 
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8 „Ach, daß der Herr aus Zion käm' 
Und unjre Sünde von uns nähm’ | 
Ad, daß die Hülfe bräch’ herein | 
Sp würde Jakob fröhlich ſein.“ 


4 Nun, Du bift hier; da liegeft Du, 
Hältit in der Krippe Deine Ruh', 
Bit Hein und machſt doch Alles Su 
Bekleid'ſt die Welt und kommſt doch bloß. 


5 Du kehrſt in fremder Haufung ein, 
Und find doc alle Himmel Dein ; 
Du liegft an einer Menjchenbruft 
Und bijt doch aller Engel Luft. 


6 Du haft dem Meer jein Ziel gejtect 
Und wirft mit Windeln zugededt ; 
Biſt Gott und liegt auf Heu und Stroh; 
Wirſt Menſch, und biſt doch A und O. 


Paul Gerhard + 1676. 


6 1 ° Mel.: Nun fid) der Tag geenbet bat. 
Immanuel! der Herr ift hier 
Und nimmt mein Fleiſch an ſich 
Smmanuel! it Gott mit mir, 
Wer iſt dann wider mid) ? 


9 Alfo hat Gott die Welt geliebt, 
Daß Er aus freiem Trieb 
Den eingebornen Sohn uns giebt, 
Wie hat Er uns fo lieb ! 
6 
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3 Was Sein erbarmungsvoller Rath 
Schon in der Ewigkeit 
Von Jeſu feſt beſchloſſen hat, 
Das thut Er in der Zeit. 


4 Er, unſer Heil und höchſtes Gut, 
Der Alle fegnen kann, 
Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut, 
Doch ohne Sünde, an. 


5 Du, wunderbarer Gottmenfch, wirft 
Auch mir Rath, Kraft und Held, 
Mein Retter und mein Friedefürft, 
Du Heiland aller Welt. 


6 Gelobt jei Gott, gelobt fein Sohn 
Sn diefer Freudenzeit ! 
Lobt, Engel, Ihn vor feinem Thron 
Erheb’ Ihn, Chriſtenheit! 


Heinr. Corn. Heder, 


62. Mel; Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'. 
Ich ſteh' an Deiner Krippe hier, 
D Jeſu, Du, mein Zeben ! 
sch ſtehe, bring’ und ſchenke Dir, 
Was Du mir haft gegeben. 
Nimm hin, e8 ift mein Geift und Sun, 
Mein Hab’ und Gut ; nimm Alles hin, 
Und laß Dir's wohlgefallen ! 
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2 Da ich noch nicht geboren war, 
Da bilt Du mir geboren, 
Und haft mich Dir zu eigen gar, 
Eh’ ich dich kannt', erforen ; 
Eh’ ich durch Deine Hand gemacht, 
Da hat Dein Herze ſchon bedacht, 
Nie Du mein wollteft werden. 


3 Sch fehe Di) mit Freuden an, 
Und kann nicht ſatt mich ſehen; 
Und weil ich nun nicht weiter kann, 
So bleib ich finnend ftehen. 
D daß mein Sinn ein Abgrund wär’, 
Und meine Seel’ ein weites Meer, 
Daß ih Dich möchte faſſen! 

4 Eins aber, hoff' ich, wirſt Du mir, 
Mein Heiland, nicht verſagen 
Daß ich dich möge für und für 
In meinem Herzen tragen; 
Dru'm laß mich Dir befohlen ſein; 
Komm, komm und kehre bei mir ein 


Mit allen Deinen Freuden. 
Paul Gerhardt F 1076, 


0 

63. Mel.: Lobe don Hercen, den mächtigen König. 

Ehre fer Gott in der Höhe! der Herr tft 

geboren ! 

Sündern zum Heiland vom Höchſten aus 
Laſſet uns Sein, Gnaden erforen ! 
Seiner Grbarmung uns freun ! 

Iſt Er nicht und auch geboren ? 
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2 Dunfel bedeckte den Erdfreis, in Fin- 
ſterniß irrten 
Völker umher, wie die Heerden, verlafjen 
Jeſus erichien ; [vom Hirten. 
Nächte verſchwanden durch Shn, 
Die auch den Weiſen verwirrten. 


3 Menſchen berufen, ſich unter einander 
zu lieben, 
Solgten der Sroietracht und Bitterfeit 


Ihändlichen Trieben. 
Jeſus erichien ; 


Lehrte den Menschenhak fliehn, 
Lehrte den Frieden una lieben. 


4 Ehre ſei Gott in der Höhe! ein ewi— 
es Leben 
Hat Er dur Ihn, feinen Sohn, uns erbar- 
mend gegeben. 
Bis in das Grab 
Stieg er vom Himmel herab, 


Einit und zum Himmel zu heben. 
A. H. Niemeyer, 


64. Eigene Melodie, 
Stille Nacht! Heilige Nacht ! 

Land und Meer ruht umher, 

Durch gebrochene Wolfen von fern 

Glänzt der das Heil uns verfündende Stern, 
Wo der Erlöjer erichien, :,: 
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2 Stille Naht! Heilige Nacht! 
Hell und klar fingt die Schaar 
Himmlifcher Boten auf ſchweigendem Feld 
Bringen die Kunde der ſchlummernden Welt: 
Sejus, der Heiland, tft da, :,: 


3 Stille Nacht ! Heilige Nacht | 
Erd’, erwach' aus dem Schlaf, 
Hoch ertön’ in melodiihem Klang, 
Hoch zum Himmel Dein Jubelgeſang, 
Friede auf immer der Welt, :,: 
J. Lyon F 1860 


— — 
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{) 
65. Mel: Guter Hirte, willft Du ze. 


eſus iſt der ſchönſte Nam’ 

ller, die vom Himmel kommen 
Huldreich, prächtig, tugendſam, 
Den Gott ſelber angenommen; 
Seiner großen Lieblichkeit 
Gleicht kein Name weit und breit. 


2 Jeſus iſt das Heil der Welt, 
Meine Arznei für die Sünden; 
Jeſus iſt ein ſtarker Held, 

Unſre Feind' zu überwinden; 
Wo nur Jeſus wird gehört, 
Wird des Teufels Werk zerſtoͤrt. 
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3 Jeſus iſt der Lebensbaum, 
Voller edler Tugendfrüchte; 
Wenn er find't im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte; 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Was die Geiſtesfrucht erreicht. 


4 Jeſus iſt das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden; 
Jeſus Name macht mir Muth, 
Daß ich nicht kann traurig werden; 
Jeſus Name ſoll allein 


Mir der liebſte Name ſein. 
Scheffler + 1667 





66 Merl: Chriſtus der iſt ꝛc 
Ich kenne einen Namen, 
Der Name: Jeſus Chriſt, 
In welchen Ja und Amen 
Das Wort des Herren iſt. 


2 Der Name ſoll erklingen 
Im Liede mun fortan, 
Ich will fein Lob befingen 
Sp lang ich Jingen kann. 


00 


Aus dieſem Namen quillet 
Mir ——— 
Woran mein Herz ſich ſtillet 
In dürrer, trüber Zeit. 
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4 D, wenn ich ihn nicht wüßte, 


ot 


or) 


Den Namen hoc) und hehr, 
D, wenn ich den vermißte, 
Dann lebte ich nicht mehr ; 


Dann müßte ich verftummen 
Bor dem gerechten Gott, 
Sch wäre umgefommen 

Sn meiner Sündennoth. 


Doch hier fand ich das Leben ; 
Dem Feind und Sündenfnedt, 
Dem ward in ihm gegeben 
Das Erb: und Kindesrecht. 


Als Stern foll ex nun funfeln 
Auf meines Lebens Gang, 
Soll leuchten mir den dunklen 
Und ſteilen Pfad entlang. 


Bis ich in ſeinem Scheinen, 
Berklärt zur rechten Hand, 
Darf ſteh'n, gehüllt im reinen 
Und. heiligen Gewand. 


Danı werd’ ich Ihn dort finden, 
Dem hier mein Lied erflingt, 
Und wo man, frei von Sünden, 
Das Dreimal-Heilig fingt. 
: Daniel Fedderſon. 


— 
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67. Mei: Ic bete an die Macht der Liebe, 


Ein Nam’ ift mir in’3 Herz gefchrieben, 
Den feine Zunge würdig ſpricht. 

Auch wenn mich Alles will betrüben, 
Sit Er mir Salbe, Troſt und Licht. 

So oft ich Jeſum höre nennen, 

Will mir das Herz im Leibe brennen. 


2 In Dir, o Jeſus, ift mein Himmel I 
Dein Nam’ iſt meine Seligfeit ! 

Sm Sorgendrang, im Weltgetümmel, 
Giebt Er mir Halt und Feitigfeit. 

Sit Jeſus immer meine Freude, 
Bleibt jeder böje Geiſt beijeite. 


3 Mein hüpft auf bei diefem Worte; 
In Jeſu bin ich außer mir. 

Nach diejer golonen Lebenspforte 

Geht meine Seele voll Begier. 

Wie Traubenfaft und Honigjpeife 

Iſt's, wenn ich Shn Mein Jeſus ! heiße. 


4 D könnt' ich wohl was Schönres jagen ? 
Herz, Mund und Hand ſpricht Jeſus! aus, 
uf’ ich, fo hört Er meine Klagen, 

Sin? ich, jo reißt Er mich heraus. 

Nichts außer Ihm ift meine Freude ; 

Er iſt und bleibt des Herzens Weide, 
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5 ch hab's gejagt, mein Jeſus bleibet 
Mein Herr und Gott, mein Troſt, mein 
Ob auch die Welt Gejpötte treibet [Muth. 
Und Scherz mit meinem höchſten Gut, 
Soll doch kein Aug’ was andres jehen, 
Als Jeſus hier im Herzen Stehen. 

Aus Goßners Schatzkäſtchen. 


68. Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 

Mein Herzens-Jeſu! meine Luſt, 
An dem ich mich vergnüge, 

Der ich an Deiner treuen Bruſt 
Getroſt im Glauben liege, 

Mein Mund hat Dir ein Lob bereit't, 

Weil ich von Deiner Freundlichkeit 
So großes Labſal kriege. 


2 Du biſt mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblide, 

Mit aufgevedtem Angeficht, 
Daran ic) mich erauide ; 

Nimm hin mein Herz, erfüll es ganz, 

D wahres Licht durch Deinen Glanz 
Und weiche nicht zurüde, 


3 Du bilt mein fichrer Simmelsmweg, 
Durch Dich ſteht Alles offen ; 

Wer dich veriteht, der hat den Steg 
Zur Seligfeit getroffen ; 

Ach, laß mic), liebſtes Heil! hinfür 
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ja den Himmel außer Dir 
uf keinem Wege hoffen. 


4 Du biſt die Wahrheit, Dich allein 
Hab ich mir auserlefen ; 
Denn außer Dir iſt Trug und Schein, 
In Dir iſt Kraft und Weſen. 
Ach ! mac mein Herz doch völlig frei, 
; Er es nur Dir ergeben ſei, 
urch den e8 kann genefen. 


5 Du biſt mein Zeben, Deine Kraft 
Soll mid) allein regieren ; 

Dein Getit, der alles in mir Schafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 

Daß ich voll Geiſt und Leben bin ; 

Mein Jeſu! laß mid nun forthin 
Das Leben nicht verlieren. 


6 Du biſt mein treuer Seelenhirt 
Und felber auch die Weide; 
Du haft mid, da ich war verirrt, 
Geholt mit großer Freude ; 
Ach! nimm Dein Schäflein wohl in Acht, 
Damit es weder Liſt noh Macht 


Bon deiner Heerde ſcheide. 
J. Ch. Lange, 


69. 


— 


— 


Jeſu Namen und Aemter. 91 


Mel: Womit ſoll ich dich wohl loben. 
Einer iſt der gute Hirte, 
Von dem Vater auserſehn, 
Dem, was ſonſt zum Abgrund irrte 
Voller Sorgfalt nachzugehn. 
Einer ſoll die Welt belehren, 
Einer ſoll das Heil gewähren. 
Bon der Gottheit Thron herab 
Bracht er jeinen Hirtenftab. 


Jeſus iſt der gute Hirte, 

Der die Völker anadenvoll, 
Das Verführte, das Berirrte 
Zu den Hürden fammeln joll. 
Längſt zum Hirtenamt erforen 
Und zur rechten Zeit geboren 
Tritt Er zu der Thür herein, 
Aller Völker Heil zu jein. 


Diefer Heiland, der Gerechte, 
Zeigt des ew'gen Lebens Pfad. 
Folg' Ihm, ſündiges Geſchlechte! 
Sein bewährter Friedensrath 
Will kein einzig Schaf verlieren, 
Will dich auf die Auen führen, 
Wo ein jedes freie Statt 

Und des Segens Fülle hat. 

Die von Jeſu zeugen müſſen, 
Hirten, die ſein Mund beſtellt, 
Sollen nichts als Jeſum wiſſen, 
Der das Friedensſcepter hält, 
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Jeſus ift Die enge Pforte ; 
Seelen, hört nur Deſſen Worte, 
Der im Glauben Sefum fennt 


Und ſonſt feinen Mittler nennt ! 
J. Ad. Lehmus, + 1788, 


70. Mel: Brẽder wir find nun verſammelt. 
Seht ihr nicht auf Gottes Fluren 

Jenen lieben Hirten ziehn? 

Seht ihr Ihn auf blut'gen Spuren 

Sich um Seine Schafe müh'n? 

Kennt ihr die erkaufte Heerde? 

Kennt ihr Seinen Hirtenſtab, 

Der dem Himmel und der Erde 

Neues Licht und Leben gab? 


2 Seht, ein Lamm hat ſich verlaufen, 
Und Er eilet ſchnellen Lauf, 
Läßt den BOngEN andern Haufen, 
Suchet Sein Berlornes auf. 
Auf den Schultern Heimgetragen, 
Bringt er es, der treue Hirt. 
Keines darf mehr ängitlich zagen, 
Sei es noch To weit verint. 
Möchtet ihr auf dieſer Erden 
Fühlen ſolche treue Hut, 
Müßt ihr Schäflein Ehrifti werden ; 
Denen giebt Er felbit Sein Blut, 
Herr, mein Bott, auf Deine Weiden, 
Un Dein Brünnlein leite mich, 
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So durch Freuden, als durch Leiden, 
Führe du mid) ſeliglich! 


Mar v. Schenkendarf, 





1 1 o Nach) eigner Melodie. 
Wie herrlich iſt's ein Schäflein Chrifti 
werden, 


A in der Hut des treuiten Hirten ftehn ! 
Kein höh’rer Stand ift — nn ganzen Er: 


Als unverrüdt dem Sein J——— 

Was alle Welt nicht geben kann, 

Das trifft ein ſolches Schaf bei feinem Hir⸗ 
ten an. 


2 Hier findet es die angenehmiten Auen, 

Hier wird ihm ſtets ein rigen Duell ents 
eckt; 

Kein Auge kann die Gnade überſchauen, 

Die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt; 

Hier wird ein Leben mitgetheilt, 

Das unaufhörlich iſt und nie vorübereilt. 


3 Wie läßt ſich's da Bu, und ruhig 

Wenn hier dad Schaf im Schooß des Hir⸗ 
ten liegt! 

Es darf ſich nicht vor — Tod ent⸗ 


färben 
Sein treuer Hirt hat Höll' und Tod beſiegt. 
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Büpt gleich der Leib die Negung ein, 
Sp mird die Seele doch fein Raub des 
Moders fein. 


4 Das Schäflein bleibt in — Hirten 
änden, 
Wenn gleich vor Zorn der ganze Abgrund 
jchnaubt ; 
Es wird e8 ihm fein wilder Wolf entwen- 


en, 

Weil Der allmächtig tft, an Den es glaubt. 

Es fommt nicht um in Ewigkeit, 

Und wird im Todesthal von Furdt und 
Angit befreit. 


5 Wer leben will und gute Tage jehen, 

Der mache ſich zu dieſes Hirten Stab ! 

Hier wird fein: en auf füßer Weide gehen, 

Da ihm die Welt vorhin nur Träber gab; 

Hier wird nichts Gutes je vermißt, 

Diemweil der Hirt ein Herr a Schätze Got: 
tes iſt 


6 Doch dieß ift nur der Vorſchmack größ’rer- 
Freuden, 

Es folget noch die lange Ewigkeit; 

Da wird das Lamm die „geinen herrlich 

meiden, 

Wo der kryſtall'ne Strom das Waſſer beut. 

Da fiehet man e3 klar und frei, 

Wie ſchön und auserwählt ein Schäflein 


Jeſu jet. 
Rambach, + 1738, 
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12, Mel: D, beil’ger Geift kehr' bei ung ein. 


Wie ſchön leuchtet der Morgenftern, 

Boll Gnad' und Wahrheit von dem Herrn 

Uns herrlich aufgegangen ! 

D guter Hirte, Davids Sohn ! 

Mein König auf dem Himmelsthron 

Du haſt mein den umfangen ; 
Lieblich, Freundlich, 

Schön und — Groß und mächtig, 
Reich an Gaben, 

Hoch und wundervoll erhaben. 


2 D Kleinod! dem Fein Kleinod gleicht. 
Sohn Gottes, den Fein Lob erreicht, 
Dom Bater uns gegeben ! 
Mein Herz zerfließt in Deinem Ruhm ; 
Dein füßes Evangelium 
Sit lauter Kraft und Leben, 
Did, Dih Will ich 
Ewig fajlen, Nimmer laffen ; 
Brod des Lebens, 
Dein begehr’ ich nicht vergebens. 


3 Gieß' ſehr tief in mein Herz hinein, 
Du Gottesliht und Himmelsſchein, 
Die Flamme Deiner Liebe, 
Und ſtärk' mich, daß ich ewig bleib’, 
D Herr, ein Glied an Deinem Leib 
In friſchem Lebenstriebe ! 
Nach Dir Wallt mir 
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Mein Gemüthe, Em’ge Güte, 
Bis e3 findet 


Dich, dei Liebe mich entzündet. 
9, deß a pᷣhit. Nikolai + 1608. 


13. Mel.: Wie fol ih Dich empfangen. 
Zum Arzte hin, ihr Sünder ! 
Er heißet Jeſus Chrift. 
Nur er hilft, Menfchenfinder, 
Er, der die Liebe tft. 
Er fann die Krankheit heben 
Kann Helfer, Retter fein, 
Kann neue Kräfte geben 
Und felbit vom Tod befrei’n. 

2 So half er einſt auf Erden ; 
So hilft er immerfort. 
Wenn Kranke bejjer werden, 
Geſchieht es auf fein Wort. 
Er wills, und Schmerzen weichen, 
Und Todestummer flieht. 
Es fol fih Beſſ'rung zeigen ! 
Und was er will, geſchieht. 
3 Drum laßt uns ihm vertrauen ! 

Bon ihm fommt Wohlergeh’n. 
Auf ihn nur laßt uns bauen, 
Bon Ei nur Hilfe fleh'n. 
Er wird fein Wort erfüllen. 
Er wird in aller Noth 
Den Schmerz und Kummer ftillen ; 
Denn er iſt Arzt und 


Jeſu Namen und Nemter. 
14. Mel.: Mein Gott, das Herz id 2c. 


Wie biſt Du mir fo innig gut, 

Mein Hoherprieiter Du! 

Wie theu’r und Träftig iſt Dein Blut I 
Es jet mich ſtets in Ruh’. 


2 Wenn mein Gewiljen sagen will 
Ob meiner Sünden Schuld, 
Sp macht Dein Blut mid) wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld 


3 Es giebet dem bedrückten Sinn 
Freimüthigfeit zu Dir, 
Daß ich in Dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4 Hab’ ich geitrauchelt hie und da 
Und will verzagen fait, 
So jpüre ih Dein Sühnblut nah), 
Das nimmt mir meine Lalt. 


5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch jeine Balſamskraft; 
Es jtillet mein gejtörtes Her 
Und neuen Glauben Schafft. 


6 Da Triechet dann mein blöder Sinn 
In Deine Wunden ein, 
Da ic) dann ganz vertraulich bin; 
Mein Gott, wie kann a 
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7 Rommt groß’ und Fleine Sünder doch, 
Die ihr mühjelig fein ! 
Dies liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sünd’ befreit. 


Zerftegen } 1769. 





N. Mel: Mein Gott, das Herz id) ze. 
Huldreicher Hoherpriefter, Dir 
Set ftet3 mein Lied gemeiht, 
Dein Herz iſt lauter Liebe mir, 
Sit voll von Zärtlichkeit. 


2 Dein mitleidvolles, janftes Herz 
Der Schwachen Kummer ftillt ; 
Auch Fennft Du der Berfuhung Schmerz, 
Haft ihn zuerſt gefühlt. 

3 Du haft in Deinem Fleiſche Doch 
Yür Sünder oft gemeint ; 
Und fühlft in jenem Maße nod), 
Was unſre Thräne meint. 


4 Zerſtoßnes Rohr zerbrichſt Du nicht, 
Wenn e3 im Sturm verleßt ; 
Und was dem Shwadhen Docht gebricht, 
Dein Gnadenöl erjeßt. 


5 Drum wir in freud’gem Glauben fleh’n 
Aus tiefem Herzensgrund, 
Du wolleft ung zur Seite fteh'n 


Sn jeder bangen Stund’, | 
John C. Lyon + 1860. 
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76. Mel,: Es ift gewißlich an der Zeit. 
a Jeſu, Du bit groß 
on Worten und von Thaten ; 
Dein Sit tft Deines Vater Schooß, 
Jedoch der Welt zu rathen, 
Haft Du dich jelber diefer Welt 
Als einen Lehrer dargeftellt, 
In Deinem Mittleramte, 


2 Wie die Bropheten allefammt 
Bon Chriſto Zeugniß gaben, 
So zeuget fein Brophetenamt, 
Daß wir an Ihn nun haben, 
Was und von hm verfprochen wird, 
Er heißt ein Lehrer, Meifter, Hirt), 
Und Biſchof unf'rer Seelen. 


3 Er ward e3 durch des Vaters Rath 
Sn dieſen legten Tagen, 
Da Ihn jein Gott erwedet hat, 
Den Irrenden zu jagen, 
Wie man zum Himmel wandeln ſoll; 
Er war von Kraft und Geifte voll 
Gejalbt mit Freudenöle. 


4 Wer elend und zerbrocdhen ift, 
Gebunden und gefangen, 
Ein trauriger betrübter Chrift, 
Der ſoll in Ihm erlangen 
Erquidung, Heilung, Linderung, 
Eröffnung und Erledigung, 
Ein gnädig's Jahr und Freude, 
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11. Mel: Ach bleib’ bei uns, Herr Jeſu Chrift. 
Herr Jeſu Chrifte, mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht ! 
Mach’ mich dem Vater offenbar 

. Und jeinen liebjten Willen far. 


2 Lehr’ mich in Allem, weil ich blind, 
Und mac)’ mich ein gehorfam Kind, 
Andächtig und ſtets eingefehrt, 

Sp werd’ ich wahrlich gottgelehrt. 


3 Gib, daß ich auch vor Jedermann 
Bon Deiner Wahrheit zeugen kann, 
Und Allen zeig’, mit Wort und That, 
Den ſchmalen, jel’gen Himmelspfad. 


4 Mein Hoherprieiter, der für mid) 
Am Kreuzesitamm geopfert fich, 
Mach’ mein Gewiſſen ſtill und frei, 
Mein ewiger Erlöjer jet. 


5 Gefalbter Heiland ſegne mich 
Mit Geift und Gnaden kräftiglich; 
a mich in Deine Fürbitt’ ein, 
Bis ich werd’ ganz vollendet fein. 


6 Sch opfre auch als Prieſter Dir 
Mich ſelbſt und Alles für und für; 
Schenk' mir viel Nauchwerf zum Gebet 
Das ftet3 im Geift zu Dir aufgeht. 
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7 Mein Himmelsfönig ! mich vegier’; 
Mein Alles unterwerf’ ich Dir; 
Kett! mich vom Satan, Welt und Sind’ 
"Die mir ſonſt gar zu mächtig find. 


18. 


o 


> 


Mel: In allen meinen Thaten. 
Auf Felfen ruht mein Olaube, 
Der über'm Erdenjtaube 
Sehr hoch erhöhet iſt; 
Der Fels der Emigfeiten, 
Steht feſt zu allen Zeiten | 
Und dieſer Fels iſt Jeſus Chriſt. 
Schon ſeit viel Tauſend Jahren, 
Die Gläubigen erfahren, 
Daß ihr Grund feſte jteht ; 


Tobt auch der Höllen Pforten 


Mit Macht an allen Orten, 
Ihr Fels doc) niemals untergeht. 


So wie am Fels im Meere, 

Der Waflerwogen Heere 

Sich brechen ihre Flut) : 

So bricht zu allen Beiten, 

Am Fels der Emigfeiten, 

Sich Satan feine Macht und Wuth. 
Db Erd’ und Himmel zittern, 

Bis in den Grund erfchüttern, 
Mein Fels der zittert nicht ; 

Nein, niemals wird er ſchwanken, 
D’rum werd’ auch ich richt wanken, 
Weil Er ift meine Zuverficht, 
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5 Wenn Stürme fich erheben, 
Werd' ich Doch nicht erbeben ; 
Denn wie das Täublein ſich, 
Dann birgt in Felſenritzen, 
So wird mein Fels mich ſchützen, 
In jeinen Klüften ficherlich. 
W. Mittendorf, ged. 1877. 





79. Mel: Mir ift Erbarmung wiederfuhren. 


Dem König welher Blut und Leben 
Dem Leben feiner Bölfer weiht, 
Dem König werde Preis gegeben, 
Erzählt Sein Lob in Ewigkeit! 
Singt alle Wunder, die Er thut, 
Doch über Alles rühmt fein Blut. 


2 Den König hat mein Herz gefunden, 
Wo anders als auf Golgatha ? 
Da floß mein Heil aus jeinen Wunden, 
Auch mich, auc mich erlöft Er da. 
Für mich gab Er fein Zeben dar, 
Der ich von jeinen Feinden war. 


3 Wem anders ſollt' ich mich ergeben ? 
D König, der am Kreuz erblich, 
Ich opf’re Dir mein Blut und Leben, 
Dir weiht mein ganzes Herze ſich, 
Dir ſchwör ich zu der Kreuzesfahn’ 


Als Streiter und als Unterthan. 
F. ©. Woltersdorf F 1761, 


— 
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80. Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe, 


— 


Wo iſt ein Jeſus wie der Meine? 
Wo iſt ein Heiland, ſo wie Er? 

O, nirgend! es iſt nur der Eine. 
Wenn dieſer Einzige nicht wär', 

So müßt' die Welt zu Grunde gehen; 
Um alle Menſchen wär's geſchehen. 


Wo könnt' im Himmel und auf Erden 
Ein ſolcher Bürge für die Welt 
Und ihre Schuld gefunden werden, 
Der ein genugſam Löſegeld 

Fir Einen Sünder zahlen könnte, 
Gejchweige, daß er All' verjühnte? 


Wo nähme man in feinen Sünden 

Ein Opfer für die Sünde her? 

Mer könnt' den Hohenpriefter finden 
Der felber ohne Sünden wär’ ! 

Wenn Er fih nicht der Welt zum Leben 
Als Lamm und Priejter Hingegeben ? 


4 Wo hat die Heerde je ein Hirte 


Mit jeinem eig’nen Blut erfauft? 
Wer jucht To jehnlich das Verirrte, 
Das Ihm wohl hundertmal entlauft ? 
Wer läßt fih wie ein Wurm zertreten, 
Um nur fein Schäflein zu erretten ? 


5 Wo ift der Arzt, der alle Schmerzen, 


Was feine Kranken quält und grimmt, 
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Aus mitleidsvollem treuen Herzen, 

Ja ihren Tod, jelbjt übernimmt ? 

Der ihre Wunden unverweilet 

Gelbit durch fein Blut und Wunden heilet? 


6 Das ift das Lamm, das thut alleine 
Mein Jeſus. So giebt's feinen mehr ; 
Er iſt's und es ift nur der Eine. 
Wenn diefer Einzige nicht wär’, 

So müßt’ die ganze Welt vergehen ; 
Um alle Sünder wär’3 gejchehen. 


5. Lehre und Wardel des Herrn, 


81. Mel.: Herr Jeſu Chriſt Dich ꝛc. 


O Lehrer, dem kein Lehrer gleich, 

An Weisheit, Lieb' und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt durch Wort und That. 


2 Du wieſeſt uns die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haft den Weg uns recht gezeigt, 
Darauf man zu dem Himmel fteigt. 


3 Das Lehramt, welches Du geführt 
Se Du mit Heiligkeit geziert, 
it Wundern halt Du es beſtärkt, 
Woraus man Deine Almacht merkt 
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4 Nachdem Du hingegangen bit, 
Wo aller Weisheit Urfprung ift, 
So jetelt Du, Du ew'ges Wort, 
Dein Lehramt Durch die Knechte fort. 


5 Du jendeft ja den heil’gen Geilt, 
Den Du den Öläubigen verheiß'ſt, 
Der jeder Seele, die Dich liebt, 
Erkenntniß, Licht und Weisheit giebt. 


6 Ach laß, o himmlifcher Prophet 
Mich Schauen Deine Majeftät, 
Mach mid) vom Eigendünfel frei. 
Damit ich Dir gehorjam jet. 
Joh. Jakob Rambach F 1735, 


82. Mel: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Huf Erden Wahrheit auszubreiten 
Die Wahrheit, Die vom Himmel ftammt, 
Die, uns zum ew’gen Glück zu leiten, 
Das Herz zu Gottes Lieb’ entflanımt : 
Dazu ericheinit Du, Jeſu hier, 

Bon Gott gejandt, zum Heil auch mir, 


2 Dies war das tägliche Geſchäfte 
Darin Dein Geiſt Bergnügen fand. 
Wie emfig haft du Zeit und Kräfte, 
Beſeelt von Liebe, angewandt, 
Durch Deiner Lehren hellen Schein 
Der Menjchenjeelen Licht zu fein ! 
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3 Ihr Licht, den Weg zu Gottes Gnade 
Und ihrem Heil recht einzufeh'n— 
Ihr Licht, auf dieſem ſel'gen Pfade 
Mit fiherm Schritt einherzugeh'n — 
Ihr Licht, mit freudigem Sertu'n 
Bis in die Ewigkeit zu ſchau'n. 


4 Dein Licht ift auch zu uns gedrungen ; 
Du biſt noch jetzt das Licht der Welt, 
Auf ewig fer Dir lobgefungen, 
Div, der da3 Dunkle aufgehellt, 
Das einſt auf ganzen Bölfern lag. 
Die Nacht entfloh, es fam der Tag. 


5 Fürwahr, noch immer ift das Leben, 
Das Du auf Erden haft geführt, 
Ein Segen, den uns Gott gegeben, 
Dafür Div ew’ger Danf gebührt ; 
Ein Segen, defjen auch mein Geiſt 
Sich freut und Did, Erlöfer, preiſ't. 


6 Sa, Preis ſei Dir, Du beiter Lehrer, 
Auch mir zum Heil von Gott gejandt! 
D würde Jeder Dein Berehrer, 
Der Deinen Werth noch nicht erfannt | 
Gieb, daß ich Deiner Wahrheit treu 
Und ewig durch ſie jelig fei. 
Moiſter. 
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83. Mel: Mir nah ſpricht Chriſtus. 

Welch hohes Beifpiel gabſt Du mir, 

Mein Heiland, durch Dein Leben ! 

Sollt’ ich nicht gern und mit Begier 

Dir nachzuahmen jtreben ? 

Und nicht den Weg, den Du betrat'ſt, 

Auch geh’n, und das thun, was Du thatft ? 
2 Dein Herz war voller Heiligkeit, 

Sp rein, wie Deine Lehre ! | 

Dein Thun Lieb’ und Redtichaffenheit ; 

Dein Endzweck Gottes Chre:; 

Für uns allhier Zufriedenheit 

Und dort einjt ew'ge Seligfeit. 


3 Darum entäußerteft Du dich, 
Und ſtiegſt vom Himmel nieder, 
Wardſt Menfch, ein armer Menſch, wie ich 
Und meine ſchwachen Brüder, 
Du warſt, obgleich der Menjchen Spott, 
In Deinem Wandel gleich, wie Gott. 


4 Dies große Beifpiel haft Du mir 
Zur Richtſchnur Hinterlafjen, 
Daß ich gefinnet ſei gleich Dir 
In meinem Thun und Laſſen. 
Komm, ſprichſt Du, nimm dein Kreuz auf 
Komm, folge mir und tu’, wie ih. ldich, 
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5 Ich Tomme, Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erfenne, 
Dein wahrer Jünger fei, und nicht 
Mich fälſchlich nur fo nenne, 
Damit ich, Deiner Lehre treu, 


Auch Andern jelbit ein a jei. 
5. Rambady + 1735, 


— —— 


84. Merl: Mein Gott dag Herz. 


Per ift der Mann voll großer Thar, 
Bol wunderbarer Kraft, 
Der jedem Dulder, welcher naht, 


Sm Elend Hülfe Schafft ? 


2 he drängt zu Ihm die Menge ſich 
Voll Glaubens nah’ und fern ! 
Und Alles ruft : erbarme Dich ! 
Und Allen Hilft Er gern. 


3 Den Kranken, der um Heilung flebt, 
Heilt Sein gewaltig Mort ; 
Der Lahme nimmt fein Bett und 
Verjüngt an Kräften fort. 


4 Dem Tauben öffnet Er das Ohr ; 
Der Stummgeborne ſpricht; 
Es et der Augen finftrer Flor, 
Des Blinden Nacht wird Licht, 
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5 Der Todte richtet, wo Er ruft, 
Empor den ftarren Bid ; 
Auf Sein Gebot gibt ſelbſt die Gruft 
Den frühern Raub zurüd. 


6 Ein wilder Sturm empört das Meer 
Die Woge ſchäumt und jteigt ; 
Er dräut — da wird es Still umher 
Und Sturm und Woge jchweigt. 


7 Wer ift ver Mann voll großer Kraft 
Der ſolche Thaten thut, 
Der jeden Dulder Hülfe Schafft 
Und nimmer ſäumt und ruht ? 
8 Das ift der Mittler Jeſus Chrift, 
Der, der vom Himmelszelt, 
Aus Gottes Schooß, gefommen tft 
Zum Heile aller Welt. | 





35. Eigene Melodie. 

Heil'gſter Jeſu, Heil’gungsquelle, 
Mehr als Kryſtall vein; klar und helle, 
Du laut’rer Strom der Heiligkeit ! 
Aller Glanz der Cherubinen, 

Die Heiligkeit der Seraphinen 

Sit gegen Dich nur Dunkelheit. 

Ein Vorbild biſt du mir ; 

Ach bilde mich nad) Dir, | 
Du mein Alles ! Jeſu, Sefu Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig ei, wie Du, 
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2 Stiller Jeſu! wie Dein Wille 
Dem Willen Deines Vaters ftille 
Und bis zum Tod gehorfam war: 
Alfo u auch — 
Mein Herz und Willen Dir gelaſſen, 
Ach, ſtille meinen Willen gar! 
Mach’ mich Dir gleich geſinnt, 
Wie ein gehorfam Kind, 
Stille, ſtille. Jeſu, Jeſu! HUF mir Dazu, 
Daß ich fein ftille jei, wie Du. 


3 Großer Jeſu, Ehrenkönig ! 
Du ſuchteſt Deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niedrig und gering. 
Du mwandelteit hier auf Erden, 
In Demuth und in Knechtögeberden, 
Erhubſt Dich jelbit in feinem Ding. 
Herr, ſolche Demuth lehr’ 
Auch mich je mehr und mehr 
Stetig üben ! Jeſu, Jeſu! Hilf mir dazu, 
Daß ich demüthig jei, wie Du. 


4 Xiebiter Jeſu, liebſtes Leben ! 
Mac’ mich in allem Dir ergeben 
Und Deinem heil’gen Vorbild gleich ! 
Das Dein Geift mich ganz durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 


. Und tüchtig werd’ zu Deinem Neid), 


Ach, zeuch mich ganz zu Dir, 
Schalt mid für und für, 
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Treuer Heiland! Jeſu, Jeſu! Laß mid), 
Und wo Du bift, einft finden Ruh. [herzu, 


Jodocus Lodeftein + 1677 


56. Mel. Schmüde Dich, o liebe Seele, 

— Deine Menſchenliebe 
ar die Quelle Deiner Triebe, 

Die Dein treues Herz bewogen, 
Dich in unſer Fleiſch gezogen, 
Dich mit Schwachheit übervefet, 
Did vom Kreuz in’3 Grab geſtrecket. 
D der ungemeinen Triebe 
Deiner treuen Menjchenliebe ! 


2 Ueber feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hülf’ erjcheinen. 
Sich der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehr als väterlid erbarmen ; 
Der Betrübten Klagen hören, 

Sich in and’rer Dienft verzehren. 
Sterben voll der reiniten Triebe ; 
Das find Proben wahrer Liebe ! 


3 Die Betrübten zu erquiden, 
Zu den Kleinen Dich zu büden, 
Die Unwiſſenden zu lehren, 
Die Berführten zu befehren, 
Sünder, die ſich jelbit veritoden, 
Ernſt und liebreich zu Dir Ioden : 
Das war täglich Dein Gefchäfte 
Mit Verzehrung Deiner Kräfte, 
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4 D wie hoch ftieg Dein Erbarmen, 
Als Du für die ärmiten Armen 
Dein unſchätzbar theures Leben 
In den ärgſten Tod gegeben ; 

Da zur Marter Du erleſen, 

Aller Schmerzen Ziel gewejen, 
Und, den Segen zu erwerben, 

AS ein Fluch) haft wollen jterben ! 


5 Herr, laß Deine Liebe deden 
Meiner Sünden Meng’ und Fleden ; 
Du haft das Geleh erfüllet, 
Des Geſetzes Fluch geftillet ; 
Laß mich wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild bejchirmen ; 
Heil’ge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit deiner Liebe ! 
Sohannes Jakob Rambach + 1735. 





51. Mel.: Mir nach ſpricht Chriftis unfer Held. 


Seil uns! des Vaters Ebenbild, 
Der nun im Himmel thronet, 

Hat hier auf Erden hehr und mild 
Gewandelt und gewohnet, 

Und feine Huld und Herrlichkeit 
Umhüllt ein Schlichtes Pilgerkleid. 


2 Er fam hernieder wunderbar, 
Die Menſchen zu erlöfen, 
Und wunderſchön und freundlich war 
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Sein Wort, fein Bid und Wefen. 
Ein ftiller Glanz, ein himmliſch Licht 
Umfloß fein holdes Angeficht. 


Er ging im Land umher, fein Herz 

Boll Liebe und Erbarmen ; 

Er heilte freundlich jeden Schmerz 

Und tröjtete die Armen; 

Und was am lieblichiten erſcheint: 

Er war der Kindlein Schirm und Freund. 


Ihm ging, den Säugling in dem Arm, 
Die Mutterlieb’ entgegen ; 

Frohlockend hüpft ein lauter Schwarm 
Bon Kindlein an den Wegen, 

Und Jeſus ſah in jtiller Ruh' 

Dem fröhlichen Gewimmel zu. 


Da rief ein Jünger: „laßt fie fern !” 
Die Mütter ſah'n beflommen ; 

Er aber ſprach: „ich jeh’ fte gern, 

D laßt fie zu mir fommen, 

Und ſeid auch ihr den Kindlein gleich, 
Denn ihrer ift das Himmelreich I” 


; Und Sieh, die Kindlein drängten dann 
Sich um ihn voll Verlangen, 

Und Jeſus nahm fie freundlich an 
Mit liebendem Umfangen, 

Hob fie empor J Arm und Knie 
Und ſegnete und herzte ſie. 

8 
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‘7 D hätt! auch ic) damals gelebt, 
Als er auf Erden mwallte, — 
Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Wenn Preis und Dank ihm ſchallte: 
Getroſt hätt' ihn auch ich begrüßt 
Und ſeine Segenshand geküßt. 


8 Doc ſchauet er nicht ungeſeh'n 
Voll Huld auf uns hernieder ? 
Und einft von jenen Himmelshöhn 
Erjcheint er herrlich wieder ; 
Und find wir dann den Kindlein gleich, 
Führt er uns in fein himmliſch Reich ! 
Dr. Friedrich Adolph Krummacher + 1845, 





88. Mel: Chriſtus der iſt x. 
- Ver war in feiner Jugend 
Ganz kindlich, Fromm und mild, 
Ein Spiegel aller Tugend 
Und Gottes Ebenbild ? 


2 Du, Jeſu, warſt's alleine, 
Du, der im Tempel faß, 
Und fi und all’ das Seine 
Um Gottes Wort vergaß. 


3 Fern von des Volkes Treiben, 
Darin man Dich vermißt, 
Woll'ſt Du in dem nur bleiben, 
Was Deines Vaters ift. 
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4 Die Weisheit ward ein Hörer, 
Die ew'ge Lieb ein Kind," 
Bon der die ird’schen Lehrer 
Nur arme Schüler find. 


5 Bald zogejt Du hinunter 
In's Kleine Nazareth, 
Holdjelig, jtill und munter, 
Gehorfam früh und fpät. 


6 Man wird nie Schön’res leſen 
Bon Deiner Sugendbahn, 
As: „Jeſus iſt gewejen 
Den Eltern unterthan.” 


7 Herr, der Du Sünderſchaaren 
Dein Heil noch offenbarft : 
Bild’ und nad) Deinen Jahren, 
Wie Du hienieden warft ! 


8 Die Alten mad)’ zu Kindern, 
Und Deine Kinderjchaar 
Gleich Dir zu Neberwindern ! 


Amen, das werde wahr! 
* PM. Albert Knapp + 1864. 
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6. Leiden und Sterben Chrifti, 


9. Mel: SHerzliebfter Jeſu, was haft Du ꝛc. 
Kommt her,ihr Menſchen, kommt laßt uns 
von Herzen 
Betrachten Chrifti Leiden, Bein und 
Schmerzen ; 
Er büpt für alle Sünden, Sünder weine, 
Er büßt alleine. 
- 2 Ad) jeht, wie angjt wird Ihm vor un— 
ſern Sünden ! 
Sm Staube muß er ſich am Delberg win- 


den 
Daß Ihm der Todesjchweiß mit dem er 
ringet 
Blutig ausdringet. 
3 Dort ſinkt mein Zamm und Iniet und 
fällt zur Erden, 

Sollit Du o König jo erniedrigt werden ? 
Daß Du dich bei der Angft, die du em— 
pfindeit 

Sm Staube et 
4 Du jchreift und zitterft, ſchwimmſt in 
heißen Thränen 
Nie Sünder, die ih v0 Erbarmung ſeh— 


Du ſinkſt, und hot bei diejes Kelches 
trinfen 
Ganz zu verfinfen. 
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5 Will denn Dei Vater nicht mehr 
nach) dir bliden ? 
Daß Dib ein Engel auch noch muß er— 
quiden ? 
Scht wie ein Wurm muß fih mein Hei: 
land krümmen 
Im Jammer ſchwimmen. 


6 Ach ſeht das Leben mit dem Tode rin— 
gen! 
Denn wer kann ſonſt den ew'gen Tod be— 
zwingen? 
Wahrhaftig, Ihn ergreift an meiner Stelle 
Die Angſt der Hölle. 


7 Seht hier die Liebe bluten, flehen, 
klagen; 
Nun dürfen Sünder ewig nicht verzagen. 
Der Blutſchweiß iſt offen Welt zum * ge⸗ 
oſſen 
Auch mir vergoſſen! 


90. Mel.: Sc) bete an die Macht der Liebe, 


— liegt mein Heiland in dem Garten 
uf ſeinem heilgen Angeſicht, 

Beſchwert mit Leiden aller Arten; 

Ihn drückt der Sünden Zorngericht. 
Angſt, Noth und alle Trauerwogen, 

Die haben Leib und Seel' umzogen. 
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2 Er Elagt, er zagt, feufzt : Hochbetrübet 
Sit meine Seele bi3 zum Tod. 
Er ruft den Füngern : Daß ihr bliebet, 
Mit mir zu wachen in der Noth,— 
Seht, da mir aller Menichen Sünden, 
Herz, Geift und Leib und Seele binden! 


3 Er liegt, mein Jelus, auf der Erden, 
Ruft: Bater, fann es möglid) fein, 
So laß von mir genommen werden, 
Des bittern Kelches Schwere Bein ! 
Dod, den Gehorfam zu erfüllen, 
Nach Deinem, nicht nad) meinem Willen ! 


4 Sch ſeh' Ihn mit dem Tode ringen 
Und matt im vollen Schweiße jtehn. 
Blutstropfen jeh’ ich aus Ihm dringen, 
Und feine Seele fait vergehn. 

‚Sein He will nicht Stille werden, 
Er läuft wie Bäche Bluts zur Erden. 


5 Die Noth, die meine Sünd’ ermwedet, 
Der Kelch, der mir war eingefchentt, 
Hat Semen heil’gen Leib bededet 
Und feine Seel’ in Angſt geträntt ; 
Weil er all’ meinen Seelenfchaden, 
Die Schwere Laſt, auf Sich geladen. 


6 Herr Sefu, laß Dein angſtvoll Schwitzen 
Und Deinen d'rauf erfolgten Tod 
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Mid) vor ver Wacht der Sünde ſchützen 
Es reif’ mich aus der Seelennoth ! 
Laß Deinen Schweiß zum Troftgenießen 
Sid; ſtets in meine Seel’ ergießen! 
i S. Gräfin Schwargburg. 





1 
91. Mel‘ Alle Menſchen müſſen ſterben. 


D mein Jeſu, deſſen Wunden 

Heil und Leben uns gebracht ! 

Ach wie hart wirft Du gebunden 
Und Verbrechern gleich gemacht! 
Deiner bittern Feinde Tüde 

Kennjt Du und weichjt nicht zurüde, 
Gibt mit edlem Heldenfinn 

Did in ihre Bande hin, 


Mehr als zwölf der Legionen, 

Die um Deines Vaters Thron 

In dem Licht des Himmels wohnen, 
Steh'n bereit, o Menjchenfohn ! 
Kenn Du winkt, Dich zu befreien 
Und die Feinde zu zerjtreuen ; 
Dennoch rufft Du zum Gericht 
Gegen fie Die Engel nidt. 


do 


Du biſt ſelber reich an Stärke, 
Die auch hier ſich nicht verlor 
Aber im Erlöſungswerke 

Geht Geduld der Allmacht vor. 


os 
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Wollteſt Du ein Wort nur ſprechen, 
Deine Bande würden brechen, 

Und der Feinde große Zahl 
Stürzte Deiner Gottheit Strahl. 


4 Doch fie liegen jchon zur Erden 
Hingeftürzt durd) Dein: „Sch bin's!“ 
Daß fie felber Jeugen werden 
Deines edlen Heldenfinns. 

Niemand nimmt von Dir dein Leben; 
Du willit jelbit es für uns geben 
Und, vom Fluch uns zu befrei'n, 
Weder Schmach noch Bande ſcheu'n. 





92. Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Per Tann alle Leiden zählen! 
Wer mißt jener Dualen Lait, 

Die Du, Netter unſ'rer Seelen, 
Für uns übernommen haft ! 
Feinde, die Dir Tod bereiten, 
‚Drohen Dir von allen Seiten ; 
Jede Stätte, jeder Tritt, 

Iſt zum neuen Schmerz ein Schritt. 


Deines Bolfes Häupter jtreben 
Nachevoll nach Deinem Blut ; 
Deines Volkes Häupter geben, 
Angeflammt von blinder Wuth, 
Dich als einen Miffethäter, 


x 


en 


5 
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Gottesläftrer und Verräther, 
Sn den Haß, von dem fie glühn, 
Sn der Heiven Händen hin. 


Menſchen, die Dich jo entehren, 
Trägſt Du gleichwohl mit Geduld, 
Suchſt fie liebreich zu belehren, 
Zeigſt, Du leideft ohne Schuld ; 
Sageit frei: Du fetit ein König, 
Doch fer Fürftenmacht zu wenig 
Gegen Deine, denn Dein Reid), 
Set dem wdischen nicht gleich. 


Sa, Du ſcheueſt fein Gerichte, 
Bilt zur Antwort ſtets bereit ; 
An Dir ftrahlt im reinſten Lichte 
Unſchuldsvolle Heiligkeit. 

Der, bei dem man Dich anflaget, 
Tritt freimüthig auf und jaget 
Bei der Kläger Ungeftüm : 

Sch find’ feine Schuld an Ihm. 


Du wirft ohne Schuld befunden ; 
Doch der Hafler Graufamteit 

Nicht entriffen, nicht von Wunden, 
Nicht von Schmach und Tod befreit ! 
Fort gemartert, fort gehöhnet, 

Mit der Dornenkron gefrönet 

Und beitimmt durch dieſen Spott 


Zu der Miſſethäter Tod. 
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6 Der Du Marter, Angjt und Plagen 
Willig ohne alle Schuld 
So geduldig haft getragen, 
Dank jei Dir für dieſe Hulb ! 
Führe Du nun meine Sade 
Sm, Gerichte Gottes, mache 
Mich, den ſchuldenvollen Knecht, 
Jeſu, durch Dein Blut geredt. 


— re —— — 


93 Mel: Abermal ein Jahr ꝛc. 


Fließt ihr Augen, fließt ihr Thränen, 
Und beweinet meine Schuld! 
Brich, mein Herz, vor Schmerz und Stöhnen, 
Ueber's Lämmlein voll Geduld, 
Das für mich und meine Noth 
Willig ging in Noth und Tod; 
Nimm, mein Herz, nimm Seine Schmerzen 
Aller Art recht tief zu Herzen! 


2 Es wird in der Sünder Hände 
Ueberliefert Gottes Lamm, 
Daß es allen Fluch abwende, 
Der vom Falle auf uns kam; 
Jeſus ſteht an unſ'rer Statt: 
Was der Menſch verdienet hat, 
Büßt Er willig, und erduldet 
Was der Sünder hat verjchuldet. 
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3 Folge Ihm auf allen Schritten 
Seiner Martergänge nad) ; 
Den?’ an das was Er erlitten, 
Und was Ihm fein Herze brach ! 
‚Laß dir Seinen Spott und Hohn, 
Geißelung und Dornenkron', 
Leib’3= und Seelenſchmerz, und Wunden, 


Wichtig — allen Stunden! 
2. Laurenti } 1722. 


94. Eigene Melodie. 

Herzliebſter Jeſu was haſt Du verbrochen, 
Daß man ein ſolch' hart Urtheil hat ge⸗ 
ſprochen? 

Was iſt die Schuld, in was für Miſſe⸗ 
thaten 

Biſt Du gerathen? 


2 er it. die Urſach aller ſolcher Pla— 
gen? 
Ach! meine Sünden haben Dich geſchlagen; 
Ich, ach Herr Jeſu! habe dies verſchuldet, 
Was Du erduldet. 


Wie wunberbarlid it doch diefe 
Strafe ! 
Der gute Hirte leidet für die Schaafe ; 
Die Schuld bezahlt der Herr, der ganz Ge⸗ 
rechte, 
Für ſeine Knechte. 


So 
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4 Ach großer König! groß zu allen 
eiten ! 

Mie kann ich g’nugfam Deine Treu’ aus— 
breiten ? 

Kein Menjchenherz vermag es auszudenten, 
Was Dir zu ſchenken. 

5 Sch kann's mit meinen Sinnen nicht 
erreichen, 

Womit doch Dein Erbarmen zu vergleichen ! 

Wie kann ich Dir dann Deine Liebesthaten 


In Merk eritatten ? 
J. Heermann + 1647, 


9. Mel.: Womit ſoll ich Dich wohl Ioben, 


Jeſu, meines Lebens Leben ! 

Jeſu, meines Todes Tod ! 

Der Du dich für mid) gegeben 

In die tiefſte Seelennoth, 

In das Außerite Berderben, 

Nur daß ich nicht möchte fterben ! 
Taufend, taufendmal fer Dir, 
Liebiter Sefu, Dank dafür. 


2 Du, ad Du, halt ausgeſtanden 
Lälterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strid’ und Banden, 
Du gerechter Gottes-Sohn, 

Nur mic Armen zu erretten 
Bon des Teufel Sündenfetten 
Tauſend, ꝛc. 
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3 Du haft laffen Wunden Schlagen, 
Dich erbärmlich richten zu, 
Um zu heilen meine Blagen 
Und zu ſetzen mid) in Ruh’. 
Ah! Du haft zu meinem Segen 
Laſſen Dich mit Fluch belegen 
Tauſend, 2c. 


4 Man hat Dich jehr hart verhöhnet, 
Dich mit großen Schimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gefrönet, 
Was hat Dich dazu bewegt ? 

Daß Du möchteſt mich ergögen, 
ir die Ehrenkron' aufjeten ? 
Tauſend, ꝛc. | 


5 Nun, ich danke Dir von Herzen, 

Jeſu, für gefammte Noth, 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Top, 
Für Dein Hittern, für Dein Zagen. 
Für Dein taufendfaches lagen ; 

Für Dein Ach’ und tiefe Bein 

Will ic ewig dankbar fein ! 

Chr. Homburg F 1681. 


— — — 


96. Mel.: Befiehl du deine Wege. 


D Haupt voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerz und voller Hohn ! 
D Haupt zum Spott gebunden 
Pit einer Dornenkron'! 


126 


do 


80 
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O Haupt, ſonſt ſchön geſchmücket 
Mit höchſter Ehr' und Zier, 
Doch nun von Schmach gedrücket 
Gegrüßet ſeiſt Du mir! 


Du edles Angeſichte, 

Davor ſich ſonſten ſcheut 

Das große Weltgewichte, 

Wie biſt Du ſo entweiht? 

Wie biſt Du ſo erbleichet? 

Wer hat Dein Augenlicht, 

Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet 
So ſchändlich zugericht't? 


Nun, was Du, Herr, erduldet, 
Iſt Alles meine Laſt; 

Ich, ich hab es verſchuldet, 
Was Du getragen haft. 

Schau her, hier ſtey' ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 

Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick Deiner Gnad'! 


Ich will hier bei Dir ſtehen, 
Verachte mich doch nicht; 

Von Dir will ich nicht gehen, 
Wenn Dir Dein Herze bricht; 
Wenn Dein Mund wird erblaſſen 
Im letzten Todesſtoß, 

Alsdann will ich Dich faſſen 

In meinen Arm und Schooß. 
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5 Wenn ich einmal foll fcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Am Ende aller Leiden 
Tritt Du doch ſelbſt herfür ; 
Wann mir am allerbängiten 
Wird um das Herze Sein, 
Dann reiß mich aus den Aengiten, 
Kraft Deiner Angft und Bein. 


Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſeh'n Dein Bilde 
In Teiner en i 
Da will ih nach Dir bliden, 
Da will ich glaubendvoll 

Felt an mein Herz Dich) drüden, 
Wer fo ftirbt, der ſtirbt wohl. 


Paul Gerhardt | 1676. 


“on 


97, Mel: Wer nur den lieben Gott 2c. 


Muf, Seele, nimm des Glaubens Flügel 
Und eile mit nad) Golgatha ! 

Dein Jeſus geht zum Todeshügel 

Und pflanzet deine Wohlfahrt da. 

Er geht, für dich zu jterben, hin, 

Komm, Seele, und begleite ihn ! 


2 Ihn drüdet ſchwer die Kreuzesbürde, 
Noch Schwerer meine Miffethat, 
- Die Er, daß ich verfühnet würde, 
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Hu tragen übernommen hat. 
Erwache, Seele, werd’ erweicht, 
Da Sejum deine Lalt jo beugt. 


2 Betrübte Bahn, Bahn voller Schmerzen 
Wo Jeſus blutend, wankend, matt, 
Für uns mit liebevollem Herzen, 
Des Kreuzes Laſt getragen hat. 
Geduldig Lamm, für dieſe Pein 
Wie ſoll ich Dir g'nug dankbar ſein? 


4 Fürwahr! Du trägeſt unſ're Plagen, 
Um uns das Leben zu verleih'n; 
Du läſſeſt Dich als Bürge ſchlagen, 
Um uns, die Schuldner, zu befrei'n; 
Du bift e8, der uns Glüd ertheilt 
Und uns durch jeine Wunden heilt. 





( 
08, Mel,: Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


DD Golgatha ! zu deinen Höhen 
Erhebet dankend ſich mein Herz. 
Ich will den Heil'gen Gottes ſehen, 
In ſeines Opfertodes Schmerz; 
Ich will für Seine Lieb' und Pein 
Ihm meine ganze Seele weih'n. 


3 Wie rührend ſcheidet der Gerechte, 
Im Tod als Gottes Sohn bewährt! 
Zwar leidet Er den Tod der Knechte 
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Bon Frevlern noch am Kreuz ah, 
Doch laut zeugt, Herr der Herrlichkeit, 
Dein Tod von Deiner Göttlichteit 


3 Nur Segen halt Du hier verbreitet, 
Dft Nächte betend durchgewacht, 
Die Sterblichen zu Gott geleitet 
Und das Verſöhnungswerk vollbracht. . 
Wie freudenvoll jtirbt nun ein Chriſt, 
Dem Jeſu Kreuz den Tod verſüßt! 


4 Grlöfer, taufend Fromme jchieden 
Auf Dein Berdienit mit Kreudigfeit ; 
Empfanden jterbend Seelenfrieden, 
Den Troſt, ven uns Dein Tod verleiht. 
D, laß mich Div mein Leben werh’n, 
Dir auf) nod) jterbend dankbar fein ! 


5 Das Wort vom Kreuze bleibt den Deinen 
Erquickung, wenn's die Welt auch ſchmäht; 
Es mag dem Spötrer Thorheit ſcheinen, 
Der auf des Laſters Pfade geht; 

Uns iſt es Ruhm und Gotteskraft 
Und Troſt in unſ'rer Pilgerſchaft. 





99. Mel: Guter Hirte, willſt Du ac. 
Seele, geh' nach ae 
Set’ dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenfe, was dich da 

9 
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Für ein Trieb zur Buße reize, 
Willſt du unempfindlich fein ? 
D To biſt du mehr ala Stein 


2 Schaue doch das Jammerbild 


= 


ot 


Zwiſchen Erd’ und Hummel bangen ! 
Wie das Blut in Strömen quilli, 
Daß Shm alle Kraft entgangen. 
Ad, der übergroßen Noth ! 

Es ift gar mein Jeſus todt! 


D, Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hatt’ ich verichuidet ; 

Und Di hajt aus großer Huld 
Bein und Tod für mich erduldet ; 
Daß wir niet verloren gehn, 
Läß'ſt Du Dig) an’s Kreuz erhöhn. 


Unbefledtes Gotteslamm ! 

Sch verehre Deine Liebe ; 

Schaue von Des Kreuzes Stanım, 
Wie ich mic) um Dich betrübe ; 
Dein im Blut erftarrtes Herz 
Setzet mich in großen Schmerz. 


Nun, was ſchenk' ih Dir dafür ? 
Ich will Dir mein Herze geben ! 
Dieſes Soll bejtändig hier 

Unter Deinem Kreuze leben ; 

Nie Du mein, jo will ich Dein 


Lebend, leidend, jterbend fein. 
B. Schmolle + 1737, 
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Huhe hier, mein Geift, ein wenig 
Schau dies Wunder ach wie groß! 
Wie dein Bott und Ehrenköntg 
Hängt am Kreuze, nadt und bloß ! 
Den Sein Lieben Hat getrieben 
Hu Dir aus des Vaters Schoo$ ! 


2 Daß dic Jeſus liebt von Herzen, 
Kannjt du hier am Kreuze ſeh'n; 
Schau’, wie bitt're Todesſchmerzen 
Ihm durch Leib und Seele geh'n; 
Todesſchrecken Ihn bededen, 

Wie Er ſchwebt in tauſend Weh'n! 


3 Seine Seel', von Gott verlaſſen 
Iſt betrübt bis in den Tod, 
Und Sein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, blutig roth; 
Alle Kräfte, Alle Säfte 
Sind erſchöpft in höchſter Noth. 


— 


4 Das ſind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten Dich; 
Dieſe ſchweren Zorngerichte 
Ja, die Höll' verdiente ich; 

Dieſe Nöthen, Die Dich tödten, 
Sollt' ich fühlen ewiglich. 
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5 Seel’ und Leben, Leib und Glieder 
Gibſt Du alle für mid hin ; 
Sollt’ ich Dir nicht Schenken wieder 
Alles, was ich hab’ und bin ? 
Sch bin Deine Ganz alleine, 
Dir verfchreib’ ich Herz und Sinn. 


Dir will ih durd) Deine Gnade 

Bleiben bis im Tod getreu ; | 
Alle Leiden, Schand’ und Schade ! 
Sollen mich nicht machen ſcheu! 
Deinen Willen Zu erfüllen, 
Meiner Seelen Speife Jet. ' 


Torſtegen F 1709. 


3 


10 * Mel.: Nun ruhen alle Wälder, 


D Welt, lich hier dein 2eben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, } 
Dein Heil finkt in den Tod; | 
Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig fich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohnund großem Spott’, 


2 Tritt her und [hau mit Fleiße! 
Mit Blut und Todesſchweiße 
Sit ganz Sein Leib bededt; 
Und unnennbare Schmerzen . 
Fühlt Er in Seinem Herzen, 
Da Er den Keld des Todes ſchmeckt. 
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3 Mer hat Dich To zerichlagen ? 


a 


Wer iſt's, der dieje Blagen 

Auf Did) geleget hat? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie andre Menſchenkinder; 

Du bilt ganz rein von Miſſethat. 


Ich bin's, ich ſollte büßen; 

Ich hätte leiden müſſen, 

Was Du gelitten haſt. 

Die Geißeln und die Banden 
Und was Du ausgeſtanden. 
War alles meiner Sunden Laſt. 


Ich will an's Kreuz nun Schlagen 


Mein Fleiſch, und dem entiagen, 
Was Dir, Herr, nıcht gefällt. 
Was Deine Augen haſſen, 
Das will ich flieh’n und nt 
Geftel e3 auch) der ganzen Welt, 


Geheiligt mit dem Blute, 
Daß ja auch mir zu gute 
Am Are gefloffen zu, 
Empfehle ic) am Ende 
Den Gert in Deine Hände 
Und gehe froh zur ew’gen Ruh’, 
Paul Gerhard F 1676. 


134 Leiden und Sterben Chriftt. 


6 
102 + Mel.: Freu’ dich fehr o meine Seele. 


Jeſu, Deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bitt'rer Tod, 
Geben mir zu allen Stunden 
Zroft in Leibs- und Geelennoth. 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk' ich bald an Deine Pein; 
Die erlaubet meinem Herzen 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 


2 Will ſich an der Wolluſt weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk' ich an Dein Leiden; 
Bald wird Alles wieder gut. 
Kommt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für 
Deine Gnad' und Gnadenzeichen; 
Bald muß er von dannen weichen 


Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Wolluſtbahn, 

Da nichts iſt als Jubiliren; 
Alsdann ſchau ich emſig an, 
Deiner Marter Centnerlaſt, 

Die Du ausgeſtanden haft: 

Sp kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böje Luft abtreiben. 


4 Sa, für Alles, das mich kränket, 
Geben Deine Wunden Kraft ; 


00 
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Wenn mein Herz hinein ſich ſenket, 
Krieg ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troftes Süßigfeit 
Wend't in mir das bitt’re Leid, 

° Der Du mir das Heil erworben, 
Da Du biſt für mich gejtorben. 


5 Auf Dich ſetz' ich mein Vertrauen, 
Du biſt meine Zuverjicht. 
Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mich kann tödten nid. 
Daß id) an Dir habe Theil, 
Dringet mir Troft, Schuß und Heil; 
Deine Gnade wurd mir geben 
Auferftehung, Licht und Leben. 


6 Hab’ ich Dich in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigfeit, 
So empfind’ ich Feine Schmerzen 
Auch im lebten Fe —* Streit; 
Ich verberge mich in D 
Wer kann da verletzen mich‘ < 
Mer ich legt in Deine Wunden, 
Der hat glüdlich überwunden. 


Sobann Heermann T 1647. 
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103. Mel: Mein Gemäth erfreuet ſich. 
Unter Jeſu Kreuze ftehn, 
Und in jeine Wunden jehn, 
Sit ein Stand der Geligfeit, 
Deſſen jich der Glaube freut. 


2 Nun heißt's bei dem Kreuzesftamm 
Siehe, das iſt Gottes Lamm ! 
Und mein Glaube tröjtet ſich: 
Dieſe Wunden find für mid. 


3 Dies iſt Gottes Sohnes Blut, 
Und e3 trieft auch mir zu gut, 
Er bat: Bater, ach vergieb ! 
Und bat dies auch mir zu lieb. 


4 Hör’ ich, wie ver Schäcdher ſprach, 
D, jo jprech’ ich dieſem nad) : 
Herr, gedenke Du zugleich 
Meiner aud) in Deinem Reich! 


5 Geh ich, wie Er überdies 
Sich von Gott verlafjen ließ : 
D jo hofft mein Glaube feit, 
Daß jein Gott mich nicht verläßt. 


6 Hör’ ich, wie Er rief: Mich dürſt't 
Ruf ich aus: D Lebenzfürit, 
Mir gm Heilnahmit Du den Trank, 
Dant jei Dir, ja ewig Dank. 
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7 Hr ih Ihn: Es iſt vollbradt ! 
immt mein Glaube dies in Acht: 
Die Verſühnung ſei gefchehn, 
Und ich darf zum Vater gehn. 


8 Wenn Er dann den Geift hingiebt 
Seinem Vater, der Ihn liebt, 
So ift meines Glaubens Bitt’ : 


Herr, nimm meinen Gert auch mit ! 
Hiller F 1760. 


104. Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe, 


Werblutet hat des Herzens Wunde, 
Am Ende iſt des Leidens Nadıt. 

Und endlich kommt die legte Stunde, 
Du rufeit laut: Es ift vollbradt! 
Da taufend Leiden Du gelitten, 

Da bis zum Stege Du geitritten, 


2 Nun fiehlt Du Deiner Dualen Ende, 
Den Tod, den Gott Dich ſterben heißt ; 
Siehſt auf, und rufit: Sn Deine Hände 
Befehl’ ich, Vater, meinen Geift! 
Allmächtig ruft er e8 und fchweiget. 

Ach, Er erblaßt, Sein Haupt fich neiget ! 


3 Die Erde bebt, die Felſen zagen, 
Denn fie befennen ihren Gott! 
Die Engel weinend Engeln jagen: * 
Der Herr der Herrlichkeit ijt tobt, 
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O Menichen betet an gebeuget ; 
Er hat Sein Haupt zu Euch geneiget ! 


4 Dem Lamme wird feinBein zerbrocen, 
Todt ift es; Blut und Waſſer fließt 
Aus Seiner Seite, die, durchſtochen, 
Ein Zeuge Seines Todes tft. 
Todt Jeſus Chriftus, todt das Leben ; 
Er hat Sich für ung hin gegeben! 


5 Sehovas Bild, Sehovas MWonne, 
Der Todtenweder Todes Raub ! 
Der Leib de3 Herrn, der wie die Sonne 
Auf Thabor ftrahlte, todt wie Staub. 
Todt Er? — der Himmel hieß und Erden, 
Wurm, Menſchen, Licht und Engel werden. 


6 Er ſchwebt in tiefer Todesitille, 
Der Tempel, den der Herr bewohnt, 
Der Sohn, in dem der Gottheit Fülle 
Leibhaftig, ganz und ewig thront. 

Er todt! Mo will ih Worte finden ? 


Wo neue Kräfte, zu empfinden ? 
Goßners Sammlungen. 


105. Mel: Herzlich thut mich verlangen, 
Du meines Lebens Leben, 
Du meines Todes Tod ! 
Für mich dahin gegeben 
In tiefe Seelennoth, 
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Sn Marter, Angſt und Sterben 
Aus heißer Liebsbegier, 

Das Heil mir zu erwerben ; 
Nimm Breis und Dank dafür ! ! 


2 Ich will jet mit Dir gehen 
Den Weg nad) Oolgatha ; 
Laß mich im Geiſte jehen, 
Was da für mich geichah. 
Mit innig zartem Sehnen 
Begleitet Dich mein Herz, 
Und meine Augen thränen 
Um Did) vor Liebesschmerz. 


3 Seht! welch en Menſch! Er Iebet 
Geduldig wie ein Zanım. 
Und nun wird Er erhöhet, 
Ein Flud, ans Kreuzes Stamm ; 
Vollendet da Sein Büßen, 
Der Welt, auch mir, zu gut; 
Aus Seite, Händ’ und Füßen, 
Strömt jein Berföhnungsblut. 


4 Du bitt’ft am Kreuz für Feinde ; 
Mein Jeſu! wer war ich ? 
Du denfit an Deine Freunde ; 
Gedent, Herr, auch an mich ! 
Du madjt den Schächer.ſelig, 
Verheißeſt ihm Dein Reich ; 
Das macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich, 
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5 Du klagſt voll Angjt im Herzen : 
„Nein Gott verläß’it Du mich 9” 
Du dürſteſt in den Schmerzen, 
Und niemand labet Dich, 

Nun fommt der Leiden Ende ; 
Du rufſt:: „Es iſt vollbracht I“ 
Empfiehlit in's Vaters Hände 
Den Geiſt. Es war vollbradt. 


6 Sch ſeh' mit Lieb’ und Beugen 
Des Heilands legten Blick; 
Ich jeh' fein Haupt ſich neigen; 
Das war mein ewig’s Glück! 
Mein Bürge ftirbt ; ich lebe, 
Sp todeswerth ih bin; 
Er giebt ſich mir, ic) gebe 
Mich Ihm zu eigen hin. 


9. v. Bruiningk F 1785. 


1 06. Mel: Wer nur den lieben Gott 2e, 


Es iſt vollbracht ! fo ruft am Kreuze 
Des fterbenden Erlöjer Mund. 

D Wort voll Troſt und Leben, veize 
Zur Freude meines Herzens Grund | 
Das große Opfer ift geſcheh'n, 

Das Gott auch mir zum Heil erjeh'n. 


2 Mein Jeſus ſtirbt: die Felſen beben; 
Der Sonne Schein verlieret ſich; 
In Todte dringt ein neues Leben; 
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Der Heil’gen Gräber öffnen ſich; 
Der Borhang reißt ; die Erde Fracht, 
Und die Berföhnung ift vollbradt. 


3 Wie viel, o Herr, haft Du vollendet, 
Als Dir das Herz im Tode brad) ! 
Du haft den Fluch) hinweggewendet, 
Der auf der Welt voll Sünden lag. . 
Für uns haft Du. genug gethan, 

Und Gott nimmt ung nun gnädig an. 


4 Dankvolle Thränen, nett die Wangen | 
Mein Glaube fieht nun offenbar 
Die Handihrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war, 
Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 
Rief auch für mid) : es ift vollbracht | 


5 D Herr! laß mich nun auch vollbringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt. 
Laß nad) der Heiligung mid) ringen, 
Dazu Dein Tod mir Kraft gewährt. 
D Stärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Heil’gung ganz vollbradt. 


6 Soll ich bei Dir ergeb’nem Dergen | 
Auch hier durch manche Trübfal geh’n 
Und hat mein Gott gehäufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auserjeh'n : 

So laß auch mich der Troſt erfreu’n, 
Es kommt das Ende meiner Pein. 
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7 Sa, fühlt mein Herz des Todes Schreden, 
So Stärke mich in ſolcher Noth, 
Laß mic den Troſt auch jterbend fehme= 
Daß Du Br haft den Tod. Ffden, 
So ſterb' ich au durch Deine Macht 


Mit dem Triumph : E3 ift vollbracht ! 
3. S. Dietrich + 1797. 





10%. Mel: Wer nur den lieben Gott 2c. 


Es iſt vollbraht! Er iſt verfchieden ! 
Mein Jeſus Schloß Die Augen zu ; 

Der Friedefürit entjchlief in Frieden, 
Die Lebensjonne ging zur Ruh’. 

Das Leben ſank in Todesnadt, 

D großes Wort: „Es iſt vollbracht !" 


2 Es iſt vollbracht, wie Gott geſprochen; 
Das ew'ge Wort muß ſprachlos ſein; 
Das Herz der Liebe ward zerbrochen, 
Den Fels des Heils umschließt ein Etein ; 
Die höchſte Kraft tft nun verſchmacht't, 
D heil’ges Wort : „Es iſt vollbracht !" 


3 68 iſt vollbracht ! ihr, meine Sünden, 
Berdanmet nun mein Herz nicht mehr ! 
Bom Himmel ber, hör’ ich verkünden : 
„Des Sohnes Blut erlangt Gehör, 

Am Kreuz hat's Frieden euch gemacht I” 
O tröſtlich Wort: „Cs ift vollbradht! 1 
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4 Es tft vollbracht ! ich will mich legen 
Sm Geiſt vor Chriſti Grabesitein ; 
Hier iſt der Engel Schaar zugegen, 
Hier ladet una die Hoffnung ein, 
Hier wird der Himmel aufgemacht, 
D Lebenswort : „Es iſt vollbracht !" 


S. Frank F 1677. 


108. Mel.: Ruhe Hier mein Geift ze. 


Theure, bleiche, blut’ge Leiche ! 
Die für mid) am Kreuze ding, 
Die erduldet, unverjchuldet, 

Was hier über Dich erging. 
Ueberwunden, Sind die Stunden, 
Da Did Todesnacht umfing. 


2 Nehmet ftille Seju Hülle 
Bon dem Holz des Fluches ab ; 
Legt Die Glieder liebend nieder 
In das Grab das Liebe gab! 
D mein Zeben, Könnt ich geben 
Dir mein Herz zum reinen Grab ! 


3 Nicht Verweſung, nur Genefung 
Blüht aus diefem Grab empor ; 
Nach der Blage, nad) der Klage 
Steigjt als Sieger Du hervor, 

Und der Deinen, Schmerzlid Weinen 
Wandelt ſich in Jubelchor. 
O. €. Schott. 





⸗ 


144 Die Auferftehung Sefu. 
7. Die Auferftehung Jeſu. 


1 0 9. Mel: Abermal ein Jahr 26. 


Preiſet Gott in allen Landen 
Sauchze, du erlöfte Schaar ! 

Denn der Herr iſt auferftanden, 
Der für uns geftorben war. 

Herr! Du haft durch Deine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbracht ; 
Du biſt aus der Angst geriffen 
Daß wir ew'ge Ruh’ genießen. 


2 Denn Du haft die Gruft verlafjen, 
Da der Sabbath war vorbei, 
Daß wir wohl zu Herzen fallen, 
Wie der Tod der Frommen ſei: 
Ruhe nach vollbrachtem Lauf ; 
Dann ſchließt Du die Gräber auf 
Und wenn fie daraus erjtanden, 
Sit ein Sabbath noch vorhanden. 


3 Jeſus, mein Erlöſer lebet, 
Melches ich gemwißlich weiß ; 
Gebet, ihr Erlöjte, gebet 
Seinem Namen Dank und Preis ! 
Kommet her zu feiner Gruft, 

Hört die Stimme, die da ruft: 
Jeſus, unfer a lebt wieder | 
Durch Ihn leben Seine Glieder. 
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110. Mel: Wachet auf! jo ruft die Stimme. 
Mreiſt den Sieger, jauchzt, ihr Chöre, 
Singt Jeſu Chriſto Lob und Ehre! 
Wie groß, wie herrlich iſt Sein Tag! 
Er, der Held, iſt von den Banden 
Des Todes frei, nun auferitanden ; 
Er, der für uns im Grabe lag. 

Gein ift Gewalt und Macht ; 

Er hat jein Werk vollbracht, 

Preis dem Sieger ! 

Er hat’3 vollbracht, Er, der die Macht 

Des Todes und des Grabes hat. 


2 Ölorreich hat der Held gerungen, 
Hat mächtig Tod und Grab bezwungen, 
Bon ihren Schreden uns befreit. 

Wir von Gott gewich’ne Sünder 
Sind nun mit Ihm verjühnt, find Kinder 
Und Erben Seiner Seligfeit. | 
Bald, bald entichlafen mir, 
Entichlafen, Sejus, Dir; 
Kuhn im Frieden 
Die furze Nacht, bis Deine Macht 
Zum Tag der Emwigfeit uns ruft, 


3 Unfern Staub mag Staub bededen ; 
Du wirft Ihn herrlich auferweden, 
Der Du des Staubes Schöpfer bift. 
Du wirft unvergänglich’8 Leben 
Und Kraft und Herrlichkeit Ihm geben, 
10 


j 
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Dein Staub, der Dir geheiligt ift. 
Wir werben ewig Dein 
Gerecht und Selig fein. 
Preis dem Sieger 
Tod und Gericht erichredt uns nicht: 
* Der Zodesüberwinder lebt ! 
Funk. 





1 11. Mel: Sei Lob und Ehr’ dem ıc, 
Triumph! verlaßt Die leere Gruft. 
Zriumph ! der Heiland lebet. 

Hört, wie der Kreis der heitern Luft 
Bon Siegestönen bebet. 

Sei uns gegrüßt, erjtandner Held ! 
Die Höl und Tod entrigne Welt 
Ruft Dir Triumph entgegen. 


2 Shr Himmel, laßt den Jubelklang 
Dur) alle Wolfen hören! 
Kommt, wiederholt den Lobgeſang 
In allen Geifter-Chören ! 
Sa, ehrt den Tag, wie jene Nacht, 
Die diefen Held ans Licht gebracht, 
Berherrlicht feine Siege! 


Os 


Es müſſe Zions Heiligthum 

Von Jauchzen wiederhallen : 
Gott in der Höhe, Dir fei Ruhm, 
Den Menſchen Wohlgefallen !- 
Ihr Kreaturen, jtimmt mit ein, 
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Auf Erden müſſe Friede fein, 
Sm Himmel hohe Wonne ! 


4 Du kannſt, mein Haupt und Lebensfürſt, 
Nicht Deine Glieder haſſen; 
Ich weiß gewiß, ich Du wirft 
Mich nicht im Tode laſſen. 
Denn Satans angefülltes Reich 
Dlieb ſonſt des Himmels Größe gleich. 
Auf, vette deinen Namen ! 


5 Nun Sefus Grab die Siegel bricht, 
Steht mir der Himmel offen. 
Nun ftürzt den eitlen Glauben nicht 
Ein unerfülltes Hoffen. 
Du lebit, Du lebit und lebſt in mir; 
Du kannſt, Du wirft, ich folge Dir, 


Mich aud) zum Bater führen. | 
V. Pietf) + 1738, 


1 12. Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 
Huf, jingt heut’ Jubellieder! 
Der Hirte lebet wieder ; 
Ihm hält Fein enges Grab. 
Umſonſt war das Berriegeln, 
Bergebens das Berjiegeln, 
Der Stein wälzt ſich von ſelbſten ab. 


2 Der Erden Grund erjchüttert, 
Die Wache bebt und zittert, 
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Und wird von Furt gejagt; 
Der Ölanz, der fie umringet, 
Und aus dem Grabe dringet, 
Macht ſie bejtürzet und verzagt. 


3 Der Abgrund heult und brüllet, 
Ein Klaggeſchrei erfüllet, 
Die weite Höllenluft. 
Der Himmel jauchzt und ladet, 
Dieweil der Held erwachet, 
Trotz der verjchloßnen Todten-Gruft. 


4 Du bit von Todes-Banden, 
Herr, ſiegreich auferftanden 
nd aus dem Tod erwacht. 
Nur Deine Sterbebinden, 
Sind inder Gruft zu finden, 
Du aber haft Dich frei gemacht ! 


5 Der Kampf ift Dir gelungen ; 
Du halt den Feind bezwungen, 
Der ſich ven Sieg verſprach. 
Du haſt fein Heer gejchlagen, 
Und er muß Feſſeln tragen, 
Zu Deinem Ruhm, zu feiner Schmad). 


6 Er meinte, Dich zu fällen, 
Und fiel im Grimm der Höllen 
Mit Ungeftüm auf Did). 
Doch halt Du Feine Wunden 
Bon feiner Wuth empfunden, 
Als einen Schwachen Ferſenſtich 


8 
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113. Mel. Mein Gott das Herz. 


Ich ſag' es jedem, daß er lebt 
Und auferſtanden iſt, 

Daß er in unſ'rer Mitte ſchwebt, 
Und ewig bei uns ift. 


2 Sch ſag' e3 jedem, jeder jagt 
Es jeinem Freunde gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreid). 


3 Sebt Scheint Die Welt dem neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland ; 
Ein neued Leber nimmt man hin 
Entzüdt aus jeiner Hand. 


4 Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank de3 Todes Graun, 
Und jeder kann nun leicht und hehr 
Sn jeine Zukunft Shaun. 


5 Der dunfle Weg, den er betrat, 
Geht in den Himmel aus ; 
Und wer nur hört auf feinen Kath, 

Kommt aud) in's Vaterhaus. 


6 Er lebt, und wird num bei ung fein, 
Wenn alles uns verläßt, - 
Und fo fol Diefer Tag uns fein 


Ein EL Felt. 
Friedrich v. Harbenberg + 1801, 


VE 
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1 14. Mel.: Befiehl du beine Wege, 


[2] 


Willkommen, Held im Streite, 
Aus Deines Grabes Kluft. 

Wir triumphiren heute 

Um Deine leere Gruft. 

Der Feind wird Schau getragen, 
Und heißt nunmehr ein Spott, 
Wir aber fönnen jagen : 

Mit uns ift unfer Gott! 


In der Gerechten Hütte 

Schallt ſchon das Siegeslied. 
Du trittft ſelbſt in die Mitte, 
Und bringjt den Dfterfried’. 
Ach, theile doch die Beute 

Bei Deinen Gliedern aus ! 

D fomm, und bring’ noch heute 
Den Fried’ in Herz und Haus. 


Schwing’ Deine Stegesfahnen 
Auch über unfer Herz, 

Und zeige uns die Bahnen 
Bom Grabe hHimmelwärt3. 

Laß unjer aller Sünden 

Mit Dir begraben fein. 

Laß uns den Schaf hier finden, 
Der ewig kann erfreun ! 


4 Sind wir mit Dir geftorben, 


So leben wir mit Dir. 
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Was uns Dein Tod erworben, 
Das ſtell' uns täglich für ! 
Dann wollen wir ganz fröhlid 
Mit Div zu Grabe geh'n, 
Nenn wir nur dorten jelig 
Mit Dir aud) auferiteh'n. 


B. Schmolfe F 1712. 





115. Mel.: Jeſus meine Zuverfticht. 


Jeſus lebt ! mit Ihm auch ich. 
Tod! wo find nun deine Schreden ? 
Er, ex lebt und wird aud) mid) 

Von den Todten auferweden. 

Er verklärt mich in jein Licht; 

Diez ijt meine Zuverficht ! 


2 Sefus lebt ! Ihm tft das Neich 
Ueber alle Welt gegeben ; 
Mit Shm werd’ auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verfpricht ; 
Dies iſt meine Zuverficht ! 


3 Jeſus lebt! fein Heil ijt mein! 
Sein jet auch mein ganzes Leben ! 
Reines Herzens mill ich fein 
Und den Lüften wiveritreben. 

Er verläßt den Schwachen nicht 
Dies iſt meine Zuverficht ! 
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4 Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
Nichts Toll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finfterniß, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht ; 
Dies iſt meine Zuverficht ! 


Jeſus lebt! nun ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troit in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm fpricht : 
Herr, Herr, meine Zuverjicht ! 
Gellert + 1769. 


OT 





1 16. Mel,: Allein Gott in der Höh' ſei Er’, 
Mach auf mein Herz, die Nacht ift hin, 
Die Sonn’ ift aufgegangen ! 

Ermuntre deinen Geift und Sinn, 

Den Heiland zu empfangen, 

Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 

Der ganzen Welt zur Wonne. 


2 Steh aus dem Grab der Sünden auf 
Und Such’ ein neues Leben ; 
Bollführe deinen Glaubenzlauf, 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus ift, 
Und ſuch', was droben als ein Chrift, 
Der geiſtlich auferitanden, 
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3 Duält dich ein ſchwerer Sorgenftein, 
Dein Jeſus wird ihn heben. 
Es kann ein Chrift bei Kreuzespein 
Sn Freud’ und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn 
Und forge nicht ; Er ft nicht fern, 
Weil Er ift auferjtanden, 


4 Es hat der Löw’ aus Judas Stamm 
Heut ſiegreich überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat, und zum Heil, gefunden 
Das Leben und Gerechtigteit, 
Weil er nach überſtandnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. 


5 Scheu weder Teufel, Welt, noch Tod, 
Noch gar der Hölle Nahen. 
Dein Jeſus lebt ; es hat nicht Noth, 
Er tft noch bei den Schwachen 
Und den Geringen in der Welt 
Als ein gefrönter Siegesheld; 
Drum wirft du überwinden. 


6 Sei hochgelobt in dieſer Zeit 
Von allen Gotteskindern, 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Von allen Hebermwindern, 
Die überwunden durch dein Blut! 
Herr Jeſu, gib uns Kraft und Muth, 
Daß wir auc überwinden. 

Laurentius Laurentil + 1722, 
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1 1 fi Mel: Me Menden müffen fterben. 


do 


Trauernd und mit bangem Sehnen 
Wandern Zwei nach Emmaus; 
Ihre Augen ſind voll Thränen, 
Daß ihr Herz verzagen muß; 

Man hört ihr Klageworte; 

Doch es iſt von ihrem Orte 

Unſer Jeſus gar nicht weit 

Und vertreibt die Traurigkeit. 


Ach, es gehn noch manche Herzen 


Ihrem ſtillen Kummer nach; 
Sie bejammern ihre Schmerzen, 
Ihre Noth und Ungemach. 
Manches wandelt ganz alleine, 
Daß es nur zur G'nüge weine ; 
Doch mein Sefus tft Dabei, 
ragt, was man jo traurig jet. 


Dft ſchon hab ich auch empfunden ; 
Sejus läßt mich nie allein ; 

Jeſus Itellt zu rechten Stunden 
Sich mit feinem Beiltand ein. 
Wann ich mich in Leid verzehre, 
Gleich, ala ob er ferne wäre, 

D fo tft Er mehr als nah 

Und mit Seiner Hilfe da ! 


4 Treuſter Freund von allen Freunden 


Bleibe ferner noch bei mir ! 


Qt 
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Sucht die Welt mich anzufeinden, 
Ach, jo ſei du auch) allhier ! 

Kenn mid Trübjalmetter jchreden, 
Wollſt Du mächtig mich bededen. 
Komm, in meinem Geilt zu ruhn-; 
Was Du willit, das will ich thun. 


Bin ich traurig und betrübet, 


. Herr, fo ruf mir in den Sinn, 


Daß mich deine Seele liebet 

Und daß ich dein eigen bin. 

Lab Dein Wort mich feiter gründen ; 
Laß es auch mein Herz entzünden, 
Daß es voller Liebe brennt 

Und Did) immer befjer fennt. 


Hilf, wann e8 will Abend werden 
Und der Lebenstag fich neigt, 
Wann dem dunklen Aug auf Erden 
Nirgends ſich ein Helfer zeigt ; 
Bleib alsdann in unjrer Mitten, 
Nie Dich deine Sünger bitten, 

Bis Du Ste getröftet haft ; 

Bleibe, bleibe, theurer Gaſt! 


Miller, 
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S. Die Himmelfahrt: 


118. Mel: Wachet auf! fo ruft die ꝛc. 


Weber aller Himmel Heere 
Erhebit Du Did) zum Thron der Ehre, 
Du Stifter unjrer Seligkeit. 
Hin zu Dem, der Dich gejendet, 
Geht Du, da hier Dein Werk vollendet, 
Mit göttlicher Zufriedenheit. 
Du haft die Sünderwelt 
Mit Deinem Licht erhellt. 
Preis und Ehre 
Sei Jeſu, Dir ! Froh jehen mir 
Dir nad) in Deiner Herrlichkeit. 


2 Uns die Stätte zu bereiten, 
Um die wir Pilger hier noch ftreiten, 
Gingit Du voran ins Vaterland. 
Herrlich wirſt Du wiederfommen, 
Und zu Dir alle Deine Frommen 
Verſammeln in dies Vaterland. 
Erkauft haft Du uns Gott 
Und Dir duch Deinen Tod. 

Wo Du lebeit 
Nun für und für, Da follen wir 

Auch init Dir leben ewiglich. 


3 Welch ein Jubel wird es werden, 
Wenn wir Dich wiederjehn auf Erden 
In aller Majeität des Herrn! 
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Dann verſchwinden unſre Leiden ; 
Dann gehn wir ein zu Deinen Freuden 
Und Schauen Dich nicht mehr von fern. 
Dann jehn wir hoch erfreut 
Ganz Deine Herrlichkeit ! 

Welterlöſer! 
Uns führeſt Du Der Wonne zu, 
Die bei Dir iſt in Ewigkeit. 


Münter f 1793 


— — 


1 1 9. Mel: D, beil’ger Geiſt kehr' bei ung ein. 


O wundergroßer Siegesheld, 
Du Sündenträger aller Welt ! 
Der Du Dich haft gejebet 
Zur Rechten Deines Baters Kraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verletzet; 
Mächtig, Prächtig 
Triumphireſt, Subilireft ; 
Tod und Leben 
Sit, Herr Ehrift, Dir untergeben. 


uQ 


Dir dienen alle Cherubim, 

Biel taufend hohe Seraphim 
Dich, Stegesfüriten, loben, 

Beil Du den Segen wiederbracht, 
Mit Majeftät und großer Macht 
Zur Freude bijt erhoben, 
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Singet, Klinget, 

Kühmt und ehret Den, jo fähret 
Auf gen Himmel 

Mit Bofaunen und Getümmel. 


3 Du, Herr, bift unfer Haupt, und wir 
Sind Deine Glieder ; nur von dir 
- Kommt auf uns Heil und Leben. 
Troit, Friede, Freude, Licht und Kraft, 
Und was dem Herzen Labjal Schafft, 
Wird und durch Dich gegeben. 
Neige, Beuge 
Mein Gemüthe, Em’ge Güte, 
Dich zu preifen, 
Und mich dankbar zu erweisen. 


4 Zeuch, Jeſu, und, zeuch und nad) Dir, 
Hilf, dag wir Fünftig für und für 
Nach Deinem Reiche traten ; 

Laß unſer Thun ohn' Wandel fein, 
Daß wir mit Demuth geh'n herein, 
All' Ueppigkeit N 
Unart, Hoffart 
Laß uns meiden, Chriftlic) leiden, 
Wohl ergründen, 
Wo die Gnade fei zu finden. 
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1 20. Mel: Es tft daS Heil ung kommen. 


Mein Jeſus ſitzt zur rechten Hand 
Des Vaters in der Höhe | 

Er herrſcht in meinem Baker, 
Das ich von Ferne jehe, 

Und wo ich mit dem Herzen bin, 
Wo alle Engel Gottes Ihn, 

Als ihren König ehren. 


2 Denn über alles Fürſtenthum 

Hat Er fih nun erhoben, 

Und über aller Engel Ruhm 

Iſt Er ſehr hoch zu loben. 

Ihm jauchzt der Seraphinen Stimm’, 
Die Eherubinen fingen Ihm 

Gein, heilig ! ohne Ende. 


Ihm dient in ſeiner Herrlichkeit 

Der Himmel ſammt der Erden, 

Und was ſowohl in dieſer Zeit, 

Als dort genannt mag werden; 

Was Kraft und Macht nur heißen Tann, 
Das iſt Ihm alles unterthan ; 

Er herrſchet über alles. 


4 Du mußteit Hoherpriefter fein ; 
Dein Opferbhut, dein Beten, 
Dein Segen fonnte ganz allein 
Uns helfen und vertreten. 
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Und Dir gebührt auch nur der Ruhm 
Daß dies Dein hohes Prieſterthum 
Sn Ewigkeiten währet. 


5 Nun hörſt Du unfer Flehen gern; 
Wir ſind Dir unterthänig; 
Nun walteſt Du als Herr der Herr'n 
Und der Monarchen König, 
Herr über Ewigkeit und Zeit, 
Du Herrſcher in Gerechtigkeit, 
Herr über Tod und Leben. 


6 Immanuel, Du biſt bei uns 
Bis an der Zeiten Ende; 
Und die Beſorgung unſers Thuns 
Geht Dir durch Deine Hände. 
Du ſtehſt uns bei in aller Noth; 
Du ſtreit'ſt, Du ſiegſt, Du hilfſt im Tod 
Durch Glauben überwinden. 


7 Du ſprichſt: dem, welcher überwind't, 
Will ich zu ſitzen geben 
Auf meinem Stuhl als Gottes Kind, 
Und er ſoll ewig leben, 
Wie ich geſiegt als Gottes Sohn, 
Und bin auf meines Vaters Thron 
Voll Herrlichkeit geſeſſen. 
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121 + Mel.: Wachet auf, ruft ung die Stimme, 


Shut euch auf, ihr Himmelspforten ! 
Der Menſchenſohn it König worden, 
Er, der da trug die Dornenkron ! 
Aus dem tiefen Todesthale, 
Im Leuchten feiner Wundenmale 
Fährt Er empor zu Gottes Thron. 
Er hat die Welt verföhnt, 
Und tft mit Breis gekrönt 

Bon dem Bater ; 
Er hat vollbracht, Was Gott bedacht, 
Und Sein iſt ewig alle Macht. 


2 Beug’ in Ehrfurcht deine Kniee, 
D Sündervolf der Erd’, und fiehe, 
Was du an deinem Jeſus haft ! 

Einſt als armes Kind geboren, 

Und doc vor allen auserforen, - 
War er dein Pilgrim und dein Gaft ; 
Ein Kreuz jein Sterbebett, 

Ein Fels die Ruheſtätt' 

Auf jein Sterben ; 

Dein Fluch) ward Sein, Sein Heilward dein, 
Und damit geht er himmelein. 


3 Gib ihm freudig hin dein Alles ! 
Der Tilger deines Sündenfalles 
Iſt König über alle Welt. 
Bor dem Löwen Juda's neigen 
Sicch aller Heldenengel Reigen, 
11 
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Wenn Er durchfährt das Himmelszelt. 
Doch ſüßer klingt das Wort, 
Daß er uns bleibt hinfort 

Lamm und Bräut'gam; 
Und ſelig geht Nun das Gebet: 
„Allherrſcher, Prieſter und Prophet!“ 


4 Heiligkeit iſt Deine Zierde; 
Barmherzigkeit heißt Deine Würde, 
Und heilig machen iſt Dein Thun. 
Lebensfürſt, bring Deine Glieder 
Durch Zucht und Gnaden alle wieder, 
Bis ſie in Deiner Liebe ruhn! 
Dann wird ein Lobgetön 
Am Siegstag Dich erhöhn: 

Hallelujah 
Dem Menſchenſohn Auf Gottes Thron! 
Wir alle ſind ſein Schmerzenslohn. 

M. Albert Knapp + 1864. 





9, Himmlifche Herrlichfeit Jeſu. 


1 Dr Eigene Melodie. 


König, dem Fein König gleichet, 
Deſſen Ruhm fein Mund erreichet, 
Dem als Gott das Reich gebühret, 
Der als Menſch das Scepter führet, 
Dem das Necht gehört zum Throne 
ALS des Vaters eig’nen Sohne, 


[So] 
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Den ſo viel Vollkommenheiten 
Krönen, zieren und begleiten. 


Himmel, Erde, Luft und Meere, 
Aller Creaturen Heere 

Müſſen Dir zu Dienſte ſtehen, 

Was Du willſt, daß muß gejchehen I 
Fluch) und Segen, Tod und Leben, 
Alles tft Dir übergeben, 

Und vor Deines Mundes Selten 
Zittern Menſchen, Engel, Welten. 


Sn des Gnadenreiches Gränzen 
Sieht man Dich) am ſchönſten glänzen 
Wo viel. taufend treue Seelen 

Dich zu ihrem Haupt erwählen, 

Die durch's Scepter Deines Mundes 
Nach dem Hecht des Gnadenbundes 
Sid) von Dir regieren lafjen 

Und, wie Du, das Unrecht hafjen. 


In dem Reiche Deiner Ehren 
Kann man ftet8 Dich loben hören 
Bon dem himmlischen Geichlechte, 
Bon der Menge Deiner Knechte, 
Die dort ohne Furt und Grauen 
Dein verflärtes Antlitz Schauen, 
Die Dich unermüdet preifen 


Und Dir Ehr’ und Dienſt erweifen. 
Joh. Jakob Rambach F 1735, 





* 


164 Himmlifche Herrlichkeit Jeſu. 


123, Mel.: D wie jelig find bie Seelen. 


o 


5 


Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles iſt Ihm unterthänig, 

Alles legt Ihm Gott zu Fuß. 

Jede Zunge ſoll bekennen, 

Jeſus ſei der Herr zu nennen, 

Dem man Ehre geben muß. 


Fürſtenthümer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben Ihm die Herrlichkeit. 

Alle Herrſchaft dort im Himmel, 
Hier, im irdiſchen Getümmel, 

Iſt zu ſeinem Dienſt bereit. 


Engel und erhabne Thronen, 
Die beim ew'gen Lichte wohnen, 
Nichts iſt gegen Jeſum groß. 
Alle Namen hier auf Erden, 
Wie ſie auch vergöttert werden: 
Sie ſind Theil' aus ſeinem Loos. 


Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
Und als Flammen um den Thron; 
Sagt er aber je zu Knechten: 
„Setze Dich zu meiner Nechten 9 
ein, er fprad) es zu dem Sohn. 


Gott iſt Herr ; der Herr ift Eimer, 
Und demjelben gleichet Feiner, 
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Nein, der Sohn nur iſt Ihm gleich; 
Deſſen Stuhl iſt unumſtößlich, | 
Deſſen Leben unauflöslic, 

Deſſen Neich ein ew'ges Reich. 


Gleicher Macht und gleicher Ehren, 
Thront er unter lichten Chören 
Ueberm Glanz der Cherubim. 

In der Welt und Himmel Enden 
Hat er alles in den Händen, 

Denn der Vater gab e3 Ihm. 


jap) 





7 Nur in Ihm, — o Wundergaben ! 
Können wir Erlöfung haben, | 
Die Erlöfung durch fein Blut. | 
Hört's! das Leben it erichienen, | 
Und ein ewiges Verfühnen 
Kommt in Jeſu una zu gut. 

Philipp Friedrich Hiller + 1767, 





1 24, Mel: Wie ſchön leucht't ung der ze, 
Hallelujah! wie lieblich ftehn 
Hoch über uns die Himmelshöhn, 
Seit Du im Himmel ſitzeſt! 

Seit Du vom ew'gen Zion dort 
Ausſendeſt Dein lebendig Wort 
Und Deine Heerde ſchützeſt! 
Fröhlich, Selig Schaut der Glaube 
Von dem Staube Auf zum Sohne: 
Meine Heimath iſt am Throne! 
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2 Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Was iſt ihr tauſendfacher Strahl? 
Was iſt der Glanz der Sonne? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das Dir vom holden Angeſicht 
Ausgeht mit ew'ger Wonne! 
Spende, Sende, Deine hellen 
Lebensquellen Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf Deine Glieder! 


3 Verhüllt den Erdkreis düſt're Nacht: 
Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, 
Das einſt um uns geweinet, 

Das einſt für uns im Tode brach; 
Es iſt Dein Aug', es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne ſcheinet. 

D wer, Nunmehr, Nimmer klagte, 
immer zagte, Seit Du wachelt, 
Und aus Nächten Tage macheit ! 


Du Hoherprieiter, Jeſus Ehrift ! 
Wie wundervoll und heilig tft, 
MWa3 uns in Dir gejchenfet ! 

In Dir, der feine Sünder ſchirmt, 
Bleibt unſer Anker, wenn es ſtürmt, 
Auf ewig eingeſenket. 

Hier, hier, Sind wir, Feſtgebunden; 
Unſ're Stunden, Fliehen eilig; 
Dann hinauf zum Dreimal- Heilig ! ! 


Di, Albert Knapp F 1864, 
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125. Mel. : Lobe den Herren den mächtigen se 


Lamm, dns gelitten, und Löwe, der ſieg— 
reich gerungen ! 
Blutendes Opfer, und Held, der die Hölle 
bezwungen ! 
Brechendes Herz. 
Das fich aus irdiſchem Schmerz 
Ueber die Himmel geſchwungen! 


2 Du haft in ſchauriger Tiefe das Höchſte 
vollendet, 
‚Gott in die Menſchheit gehüllt, daß ſein 
Licht uns nicht blendet. 
„Würdig bilt Du,” 
Sauchzt: Dir die Emigfeit zu, 
„Preiſes und Ruhms, der nicht endet!” 


3 Himmliſche Liebe, die Namen der Erde 
nicht nennen ! 
Fürft Deiner Welten, den einit alle’ Zun— 
gen befennen ! 
Gingeſt Du nicht, 
Selbſt in der Sünder Gericht, 
Sünder entlafjen zu Tönnen ? 


4 Wunder der Liebe ! der einzige Reine 
von Allen 
Eint fi) mit Seelen, die fündig im Staube 
hier wallen, 
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Trägt ihre Schuld, 
Hebt mit unendlicher Huld 
Das, was am tiefſten gefallen. 


5 Lobe den Herrn, meine Seele! Er hat 
dir vergeben, 
Heilt dein Gebrechen, legt in dich ein emis 
ges Leben ! | 
Frieden im Streit, 
Wonne im irdiſchen Leid 
Weiß dir dein Heiland zu geben. 


6 Jauchze, Natur, in des Frühlings be— 
ginnendem Wehen! 
Singe, du Welt, die das Werk der Erlöſung 
geſehen! 
Jauchze, du Heer, 
Dort am eryſtallenen Meer: 
„Ehre ſei Gott in den Höhen!“ 
Meta Heußer⸗Schweizer 


126. Mel.: Wachet auf! ruft ung die Stimme, 


Hochgelobter Fürſt des Lebens, 
Den einitmals Tod und Grab vergebens 
In ferne engen Bande fchlug ; 
Der aus Todesdämmerungen 
Sich zu des Vater Thron geſchwungen 
it majeftät’ihem Stegeaflug : 
Wie ftrahlte damals nidt 
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Bon Deinem Angeficht Gottes Klarheit! 
Wie beugte gleid Dein himmliſch Neich 
Sid) Deinem königlichen Licht 


2 Nun nad) heißen Leidenstagen 
Halt Du's in's Hetligthum getragen, 

In Geiſt verflärt Dein heilig Blut ; 
Halt für unſ're Todesitunden 
Die ewige Erlöfung funden, 

Auf welcher unſer Glaube ruht. 
Dein Opfer für die Welt, | 
Dem Bater dargeftellt, Gilt auf immer; 
Auf offner Bahn, Gingſt Du voran ; 

Wir folgen Dir, Du ftarker Held ! 


3 Nun von Deinem hohen Throne, 
Auf Deinem Haupt die Königsfrone, 

Und auf der Bruft das Priefterfchild, 
Sprengeit Du auf Deiner Glieder 
Befledte Herzen täglich nieder 

Dein Blut das unerſchöpflich quillt 
Damit an Deiner Hand 
Sn Ihimmerndem Gewand, Neu gewaschen 
Wann Du dereinit Mit Macht ericheinit, 
Sie ziehn zum ew'gen Vaterland. 


4 So mit priejterliher Milde 
Erneuerſt Du zu Deinem Bilde 

Dein tiefgefallenes Geſchlecht; 
Haſt Geduld mit unfen Schwächen, 
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Und läſſeſt Dein Erbarmen jprechen, 
Daß Gnad’ ergeh’ für ftrenges Recht. 

Um Schonung ruft Dein Blut, 

Wo einer Buße thut, Und fich beuget;; 

Wer fümpft um Ruh’ Den tröfteit Du; 

Du kenneſt unjern Schwachen Muth. 


5 Will auch oft mein Herz verzagen, 
Und der Berkläger mich verklagen : 
Du bitteſt für mich armes Kind, 
Daß der Bater mir verzeibhe, 
Das Himmelskraft den Muth erneue, 
Mein Herz das Vaterherze find’t, 
Sit auch mein Seufzen ſchwach: 
Dein Geift ift immer wach, E3 zu ſtärken. 
Und will mein Flehn Kraftlos verwehn: 
Dein mächtig Seufzen hilft ihm nad). 


6 Nun, jo will ich freudig hoffen ! 
Das Allerheiligite jteht offen, 
Dein Brieiteramt iſt mein Bertraun. 
Deines Blutes Himmelskräfte, 
Wenn ich auf Dich mein Auge hefte, 
Laß reichlich auf mein Herze thau’n! 
Halt offen mir Dein Ohr! 
Heb’ Deine Hand empor, Hoherprieiter, 
Erbarme Dich und ſegne mich ! 
Einjt dank ich Dir im höhern Chor. 


Chriftian Gottlob Barth + 186%, 
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127. Mel.: Alle Menfhen müſſen fterben, 


Lo) 


Großer Mittler der zur Nechten 
Geines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von Seinen Knechten 
In dem Reich der Gnaden Schütt, 
Dem, auf den erhab’nen Throne, 

In der königlichen Krone 

Aller Emwigfeiten Heer 

Bringt in Demuth Preis uns Ehr’. 


Dein Gejhäft auf diefer Erden 
Und Dein Opfer iſt vollbradit ; 
Was vollendet Sollte werden, 

Das iſt gänzlich ausgemacht. 

Da Du bilt für uns geitorben, 

Sit ung Gnad’ und Heil erworben, 
Und Dein ſiegreich Auferfteh’n 
Läßt uns in die Freiheit geh'n. 


Nun tt dieſes Dein Gefchäfte 

Sn dem obern Heiligthum : 

Die erworb’nen Segenäfräfte 

Durch Dein Evangelium 

Allen denen mitzutheilen, 

Die zum Thron der Önaden eilen. . 
Nun wird uns durch Deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4 Deines Nolfes werthen Namen 


Trägeft Du auf Deiner Bruft, 
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Und an den gerechten Samen 
Denkeſt Du mit vieler Luft. 

Du vertrittit, Die an Dich glauben, 
Daß fie Dir vereinigt bleiben, 
Und bittjt in des Vaters Haus 


Ihnen eine Wohnung aus. | 
J. %. Rambad + 1735. 





10. Allgemeine Jeſuslieder. 


6 
1 2 8. Mel.: Allein Gott in der Höh' jet Ehr'. 


Niemand war in der ganzen Welt. 
Der uns durch ſeinen Namen 
Befreien könnt, denn nur der Held, 
Der, als des Weibes Samen, 

Sich bei uns in der Füll' der Zeit, 
Aus der verborg'nen Ewigkeit 

Im Fleiſch hat eingeſtellet. 


2 So Ku Er denn nicht Jeſus nur, 
Er iſt au) was Er heißet 
Indem Er unjere Natur, 
Aus allem Sammer reißet ; 
Dep wollen wir uns ewig freu’n, 
Denn Nam’ und That ftimmt überein, 
Er heißt und tft auch Jeſus 


3 D’rum ift in feinem andern Heil, 
Kein Nam’ it font gegeben, 
In dem uns Gnade wird zu Theil, 
Und Fried’, und ew'ges Leben, 
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AS nur der Name Jeſus Ehrift, 

Der unfer Seligmader tft: 

Ihm jei Lob, Preis und Ehre. 
Sreylinghanfen F1789, 





6 
129, Mel: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 
D Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 
Mein Bruder und mein Gnadenthron, 
Mein Scha, mein’ Freud’ und Wonne ! 
Du weißt e3, daß ich rede wahr ; 
Bor Dir iſt Alles Sonnenflar 
Und flarer, ala die Sonne, 
Wglig Lieb ich Mit Gefallen 
ich vor Allen; Nichts auf Erden 
Kann und mag mir lieber werden. 


2 Dies iſt mein Schmerz, Dies kränket mich 
Daß ich nicht g’nug Fann lieben Dich, 
ie ih Dich lieben wollte. 
Ich werd’ von Tag zu Tag entzund't ; 
Se mehr ich lieb’ je mehr ich find’, 
Daß ich Dich Lieben ſollte. 
Bon Dir. Lab mir Deine Güte 
In's Gemüthe Lieblich fliegen, 
So wird fich die Lieb’ ergießen. 


3 Kein Ohr hat jemals dies gehört 
Kein Menſch gefehen, noch gelehrt, 

Es kann's Niemand bejchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit 
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Bei Dir und von Dir ift bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 
Gründlich Läßt jih Nicht erreichen, 
Noch vergleichen Den Weltſchätzen, 
Mas alsdann und wird ergößen, 


4 D’rum laß ic) billig dies allein, 
D Jeſu, meine Sorge jein, 
Daß ich Dich herzlich Liebe ; 
Daß id) in dem was Dir gefällt 
Und mir Dein Wort vor Augen hält, 
Aus Liebe mich ftet3 übe, 
Dis ih Endlich Werd’ abſcheiden 
Und mit Freuden Zu Dir fommen, 


Aller Trübjal ganz entnommen. 
Johann Heermann } 1630, 


— — — 


1 30. m el,: Jeſus meine Freude 2c. 


Jeſus tft mein Hirte ; 
Als ich mic) verirrte, 
Ich verlornes Schaf, 
Kam Er mir entgegen, 
Eh’ aufmeinen Wegen 
Mid ein Unfall traf. 
Sich) war id, doch trug Er mid) 
Zu der Heerde voll Erbarmen 
Selbit auf Seinen Armen, 
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2 Sefus ward mein Leben, 
Will mir Alles geben, 
Was das Herz erfreut. 
Keine wahre Freude, 
Mangelt jeiner Weide, 
Keine Seligfeit. 
Bol und hell, ift ſtets Sein Quell', 
Der mi), wenn mein Kreuz mid) drüdet, 
Stärfet und erquidet. 


3 Er, daß ich nicht falle, 
Hält mid) ; und id} walle 
Sicher feine Bahn. 
Folgſam feiner Rechten, 
Stößt in finftern Nächten 
Dod mein Fuß nicht an, 
Schreckt und droht mir jelbit der Tod ; 
Du, wenn Furcht und Angit mich Schreden, 
Bit mein Stab und Steden. 


4 Geine Lieb’ und Gnade 
Folgt mir auf dem Pfade 
Seines Beiſpiels bier. 
Wenn ich ihn vollende, 
Reichet er am Ende 
Seine Krone mir. 
Ich verneut zur Seligkeit, 
Bin dann ewig mit den Frommen 
Herrlich und vollkommen. 
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1 31 + Eigene Melodte. 


Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt, 
Daß Du der Sünder Heiland biſt, 
Und daß Dein unſchätzbares Blut 
An unſern Seelen Wunder thut. 


2 Gottlob, daß ich nun weiß wohin, 
Ich, der ich krank und unrein bin, 
Den Furcht und Scham und Zweifel quält 
Dem alle Kraft zum Guten fehlt. 


3 Mein Jeſus nimmt die Sünder an, 
Ich komme zu Ihm, wie ich kann; 
Denn wer ſich ſelber beſſer macht, 
Von dem wird Chriſti Blut veracht't. 


4 Der Kranke wird nicht erſt geſund. 
Er macht dem Arzt die Krankheit Fund ; 
So fomm ich, Gotteslamm, zu Dir, 
Ich weiß, Du thuft Dein Amt an mir, 


5 Vergebung heilt mein ganzes Herz. 
Sie tilgt die Furcht, jte tilgt den Schmerz, 
Sie macht mich ruhig, leicht und Licht. 
Und voll von füßer Zuverſicht. 


6 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriit 
Dat Du der Sünder Heiland bift ! 
Und daß Du, hocherhabner Fürft, 
Der Sünder Heiland bleiben wirft. 
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132. Vorige Melodie 


Geſalbter Heiland, Jeſus Chrift, 
Der Du dem Tod entgangen bift, 
Zur Rechten ſitzſt der Majeftät, 

Als König, Priefter und Prophet. 


2 Biſt Menſch und Gott, o Jeſu Chrift, 
Der Du yum Bater gangen biſt; 
Dein Bahn ich ſeh' und Dir nacdhgeh’ 
Den Ihmalen Weg, biz ich Dich jeh.’ 


3 Den Weg hab’ ich gefuchet lang, 
Und fand ihn nicht, drum ward mir bang; 
Mein Bürde drüdte mich all’zeit, 
Weil ich nicht war von Sünd’ befreit. 


4 Se mehr ich mich entgegenfeht’, 
Se mehr ward ich mit Schuld verleßt, 
Bis endlich Jeſus zu mir ſprach: 
Sch bin der Weg, folg’ du mir nad) I 


5 Recht froh bin ih, du Gotteslamm, 
Nimm mich zu Dir, mein Bräutigam, 
Mit Sünden fam ich, Herr, zu Dir, 

Du nahmit fie alle. weg von mir. 


6 Sebt Tann ich. es befennen frei, 
Daß Jeſus mein Erlöfer fei. 
Das fag’ ich ganz zu Seinem Ruhm, 
Daß ich nun bin Sein Eigenthum, 


12 
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13 49 75 Mel.: Mein Gemüth erfreuet fi. 


Seele, Jeſus ruft dir zu — 

Kennit du Ihn, jo folge du, — 
„Bleibe, bleibe du in Mir, 

Dafı Sch bleiben kann in dir !” 


2 Sefu, ach wo foll ich hin, 
Daß ich nicht verloren bin ? 
Sn Dir, Jeſu, ganz allein, 
Sn Die Bamnitch Teliy Jain! 


3 Wer dem Weinſtock einverleibt, 
In demfelben Früchte treibt, 
Der iſt's, den der Vater pflegt, 
Daß er noch mehr Früchte trägt. 


4 Aus Dir nimmt man Glaubenskraft, 
In Dir hat man Lebenzfaft, 
Mit Dir wird man nad) der Zeit 
Gott vereint in Emigfett. 


5 Sefu, halt mich feit an Dich, 
Stärke und belebe mich, 
Daß nicht Hite, Froſt und Wind 
Meinem Wachsthum ſchädlich find. 
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1 34. Mel.: Ringe recht wenn Gottes Gnabe 


Jeſus, Heiland meiner Seele, 
Laß an Deine Bruſt mic) flieh’n, 
Da die Wafjer näher rauschen, 
Da die Wetter Baker ziehn. 


2 Birg’ mich in den Lebenzftürmen 
Bis vollendet ift mein Lauf; 
Führe mid) zum fihern Hafen 
Nimm dann meine Geele auf. 


» Andre Zuflucht hab’ ich feine 
Zagend hoff’ ich nur auf Dich ; 
Laß, o laß mich nicht alleine, 
Hebe, Herr, und ſtärke mich ! 


& Nur zu Dir jteht mein Vertrauen, 
Daß fein Webel mich erjchredt ; 
Mit dem Schatten Deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bededt, 


5 Gnad' um Gnade, volle Sühnung, 
Sind in Dir, o Sefu, mein; 
Laß die Heilung mich bejtrömen, 
Nimm gereinigt mich herein. 


6 Du bilt ja des Lebens Duelle, 
Die ven Durft auf ewig ftillt ; 
Sei der Born in meinem Herzen, 
Der zum ew’gen Leben quillt. 
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135. Mel.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


Kur Ein Erlöjer, Chriftus, lebet, 
Den uns die eiw’ge Liebe giebt. 
Ihn findet Jeder, welcher jtrebet 
Nach Ihm, der alle, alle liebt. 

Er war, wird ewig fein, und rettet, 
Wo feine Macht erretten fann, 
Bejeligt jeden, der Ihm betet, 
Nimmt alle, die da fommen, an. 


2 D Du, Du Gottes Eingeborner, 
Der Erſt' und Letzte, Jeſus Chrift ! 
Du Licht der Welt, Du Heil Verlorner, 
Bilt, was der Weſen feines ift. 
Sa, ſchon die frühjten Zeiten fangen 
Bon Deiner Gottes-Herrlichkeit ; 
Dir, aller Heiligen Verlangen, 
Ward’ Andacht, eh’ Du kamſt, geweiht! 


3 Did) Jah”, mit Gottes Licht umleuchtet, 
Der größte Erdenjohn, und ſchwieg, 
Da aus des Jordans Fluth befeuchtet, 
Die Gottes-volle Menjchheit ftieg. 
Welch’ himmliſch ſüße Wahrheit lehrte 
Dein Mund, in dem nur Wahrheit war, 
Den Vater hörte, mer Dich hörte ! 

. Dein Nam’ ift Rath und Wunderbar. 


4 O Inbegriff von allem Schönen ! 
D Summe aller Lieblichkeit I 
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Du höchftes Ziel von allem Sehnen, 
Vollkommenſte Vollkommenheit! 
Dir ſelbſt nur gleich in allen Zeiten, 
Ganz Allmacht, Liebe nur, und Licht, 
Durch alle künft'gen Ewigkeiten 

Der Einzige, von dem man ſpricht! 


5 a ernſtlich ſuchen, heißt Dich finden; 
Dich ſchau'n und ſelig ſein, iſt Eins; 
Doch, Deine Größe zu ergründen, 
Vermag der Engelherzen keins. 
O möchten alle Dich nur wählen, 
Du Alles uns in Allem ſein! 
Ström' allen heilsbegier'gen Seelen 


Dein ew 'ges Leben ewig ein! 
Aus Goßners Schatzkäſtchen 


136. Eigene Melodie, 


Seelenbräutigam, Jeſu Gottes Lamm ! 

Habe Dank für Deine Liebe, 

Die mich zieht mit reinem Triebe 

Aus der Sünden Schlamm, Sefu, Gottes 
Lamm! 


= 


2 Deiner Liebe rd Fone Muth und 


Wenn Du freundlich blideſt 
Und an Deine Bruſt mich drückeſt, 
Macht mich wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 
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3 Wahrer Menſch und Gott, Troſt in 
Noth und Tod, 
Du bift darum Menfch geboren, 
Zu erjeßen, was verloren, 
Durch Dein Blut fo — ara Menſch 
ott! 


4 Meines Glaubens Sn Laß verlöfchen 


Salbe mich mit Zreubenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht, Meines Glaubens Licht! 


5 So werd' ich in Bleiben für und 
ür; 
Deine Liebe will ich ehren 
Und in Dir Dein Lob vermehren, 
Weil ich für und für, Bleiben werd' in Dir. 


6 Ich ergreife Dich, Du, mein ganzes Ich! 
Ich will nimmermehr Dich laſſen, 
Sondern gläubig Dich umfaſſen, 
Weil im Glauben ich Nun begreife Dich. 


7 Hier durch Spott und Hohn, Dort die 
Ehrenfron’ ! 
Hier im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen ! 
Denn die Ehrenfron’ a auf Spott und 


— Dreje F 1718, 
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137. Mel,: Brüder, wir find hier verfammelt. 


Jeſus Chriſtus, gejtern heute, 
Und auch in der Emigfeit, 
Welcher ſich zum Briefter weihte, 
Und den Eingang uns bereit’t, 
Der foll meines Geiftes Wonne, 
Meines Glaubens Grund allein, 
Meines Lebens wahre Sonne 
Heute und auch ewig fein ! 


2 Da ich in vergang’nen Tagen 


Blindlings zum Berderben lief, 
Ließ Er mir von Önade jagen, 


. Die mich zu dem Leben rief. 


= 


Und ic} ſteh' durch Sein Erbarmen 
Heute noch in Seiner Huld 

Trug er gejtern mit mir oe 
Trägt Er heute noch Geduld, 


Heute, bei des Satans Grimme, 
Heute, bei der Weifen Spott, 
Heute folg’ ich Seiner Stimme, 
Heute ruf’ ich Ihn: Mein Gott! 
Heute trag’ ich Ihm mit Willen 
Auch mein Kreuz in Hoffnung nad) 
Sr wird ewig das erfüllen, 


Was Er in der Zeit verfprad). 
PH. Fr. Hiller + 1769, 


— G — — 
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1 3 8 + Eigene Melodie, 


Der beite Freund ift in dem Himmel; 
Auf Erden find nicht Freunde viel; 
Denn bei dem falſchen Weltgetümmel 
Steht Nedlichkeit oft auf dem Spiel, 
D’rum hab’ ich’3 immer fo gemeint; 
Mein Jeſus iſt der bejte Freund. 


2 Die Welt ift gleich dem Rohr im Winde: 
Mein Jeſus jtehet feljenfelt ; | 
Menn ich mich ganz verlafjen finde, 

Mich feine Freundichaft doch nicht Läßt. 
Sn Freud’ und Schmerz Er’s redlich meint: 
Mein Jeſus iſt der beite Freund. 


3 Er läßt ſich jelber für mich tödten, 
Vergießt für mic) Sein theures Blut; 
Er ſteht mir bei in allen Nöthen, 

Und ſpricht für meine Sünde gut. 
D’rum hab’ ich's immer jo gemeint: 
Mein Jeſus ift der beſte Freund, 


4 Mein Freund, der mir fein Herze giebet, 
Mein Freund, der mein ift und ic) Sein, 
Mein Freund der mich beitändig liebet 
Mein Freund bis in den Tod hinein. 
D’rum hab’ ich's immer fo gemeint: 

Mein Jeſus ift der beſte Freund, 
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5 Behalte, Welt, dir deine Freunde, 
Sie find doch gar zu wandelbar ; 
Und hätt’ ich hunderttaufend Feinde, 
So frümmen fie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und nimmer Feind: 


Mein Jeſus tft der beite Freund. 
B. Schmolfe F 1737. 


139. Mel. om Himmel hoch ꝛc. 
Herr! nimm mich mit auf Tabor hin, 
Wo Deine Herrlichkeit erſchien 

Vom allerhöchſten Himmelsthron, 

Wo Gott bezeugt: Du biſt mein Sohn 


2 Ich möcht' auch mit am Oelberg ſein. 
Da Du ſo königlich zogſt ein, 
Wo Alles Hoſianna ſchreit 
Und Zweig' und Kleider ausgebreit't. 


3 Nimm mich auch mit zum großen Saal 
Wo Du geſtift't das Abendmahl; 
Laß mich der Gäſte einer ſein, 
Für die Du es geſetzet ein. 


4 Nimm mich auch mit vor das Gericht 
Das Dir das Todesurtheil ſpricht, 
Laß mich die Dornenkrone ſeh'n, 
Das Purpurkleid und was geſcheh'n. 
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5 Dann nimm mic) mit auf Golgatha, 
Zu jehen, was für mich gejchah, 
Auf daß Dein Tod und Dein Gebet 
Mir täglich vor den Augen jteht. 


6 Laß mich auch mit zum Grabe geh'n, 
Vom Tode mit Dir aufzuftehn ; 
Zuletzt führ’ mic) zum Himmel ein, 
Um ewig dort bei Dir zu fein. 


1 40. Mel. Guter Hirte willſt Du nicht 2c, 


Jeſus iſt das ſchönſte Licht, 

Jeſus iſt des Vaters Freude, 
Welcher ſelber von Ihm ſpricht: 
Er iſt meine Luſt und Weide. 
Jeſus iſt die ſüße Kraft, 

Die mir Ruh’ und Freude ſchafft., 


2 Jeſus wird von mir gefucht, 
Jeſus wird von mir begehret ; 
Alles, Alles ſei verflucht, 
Mas mich in dem Suchen ftöret ! 
Sagt mir nichts von Luft der Welt, 
Sagt, wie Jeſus mir gefällt. 


3 Shr Gefpielen ! faget mir, 
Wo ich finde, Den ich meine ? 
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Den ich ſuche für und für: 
Saget ihm, ich fei nun feine ; 
Sagt, ich jei von ihm entbrannt, 
Seit ich feinen Zug erfannt. 


Doch ich muß ihn ſelber jeh'n, 
Sch muß Jeſum felber Sprechen, 
Und ich weiß e3 wird gejcheh’n, 
E3 wird ihm fein Herze brechen : 
Denn ich will nicht eher ruh'n, 
Bis er meine Bitt' wird thun. 


Jeſus, laß mich in Dir ruh'n. 
Jeſu, Seju, laß Dich finden : 
Jeſu, Du wollit mid) doc) nun 
Ewig feit mit Dir verbinden ! 
Seju, Du mein Freudenfpiel : 

Du bilt, was ic) wünſch' und will, 


Dft halt Du mich angeblidt 
Und gelabt mit Deinen Gaben : 
Doc ich bin nicht g’nug erquidt, 
Denn ic) muß Dich felber haben. 
Jeſu! brich in mir herfür, 
Jeſu, Jeſu, gieb Dich mir ! 

C. Fr, Richter, T 1711, 
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141 ® Mel.: Nun fid) der Tag geendet hat, 
Sobald ſich Jeſus offenbart 

So betet man Ihn an. 

Das iſt des Glaubens edle Art, 

Gott gibt's ihm, daß er’3 kann. 


2 Sobald man Seime Gottheit Fennt 
So fällt man Ihm zu Fuß ; 
Die tiefgebeugte Seele brennt, 
Daß fie Ihn ehren muß. 


3 Sobald Er uns die Augen fchenkt, 
So freuet una Sein Licht, 
Daß man an Seine Macht gedenkt, 
Bon Seiner Gnade jpricdht. 


4 Sobald Er uns im Worte fragt: 
„Glaubſt du?“ fo jucht man Ihn. 
Sobald Er uns ım Herzen jagt: 
„Ich bin's!“ fo fällt man hin. - 


5 Eröffnet Er uns unfern Mund, 
So freut man Sich darob, 
Da macht man Seine Wunder fund, 
Da fingt man Ihm Sein Lob. 


6 Mein Herr, mein Gott, ich fenne Dich, 
Und Deine Gnade iſt's. 
Kein Heil ift außer Dir für mid), 
Du biſt's, allein Du biſt's. 
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6 

142 eMel.: Allein Gott in der Höh' ſei Ehr’. 
Herr Jeſu, Deiner Glieder Ruhm, 
Du ſtarkes Haupt der Schwachen ! 
Du haft ein ewges Briefterthum, 
Kannſt allzeit jelig machen ; 
Du biſt es, der Gebet erhört 
Und der des Glaubens Wunfch gewährt, 
Sobald wir zu dir fommen, 

2 Du gingft ins Heiligthum hinein 
Kraft Deiner heilgen Wunden ; 
Du haft ein ewig Seligjein, 
Berherrlichter, erfunden. 
Du hajt allein durch deine Macht 
Uns die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 

3 euch uns dir nad, jo laufen wir ! 
Laß uns ein himmliſch Wejen 
In Worten, Werken und Begier 
Bon nun an, Herr, erlejen ! 
Zeuch unjer Herz dem Himmel zu ; 
Damit wir Wandel, Schag und Ruh 
Nur in dem Himmel haben ! 

4 D Kleinod, das im Himmel ftrahlt, 
Nach Dir nur will ich laufen ! 
D Werle, die fein Weltfreis zahlt, 
Dich will ich hier noch Faufen! 
D Erbtheil voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligfeit, 


Sei mein aus Jeſu Gnaden ! 
Hiller T 1769, 


— — — 
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145. Mel: Herzlich thut mich verlangen. 


Sdatz über alle Schätze, 

O Jeſu! liebſter Schatz, 

An dem ich mich ergötze: 

Hier hab' ich einen Platz 

In meinem armen Herzen 

Dir, Schönſter! zugetheilt, 

Weil Du mit Deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt. 


2 Ach Freude meiner Freuden, 


00 


Du wahres Himmelsbrod! 
Damit ich mich kann weiden, 
Das meine Seelennoth 

Gar kräftig weiß zu ſtillen, 
Und mich in Leidenszeit 
Erfreulich kann erfüllen 
Mit Troſt und Süßigkeit. 


Laß, Liebſter, mich erblicken 
Dein freundlich Angeſicht, 
Mein Herze zu erquicken: 
Komm', komm', mein Freudenlicht! 
Denn ohne Dich zu leben, 
Iſt lauter Herzeleid, 
Vor Deinen Augen ſchweben, 
Iſt wahre Seligkeit. 


4O Herrlichkeit der a 


Did mag und will ich nicht ! 
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Mein Geift will himmliſch werden, 

Und iſt dahin gericht’t, 

Wo Jeſus wird geſchauet: 

Da ſehn' ich mich hinein, 

Wo Jeſus Hütten bauet: 

Denn dort iſt gut zu ſein. 
S. Liscov T 1689. 


144. Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Se meiner Seelen Zeben, 
Meines Herzens höchſte Freud’! 
Dir will ich mich ganz ergeben 
Jetzo und in Ewigkeit; 

Meinen Gott will ih Dich nennen, 
Und vor aller Welt befennen, 
Daß ich Dein bin, und du mein: 
Sch will Feines andern fein. 


2 Ser ich, ſucht mich Deine Liebe; 
Tal’ ich, fo hilft jte mir auf; 

Iſt e8, daß ich mich betrübe, 
Tröſt't ſie mich in meinem Lauf ; 
Bin ich arm, giebt fie mir Güter ; 
Haßt man mic, tft ſie meim Hüter ; 
sch bin Dein, und Du bift mein ; 
Ich will Feines andern fein. 


3 Dieſes alles ift gegründet 
Nicht auf meiner Werke Grund; 


192 


Allgemeine Jeſuslieder. 


Diejes, was mein Herz empfindet, 
Thu’ ich allen Menjchen fund : 
Daß es kommt aus Deinem Blute; 
Das allein kömmt mir zu gute; 
Sch bin Dein, und Du biſt mein ; 
Sch will feines andern fein. 

€. Scriver } 1698, 


145. Mel, Nun ruhen alle Wälder. 


00 


Du Glanz vom ew’gen Lichte, 
Bon Gottes Angefichte, 

Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott feine Milde 
Sm reiniten Ebenbilde, 

Und alle Gnaden anerbeut ! 


In Dir fann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden, 
Und ewig felig fein. 

Dir fern fein, ift Verderben, 
Dual, Finſterniß und Sterben, 
Unfeligfeit und Höllenpein. 


Sch gehe oder jtehe, 

Sch jauchze oder flehe, 

Sch jet auch, wo id) bin: 

Wenn Du nicht in mir bleibeft, 
Nicht durch den Geist mich treibeft, 
Sinkt alles zu dem Tode hin. 
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4 Komm, Sefu, meine Liebe ! 
Entflamme meine Triebe 
Bom Himmel her für Dich ! 
Ach komm, mein ewig Leben, 
Mir Geift und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich ! 


5 Dein heilig Angedenfen 
Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Lieben macht mich fatt ! 
Herr, wohn’ in meiner ©eele, 
Damit ihr nicht3 mehr fehle! 
Du biſt's, in dem man alles hat. 
Philip Friehr. Hiller + 1769, 


146. | Eigene Melodie, 


De meine Freude, 

eines Herzens Weide, 

Jeſu, meine Bier ! 

Ach wie lang, ad) lange 

Sit dem Herzen bange 

Und verlangt nah Dir ! 

Hab’ ih Dich, Wie reich bin ich ! 
Außer Dir foll mir auf Erden 
Nichts ſonſt Lieber werden. 


2 Unter Deinem Schiemen 
Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei. 
13 
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Laß von Ungemittern 
Kings die Welt erzittern. 
Mir jteht Sejus bet. 

Wenn die Welt, In Trümmer fällt, 
Wenn gleih Sünd' und Hölle jchreden, 
Jeſus will mich deden. 


3 Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, 
Mir gefällſt du nicht. 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans Licht. 
Gute Nacht, Du Stolz und Pracht, 
Dir ſei ganz, du Sündenleben, 
Gute Nacht gegeben! 


4 Weicht, ihr Trauergeiſter! 
Denn mein Freudenmeiſter, 
Jeſus, tritt herein. 
Denen, die Gott lieben, 
Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Freude ſein. 
Duld ich ſchon, Hier Spott und Hohn 
Dennoch bleibſt Du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude. 
Johann Frank F 1677. 
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147. Mel. Schmüde Di, o liebe Seele, 
Mn Dein Bluten und Erbleichen, 
An Dein Dpfer ohne Gleichen, 
An Dein prieiterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen. 
Und jo wünſch' ich, ew’ge Güte, 
Tür mein Leben eine Blüthe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe. 


2 Hoherprieiter ohne Tadel! 
Lebensfürjt von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt Dein hohes Walten, 

Segnend trittft Du mir entgegen ; 
Und fo wünſch' ih einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe : 
Daß ich Dich geliebet habe, 


3 D mie groß tft Dein Vermögen ! 
Briejteramtes kannſt Du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Sind’ und Hölle niederfchlagen, 
Gräber öffnen, Todte weden, 
Sie mit Himmelsblüthe deden, 
Und hinauf zum ew’gen Leben 
Auf der Nettershand erheben ! 


4 Lieben will ich, flehn und loben, 
Bis der Vorhang weggefchoben ; 
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Dann zu Dir, Du Emigreiner !— 
Jeſus Chriftus, denke meiner ! 
Eines Schenke mir hienieden: 
Deinen Geift und Deinen Frieden, 
Und den Ruhm an meinem Grabe: 


D D eliebet habe! 
aß — ” * M. — Knapp + 1864. 





AS. Mel: Seelen-Bräutigam. 


Wer iſt wohl wie Du, 
Jeſu, ſüße Kuh! 

Unter Vielen auserkoren, 
Leben Derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 

Jeſu, ſüße Ruh! 


2 Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat gejchmedet, 
Meine Schulden zugededet, 
Und mic) aus der Noth 
Hat geführt zu Gott. 


3 Glanz der Herrlichkeit, 
Du bilt vor der Zeit 
Zum Erlöjer uns gejchenfet 
Umd i in unſer Seh —— 
In der Füll' der Zeit, 
Glanz der Herrlichteit ! 
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4. Großer Stegesheld ! 
Tod, Sind, Höll und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen 
Haſt Du woll’'n zu Schanden machen, 
Durch) das Löfegeld 
Deines Blut’3, o Held! 


5 Höchſte Majejtät, 
König und Prophet, 
Deinen Zepter will ich Füllen, 
sch will figen Dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeſtät! 


6 Laß mich Deinen Ruhm, 
Als Dein Eigenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in Deiner Liebe brennen, 
Als Dein Eigenthum, 
Allerſchönſter Ruhm! 


J. A. Freilinghauſen 7 1739. 





149, Mel. Es iſt das Heil ung fommen her. 


Hear Jeſu Du mein Bräutigam, 
Dich will ich ſtets umfaſſen; 

Mein Hoherprieiter und mein Lamm, 
Das ſich hat Ihlachten laſſen; 

Mein König, der mich ganz befigt, 
Der mich mit feiner Allmacht ſchützt, 
Wenn mich die Feinde haflen, 
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3 


OR 


tein Schmud und mein Geſchmeibe; 
ſchmückſt mich mit Gerechtigkeit, 
Sleich als mit reiner Seide. 


"gi ib, daß ich die ſchnöde Pracht, 


Womit die Welt ſich herrlich macht, 
Als einen Unflath meide ! 


Du biſt mein auserwählter Freund, 
Der mir mein Herz bemweget ; 

Mein Bruder, der es redlich meint, 
Die Mutter, die mich pfleget ; 

Mein Arzt, wenn ich verwundet bin, 
Der mich mit treuem Wärterfinn 

Sn meiner Schwachheit träget. 


Du bift mein ſtarker Held im Streit, 
Mein Banzer, Schild und Bogen, 
Mein Tröfter in der Traurigfeit, 

Mein Schiff in Waſſerwogen, 

Mein Anker, wenn ein Sturm entiteht, 
Mein fih’rer Kompaß und Magnet, 
Der mid) noch nie betrogen. 


Was fol ih, Schönfter, wohl von Dir 
Noch weiter jagen können? 

Sch will Dich ſtets mit Lieb'sbegier 
Mein Ein und Alles nennen ; 

Denn was ic) will, das bift Du mir; 
Ach, lag mein Herze für und für 


- Bon deiner Liebe brennen ! 


Dr. Joh. Ehrift, Lange F 1756, 





IV. Der beilige Geist — Gottheit, 
an und Werk. 


Pfingitlieder, 
150. Nach eigner Melodte, 


Komm, o fomm, Du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Emigfeit ! 

Deine Kraft fei nicht vergebens, 

Gie erfüll uns jederzeit ! 

Sp wird Geift und Licht und Schein 
Sn dem Dunkeln Herzen fein. 





2 Gieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Veritand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Als was nur Dein Wille ſucht; 

Dein Erfenntniß werde groß 
Und mad) uns vom Irrthum los. 


3 Laß uns jtet3 Dein Zeugniß fühlen 
Daß mir Gottes Kinder find, 
Die auf Ihn alleine zielen, 
Wann ih Not) und Drangjal find't! 
Denn des Vaters Liebesruth’ 
Sit uns allewege gut, 
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4 Reiz uns, daß wir zu Ihm treten 
rei mit aller Freudigfeit ; 
Seufz aud) in uns, wenn wir beten, 
Und vertritt uns alle Zeit ! 
So wird unjre Bit!’ erhört 
Und die Zuverficht vermehrt. 


5 Wenn wir endlich follen fterben, 
So verfichre una je mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Sener Herrlichteit und Chr’, 
Die Gott giebt durch Jeſum Chrift 
"Und die unaussprechlich iſt. 


J. Neander } 1680. 


ld l. Mel: Vom Himmel hoch, da komm id, ber. 
Geiſt Gottes, unerſchaff'ner Geift ! 
Du, den fein Seraph würdig preif’t— 
Licht, Leben, Kraft, Dir ewig gleich, 
An Gaben unermeßlich reich ! 


2 Du füllft mit Leben Erd’ und Meer, 
Mit Gert und Kraft des Himmels Heer, 
Glanz Gottes, deſſen ew’ges Licht 
In taufendfahen Strahlen bricht ! 


3 Licht, Weisheit, Feuer flößteit Du 
Und Kraft den Sehern Gottes zu, 
Der Wahrheit Zeugen Heldenmuth, 
Den Aſſaphsliedern Himmelsglut, 
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4 Bor allem liebit Du, göttlich rein 
Kraft heil’ger Lieb’ in uns zu fein, 
Und famft zu uns, aus Gott gefandt, 
Der ew’gen Liebe Bundespfand. 


5b Preis Dir und Dank, o heil’ger Geift 
Der Gottes Weg uns Sündern weit, 
Der Gottes Bild in uns erneut 
Tach Jeſu Chriſti Aehnlichkeit ! 


6 Du, deſſen Itiller Unterricht 
An's Stille Herz vernehmlich ſpricht, 
Und wo der Sünder ſich verſteckt, 
Sein Herz mit Donnerſtimme ſchreckt. 


7 Gieb Du uns ſelbſt zu aller Zeit 
Ein leiſes Ohr und Folgſamkeit! 
Denn heiligtreu iſt Dein Bemüh'n, 
Uns Gott zu Kindern zu erzieh'n. 


mE yes 


152. er. Ich bete an die Macht der Liebe. 


D Gott! o Geiſt! o Licht des Lebens, 
Das und im Todesfchatten fcheint! 

Du ſcheinſt und lockſt jo lang vergebens 
Weil Finiterniß dem Lichte feind. 

D Geift, dem Feiner kann entgehen, 
Dich) laß ich meinen Sammer jehen. 
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2 Endede alle, und verzehre, 
Was nicht in Deinem Er rein ; 
Nenn mir’3 gleich noch jo ihmerzlid, wäre ; 
Die Wonne folget nach der Bein. 
Du kannſt mein Herz, voll dunkler Falten, 
In Jeſu Klarheit umgeftalten. 


3 Dem Sündengift fann ich nicht jteuern ; 
Das it Dein Werl, Du Quell des Lichts ! 
Du mußt von Grund aus mich erneuern, 
Sonſt hilft mein eignes Trachten nicht®. 

D Geift, jei meines Geiſtes Leben ! 
Ich kann mir felbit fein Gutes geben. 


4 D Geiſt! Du Strom, der und vom 
Eröffnet, und Fryjtallenrein [Sohne 
Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ſtille Herzen fliegt hinein : 

Sieh flehend hier mich niederfinten ; 
Gieb Lebenswaſſer mir zu trinken. 


5 Ich laß mich Dir, und bleib' indeſſen, 
Von allem abgewandt, Dir nah: 
Will Sünde, Welt und mich vergeſſen, 
Dies innigſt glauben: Gott iſt da! 
O Gott, o Geiſt, o Licht des Lebens! 
Man harret Deiner nie vergebens. 
Gerhard Terſteegen T 1769, 


— — — 
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153. Eigene Melodie. 


d 


O heil’ger Geiſt, kehr' bei ung ein 
Und laß uns Deine Wohnung jein, 
D fomm, Du Herzensjonne ! 

Du Himmeislicht, laß Deinen Schein 
Bei uns und in uns fräftig jein 

Zu wahrer Freud’ und Wonne. 
Sonne, Wonne, Himmlicd Leben 
Willſt Du geben, Wenn wir beten ; 
Zu Dir fommen wir getreten. 


Du Duell, draus alle Weisheit fließt 
Die fich in fromme Seelen gießt, 
Lab Deinen Troſt uns hören : 

Daß wir in Glaubens-Einigfeit 
Auch können aller Chriftenheit 

Dein innres Zeugniß lehren. 

Höre, Lehre, Daß wir können 

Herz und Sinnen Dir ergeben, 

Dir zum Lob und uns zum Leben. 


Steh’ uns jtet3 bei mit Deinem Rath 
Und führ' uns jelbit den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wiflen ; 

Sieb uns Beitändigkeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 

Auch wenn wir leiden müfjen. 
Schaue, Baue Was zerrifien 

Und gefliffen, Dich zu Schauen 

Und auf Deinen Troft zu trauen, 


204 Der heilige Geiit. 


4 Sieb, daß in reiner Heiligfeit 
Wir führen unſre Lebenszeit ; 
Sei unſres Geiſtes Stärke, 

Daß uns forthin ſei unbewußt 

Die Eitelkeit, die Fleiſchesluſt 

Und ſeine todten Werke. 

Rühre, Führe Unſre Sinnen 

Und Beginnen Von der Erden, 


Daß wir Himmelserben werden. 
Mich. Schirmer T 1650, 


1 54. Eigene Melodie. 


Komm, Geiſt, vom Thron herab, 
Hauch Gottes, weh uns an! 
Die trägen Herzen heute lab, 
Daß man Dich preiſen kann. 


2 Ach komm, erfüll uns ganz 
Mit Deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troſt, mitHimmelsglanz, 
So find wir hocherfreut. 


3 Herr, Du bift lauter Licht, 
Sei doch auch Licht in uns, 
Daß wir uns ſchauen im Geficht, 
Wie arm wir find in uns. 
4 Dann ſeiſt Du hocpgepreiit, 
Dann werde Dir der Danf, 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift, 
Im höchſten Lobgeſang. 
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153. Eigene Melodie. 


— 


0 


Geiſt vom Vater und vom Sohn, 
Reihe Dir mein Herz zum Thron, 
Schenke Did, mir immerdar, 

So wie einſt der Jünger-Schaar! 


Geiſt der Wahrheit, leite mich! 
Eigne Leitung täuſchet ſich 

Da ſie leicht des Wegs verfehlt, 

Und den Schein für Wahrheit wählt. 


Geiſt der Andacht, ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Gluth von Dir; 
Laß mein Bitten innig, rein 

Und vor Gott erhörlich ſein! 


Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht 
Wenn mich Welt und Fleiſch verſucht 
O dann unterſtütze mich, 

Daß ich ringe; rette mich! 


Geiſt der Heiligung, verklär' 

In mir Jeſum mehr und mehr; 
Mache mich von Sünden rein, 
Laß mich, gleich Ihm, heilig ſein. 


Geiſt der Hoffnung, führe Du 
Mich dem Himmelserbe zu; 
Laß mein Herz ſich Deiner freu'n 


Und in Hoffnung Iettg jein ! 
% H. yon Weſſenberg, 18235, 
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156. Mel: Wie ſchön leucht't ung der ꝛc. 


Komm, Gottes Geiſt! komm, Herzens⸗-Gaſt, 
Du, den der Himmel nicht umfaßt, 

Noch dieſer Kreis der Erde! 

Komm, offenbare Dich auch mir, 

Ich dürſte, mich verlangt nach Dir, 

Daß ich Dein theilhaft werde! 

Leite, Heute Geiſt und Sinnen, 

Mein Beginnen und mein Leben, 

Deiner Liebe nachzuſtreben! 


2 Erquicke mich, du ſanfter Wind, 
Du Brunn, wo Lebenswaſſer rinnt, 
Du ſüße Friedensquelle, 

Die allen Durſt der Seelen ſtillt, 
Die aus der Gottheit Tiefe quillt, 
Ganz rein und ewig helle. 

Fließe, Gieße Deine Gaben, 

Mich zu laben, wenn ich ſitze 

In der Angſt und Seelenhitze 


3 Sei meiner Ohnmacht Kraft u. Macht, 
Mein helles Licht in dunkler Nacht, 
Mein Weg, bin ic) verführet; 
Mein Lehrer in Unwiſſenheit, 
Mein jtarfer Beiltand in dem Streit, 
Bis mic die Krone zieret. 
Stüße, Herr mid Schwachen, 
Stark zu machen meinen Glauben. 
Laß mir nichts die Krone rauben | 





e⸗ 


| Pfingftlieder. 207 
1 5 7 Eigene Melodie. 


Jeuch ein zu meinen Thoren, 
Set meines Herzens Gaſt, 
Der Du, da ich verloren, 
Mich neu geboren haft! 

O hochgeliebter Geiſt 

Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones, 
Mit beiden gleich gepreiſ't! 


2 Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken Deine Kraft, 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hülf' und Errettung ſchafft! 
Entſünd'ge meinen Sinn, 
Daß ich mit reinem Geiſte 
Dir Ehr' und Dienſte leiſte, 
Die ich Dir ſchuldig bin. 


3 Du biſt ein Geiſt, der lehret 
Wie man recht beten ſoll: 
Dein Beten wird erhöret, 
Dein Singen klinget wohl; 
Es ſteigt zum Himmel an, 
Es ſteiget ſonder Ende, 
Bis der ſich zu uns wende, 
Der allen helfen kann. 


4 Richt' unſer ganzes Leben 
Allzeit nach Deinem Sinn, 
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Und wann wir's follen geben 
Der Hand des Todes hin; 
So hilf und mädtig aus, 
Auf daß wir fröhlich jterben 
Und nad) den Tod ererben 


Dez ew'gen Leben? Haus. 
Raul Gerhardt + 1676, 





1 > 8 Mel.: Kommt ber zu Mir, ſpricht ꝛc. 


Es ſaß ein frommes Häuflein dort 

Und wollte nach des Herren Wort 
Einmüthig Pfingiten halten. 

Ach laß auch jest im Chriftenftand, 

Herr Jeſu, Deiner Liebe Band 

Bei frommen Gliedern walten ! 


2 Schnell fiel hernieder auf das Haus 
Ein ſtarker Wind, der mit Gebraus 
Bom Himmel fi) erhoben. 

D Gottes Odem, laſſe Dich 
Bei und auch jpüren mächtiglich, 
Weh' auf uns her von Oben.” 


00 


Er füllete die Wohnung ganz; 
Zertheilter Zungen Feuerglanz 
Ließ ſich auf jedem ſpüren. 

Ach nimm auch unſre Kirchen ein, 
Laß Geiſt und Feuer bei uns ſein 
Und Deine Sprach' uns rühren. 
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4 In neuen Zungen Hießen fie, 

Wie jeglihem der Geiſt verlieh, 

Den Breis des Herrn erjchallen. 
Entzünd’ auch jebt, Du Gottesgluth, 
Der Lehrer und der Hörer Muth, 
Und red’ in Kraft zu Allen, 


Das Volk von allen Zungen fann, 
Was Gott zum Heil der Welt gethan, 
In Seiner Sprache hören. 

Ach heb’ der Zungen Irrſal auf; 
Laß, Jeſu, Deinem Wort den Lauf 
Daß Dich die Völker ehren. 


Die Welt zwar treibt nur ihrer Spott 

Erfennet Jeſum nicht für Oott, 

Spricht : e3 find eitle Lehren. 

Du aber woll’it, o Heil’ger Getft, 

Der allen Degen Jeſum preift, 

Uns nur zu Ihm befehren. 
Hieronymus Minott + 1770, 





159. Mel,: Ringe recht, wenn ꝛc. 
Daß es auf der armen Erde, 
Unter Deiner Chriſtenſchaar 
Wieder einmal Pfingjten werde, 
Herr, das mache gnädig wahr ! 


2 Fache neu der Liebe Flammen 
In den Falten Herzen an; 
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Füge, was entzweit, zuſammen, 
Daß man Eintracht ſehen kann. 


3 Mache alle kranken Glieder 
Rüſtig, kräftig und geſund. 
Laß die erſte Liebe wieder 
Ein'gen unſern Chriſtenbund. 


4 Daß bald wieder nur der Eine, 
Große heil'ge Gottesgeiſt 
Sichtbar ſei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 


5 Rüſte Deines Geiſtes Streiter 
Mit des Geiſtes Waffen aus; 
Zieh' der Kirche Grenzen weiter, 
Und erfülle Herz und Haus! 


6 Laß in Deinen Chriſtgemeinen 
Nah und fern, zu Berg und Thal, 
Deines Geiſtes Macht erſcheinen, 


Pfingſten werden überall! 
8, Meiſter. 





1 60. Mel: Ich bete an die Macht ver Liebe. 


Du Geiſt des Lebens! Deine Fülle 
Ergieße ſich in meinen Geift, 

Und lehre mich in heil’ger Stille, 

Wie man dich Fennt und würdig preif’t 
D fomm und nah’ Dich mir von innen, 
Mit Licht erfülle meine Sinnen ! 
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2 Wie göttlih wirkſt Du, Geilt der 
Wahrheit, 
Dein Wort voll Kraft und Majeſtät! 
Es rührt mit ewig heller Klarheit, 
Ein Schwert, daß durch Die Seele geht. 
Das Wort von Kraft des Geiſtes ſauſend, 
Defehrte einft viel Taufend Tauſend. 


3 So wirkſt Du Br Du ſchmelzeſt 
erzen, 
Die geiftlich todt, gefühllos find ; 
Du wirkeſt feelenbange Schmerzen 
Bei dem, der deinen Zug empfindt, 
Nur Du erwedit ein höher Sehnen, 
Das Auge fließt von herben Thränen. 


4 Dir opfern ſich all meine Triebe, 
Die Du mit Deiner Kraft erfüllit, 
Sp wie Du, Duell der reinften Liebe ! 
In aufgethane Seelen quillit ; 
Dein Feuer wallt und brennt auf Erden, 
Dein Altar jollen Herzen werden. 


5 Dein Wind joll jtet3 ihr Feuer mehren, 
Bon Deiner reinen Gluth entflammt 
Soll alle fremde Gluth verzehren, 

Die nicht au Deiner Duelle ftammt, 
Kein wildes Feu’r joll mich beleben. 
Ich will ein reines Opfer weben. 





V. Die heilige Dreieinigkeit, 





1 61 © Mel: Nun danket alle Gott. 


D dreimal heil’ger Gott, 

Dem Erd’ und Himmel dienen, 

— at heilig ſingt 
ce der Seraphinen ! 

Du höchſte Majeftät. 

Du Helfer in der Noth, 

Du aller Herren Herr, 

Jehova Zebaoth ! 


2 Heiland, Immanuel, 
Lamm Gottes, ohne Sünden, 
Mein Jeſu, Deine Lieb’ 
Kann fein Verſtand ergründen ; 
Das Halleluja fingt 
Dir, als dem wahren Chrilt, 
Das menſchliche Gefchlecht, 
Deß Heil und Haupt Du bit. 


3 D Herr, Gott, heilger Geiſt, 
Du Geiſt voll reiner Flammen ; 
Durchs Evangelium, 
Bringt Du das Volk zufammen, 
Das Chriftum Fennt und ehrt ; 
212 
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Du, Du: giebft alles Licht, 
Giebſt neue —— 
Damit kein Glaub' gebricht. 


4 Ach, allerhöchſter Troſt 
Und beſter Weisheit Lehrer, 
Erleuchter, Heiliger, 
Aufrichter und Bekehrer; 
Du theilſt die Gaben aus, 
Erfülleſt uns mit Kraft, 
Die der Verderbniß wehrt, 
Und Gutes in uns ſchafft. 


5 Laß, o dreiein'ger Gott! 
Dein Gnaden-Antlitz leuchten, 
Dein edler Fran. 

Woll' unjer Herz befeuchten ; 
Wir hoffen ja auf Dich, 

Du läßt und nicht im Spott, 
Wir fingen Gloria, 

Gelobt, gelobt jet Gott ! 


— — — 


162. — Mel.: Mun danket Alle Gott sc. 


Nur Ein Gott iſt, und herrſcht 
Im Himmel und auf Erden; 

Es kann nichts, außer ihm, 
Ihm gleich geſchätzet werden; 
Doch dieſer ein'ge Gott, 

Dem nichts ſonſt gleichet, heißt 
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(Wie uns fein Wort bezeugt) : 
Gott Vater, Sohn und Geift. 


2 Der Vater ſchuf die Welt, 
Er hat fie auch geliebet, 
Daß er den Sohn für uns, 
Und feinen Geift uns giebet. 
Und das Erlöfungswerf 
Hat Gottes Sohn vollbradt. 
Das Werk des Geijtes iſt's, 
Daß er ung heilig madt. 


3 Mehr darf der Menjch hier nicht 
Zu forschen fich getrauen, 
Da Engel felbit gebüdt 
In dies Geheimniß Schauen. 
Dretein’ger großer Gott, 

. Der Du unendlich bift, 
Wo tit Die Greatur, 
Die Dich, Gott, ganz ermißt ? 


4 Wir beugen ung vor dir, 
Und beten an im Staube 
Did, Vater, Sohn und Geift! 
Es hält ſich unjer Glaube 
An das, was Du un? felbit, 
Gott, durch dein Wort gelehrt ; 
Dort, in der Emigfeit, 
Wird ung ir Licht gewahrt. 
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163. el.: Wachet auf! ruft und die Stimme, 
De heilig, heilig fingen 

ir Dir Herr Hebaoth, und bringen 
Des ſchuld'gen Dankes Opfer dar. 
Engel jauchzen Deine Ehre 
Es preifen Dich auch unſre Chöre 
Dich der da fein wird, tft und war. 
Herr Gott Die oben wir ! 
Herr Gott wir danken Dir ! 

Hallelujad ! 

Bon Ewigkeit zu Emwigfeit 
Sit Dein das Reich, die Herrlichkeit. 


2 Gott den Sohn den Herrn der Ehren 
Mit frohem Dante zu verehren 
Welch' ſüße Pflicht der Chriftenheit ! 
Der den Weg zu Gott uns lehrte 
Des Aberglaubens Macht zeritörte 
Welch Heil iſt uns durch Dich bereit 
In Deines Vaters Rei 
An Macht und Huld Ihm gleich, 

Willſt Du ſegnen 

Von Deinem Thron Mit reichem Lohn 
Die treu Dir waren Gottes Sohn. 


3 Geiſt des Friedens, Geiſt der Wahrheit! 
Es leuchtet uns in ew'ger Klarheit 
Dein weltbeglückend göttlich Wort. 
Zur Geduld in guten Werken 
Wollſt Du uns unſern Glauben ſtärken 
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Du iS der Frommen Troft und Hort 
Dein Eigenthum find wir 
Wir leben, jterben- Dir! 

Amen ! Amen ! 
Du giebt ung Licht Und Zuverficht 
Wenn unſer Herz im Tode bricht. 


VI, don der Kirche Chxisti. 


1, Grund und Wefen der Rirche, 


1 54, Mel: Ein’ feite Burg tft unfer ıc- 


Auf ihrem Felfengrunde jteht 
Die Kirche Jeſu Ehrifti. 

Db Erd’ und Himmel untergeht, 
Beitehjt du Kirche Chriſti! 
Gottes ew'ger Sohn 

Schütt von feinem Thron, 
Dich, die ihm vertraut ; 

Du ſtehſt, von ihm erbaut, 

Wie ein Gebirg’ im Meere ! 


2 Was fann dir Satan thun, der ſich 

Stolz wider Gott empöret ? 

Gei ruhig, ob er gegen did) 

Und Chriſtum fih verſchwöret! 
Chrijtus überwand 

Shn mit ftarker Hand. 
"Seine Macht und Lit, 

So groß fie immer ift, 

Muß dod) zu Schanden werden, 
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3 Erhebe dich in deinem Gott, 
Preiſ' ihn mit Harf’ und Pfalter ! 
Er ſelbſt, Jehova Zebaoth, 

Er ſelbſt ijt dein Erhalter ! 
Huldreid) ſieht er hier, 

Seine Luft an dir! 

Herrlih wird er dort — 

Denn Wahrheit ift fein Wort— 
Dich ſegnen und erhöhen ! 


1699. el: Wachet auf, ruft ung die Stimme, 
Gottes Stadt jteht feſt gegründet 
Auf heil’gen Bergen ; e3 verbindet 
Sic) wider fie die ganze Welt : 
Dennoch) jteht ſie und wird ſtehen, 
Man wird mit Staunen an ihr ſehen, 
Mer hier die Hut und Wache hält. 
Der Hüter Iſraels | 
Iſt ihres Heiles Fels. 

allelujah ! 
Lobfingt und ſprecht: Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerredt. 


2 Zions Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel ſtark und feit ; 
Segnet, die darinnen wohnen, | 
Weiß überihwängli dem zu lohnen, 
Der Shn nur thun und walten läßt. 
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Wie groß it feine Huld ! 
Nie trägt er mit Geduld 
AM die Seinen! 
D Gottes Stadt, Du reiche Stadt, 
Die folchen Herrn und König hat! 


3 Große, heil’ge Dinge werden 
In Dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter feinem Volk man hört. 
Gottes Wort tft deine Wahrheit, 

Du haft den Geiſt und haft die Klarheit, 
Die alle Finſterniß zeritört. 
Da hört man fort und fort 
Das theure, werthe Wort 

Em’ger Gnabe. 
Wie lieblich tönt, Was hier verföhnt, 
Und dort mit ew’gem Leben krönt! 


4 Gottes Stadt, du wirjt auf Erden 
Die Mutter aller Bölfer werden, 
Die em’ges Leben fanden hier ! 
Welch ein Jubel, wie im Reigen, 
Wird einjt von dir zum Himmel fteigen ! 
Die Lebensbrunnen jind in dir! _ 
In Dir das Waſſer quillt, 
Das alles Dürften jtillt. 

Hallelujah ! 

Bon Sünd’ und Tod, Von aller Noth, 


Erlöft nur Einer: Zions Gott. 
Carl * 9 Spitta. 
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166. Mel.: Allein Gott in der Höh' fei Ehr’. 
Erworben hat ſich Jeſus Chrift, 
Geſammelt die Gemeine, 

Die, Ihm geweiht, genennet iſt, 
Die chriſtliche, die ſeine. 
Erworben durch ſein eigen Blut, 
Hat Er die Heerde ſeiner Hut, 
Sich durch ſein Wort geſammelt. 


2 Die Kirche wird ein Reich genannt, 
Das Chriſtus ſelbſt regieret; 

Ein Bau, den Er mit ſeiner Hand, 
Gegründet, aufgeführet; 

Sie iſt der Leib, der Herr das Haupt; 
Der iſt ſein Glied, der an Ihn glaubt, 
Und gute Früchte bringet. 

3 Erhalte uns, Gott, auf dem Grund, 

Darauf Du uns erbauet; 

Beſtärke, Jeſu, ſelbſt den Bund, 

Der uns mit Dir vertrauet! 

Sei, Gottes Geiſt, ſehr hochgepreiſt, 
Da wir durch Dich ein Leib und Geiſt, 
In Deiner Kirche worden! 

4 Wann ſiegt die Wahrheit und das Recht, 
Dann wird kein Feind mehr wüthen; 
Dann zieht des Herrn erwählt Geſchlecht, 
Mit Ihm zum emw’gen Frieden. 
Triumph, Lob, Ehre, Preis und Macht, 
Wird dann Gott und dem Lamm gebradt-; 
Dann fiegt des Herrn Gemeine, 
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167. Merl. : Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


Ich lobe Dich, mein Auge fchauet, 
ie Du auf dieſem Erdenkreis 

Dir eine Kirche haft erbauet, 

Zu Deines Namens Lob und Preis: 
Daß Alle ji zufammenfinden, 

In einem heiligen Verein, 

80 fie, erlöjt von ihren Sünden, 
Sich, Jeſu, Deines Reiches freun. 


2 Ein Herr, ein Ölaub’ und eine Taufe, 
Vereinigt ſie zum heil’gen Bund ; 
Ein Ziel erglänzt dem Bilgerlaufe ; 
Ein Fels iſt ihres Friedens Grund ; 
‚Ein Vater waltet über Allen, 
Und allen, Gott, bift Vater Du ; 
Dir Streben Alle zu gefallen, 
Und Du giebit ihnen Heil und Ruh’. 


3 Erhalt uns, Herr, im wahren Glauben, 
Noch fernerhin bis an das End’. 
Lab Nichts uns Deine Schäte rauben, 
Dein heilig Wort und Saframent. 
Erfülle Demer Chriſten Herzen, 
D Gott, mit Deinem Gnadenheil, 
Und gieb nach überwundnen Schmerzen 


Uns droben einjt das beſſ're Theil ! 
Friedrich Conrad Hiller F 1711, 
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2. Verfolgung und Schuß der Kirche. 


168. Mel.: EI ift gewißlich an der Zeit. 


Ach Vater, der die arge Welt 
In feinem Sohn aeliebet ; 

Der, was Er A auch hält, 
Und ſtets Erbarmen übet, 

Sieh’ gnädig an die Chriftenheit, 
Die Du in dieſer Vilgerzeit, 

Dir aus den Menjchen Jammelft ! 


2 Du willit fie al3 Dein Eigenthum 
Hier rein, dort herrlich machen ; 
Sie iſt Dein Volk, Du bift ihr Ruhm. 
Du millit fie ſelbſt bewachen. 
Du, Kleine Heerde, hoffe ftill I 
Getroſt, e3 iſt des Vaters Wil’, 
Das Reich dir zu bejcheiden, 


3 Es iſt doch Chriſtus unfer Heil; 
So viel nur an Ihn glauben, 
Die haben an Ihm ihren Theil, 
Den Satan nicht ſoll rauben, 
Bon Ihm fließt Troft und Leben zu, 
Erquickung, Segen, Schub und Ruh’ 
Und alle Gnadenfülle. 


4 Verging' die Welt mit ihrem Heer 
Auf ihres Herrihers Winken; 
Wenn Berge mitten in das Meer 
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Bon Gottes Schelten finten : 
So fällt doch feine Kirche nie ; 
Der Herr erhält und Tchüßet fie ; 
Drum wird fie ewig bleiben. 





169. Mel,: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Die Feinde Deines Kreuzes droh’n, 
Dein Reich, Herr, zu vermwülten ; 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn, 
Beſchützeſt Deine Chriſten. | 
Dein Thron beitehet ewiglich ; 
Bergeblich wird fich wider Dich - 
Die ganze Hölle waffnen. 


2 Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt 
Kein Wert von Menſchenkindern; 
Drum konnt' aud) feine Macht der Welt 
Herr, jeinen Fortgang hindern; 

- Dir können Deine Hafer nie 
Dein Erbe rauben ſelbſt durch fie 
Wird e8 vergrößert werden. 


3 Weit wollſt Du Deine Herrihaft noch 
Sn Deiner Welt verbreiten, 
Und unter Dein fo janftes Soc 
Die Völker alle leiten ! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring’ alle Welt Dir Vreis und Dank, 
Und glaub’ an deinen Namen ! 
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170, Mel: Ein’ fejte Burg ift unfer Gott. 
Werzage nicht, du Kleine Schaar, 
Ob aud die Feinde jchnauben ! 
Halt dich an Gott in der Gefahr, 
Und stehe feit im Glauben ! 

Gein helles Auge wacht 

Auch in der Mitternacht, 
Gewaltig tft fein Arm. 

Der Widerfacher Schwarm. 
Schlägt feine Hand zu Boden. 


2 Wir ziehn den Harnifch Gottes an, 


Umgürten unfre Lenden, 

Und ſtehn mit Wahrheit angethan, 
Das Geiſtesſchwert in Händen. 
Des Heilands reine Lehr’, 

Iſt unſ're Waff und Wehr; 
Chriſti Gerechtigkeit 

Iſt unfer Panzerkleid, 

Und unſer Schild der Glaube. 


3 Du Glaubensherzog, Jeſu Chriſt, 
Hilf uns Dein Wort bewahren, 
Und wächſt der Feinde Macht und Liſt, 
So ſtärk' uns in Gefahren! 
Held Gottes, Dein Panier 
Richt auf, wir folgen Dir! 
In Deiner heil'gen Hut 
Steht Ehre, Gut und Blut 


Der treuen Kampfgenoſſen. 
Chriſt. A, Bahr T 1846. 
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IT. Eigene Melodie, i 


Gott it in Juda wohlbefannt ; 

In Iſraels befreitem Land, 

Das Er dem Volke gab zum 2008 

Iſt nun Sein Ruhm, Sein Name groß. 


2 Zu Salem ift Sein Hüttenzelt, 
Wo Er zu Seinem Bolf ſich hält: 
Zu Zion wohnt und herrichet Er, 
Und Seiner freut Sein Volk fich ehr. 


Daſelbſt zerbricht Er und verheert 
Des Bogens Pfeile, Schild und Schwert, 
Macht allem Streite nun ein End’, 
Führt ein des Friedens Regiment. 


4 Fürwahr, der Menschen Wüthen preift 

° Dich Herr, wenn ſich Dein Arm erweift | 
Und ob ihr Grimm auch überfließt, 
Zeigſt Du, daß Du gerüftet bift. 


5 Du N erſchrecklich, Du allein ! 
Mer darf vor Dir noch trogig fein ? 
Wer fann vor Deinem Angeficht 
Beitehen, wenn Dein Zorn anbricht ? 


0 


172, Mel,: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 
Pie jtrahlt im Feierfleid die. Braut, 
Die fih der König hat vertraut 

Zu ewigem Vereine! 
15 
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Mie blüht, dem Nofengarten gleich), 

An Demuth und an Gaben reich, 
Die erite Chriftgemeine ! 

Kehre, hehre Himmlifch reine 

Chriftgemeine, Kehre wieder ! 

Sende, Herr, den Geiſt hernieder ! 


2 Dreitaufend Seelen jtehn geweiht, 

Vom Geiſt getauft, im weißem Kleid, 
Das Chrijtus hat errungen. 

Kein find fie nun in Seinem Blut, 

Und preifen Ihn voll Heldenmuth 
In neuen, jel’gen Zungen. 

Heiter, weiter, Fliegt die Kunde 

Jede Stunde ; Wundermweben 

Will die todte Welt beleben. 


3 Sie bleiben beim Apoitelwort 

Und ſchwanken nicht wie Rohr hinfort 
Sn eitler Lehre Winden, 

Wort Gottes,Evangelium, 

Du bift ihr Weg, Du bleibit ihr Ruhm 
Trotz allem Hohn der Blinden! 

Eine reine Bahn zum Leben, ſlDoe 

Schirmumgebeu, Ziehn die Pilger, 

Gott geweiht im Sündentilger. 


4 Die Erde iſt nicht ihr Begehr; 
Vom Himmel kommt ihr Frieden her, 
Gen Himmel geht ihr Streben; 
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Da ift ihr Schab, da ift ihr Herz, 

Ihr Flehn und Xob Be himmelwärts, 
Ihr Odem und ihr Leben. 

Wieder, nieder Hallt ihr Beten, 

Das vertreten Wird vom Sohne: 


Amen! Amen! ſchallt's vom Throne. 
Dr, Joh. Peter Lange, ged. 1832, 


u 





1 7 3 + Mel.: Ringe recht wenn Gottes Gnade, 


Bion, Zion, du geliebte, 

Du erwünfchte Gottesitadt, 

Wohl dem Menfchen, der Dich fennet 
Und Dich recht befchauet hat. 


2 Mer die Gnade Zions fennet 
Und die Rechten in der Stadt, 
Der tit froh, daß er gehöret 
Sn die güld’ne Zionsſtadt. 


3 Hallelujah ! immer weiter, 
Sch geh’ nad) dem Baterland ; 
D, wie wohl {ft mir gerathen, 
Daß ich bin dahin gewandt. 


4° Dir will ich dann ftets hier dienen, 
Jeſu, werther Gottes Sohn, 
Und Dich für die Gnade ruhmen, 
Bis ich komm' vor Deinen Thron, 
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174 
e Mel: Ein’ feite Burg if unfer Gott. 


Wenn Chriſtus Seine Kirche Schütt, 
Sp mag die Hölle wüthen ; 

Er, der zur Nechten Gottes fißt, 

Hat Macht, ihr zu gebieten. 

Er iſt mit Hülfe nah; 

Will Er, jo ſteht's da. 

Er ſchützet feinen Ruhm 

Und hält das Chrijtenthum, 

Mag doch die Hölle mwüthen ! 


Gott fiehet Fürften auf dem Thron 
Sid wider Ihn empören, 

Die den Gejalbten, Seinen Sohn, 
Den Herrn der Welt, nicht ehren. 
Bon ihrer Macht bethört, 

Sit ihr Sinn verkehrt, 

Seju Kreuz ihr Spott. 

Doch duldet ſie noch Gott, 

Db fie ſich gleich empören. 


Auf Chriſten, die ihr Ihm vertraut, 
Laßt euch fein Droh'n erjchreden ! 
Der Gott, der von dem Himmel Schaut, 
Wird uns gewiß bededen. 

Der Herr, der höchite Gott, 

Dringt auf fein Gebot, 

Giebt Geduld in Noth 

Und Kraft und Muth im Tod; 

Was will uns denn erfchreden ? 
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1 75. Mel.: Befiehl dur deine Wege. 


Der Herr tft der Begründer, 
Der Kirche Zuverficht. 

Wir flehn um Hülf als Kinder, 
Und Er verjagt fie nicht. 


Laß alle Hafjer toben, 


d— 


Laß ſinken Berg' in's Meer; 
Der Herr hat ſie erhoben, 
Der Herr iſt um ſie her. 


Sie iſt ein Fels im Meere; 

Es brauſ' der Wogen Fluth. 
Doch bricht ſich, Gott zur Ehre, 
An dieſem Fels die Wuth. 

Ob auch ſchon oft auf Erden, 
In Nacht verhüllt, ihr Licht 
Schien ausgelöſcht zu werden, 
Erloſch es dennoch nicht. 


Gott iſt in ihren Mauern, 

Erbaut auf Golgatha, 

Die Stadt des Herrn wird dauern, 
Die Ihn dort bluten ſah. 

Die Erde wird vergehen, 

Der Himmel nicht beſtehn; 

Die Kirche wird es ſehen, 

Und nicht mit ihm vergehn. 


4 Sie hat ſchon viele Sünder, 


Doch oft bedrängt durch Spott, 
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Zu Dir befehrt, viel Kinder 
Für Dich geboren, Gott ! 
Noch jpotten ihrer viele, 
Sie aber achtet's nicht, 

Sie ſchauet dort am Ziele 
Die Kron’ und das Gericht. 


Schmäht immer, ſchmäht, ihr Spötter! 
Denn fruchtbar ift fie noch ; 
Der Herr iſt ihr Erretter, 
Sie triumphiret doch. 
Er wird den Kriegen steuern, 
Die wider fie ihr führt ; 
Sie wird ein Siegfeſt feiern, 
Das ew’ge Wonn’ gebiert, 
Cramer + 1788, 


oO 


176. Nach eigener Melodie. 

&in’ feſte Burg tft unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen; 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jetzt hat betroffen. 

Der alt' böſe Feind 

Mit Ernſt er's jetzt meint; 
Groß’ Macht und viel Liſt 
Sein graufam Nüftung ift ; 
Auf Erd’ ift nicht ſein's Gleichen. 


2 Mit unf’rer Macht tft nichts gethan, 
Dir find gar bald verloren ; 


o 
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Es ftreit’t für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erforen. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Zebaoth, 
Und iſt fein an’drer Gott! 
Das Feld muß Er behalten! 


Und wenn die Welt voll Teufel wär’ 
Und wollt’ uns gar verfchlingen, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr 
Es ſoll uns doch gelingen ! 
Der Fürft diefer Welt, 
Wie jau'r er fich jtellt, 
Thut er und doch nichts ; 
Das macht, er it gerichtt ; 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn 
Und fein’n Dank dazu haben. 
Gr ift bei uns wohl auf dem Plan 
Mit feinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen fie den Leib, 
Gut, Chr’ Kind und Weib ; 
Laß fahren dahın, I 
Gie haben's kein'n Gewinn: 
Das Reich muß uns doch bleiben! 


Martin Luther + 1546. 


232 Aufgabe und Beruf der Kirche, 
3. Aufgabe und Beruf der Kirche. 


177 
‘ + Mel.: Jeſus Fels der Ewigkeit. 


Kirche Chriſti, Gnadenreich, 
Nichts iſt dir auf Erden gleich! 
Hoch iſt dein Beruf und Stand, 
Denn du biſt mit Gott verwandt; 
Biſt zum Pfeiler auserſeh'n, 

Gott in Chriſto zu erhöh'n. 


2 Gold'ner Leuchter, halt’ dein Licht, 
Bor der Völker Angeficht ; 
Halte hoch das Kreuzpanier, 
Und entfalt’ e8 dort und hier; 
So wird Satans Neich zeritört, 
Und die Welt zu Gott befehrt. 


3 Auf das Predigtamt gieb Acht, 
E3 iſt Zion's Mauern Wacht, 
Daß wer fteht an Ehrifti Statt, 
Er auch jelbit berufen hat; 
Daß die Hirten deiner Heerd’, 
Wahrlich find von Gott gelehrt. 


4 Kirche wache auf, und ſchau', 
Sieh’ womit man dich erbau’ ; 
Gold und Silber, Edelitein, 
Wird zum Bau nur dauernd fein ; 
Aber Stoppeln, Holz und Heu, 
Iſt fürwahr nicht Feuerfrei. 
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5 Halte deine Kleider rein ; 
Mache dich nur nicht gemein, 
Pit der Buhlerin, der Welt, 
Die dir liſtig Netze ftellt ; 
Treu, gehorjam, keuſch und rein 
Soll die Braut des Lammes fein. 


Jeſu, führe Deine Braut, 
Die Du ſelbſt Dir angetraut, 
Sn den obern Hochzeitsſaal, 
Zu des Lammes Abendmahl ; 
Hu der fiegenden Gemein’, 
Führ die Streitende bald ein. 
W. Mittendorf, ged. 1878, 


op) 





178. Mel: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
Herr, der du priefterlich und hehr 

Durch gold’ne Leuchter wandellt, 

Und gnädig zu des Vaters Chr’ 

Mit den Gemeinen handelft, 

Sie nährft und pflegjt, Sie lenkſt und trägft, 
Auf Segensau’n fie weideſt 

Und fie mit Heil befleideit. 


2 Mac)’ uns nad) deinem ew’gen Bund 
Den Spruch zum hellen Spiegel : 
„Es jteht der feite Gottesgrund 
Und hat dies heil’ge Siegel: 
Mer Seine it, Weiß Jeſus Chrift, 
Und wer Ihn will bekennen, 
Soll fih vom Unvecht trennen,” 
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3 Gib, Dir zu tragen rechte Frucht, 
Uns Deinen Geift der Gnade, 
Den Geift der Liebe, Kraft und Zucht, 
Daß uns der Feind nicht ſchade, 

Und mach uns frei Bon Heuchelei, 
Bon Eitelkeit, die lüget, 
Bon Lauigfeit, die trüget. 


4 68 jei fein Glied in deiner Schaar, 
Das Hergernifje duldet, 
Wenn ſich ein andre am Altar 
Und deinem Wort verjchulpet. 
Der Herzen Trieb Sei Deine Lieb’, 
Und doc) ſei bei dem Frieden 
Uns aud) Dein Salz bejchieden. 


5 D Sefu, halte die Gemein’ 
Sn Gnaden unbefledet ; 
Doc) laß den Geiſt auch mächtig fein, 
Der jeden Sünder jchredet, 
Wenn er fi ſchminkt Und ficher dünkt, 
Indeß er Lülten fröhnet 
Und Deine Zucht verhöhnet ! 


6 Du bift ein Licht und wohnſt im Licht, 
Das ſcheid' und von der Sünde ! 
Gerechtigkeit, Herr und Gericht 
Sind Deines Thrones Gründe, 

D mad)’ uns bang’ Vor'm Untergang, 
Damit uns Deine Gnade 


Geleit auf ew'gem Pfade 
M. Albert Knapp } 1804, 


— — — 
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179. Mel.: Komm, o fomm, du Geift des Lebens. 


Herr, erhalte die Gemeine. 

Die Du Dir mit Blut erfauft 
Laß fie ewig fein die Deine, 

Die mit Deinem Geiſt getauft. 
Kein und heilig, Dir zum Ruhm, 
Dein gefhmüdtes Hetligthum ! 


2 Gib, daß alle ihre Glieder 
Deinen Gnadenrath veriteh'n, 
Bringe die Berirrten wieder, 
Daß ſie Deine Wege geh’n ! 
Einige, die ſich getrennt ! 

Suche, wer dich noch nicht Fennt ! 


3 Lab Geduld und Liebe blühen, 
Auf daß keins das andre haßt, 
AM die Sind’ und Thorheit fliehen, 
Jedes trägt des andern Laſt, 
Keins fich jo beträgt und jtellt, 
Nie die Kinder dieſer Welt ! 


4 Jeſus Ehrijtus, gib den Hirten 
Ernjt und Weisheit, Lieb und Licht 
Nachzugehen den Verirrten, 

Stärk' ſie in der ſchweren Pflicht, 
Und zu ſtrafen, die da blind, 
Frech und ohne Buße ſind 
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5 Gib, daß fie in allen Dingen 
Stets Dein Wort zu Nathe ziehn, 
Laß es ihnen wohl gelingen 
Eigenfinn uno Willkür fliehn. 
Den geraden Weg zu gehn, 

Und wie Felſen Felt zu ftehn ! 


6 Gib, daß deines Wortes Lehrer, 
Fliehen falfcher Lehre Wind, 
Und erbauen ihre Hörer, 
Wachſam auf die Heerde find; 
Scaffe, dag fein Sturm der Welt 
Der Gemeine Kämpfer fällt ! 


—1 SO. el.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 
Hier finkt, o Lamm! zu Deinen Füßen 
Die Kreuggemeine ſchamroth hin ; 

Sie läfjet Yiebesthränen fließen, 

Und dankt Dir mit zerſchmolz'nem Sinn 
Für die Beweife Deiner Gnade, 

Für alle Proben Deiner Treu’, 

Auf dem für fie beitimmten ‘Pfade ; 
Und weiß wohl, was Erbarmen fei. 


2 Iſt etwas, das Die Liebe veizet, 
So iſt's die Önade, die du ſchenkſt; 
Und das, was unfer Herz Durchheizet, 
Dein Blut, womit Du uns bejprengft. 
Doch, Lamm! wir müffen niederfallen, 
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Denn Dein Erbarmen it ein Meer ; 
Und was fol fo ein Würmlein lallen, 
Das Dich erſt liebt von gejtern her? 


3 Wer nun mit off'nen Augen fiehet, 
Dem fällt jogleich als Wahrheit ein: 
„Daß die Gemein’ jo herrlich blühet, 
Das muß vom Lamme Gottes fein I” 
Dem Lamm gebühret alle Ehre, » 
Man betet es mit Thränen an; 

Es jingen alle Kirchenchöre: 
Der Herr hat viel an unsgethan! 


4 Wer das Gebäu fich recht befchauet, 
Der fieht ein prächtig Meiſterſtück, 
Und wirft auf Den, der e8 gebauet, 
Den ehrfurchtsvollen Blick zurüd ; 
Das Auge fieht der Theile Schöne, 
Das Ohr vernjmmt das Freudenfpiel, 
Und der Gemeine Lobgetöne ; 


Das Beſte lehret das Gefühl. 
2. €, Schlicht + 1709, 





181. Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe, 


&in wahres Brautherz folgt dem Lamme, 
Das auf dem Berge Zion jteht, 

Und wird in heißer Liebesflamme 

Bis zu des Lammes Thron erhöht ; 

Da Schallen Harf’ und Stimmen wieder, 
Da jpielt und fingt man Hochzeitzlieder. 
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2 Die Worte kann Fein Fremder faffen, 
Sie find den Ohren unbelannt, 
Nur die fich unterrichten laſſen, 
Erlangen Weisheit und Verſtand. 
Gie find erfaufet von der Erden, 
Damit fie Menjchen Gottes werden. 


3 Biel taufend Taufend find erforen ; 
Klin Volk hat hier das Vorzugsredt ; 
Kein Drt, an welchem fie geboren, 

Nicht ihre Sprache noch Gejchlecht 
Kann fie darinnen unterſcheiden; 
Er rechnet auch dazu die Heiden. 


4 Die Botſchaft muß zu Allen kommen, 
Und die Erlöfung tft gemein; 
Wer jie im Glauben angenommen, 
Der tritt zu der Verfammlung ein, 
Und hat nun Antheil an dem Bunde; 
Denn die Berheißung liegt zum Grunde, 


5 Der große Reichthum feiner Güter, 
Das ſüße Evangelium, 
Erneut und reinigt die Gemüther, 
Es ſchallet überall herum, 
Und welche Gott darin beſchloſſen, 


Die werden feine Hausgenofjen. 
N Lange + 1727. 
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182. Mel.: Ringe redht, wenn ꝛc. 


Seelenmweide, meine Freude, 

Jeſu! laß mich feit an dir 

Mit Berlangen gläubig bangen, 
Bleib’ mein Schild und mein Panier. 


2 Weizenkörner, Unfrautsdörner, 
Hier annoch beiſammen jteh'n : 
Dort wird ſcheiden Gott die beiden, 
Wenn die Ernte wird angeh'n. 


3 Mein Gott ! höre, viel befehre, 
Daß dein Kirchlein fruchtbar werd’, 
Und viel Glieder hin und wieder 
Kommen noch zur Fleinen Heerd’ ! 


4 Zeugen hat er uns gegeben 
Und aud Kaum für uns gejchafft, 
Wo fein Wort, das unfer Leben, 
Sid) beweist in Geiſt und Kraft, 


5 Alles lafjen, flieh'n und hafjen, 
Was dem Herrn zumider iſt; 
Seinen Willen zu erfüllen: 
Darnach ſtrebt ein wahrer Chriſt. 


6 Mache uns Dir zur Gemeine, 
Die, als Fackel vor dem Thron, 
Ohne fremdes Feu’r erſcheine, 
Dir dem Lamm, zum Leidenslohn. 
A. Dreſe, 4 1718, 
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A, 


Miffion und Sonntagsfchule, 


Miſſion und Sonntagsſchule. 


183. Mel.: Befiehl' du deine Wege. 


00 


Ezechiel, der ſahe, 

Ein flammend Feuerrad, 
Und ward im Geiſt ihm nahe 
Auf ſeinem Himmelspfad. 
Vier Räder, eins im andern, 
Wie Eines anzuſeh'n, 

Die ſah' er vor ſich wandern, 
Der Erde Kreis durchgeh'n. 


Sie waren lieblich ſchöne, 
Und furchtbar anzuſeh'n; 
Sie gaben ein Getöne, 

Wie Gottes Donner geh'n; 
Sie liefen nach dem Winde, 
Gleich einem Schiff im Meer. 
Gar mächtig und geſchwinde, 
Eins durch Das andre her.— 


Gleich dieſem Nade jchreitet 
Das Evangelium, 

Wofür die Kirche ftreitet, 
Sn weiter Melt herum ; 
Es dringt duch Meer und Erde 
Mit schnellem Geiftesflug,. 
Daß Alles helle werde 
Durch jeinen Feuerzug. 
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4 Du, Seiner Boten Zeugniß 
Bon Jeſu blut’ger Gnad', 
Sei du ein ſchönes Gleichniß 
Bon jenem Flammenrad! 
Geh’, preife allen Seelen 
Sein Heil des Kreuzes an, 
Gein liebendes ermählen, 
Und dann die Schmale Bahn ! 


184. Mel.: Befiehl du deine Wege, 


Penn von den Geiftlichtodten 
Sich Keiner ſelbſt ermedt, 
Kenn ohne Friedenäboten 
Kein Herz den Frieden jchmedt, 
Wenn auf den eig’'nen Pfaden 
Kein Sünder kommt zu Gott: 
Dann gilt es, einzuladen, 
Dann thut die Hülfe noth. 


2 Wer hilft ven taufend Armen, 
Die blind am Abgrund fteh’n ? 
Wer hat jo viel Erbarmen, 
Verlornen nachzugehn? 

Iſt's einer von den Werfen, 

Die kunſtreich immerdar 

Sich und ihr Willen preisen ? 

Wo nimmt man folche wahr? 
3 Iſt's Einer von den Hohen, 


Der über Wolfen fliegt ? 
16 
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Iſt's einer von den Frohen, 
Der fih auf Blumen wiegt ? 
Iſt's Einer von den Helden, 
Die ihrem Arm vertrau'n ? 
Wo hört man Solche melden ? 
Wo mag man S©olde ſchau'n? 


Sieh’ dort die armen Brüder, 

Gering und ohne Schein, 

Sie ziehen hin und wieder 

Und laden Seelen ein ; 

Berlaflen jteht vie Hütte, 

Bon Freund und Eltern fern, 

Sn blinder Heiden Witte, 

Da zeugen ſie vom Herrn. 

A. Knapp + 1884, 


1 85. Mel.: Jeſus meine Zuverſicht. 


NS 


Sieh’, ein weites Todtenfeld, 
Boller dürrer Todtenbeine! 

Ach, Fein Sonnenjtrahl erhellt 
Diefe Nacht mit frohem Scheine. 
Hüter ! iſt die Nacht bald hin ? 
Wird bein Morgen bald erblühn ? 


Blick ich hin auf Iſrael 

Iſt noch Alles fast eritorben ! 

Ach, Dein Volt, Immanuel, 

Das Du Dir mit Blut erworben, 
Sieh, wie blind, wie fern von Dir! 
Nie ein Schlachtfeld Liegt es hier! 
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3 Schau ich Deine Chriftenheit 


Die Herr, Deinen Namen träget: 
Ach, was jeh’ ich weit und breit ? 
Taufend Kräfte wild bemweget, 
Wenige, die für Dich glühn 

Und in Deinem Dienft fi) mühn. 


Und die große Heidenwelt 

Sit noch finiter und verdunfelt, 
Hie und da nur ſchwach, erhellt ; 
Lichtes: Schimmer einzeln funfelt, 
Millionen find noch fern 

Bon dem Neiche meines Herrn! 


D, warn bricht der Frühling an 
Nach den langen Wintertagen ? 
Herr, Du bilt es, der da fann 
Zu den Todtenbeinen jagen : 
„Rauſchet, vegt und füget euch, 
Seid ein Leib für Gottes Reich!“ 


Herr, jo fprich Dein Lebensmort 
Ueber alle Todtenbeine ! 

Ddem Gottes, wehe fort, 

Daß fih Alles neu vereine ; 
Mache Alles wieder neu ; 

Alles Alte geh’ vorbei ! 


Ehr. 9. Zeller F 1860. 


244 Miffton und Sonntagsfchule, 


1 sh. Mel.: Wer nur den lieben Gott 2c 


00 


Wiee feierlich iſt dieſe Stunde, 

In der ſo Viele weit und breit, 

In Einem Geiſt, aus Einem Munde, 
Hier noch beiſammen, dort zerſtreut, 
Doch Alle nur um Eines fleh'n, 


Daß Jeſu Reich ſich mög' erhöh'n. 


Ach, daß Dein Ruhm, dein großer Name, 
Bald auf der ganzen weiten Erd', 

In voller Kraft von Deinem Samen, 
Gerühmt und angebetet werd'! 

Von einem bis zum andern Meer 
Erſchalle Deines Namens Ehr'! 


Erhalte jene Miſſionen, 

In Deinem Namen ausgeſandt, 
Damit den fernſten Nationen 

Dein großes Heil auch werd' bekannt! 
Bekröne Arbeit, Sorg' und Müh'; 
Dein reicher Segen lohne ſie! 


Für das, was ihnen ſchon gelungen, 
Sei Dir ein froher Dank gebracht! 
Von allen Völkern, allen Zungen 
Werd' Du erhöht und groß gemacht! 
Ja, Deine Gottesherrlichkeit 
Erfülle alle Ewigkeit! 
A. Schlatter. 
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1 5 7 Mel.: Alle Menſchen müſſen ꝛc. 


Kirche Chriſti, breite, breite 
Deine N weit hinaus ! 
Söhne, Töchter, Dir zur Seite 
Wallen ſtill in Deinem Haus. 
Preis fei ewig Deinen Thoren! 
Kinder werden Dir geboren 

Wie der Morgenröthe Thau, 
Träufelnd auf die Frühlingsau’. 


Sieh’, Schon eilt die Schaar der Boten 
Die Du ausgejendet haft, 

Zu den Sündern, Geiftlichtodten, 
Abzunehmen Schuld und Laft ! 


Selig, die Du Schon erledigt ! 


Kirche Ehrifti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in Dir ! 
Wache, wachſe für und für! 


D aus allen Sprachen, Zungen 
Werde Dir, Herr Zebaoth, 
Halleluja ſtets geſungen: 

Lob dem treuften Bundes-Gott! 
Eine lichte Zeugenwolke 
Sammle Dir aus allem Volfe ! 
Huldigten doch nah’ und fern’ 
Alle, Dir, dem beiten Herrn. 
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188 + Mel.: Mein Gemitth erfreuet fid. 


Walte, walte nah’ und fern’, 
Allgewalt’ges Wort des Herrn, 
Mo nur ferner Allmacht Ruf 
Menſchen für den Himmel ſchuf! 


Wort vom Vater, Der die Welt 
Schuf und in ven Armen hält, 
Und der Sünder Trojt und Nath 
Bu uns hergejendet hat. 


Wort von des Erlöfers Huld, 
Der der Erde Schwere Schuld, 
Durch des heil’gen Todes That, 
Emwig weggenommen hat. 


Kräftig Wort von Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel weiſt, 
Und durch ſeine heil’ge Kraft 
Wollen und Bollbringen Schafft. 


Mort des Lebens, ſtark und rein, 
Alle Bölfer harren Dein ; 
Walte fort, bis aus der Nacht 
Ale Welt zum Tag erwacht. 


Auf, zur Erndt’ in aller Welt! 
Weithin wogt das Aehrenfeld ; 
Klein tft noch der Schnitter Zahl, 
Biel der Garben überall. 
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7 Herr der Erndte, groß und gut, 
Wed’ zum Werke Luſt und Muth, 
Laß die Völker allzumal 
Schauen Deines Lichtes Strahl. 


or. Bahnmaier:} 1841. 


i 89 Mel.: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte, 


D, daß doch bald Dein Feuer brennte, 
Du unausſprechlich Liebender! 

Und bald die ganze Welt erkennte, 
Daß Du biſt König, Gott und Herr! 
Zwar brennt es ſchon in heller Flamme 
Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt und Weſt, 
Dir, dem aus Lieb' erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeſt. 


2 Und noch entzünden Himmelsfunken 

So manches kalte, todte Herz, 

Und machen Durſt'ge freudetrunken, 
Und heilen Sünd' und Höllenſchmerz 
Verzehren Stolz und Eigenliebe 

Und ſondern ab, was unrein iſt, 
Und mehren jener Flammen Triebe, 
In welcher Du verkläret biſt. 


3 Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schaar, 
Und mach' in Deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar! 
Du unerſchöpfter Quell des Lebens, 
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Allmächtig ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ſtrömt nicht vergebens 
Entzünde unſere Herzen auch. 


4 Schmelz' Alles, was ſich trennt, zuſammen, 
Und baue Deinen Tempel aus; 
Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 
Durch Deines Vaters ganzes Haus, 
Deleb’, erwärme und entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt, 
Und zeig’ dich jedem Völkerſtamme 
ALS Heiland, Friedefürft und Held. 
J. L. Frider + 1766. 


190. Mel: Wie ſchön leuchtet ber Morgenſtern. 
Pas rührt jo mächtig Sinn und Herz? 
Was hebt die Blide himmelwärts? 
em jchallen die Gejänge ? 
Zu Dir drängt fi aus fernem Land, 
Vereinigt durch des Glaubens Band, 
Der Völker frohe Menge. 
Heiland, Netter ! 
Deine Wahrheit Füllt mit Klarheit 
Unſre Erde, 
Daß der Sünder jelig werde. 


2 Ein himmliſch Feuer ift entflammt 
Durch Dich, der aus dem Himmel ftammt 
Und uns zum Himmel leitet. 
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Es glüht gewaltig fort und fort, 
Wo fi Dein feligmadhend Wort 
In Zauterfeit verbreitet. 
Glaube, Liebe 
Füllt die Seelen, Die Did) wählen, 
Läutert, veinigt, 
Bis in Dir ſich Alles einigt. 


3 Dein Geiſt erfüll’ die Boten all’, 
Laß ihres Wortes Freudenjchall 
Durch) alle Länder dringen. 

Mit Kraft von Oben angethan, 
Laß fie befämpfen Sind’ und Wahn, 
Und Heil den Völkern bringen. 

Dies nur Wolle 
Shre Seele, Und befehle 

Bol Vertrauen 


Dir das Werk, an dem fie bauen. 
Dr. Bahnmaier } 1841, 


1 9 1 Eigene Melodie. 


Der Du zum Heil erſchienen 
Der alleraͤrmſten Welt, 
Und von den Cherubinen 
Zu Sündern Dich geſellt; 
Den ſie mit frechem Stolze 
Verhöhnt für Seine Huld, 
Als Du am dürren Holze 
Verſühnteſt ihre Schuld. 
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Du haft den ärmſten Sklaven 
Wo heig die Sonne glüht, 
Wie Deinen andern Schafen 
Zu liebe Dich bemüht ; 

Und felbit den öden Norden, 
Den ew’ges Eis bedrüdt, 

Zu Deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingerüdt. 


Drum fann nicht Ruhe werden, 
Bis Deine Liebe fiegt, 

Bis diefer Kreis der Erden 

Zu Deinen Füßen liegt: 

Bis Du im neuen Zeben 

Die ausgejöhnte Welt, 

Dem, der fie Div gegeben, 
Vor's Angeficht geitellt. 


4 Wir rufen, Du millit hören ; 


Wir fallen, was Du ſprichſt; 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Womit Du Feleln bricht. 
Nie viele find zerbrochen! 
Nie viele ſind's noch nicht! 

D Du, der’3 uns verfprochen, 
Werd’ aller Heiden Licht ! 


Albert Anapp } 1864. 
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192 + Befiehl du deine Wege, 


Der Tag tft am erfcheinen, 
Es weicht die dunkle Nacht, 
Und Menjchenfinder weinen, 
Vom Sündenſchlaf erwadt. 
Schon flieget über Meere 
Die Botſchaft weit und breit, 
Es treten Völkerheere 

Für Zion in den Streit. 


2 Gleich Thau und Regen feuchtet 

Ein Gnadenſtrom uns an, 
Und herrlicher beleuchtet 
Seh'n wir die Himmelsbahn. 
Erhört wird jede Bitte, 

Die auf zum Throne geht, 
Und ſanft wird unſre Mitte 
Vom Friedenshauch durchweht. 


cn 


Seht, wie der Heiden Menge 
Zu unſerm Gott fich kehrt, 
Und man Schon Lobgeſänge 
Bon taufend Zungen hört! 
Bom Heiland auserforen, 
Zu tragen jeine Schmadh, 
Beſchau'n wir, neugeboren, 
Ein Volk auf Einen Tag, 


4 Du Strom des Heiles fließe 
In alle Welt hinaus, 
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Und auf die Völker gieße 


Die Segensfülle aus. 


Fließ hin, bis dort am Throne 
Man preiit, was hier gefchah, 
Und es im Jubeltone 
Erſchallt: „Der Herr ift da!“ 


1 9 3 oe Mel: Nunruben alle Wälder. 


Ihr Hirten und ihr Heerden | 
Was wird aus euch einit werden, 
Wenn ihr die Lämmerſchaar 
Nicht führt auf Jeſu Weide ? 
Fürwahr, ihr bleibet Beide, 

Zum größten Theile unfruchtbar ! 


2 Die Kinder unterrichten, 


D, das find heil’ge Bflichten 
Die Gott, ung auferlegt ; 

Sp wie im Kirchenjtuhle, 

Auch in der Sonntagſchule 

Man Jeſu Feine Lämmer pflegt. 


3 Als treue Lämmerhirten 


Geht, ſuchet die Verirrten, 

Wie Jeſus ſelber that; 

Pflegt auch die Schwachen, Siechen, 
Und die da abgewichen 

Helft wieder auf den rechten Pfad, 
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4 Sieh’, daß die Zämmerheerde 
Dir nicht entrifjen werde, 
Sa, daß nicht Eines fehlt. 
Entreißt, ihr Chriftenleute, 
Dem Satan feine Beute, 
Die er in feinem Netze hält. 


5 Wenn einjtens Jeſu Heerde 
Bon diejer ganzen Erde 
Sm Baterhaufe wohnt, 
Wie wird e8 dann erklingen, 
Wenn Groß’ und Kleine fingen : 


Das hat des Lammes Blut gekonnt ! 
W. Mittendorf, ged. 1878, 





194, Met: O, Daß id) taufend ꝛc. 


. Der Herr hat euch ein Wort zu Jagen, 
Die jeiner Lämmer Hüter find. 

Wollt ihr fie nicht zu Jeſu tragen ; 

Er fordert doch ein jedes Kind, 

Als ein euch anvertrauted Pfand 
Gewiß einmal von eurer Hand, 


2 Habt ihr das Wort noch nicht vernom— 
Das er zu euch befonders ſpricht: [men, 
Laßt eure Kinblein zu mir kommen! 

Bas macht ihr ? wehret ihnen nicht ! 
Für ſie gehöret Gottes Neid). 
Kommt, werdet ſelbſt erſt Kindern gleich ! 
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3 D hört's, der Herr bedarf der Kinder, 
Der Luft für feine Herzlichkeit. 
So eilet doch zu nichts gejchwinder, 
Als daß ihr fie ihm Alle weiht. 
Ja werdet jelber arm und Klein, 
Und laßt ihn erſt zu euch hinein ! 


4 Wollt ihr das wieder niederreißen, 
Mas man an zarten Kindern baut ? 
Wollt ihr der Kinder Mörder heißen, 
Die Gott euch heilig anvertraut ? 

Ein unerträglid Wehe trifft, 


Wer Aergerniß an Kinheun ſtift't. 
E. G. Woltersdorf, F 1761. 


195. Mel.: Herr Jeſu Chriſt Dich 2c. 
Ihr Wächter Zions wachet auf, 
Die Lämmerheerden warten drauf, 
Daß ihr ſie auf die Weide führt, 
Wie Gottes Knechten ja gebührt. 


2 Ihr Lehrer ſeht, die Heerde ſtirbt, 
Das Eigenthum des Lamm's verdirbt, 
Wie viele Lämmer fallen hin, 

O, habt nicht einen Miethlingsſinn. 


3 Wer Kinder lehrt, der ſei ein Kind, 
Und Jeſu Chriſto gleichgeſinnt, 
Der jeden herrlich lohnen wird. 
Wer Ihm die Lämmer zugeführt. 
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4 D pflegt der Heerde recht mit Fleiß 
Und fcheuet weder Schmad noch Schweiß, 
Seid allezeit für fie bereit, 
Und helft nad) aller Möglichkeit. 


5 D meld) ein Ölanz der Herrlichkeit 
Sit Dort für Lehrer zubereit’t ; 
Wenn er zu Gottes Thron gelangt 


Und Sonnen gleich, mit Sternen prangt. 
€, G. Woltersdorf F 1761. 


1 96. Mel: Nun ruhen alle Wälder. 
Sach auf mein Volk und höre 
Den Schall der ſüßen Lehre 
Die Gottes Wort bejchreibt. 
Was eure Lehrer jagen 
Soll tiefe Wurzel Schlagen, 
So ſchafft es Frucht Die ewig bleibt. 


2 Ihr Väter, werdet Kinder, 

Sonſt weiß ein Kind gejchwinder 
- Was ihr nicht lernen wollt, 

Ihr Mütter laßt euch werfen, 

Ja lernt ihr alten Greifen, 

Was ihr der Sugend lehren ſollt. 


3 Kann das wohl Schande heißen 
Nenn Große fich befleiken 
Als Schüler Hein zu fein ? \ 
Der Weisheit nachzujagen 
Zu lernen und zu fragen 
Sich von der Blindheit zu befrei'n? 
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4 Wahrhaftig, das iſt Ehre, 


Denn unſre Kinderlehre 

Die tauſend Alten fehlt, 

Entdeckt durch weiſe Sätze, 

Den Schatz der Gnadenſchätze 

Die Gott der klugen Welt verhehlt. 


Wohlan, ihr Väter, lehret, 
Was ihr im Glauben höret, 
Schärfts auch den Kindern ein, 
Daß ſie in ſpätern Tagen 
Auch ihren Kindern ſagen 

Wie theuer ſie erlöſet ſein. 

So werden unſre Kinder 

Nicht wie die alten Sünder 
Verfinſtert und verkehrt; 

Nein, Chriſten voll von Glauben 
Und Reben voll von Trauben 


Ein Volk, das Gottes Reich vermehrt. 
E. G. Woltersdorf F 1761. 





197. Mel: Gbriftus, der ift mein Leben. 


Die hier mit Thränen fäen, 
Mit Freuden ernten ein ; 
Nachdem die Schnitter mähen, 
Holt man die Garben ein. 


2 Wer hier ſä't edlen Samen, 


Auch edle Frucht heimit ein ; 
Was man in Jeſu Namen 
Thut, das muß wohl gedeih’n, 
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3 Der Herr giebt Thau und Regen, 
Und warmen Sonnenſchein, 
Von ihm kommt aller Segen, 
Von unſerm Gott allein. 


4 Wir bitten dich, bethaue 
Das junge Herzensfeld, 
Mac)’ es zur grünen Aue, 
Zum reifen Aehrenfeld. 


5 Und ſammelſt du einft Garben, 
Sp jammle Groß und Klein, 
Nachdem wir Alle ſtarben, 


In Deine Scheunen ein. 
Wm. Mittendorf, ged. 1877. 





5. Die Gemeinſchaft der Heiligen. 


198. Mel.: O Du Liebe meiner Liebe. 


Herz und Herz vereint zufammen - 

Sud i in Gottes Herzen Ruh 
Lafjet eure Liebesflammen 

Lodern auf den Heiland zu ! 

Er das Haupt, wir feine Glieder ; 

Er das Licht, und wir der Schein ; 

Er der Meiſter, wir die Brüder ; 

Er tft unfer, wir find fen ! 


2 Tragt es unter euch, ihr Glieder, 
Auf jo treues Lieben an, 
17 
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“> 


Daß ein jeder für die Brüder 
"Auch das Leben laffen kann! 

So hat uns der Herr geliebet, 

So vergoß er dort jein Blut ; 
Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr felbit euch Eintrag thut ! 


Einer reize Doch den andern, 
Kindlich, leidſam und gering 
Unſrem Heiland nacdzumandern, 
Der für uns am Kreuze hing ! 
Einer joll den andern weden, 
Alle Kräfte Tag für Tag 

Dhne Sträuben Darzuftreden, 
Daß er ihm gefallen mag. 


Laß uns jo vereinigt werden, 

Wie Du mit dem Bater biit, 

Dis Schon hier auf diejer Erden 

Kein getrenntes Glied mehr iſt; 
Und allein von Deinem Brennen 
Nehme unjer Licht den Schein ; 

Alſo wird die Welt ertennen, 

Daß wir Deine Jünger fein. 

Graf». Zinſendorf 3 1760. 





90 
J 9 9 e Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


Kommt, Brüder, laßt uns gehen, 
Der Abend fommt heran ; 
Es iſt gefährlich jtehen 
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Auf diefer öden Bahn ; 
Kommt, ftärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern 
Bon einer Kraft zur andern ; 
Es iſt das Ende gut! 


Es Soll uns nicht gereuen 

Der ſchmale Bilgerpfad ; 

Wir fennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat; 

Kommt, folgt und trauet Dem ! 
Mit ganzer Wendung richte 
Ein jeder fein Gefichte 

Kur gen Serufalem. 


Ja, Brüder, laßt uns gehen ; 
Der Bater geht ja mit! 

Er ſelbſt will bei ung Stehen 
Auf jedem fauren Tritt ; 

Er will uns machen Muth, 
Mit ſüßen Sonnenblicken 
Uns locken und erquicken; 
Ach ja, wir habens gut! 


Kommt, laßt uns munter wandern; 
Wir gehen Hand in Hand; 

Eins freuet fih am andern 

In dieſem fremden Land. 

Kommt, laßt uns Eindlich fein, 
Uns auf dem Weg nicht jtreiten ; 
Die Engel felbit begleiten 

Als Brüder unfre Reih'n. 
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5 Und follt ein Schwader fallen, 
So greif der Stärf’re zu ; 
Man trag, man helfe allen ; 
Man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch feiter an! 
Ein jeder fer der Kleinite, 
Doch auch wohl gern der Neinite 
Auf unfrer Bilgerbahn ! 


{=>} 


Es wird nicht lang mehr währen ; 
Harıt noch ein wenig aus ; 

Es wird nicht lang mehr währen ; 
So kommen wir nad) Haus ; 

Da wird man ewig ruhn, 

Wann wir mit allen Srommen 
Heim zu dem Bater Fommen ; 


Wie wohl, wie wohl wirds thun ! 
Gerhard Terfteegen F 1761 


200. el.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


S welche Fromme Schöne Sitte 

Sit e8, zu reden, Herr, von Dir ; 
Da biſt Du felbft in unfrer Mitte, 
Biſt unter ung, das fühlen wir. 

Es iſt dann ganz ein anderes Wefen ; 
Wir find jo brüderlic) gefinnt, 

Und könnens uns im Auge lejen, 
Mit wen wir hier beifammen find, 


2 


3 


Div Gemeinschaft der Heiligen, 261 


Wir fangen immerdar auf's neue 
Die lieb bfiche 6 Erzählung an ; 

Wir veden von des Herren Treue 
Und dem, was er an und gethan, 
Wie er zuerit das Herz gerühret 
Durch Freude oder Ungemach 

Und uns mit jo viel Huld geführet 
Seitdem und bis auf diejen Tag. 


Man fühlt ſich aller Noth enthoben, 
In einen höhern Kreis entrüdt ; 

Man ahnt die Wonne, die uns droben 
In jeinem Umgang einft entzüdt, 
Man it einmal fo ganz ein andrer, 
Neu aufgelebt und angefacht, 


Ein eingefehrter froher Wandrer, 


Den alles hold entgegen ladıt. 


D jegne, ! — denn unſ're Hütte 
Recht oft durch deine Gegenwart; 


.Sei immerdar in unſrer Mitte, 


Bis wir verſammelt ſind bei Dir. 


Sind wir vereint in ſolcher Art. 
Ernähre unſ'rer Andacht Flammen 
Zu Deines heil'gen Namens Zier; 
Führ uns recht oft noch ſo zuſammen, 


Spitta 18609. 
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20 1 N Mel.: Befiehl du deine Wege. 


PFir reichen una zum Bunde 
Die treue Bruderhand ; 

Es ruht auf Feljengrunde 
Die Liebe, die uns band. 

Ein Wort hat uns verbunden ; 
Wir tragen ein Panier: 
Das Wort von Jeſu Wunden 
Sit unfers Bundes Bier. 


2 Und ob auch alle weichen, 
Auf falfchen Pfaden gehn, 
Uns eint ein Bundeszeichen; 
Das kann fein Sturm vermwehn, 
Das Zeichen, daß wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz im Schild; 
Da3 Ziel, dem wir nadhjagen, 
Sit unjers Jeſu Bild. 


3 Wir willen, mas wir glauben, 
Und iſt's der Welt ein Spott, 
Mer will uns ihn denn rauben, 
Den treuen Bundesgott ? 

Und geht's zu hartem Streite, 
Er, Er iſt Schild und Wehr; 
Er iſt und bleibt noch heute 
Derjelbe Gott und Herr. 


4 Mag man aud) Dornen flechten, 
Mit frechem Hohn uns nahn, 
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Der Mann zu Gottes Nechten 
Geht uns im Kampf voran. 
Wie immer man uns nenne, 
Tragt, Brüder, Chriſti Schmad), 
Daß auch die Welt erkenne, 
Wir folgen Jeſu nad. 


5 So fer der Bund bejchworen, 
Erneut in ſchwerer Zeit; 
Als Wahlſpruch ſei Akoren: 

IhmtreuinEwigkeit! 

Und mag die Welt zerjplittern, 
Uns bleibt das Schiboleth : 
Der Glaube darf nixht zittern, 
So lang da3 Kreuz nod) veytı ! 


Hermann. 


6 6 

202. Mel,: Allein Gott in der Höh' fer Ehr", 
Ich glaube, daß die Heiligen 
Im Geiſt Gemeinſchaft haben, 
Weil ſie in einer Gnade ſtehn 
Und eines Geiſtes Gaben. 
So Viele Chriſtus machet rein, 
Die haben all ſein Gut gemein 
Und alle Himmelsſchätze. 


2 Denn in der neuen Kreatur 
Iſt Keiner klein noch größer; 
Site haben ei men Chriſtus nur, 
Den einigen Exlöfer, 
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Das Licht, daß Heil, den Morgenftern ; 
Wort, Tauf und Abendmahl des Herrn 
Sit allen gleich geichenfet. 


3 Da iſt fein Sinecht noch) Freier mehr, 
Da find fie Alle Kinder; 
Der Reichthum macht hier Feine Ehr’, 
Die Armuth feine Sünder 
Gott fieht nicht die Perſonen an, 
Neil oft ein Reicher arm fein kann, 
Der Arme rei — an Gnaden. 


4 Ein Himmel, eine Seligkeit, 
Ein Vorbild und ein Hoffen, | 
Ein Recht, ein Vaterherz im Leid, 
Ein Segen jteht uns offen. 
Uns führt ein Weg dem Himmel zu, 
Wir hoffen Alle eine Ruh, 
Allein durch einen Glauben. 


5 So trägt ein Glied des andern Laſt 
Um feines Hauptes willen ; 
Wer feine Brüder Laſten faßt, 
Lernt das Geſetz erfüllen. 
Der Herr voran als Vorbild geht; 
Sein königlich Gebot beiteht 


SneinemMWörtlen: Liebel 
Ph. Sr. Hiller + 1709, 
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203 
2 Mel.: Mein Gemüt erfreuct ſich. 


D, wie lieblic) iſts und fein, 
In dem Herrn vereint zu fein 
Und in trautem Bruderkreis 
Ihm zu bringen Lob und Preis ! 


2 Da ruft eins dem andern zu : 
„Ich fand auch in Jeſu Ruh, 
Und durd) feines Geiftes Band 
Bilt du mir, ich dir verwandt.” 


3 Alle rühmen Jeſu Huld 
Seine Langmuth und Geduld, 
Seines Mutterherzens Treu, 
Wie fie alle Morgen neu ! 


— 


Und er ſelbſt, der Seelenfreund, 
Der die Seinen ſo vereint 

Und den Liebesbund geweiht, 
Freut ſich ihrer Seligkeit. 


5 Seine durchgegrabne Hand 
Knüpfet feſter ſtets das Band; 
‚Sa, er gießt des Segens Meer 
Ueber jeine Glieder ber. 


6 Hallelujah jei dem Herrn 
Dargebracht von nah und fern 

Dank fer ihm in diefer Zeit, 

Lob und Ehr in Ewigfeit ! AR 





VII Die Beilsgüter dev Birche. 


— 


1. Das Wort Gottes, 





6 
AUT: On el.: Es iſt das Heil und kommen her. 


Herr Dein Geſetz, das Du der Welt 
Zur Richtſchnur haſt gegeben, 

Das Du zur Regel vorgeſtellt, 
Wonach wir ſollen leben, 

Das Deinen Willen offenbart, 

Iſt ganz von einer andern Art, 

Als menſchliche Geſetze. 


2 Mit äußerlicher Ehrbarkeit 
Läßt es ſich nicht begnügen, 
Obgleich die Hand nicht ſchlägt, noch dräut, 
Die Lippen nicht betrügen, 
Das Auge nichts Verbot'nes fieht, 
Und unbefledt ſonſt jedes Glied 
Sn feiner Ordnung bleibet. 


3 Ob man nicht Flucht, betrüget nicht, 
Db man fein Sabbathichänder, 
Kein Frevler, der die Ehe bricht, 
Kein Mörder, Tein Berichivender, 
266 
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Kein Freund von fündlihem Geſchwätz: 
So tft Dein heiliges Geſetz, 
Doc) damit nicht zufrieden. 


4 Es fordert, daß das Herz dich, Gott, 
Nie Du’s verdieneſt liebe, 
Und ſich, zu halten Dein Gebot, 
Aus allen Kräften übe. 
Es will, daß wie Du heilig heiß'ſt, 
Auch unfer Herz und ganzer Geiſt 
Sei bein und unfträflic. 


6 
205 — Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Geſetz und Evangelium 

Sind beide Gottes Gaben, 

Die wir in unjerm Chrijtenthum 
Beſtändig nöthig haben ; 

Doc bleibt ein großer Unterſchied 
Den ſolch' ein Auge deutlich ſieht, 
Das Gottes Geift erleuchtet. 


2 Mas Öott in dem Gefeh gebeut, 
Sit uns ins Herz gejchrieben : 
Wir ſollen nämlich jederzeit 
Gott und den Nächiten lieben. 
Daß aber Gott die Welt geliebt, 
Und feinen Eohn für Sünder gibt, 
Daß muß er felbit entdeden. 
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3 In dem Geſetz wird unſre Pflicht 
Uns ernitlich vorgetragen ; 
Das Evangelium fann nidt, 
Als nur von Gnade fagen. 
Mas du thun follit, zeigt jenes an ; 
Dies lehrt, was Gott an dir gethan ; 
Dies fchenfet, jenes fordert. 


4 Wo das Geſetz den Sünder find’t 
Da Schlägt e8 ihn darnieder; 
Das Evangelium verbind’t 
Und heilt die Wunden wieder: 
Denn Jenes predigt Sünd’ uud Flud ; 
Dies öffnet Dir Das Lebensbuch 
Durch des Erlöfers Wunden. 





206. Mel: Wer nur den lieben Gott 3c. 


Dein Wort, o Höchſter, ift vollkommen, 
Es lehrt uns unf’re ganze Pflicht ; 

Es gibt dem Sünder und dem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht. 

D Selig, wer es achtſam hört, 

Dewahrt und mit Gehorſam ehrt! 


2 Es leuchtet und auf unfern Wegen, 
Bertreibt des Irrthums Finfterniß, 
Berfündigt Gnade, Heil und Segen 
Und machet unfer Herz gemiß. 

Es lehrt uns, Höchſter, was Du bift, 
. Und was Dir wohlgefällig tft. 


Das Wort Gottes. 269 


3 Dein Wort erwedt uns, Dich zu lieben, 
Lehrt, wie viel Gut’3 Du denen giebft, 
Die Dein Gebot mit Freuden üben, 

“ Und wie Du väterlich uns liebſt. 
Was uns darin Dein Mund verfpricht, 
Dleibt ewig wahr und trüget nicht. 


4 So laß mid) denn mit Luft betrachten 
Die Wahrheit, die Dein Wort mic) lehrt, 
Und mit Gehorfam auf das achten, 

Was e3 von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troft und Seelenruh’ 
Auch mir aus Deinem Worte zu. 





207. el.: Komm, o komm, Du Geift des Lebens, 


Theures Wort aus Gottes Munde, 
Das mir lauter Honig trägt! 

Dich allein hab’ ich zum Grunde 
Meiner Seligfeit gelegt ; 

Sn Dir treff ih Alles an, 

Mas zu Gott mich führen kann. 


2 Komm; o Geift, und mich i im Worte 
An die Tebenzquelle leg’, 
Deffne mir die Himmelspforte, 
Daß mein Geift hier recht erwäg', 
Was für Schäbe Gottes Hand 
Durch fein Wort ihm zugefandt, 
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3 Gib dem Samkorn einen Ader, 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; 
Mache mir die Augen wader, 

Und was hier Dein Finger jchreibt, 
Präge mir im Herzen ein, 
Lab den Zweifel ferne fein. 


4 Laß Dein Wort mir einen Spiegel 
In der Folge Jeſu ſein; 
Drücke drauf ein Gnadenſiegel, 
Schließ' den Schatz im Herzen ein, 
Daß ich feſt im Glauben ſteh', 
Bis ich dort zum Schauen geh'. 





208. Mel: Ach Gott und Herr ꝛe. 


Gott iſt mein Hort, und auf fein Wort 
Soll meine Seele trauen ! 

Ich wandle hier, mein Gott, vor Dir, 
sm Glauben, nicht im Schauen 


2 Dein Wort ift wahr ; laß immerdar 
Mid) feine Sträfte ſchmeden. 

Laß keinen Spott, o Herr mein Gott, 
Mich von dem Glauben ſchrecken. 


5 Wo hätt' ich Licht, wofern mir u 
Dein Wort die Wahrheit lehrte ? 

Gott, ohne fie verftänd ich nie, 
Wie ich Dich würdig a 
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4 Dein Wort erklärt der Geele Werth, 
Uniterblichfeit und Leben, 

Daß diefe Zeit zur Ewigkeit 
Mir fei von Dir gegeben ! 


5 Dein ew’ger Rath, die Mifjethat 
Der, Sünder zu verfühnen, 

Den kennt' ich nicht, wär’ mir das Licht 
Nicht durch Dein Wort erfchienen. 


6 Herr, unfer Hort, laß ung dies Wort! 
Denn Du haſt's uns gegeben. 
Es ſei mein Theil, es ſei mir Heil 


Und Sa zum emw’gen Leben. 
C. F. Gellert 7 1769, 





209. Mel: O Gott, Du frommer Gott ze. 


Du willit, Gott, daß mein Herz 
Zur Heiligkeit geneie. 

Drum gieb, daß ich Dein Wort 
Oft, und mit Andacht leje, 

Das Wort, das Deinen Nath 
Bon unjerm Heil enthält. 

Dant fei Dir für dies Wort, 
Den größten Schatz der Welt ! 


2 Erfülle mein Gemüth, 
Mit Ehrfurcht und Vertrauen 
Mit Luft und frommen Emft, 
Dadurch mich zu erbauen, 
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Du biſt's, der in der Schrift 
Bu meiner Seele jpricht. 

D ſegne doch an mir, 

Herr, Deinen Unterricht. 


Du aller Wahrheit Gott, 
Kannſt mich nicht irren lafjen. 
Untrüglich tt Dein Wort ; 

D laß mich daraus fallen, 

Sp viel mein Heil verlangt. 
Du biſt's, der Weisheit giebt, 
Wenn man fie redlich ſucht, 
Gewiſſenhaft ſie übt. 


Spricht ſie geheimnißvoll: 

So laß mid) dies nicht jchreden * 
Kein endlicher Berjtand 

Kann Dich, Gott, ganz entveden, 
Du bleibit unendlich hoch. 

Was mir Dein Wort erklärt, 
Nicht was mein Wit verlangt, 
Sit meines Glaubens mwerth. 


Find’ ih in Deinem Wort 
Noch mande Dunfelheiten, 
So laß mich einen Freund, 
Der mehr als ich Sieht, leiten. 
Ein forjchender Verſtand, 
Der fih der Schrift geweiht, 
Ein Herz, Durch Kreuz geübt. 
Hebt manche Dunkelheit. 
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6 Stets ſei Dein Wort mir werth! 
Es ijt mein Glüd auf Erden, - 
Und wird, jo wahr Du bit, 
Mein Glüd im Himmel werden. 
Nie irre mein Gemüth 
Der Bibelfeinde Spott ! 
Die Lehre, die feihmähn, = .....; 
Bleibt 2 Dein Wort, o Gott! 


> 
Ar 1 0. Nel. Es iit das Heil ung fommen 2. 


Wir Menſchen find zu dem, o Gott! 
Was geiftlich ift, untüchtig. 

Dein ‚Weſen, Wille und Gebot 

Iſt viel zu hoch und wichtig; 

Wir wiſſen's und verjtehen’3 nicht, 
Wenn uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu Dir nicht zeiget. | 


2 Bon jeher haft Du ausgejandt 
Propheten, Deine Knechte ; 
Sie machten in der Welt befannt 
Dein Heil und Deine Rechte. 
Sulebt iſt jelbjt Dein eigner Sohn, 
O Dater, von des Himmels Thron 
(Hefommen, uns zu lehren. 


3 Herr, Öffne du Verjtand und Herz, 
Dahı wir Dein Wort recht faſſen; 
In Lieb’ und Leid, in Freud' und Schmerz 
18 
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Es aus der Acht nicht lafjen, 

Daß wir nicht Hörer nur allein, 
Nein, auch des Wortes Thäter fein, 
Frucht Hundertfältig bringen. 


4 Am Weg der Same wird Jofort 
Bom Teufel hingenommen ; 
In Feld und Steinen fann das Wort 
Die Wurzel nicht befommen ; 
Der Same, der in Dornen fällt, 
Der wird von Sorgen dieſer Welt 
Und ihrer Luſt erſticket. 


5 Ach! hilf, Herr, daß wir werden gleich) 
Dem fruchtbar guten Zande, 
Und fein an guten Werken reich 
Sn unferm Amt und Stande ; 
Viel Früchte bringen in Geduld, 
Bewahren Deine Lehr’ und Huld 
In einem frommen Herzen. 


6 Dein Wort, o Herr ! laß immer fein 
Die Leuchte unfern Füßen ; 
Erhalt’ und Deine Lehre rein ; 

if, daß wir d'raus genießen 
Kraft, Nath und Troft in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Beitändig darauf trauen. 
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1 
2 1 } D Mel: Jeſu meine Freude ꝛc. 


Port aus Gottes Munde, 
ort von Friedensbunde, 
Evangelium ! 
Dich ließ Gott erichallen 
Uns, die wir gefallen, 
. Du bilt unjer Ruhm, 
Gottes Kraft, die Glauben Ichafft, 
Gute Botſchaft, uns zum Leben 
Bon Gott ſelbſt gegeben. 


2 Was Dein Woh'gefallen, 
Gott, Schon längft uns allen 

Hatte zugedadt ; 

Was ſonſt dunkle Schatten 
Borgebildet hatten, 

Iſt nunmehr vollbracht. 
Daß dein Eid dich nicht gereut, 
Beigjt du nun ; in Jeſu Namen 
Wird er Sa und Amen. 


3 Alles iſt vollendet, 
Gott hat den gejendet, 
Der verheißen war. 
Jeſus, der fein Leben 
Wollte für uns geben, 
Stellt ſich wirklich dar ; 
Ja er hat des Höchſten Rath 
Ganz vollbracht, und lebt in Ehre ; 
Ach, erwünſchte Lehre ! 
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4 Da uns Strafen drohten, 
Thaten Frievensboten 

Heil von Gott uns fund. 
Gott will uns vergeben ; 

Will, wir follen leben. 

Welch’ ein theurer Bund ! 
Gottes Huld tilgt unjre Schuld, 
Und wer Ihn im Glauben ehret, 
Dem wird Heil gemähret. 


5 Hierauf will ich bauen, 
Chriſto mich wertrauen, 
Und in ihm mic) freun. 
Ihm nur will ich leben, 
Ihm mich ganz ergeben, 
Emig treu ihm jein. 
So werd’ ich auch einft durch Dich, 
Mein Erlöfer, jelig jterben 
Und den Himmel erben. 


6 
2 1 2 + Mel: Es iſt gemwißlich an der Zeit. 


Herr, Deine Rechte und Gebot 
Darnach wir jollen leben, 

Wollſt Du mir, o getreuer Gott 
In's Herze felber geben, 

Daß ich zum Guten millig ei, 
Mit Sorgfalt und ohn’ Heuchelei, 
Was Du befiehlit, vollbringe. 
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2 Gib, daß ich Dir allein vertrau’, 
Allein Dich ehr’ und liebe, 
Auf Menjchenhilf’ und Troft nicht bau 
Sn Deiner Furcht mich übe; 
Daß großer Leute Gnad' und Gunft, 
Gewalt, Bracht, Neihthum, Wit und Kunft 
Mir nicht zum Abgott werden. 


3 Hılf, daß ich Deinen Gnadenbund 
Aus Deinem Wort erkenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem Mund, 
Herr, Deinen Namen nenne; 
Daß ich bevenfe Tag’ und Stumd’, 
Nie ftark mic) meiner Taufe Bund 
Zu Deinem Dienft verbinde. 


4 Laß mid am Tage Deiner Ruh’ 
Mit Andacht vor Dich treten, 
Die Zeit auch heilig bringen zu 
Mit Danfen und mit Beten ; 
Daß ich hab’ meine Luft an Dir, 
Dein Wort gern höre, und Dafür 
Herzinniglicd Dich preife. 


le Mel: O Gott, Du fronmer Gott. 
Inbrünſtig preif” ich Dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, . 
Die ich als Dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 
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180) 
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Sie iſt das Glüd der Welt, 
Der Ruhm der Chriftenheit, 
Mein Kleinod, Troft und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 


Wie Fräftig ift Dein Wort! 
Gott ! vielen taufend Chriſten 
Gab Deine Bibel Sieg 

Sm Kampf mit böfen Lüften, 
Im Leben frohen Muth, 

Sm Kreuz Gelafjenheit, 

Sm Alter Troſt und Kraft, 
Sm Tode Freudigfeit. 


Der Fromme wird geitärkt, 
Der Sünder tief erfchüttert, 
Der Zweifler wird beſchämt 
Des Spötters Seele zittert ; 
Es tröftet fih am Grab’ 
Der Seinigen der Chriit, 
Nenn er vom Wiederjeh'n 
Im beſſern Leben lieſt. 


So kann kein andres Buch, 
Gott, Deine Größe preiſen, 
So faßlich rührend nicht 

Den Weg zum Himmel weiſen. 
Durch Menſchenwort und Kunſt 
Wird ſo kein Herz erquickt, 

Zu jedem guten ter! ; 
So willig und geſchickt. 
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5 Zur Ehrfurcht für dieß Bud) 

Lab Deinen Geiſt mich rühren ; 

Mich Seine große Kraft 

An meinem Herzen jpüren, 

Dis mich, mein Gott, bei Dir 
- Sn Deiner Herrlichkeit 

Dein ewig helles Licht 


Umleuchtet und erfreut ! 
Friedrich Wilbeln Luder F 1823. 





71) | 
⸗ It, Mel: Ber nur den lieben Gott ac. 


Fras deinen Gott! hör, was er zeuget 
In feinem ort, weil hier jein Geift 
Nie feinen Willen Dir verjchweiget, 

Werl du ihn nicht von ſelber weißt. 
Dämpf nicht des Geiftes Unterricht , 
Frag deinen Gott, da hol’ Bericht! 


2 Frag’ deinen Gott, laß ihn dich führen, 
So wird die Morgenröth aufgehn ; 
Du wirft ihr Leuchten reichlich ſpüren, 
Und bald im Tageslichte ſteh'n. 
Drum frage deinen Willen nicht, 
Frag’ Deinen Gott, da hol’ Bericht ! 


3 Des Höchſten Ausſpruch kann nicht trü- 
Nichts Dunkles iſt im Sonnenliht! Igen, 
Die Kreaturen können lügen, | 
Und lügt dein Herz oft felber nicht? 

Was juchit du in und außer dir? — 
Frag deinen Gott, ſein Wort ift hier! 
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4 Wohl! wenn dein Wille mit dem Worte 
Des Einzigweiſen ſtimmet ein, 
So kann in keinem Stand noch Orte 
Sein Wille dir zuwider ſein. 
Der Vater iſt des Kindes Hort, 
Das mit ihm eins wird durch ſein Wort. 
Gottfr. Arnold + 1714 


2 | — l.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
Dein Wort, o Herr, iſt milder Thau 
Für troſtbedürft'ge Seelen. 

Laß keinem Pflänzchen deiner Au 

Den Himmelsbalſam fehlen! 

Erquickt durch ihn, Laß jedes blühn, 
Und in der Zukunft Tagen 

Dir Frucht und Samen tragen. 


2 Dein Wort iſt, Herr, ein Flammen: 
Gin Blitz, der Felſen jplittert, ſſchwert. 
Ein Feuer, das im Herzen zehrt, 
Und Mark und Bein erſchüttert. 

D laß Dein Wort Noch fort und fort 
Der Sünde Macht zericheitern, 
Und alle Herzen läutern ! 

3 Dein Wort tft uns der Morgenjterr 
Für unfre Pilgerreiſe. 
Es führt auch Thoren hin I Herrn 
Und macht die Einfalt weile. 
Dein Himmelslicht Erloſch uns u icht. 
Und leucht in jede Seele, 

Daß keine dich verfehle. 
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4 Ic ſuchte Troft, und fand ihn nicht: 
Da ward das Wort der Gnade 
Mein Xabjal, meine Zuversicht, 
Das Licht auf meinem Pfade; 
Das zeigte mir Den Weg zu Dir, 
Und leuchtet meinen Schritten 
Bis zu den ew’gen Hütten. 


5 D jende bald von Drt zu Drt 
Den Durſt nad) Deinen Lehren, 
Den Hunger aus, dein Lebenswort 
Und Deinen Geiſt zu hören ; 
a, jend ein Heer Bon Meer zu Meer, 
Der Herzen Durjt zu Stillen, 
Und Dir Dein Reich zu füllen. 

Carl Bernhard Garve + 184, 





216. Mel: Abermal ein Fahr ıc. 


Guter Saemann, Deine Gänge 
Sieht und ſpürt man weit und breit 
Denn Du haft in großer Menge 
Deinen Samen auögeftreut ; 

Sa, an all!’ und jedem Ort 

Haft Du Dein theur” werthes Wort 
Bor uns und in unfern Tagen 
Huld- und liebreich vorgetragen. 


> Jeſu, der Du unsre Herzen 
Dir zum Acker zugerichit, 
Laß uns ja nicht das verjcherzen, 
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D Du theures Zebenslicht, 

Was zum Wachsthum muß gedeih'n 
Und mit Früchten fann erfreu’n. 
Laß, wer Ohren hat zu hören, 
Hören, thun nach Deinen Lehren. 


ehr! und fteure Du dem Teufel, 
Sei des Hörens Ziel und Zweck; 
Sonſt erwedet er uns Zweifel, 
Nimmt das Wort vom Herzen weg. 
Wehr’ auch alle Sicherheit, 

Daß wir uns zu aller Zeit, 

Herr, an Dich mit Olauben halten 
Und in feiner Noth erkalten. 


217. ; Mel. Himmel, Erde, Luft und Meer. 


—* 


Jeſus iſt der Kern der Schrift, 
Weil auf Ihn zuſammentrifft, 
Was vom alt, und neuen Bund 
Je in Gottes Buch ward kund. 


Moſes, der vom Anfang ſchrieb, 
Zeugt von Ihm aus Gottes Trieb; 
Der Propheten ganzer Chor 

Singt uns dieſen König vor. 


Davids ſüßer Harfenton 

Klingt von Seinem Herrn und Sohn. 
Auch der Tempel war Sein Bild, 
Den die Herrlichkeit erfüllt. 
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4 Die Gejandten, die Er gab, 
Legten nur dieß Zeugniß ab: 
„Jeſus Ehriftus, Gottes Sohn, 
An dem Kreuz und auf dem Thron !” 


Or 


Gott fei Dank für dieß Sein Bud) ! 
Außer dieſem trifft der Fluch. 

In der Dual bereut man dort 

Die Verſchuldung an dem Wort. 


mn 


Jeſu, Schreibe Dich allein 

Durch Dein Wort dem Herzen ein, 
Bis wir Did) von Angeficht 
Schauen, ohne Schrift, im Licht. 


F. W. Srummacher } 1845: 


2, Das Predigtamt. 


218. Mel. O Gott, Du frommer Gott. 


D Jühes Gnadenwort, 

Das Jeſu Mund läßt fließen, 
Das fih an allen Drt 

Der Erdon Joll : 
Geht hin in alle Welt, 

Und predigt Gott zum Ruhm 
Weils Ihm aljo gefällt, 

Das Evangelium, 
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2 Dies ıft Die Friedensſtimm' 
Und DBotjchaft vieler Freuden, 
Die ohn' Gefeßes Grimm 
An Juden und an Heiden 
Erſchallet in der Zeit, 

Und noch im Herzen jchallt ; 
Ach, daß es wär’ bereit, 
Dem Ruf zu folgen bald. 


3 Gott läßt die Gnadenftimm’ 
Von Neuem heut’ erjchallen ; 
Drum, ach mein Herz vernimm 
Was Gottes Wohlgefallen ; 
Dies Evangelium 

Will dich aus Gott ganz new’ 
Gebären wiederum, 

Drum komm’ in wahrer Reu'. 


8 
wi 


4 Ad), daß die böje Welt 
Es einmal möchte fallen, 
Und das, was ihr gefällt 
Bon ganzem Herzen hafen, 
Den faljchen Glaubenswahn, 
Da man jtch bildet ein, 
Daß auf der Sündenbahn 
Man könnte gläubig fein. 





[9 
219 «Mel, Sei Lob und Ehr’ dem höchften Gut. 


Wie liebſt Du doch, o treuer Gott | 
Die Menjchen hier auf Erden ;. 
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Du läſſeſt ihnen Dein Gebot 

Und Willen kundbar werden; 

Du pflanzeit Dein jo theures Wort 
Durch's Predigtamt bejtändig fort, 
Daß uns zur Buße lodet, 


2 Nun, Herr, Du wollit uns gnädig fein 
Und immer Zehrer geben, 
Die heilig, unverfäljcht und rein 
Im Lehren und im Leben, 
Verleih uns Deinen Geift, daß mir 
Sie freudig hören und allhier 
Auch heilig darnach leben. 


3 Regier uns aud), daß wir fie nun 
Berjorgen, lieben, ehren ; 
Daß fie ihr Amt mit Freuden thun, 
Und nicht mit Seufzen lehren ; 
Denn folches ift uns ja nicht gut, 
Wenn Jemand ihnen Uebels thut ; 
Dafür behüt uns gnädig. 


656 

220. Mel, Eine Zeerveund Ein Hirt, 
ch und füe Thränenfaat— 
Streu ihn aus, den edlen Samen ! 
In das Buch der Gottesftadt 
Heichnet Jeſus deinen Namen 
Mit der Thränen Berlen ein; 
Zreuer Streiter, geh und wein’ 
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2 Sieh’ die Saat der Thränen jprießt 
Fröhlich auf und grünt und blühet; 
Süßen Arbeitslohn genießt 
Hier ſchon, wer ſich redlich mühet. 
Sieh die Flur zur Ernte weiß! 

Hat jie Mühe nicht und Schweiß ? 


Aber melde Seligfeit 

Harrt erit vein am Tag der Garben! 
Aus iſt dann des Kummers Beit 

In des Morgenrothes Farben, 

Um die Stirn den Erntekranz 
Schmebit du auf zum em’gen Glanz. 


4 Deine Garben bringelt Du; 
Herr, ſieh mich und meine Kinder ! 
„Komm !” ruft Er, „geh ein zur Ruh’, 
Treuer Knecht! der Ueberwinder 
Palm' und Krone feien dein ! 
Komm, bei Mir dich nun zu freu’n I” 
Sohann Baptift von Albertini, + 1831. 


o 
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2 2 1 +Mel.: Ach bleib’ bei uns, Herr Sefu Chrift. 
Das Amt der Lehrer, Herr, ift Dein, 
Dein joll auch Dank und Ehre fein, 
Daß Du der Kirche, die Du liebft, 
Noch immer treue Lehrer giebft. 

2 Geſegnet fer ihr Amt und Stand! 
Sie pflanzen, Herr, von Dir gejandt, 
Bon Heit zu Zeit Dein heilig Wort 
Und Licht mit ihm und Glauben fort, 
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3 Wie freut ein guter Lehrer ſich 
Wenn er erleuchtet, Gott, durch Dich, 
Den Jüngern Jeſu gleichgeſinnt, 
Viel Seelen für Dein Reich gewinnt! 


4 Wohl uns, wenn Du auch uns ſo liebſt, 
Daß Du uns treue Führer gie 
Die weiſe ſind und tugendhaft, 

In Lehr' und That voll Geiſt und Kraft. 


5 Laß ihres Unterrichts uns freu'n, 
Gewiſſenhafte Hörer ſein; 
Selbſt forſchen, ob Dein Wort auch lehrt, 
Was uns ihr Unterricht erklärt. 


6 Und iſt ihr Wort Dein Wort, o Herr 
So laß uns weiſer, heiliger 
Und beſſer werden, Dir allein 
Zum Preis, und auch ſie zu erfreu'n. 


RER Mel: Mle Menſchen müfien 2c. 


Wächter Zions, tritt im Glauben 
Auf des Tempels Zinne hin ! 
Rufe, daß die getitlich Tauben 
Hören, und die Sünde flieh'n. 
Vredige mit Macht die Worte: 
„Gehet ein zur engen Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben tft 
Unfer Heiland Jeſus Chriſt.“ 
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2 Strafe ftolge, freche Sünder ; 
Die Gebeugten tröfte Du ! 
Neugeborne Gottesfinder 
Leite ihrem Ziele zu. 
Tröſte, wenn Geltebte jterben. 
Sieh’ die Jugend vom Verderben ; 
Pflanz in ihre zarte Bruft 
Eine Wehr vor böfer Luft! 


3 Sei ein folder Hirt und Lehrer, 
Der die reine Wahrheit lehrt, 
Und der jeden feiner Hörer 
Mit der rechten Speiſe nährt. 
Predige das Wort vom Kreuze, 
Daß es deine Hörer reize, 

Zum Gekreuzigten zu nahn, 
Leben, Frieden zu empfahn ! 


4 Gib ihm Kraft, nad) Deinem Willen, 
Jeſus Ehrift, Dein Knecht zu fein, 
Deine Nechte zu erfüllen, 

Ganz ſich Deinem Dienst zu weihn! 
Mache durch fein Wort aus Sündern 
Schaaren von geliebten Kindern. 
Segne, Vater, fein Bemüh’n ; 

Laſſe die Gemeine blüh'n ! 
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626% 
22 3 Merl. D wie ſelig find die Seelen. 


8 


4 


5 


Samntle Dir aus allen Enden 
Mit den Durchgebohrten Händen 
Dein erlöftes Volk zuhauf ; 

O, verihaff Durch Dein Regieren 
Deinen Boten offne Thüren, 
Deinem Worte freien Lauf ! 


Laß die Kunde vom Berjöhnen 
Deines Blutes laut ertönen 

Auf dem ganzen Erdenrund ; 
Lade ein auf allen Gaffen, 

Ob Ste fich bewegen lafjen 

Zu dem Heils- und Friedensbund. 


Laß es nicht zu lange dauern, 

Dis Du Zions heil’ge Mauern 
Mächtig aus dem Staub erhebit ; 
Heiden aller Nationen, 

Schwarze, weiße, laß jte wohnen 
Hier, wo Du als König lebit. 


Baue Deine Kreuzgemeinde, 

Trob des Schnaubenz Deiner Feinde, 
Auf dem Felfenfundament ; 

Bringe ſolche Dir zufammen, 

Wo der Bruderliebeflammen 

Heil’ge Gluth im Bufen brennt. 


Alle Reiche diefer Erden 
Sollen ja gegeben werden 
19 
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Dir zum Lohn und Eigenthum, 
Ale Kniee jollen beugen 

Sich vor Dir, e8 ſoll bezeugen 
Jede Lippe Deinen Ruhm. 


6 D laß bald die Zeit erfcheinen, 
No Du wirft Dein Volk vereinen 
Ueberall von nah und fern, 

Wo fie fich die Hände reichen, 
Schwörend zu dem Bundeszeichen, 
Zu dem Kreuze — Herrn! 





62% 

2 2 4, Mel: Alle Menihen müſſen fterben. 
Schauet an die Gottesmänner, 
Die fich Chriftus auserwählt, 
Die als Streiter und Bekenner 
Er mit feinem Geiſt befeelt ! 

Die einit Fiſcher, Zöllner waren, 
Denen wollt er offenbaren 

Geine Klarheit in der Zeit, 
Seinen Rath in Emigfeit. 


2 Wer euch höret, wird mich hören ; 
Wer euch ſchmäht, verſchmähet mich ! 
Alfo ſprach der Herr der Ehren, 

Und dies Wort gilt ewiglich. 
Sa, ihr Zeugniß tft das feine, 
Und die heilige Gemeine 

Glaubet ihrem treuen Mund, . 

Wie dem Herrn, der auferftund. 
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3 Gründlich, in des Geiftes Klarheit, 
Nach) des Fleifches Meinung nicht, 
Mapen Alles fie voll Wahrheit 
Und ihr Urtheil ftand im Licht. 

In getrofter Hoffnung fröhlich, 
Stark im Flehn, in Trübfal felig, 
Auf den ew'gen Fels geitellt, 
Ueberwanden ſie die Welt. 


4 D daß ich, wie dieſe waren, 
Mich befänd auch in dem Stand! 
Bater, laß auch mich erfahren 
Deine ſtarke Gnadenhand! 
Jeſu! mache mich lebendig! 
Gib, o Geiſt, daß ich bejtändig 
‚Bis zum Tod durch deine Kraft 
Uebe gute Ritterſchaft. 


—— 


‘ - 
225 +Mel.: Wie Schön leucht’t und der Morgenftern, 


D Iefu, Herr der Herrlichkeit, 

Du König Deiner Chriftenheit, 

Du Hirte Deiner Heerde ! 

Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, 
Regierſt fie, wie es Dir gefällt, 
Sorgit, daß ſie jelig werde. 

Bon Dir Sind wir Auc, erwählet, 
Zugezählet Den Erlöften, 

Die Du jegnen willjt und tröften. 
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2 D wohl dem Wolfe, das du liebt, 
Und dem Du treue Htrten giebit, 
Die es zum Simmel führen ; 

Die auf des Lebens rechter Bahn 
Nach deinem Vorbild geh'n voran 
Und Deine Lehre zieren! 

Treue Hirten, Laß den Seelen 
Niemals fehlen, Und die Heerden 
Mit den Hirten felig werden. 


3 Wenn einft Dein großer Tag erjcheint, 
Laß unjern Lehrer, unſern Freund 
Uns Dir entgegenführen ! 
Die Seelen jind ihm zugezählt ; 
D gib, daß dort ihm feine fehlt, 
Laß feine ihn verlieren. 
Bor Div Richter, Wird der Lehrer 
‚Und der Hörer Jauchzend ftehen, 
Und zu Deiner Freud eingehen. 
Sobann Bickel. F 1809, 





3. Die heilige Taufe, 


226. Met. : Allein Gott in der Höh' jet Ehr’. 


Gott Bater, Sohn und heilger Geift ! 
an dem dreiein’gen Namen 
In dem Du uns zu taufen heißt, 
Wir hier zufammen famen 

. gu taufen dieſes Stindelein, 
Schließ' es in Deinen Bund jet ein, 
Und zähl’3 zu Deinem Samen. 
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2 63 ijt zwar diejes Kindelein 
Sn Sünden auch geboren, 
Drum muß es neugeboren fein 
Sonſt iſt's und bleibt's verloren ; 
Lab e8 aus Waſſer und aus Geift 
Wie Dein Wort fordert und verheißt, 
Doch werden neugeboren. 


3 Herr Sefu ! dieſes Kindelein 
Halt Du Dir ja erfaufet 
Mit Deinem Bhut, es iſt ja Dein, 
Auf Did wird es getaufet ; 
Erfüll' an ihn was Du verheißt, 
Tauf’ es mit Deinem heil’gen Geift 
Zum Bfand des ew'gen Lebens, 
4 Wir legen Dir's nun an Dein Herz, 
Dir fer e3 übergeben ; 
Herr Jeſu, richt! es himmelwärts 
In ſemem ganzen Leben, 
Nimm's früh in Deines Geiftes Zucht 
Auf daß es trage gute Frucht 
Und fer ein fruchtbar Neben. 


Mm. Mlittendorf, ged. 1878, 


636 

2 2 ra Mel: LXiebfter Jeſu, wir find hier. 
Herr, wir jtehen hier vor Dir, 
Nimm das Brand aus unjern Armen, 
Tritt mit Deinem Glanz herfür. 
Und erzeige Dein Erbarmen, 
Daß dies Kind Dein Kind auf Erden 
Und im Himmel möge werden. 
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2 Hirte, nimm Dein Schäflein an, 
Haupt, mad) e8 zu Deinem Gltede ; 
Himmelsweg, zeig’ ihm die Bahn, 
Friedefürſt, jchenk ihm den Frieden ; 
Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Auch im Glauben Di umgebe ! 


3 Nun, wir legen an Dein Herz 
Mas von Herzen tft gegangen ; 
Führ die Seufzer himmelwärts 
Und erfülle das Verlangen ! 
a, den Namen, den wir geben, 


Schreib in's Lebensbuch zum Leben ! 
B. Schmolfe 7 1737: 





62% 
2 2 Sen el.: Wie ſchön leuchtet der Morgenitern, 


Herr, deſſen Thron die Himmel find, 
Schau gnädig auf dieß zarte Kind, 
Dieß arm’ Gebild von Erde! 
Nimm, guter Hirte, freundlich ein, 
Was Du erfauft mit Todespein 
Nimm's auf zu Deiner Heerde ! 
Sende, Spende, D Du Treuer, 
Geiſt und Feuer In der Taufe ; 
Weih' e8 früh zum Siegeslaufe ! 


2 Gieb Gnad’ und Wahrheit in fein Herz, 
Damit e8 frühe himmelwärts 
Mit Kindesaugen blide, 
Und freudig fich zum guten Streit 
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Für Did und Deine Herrlichkeit 
Aus allen Kräften jchide. 

Nühre, Führe, Schirme, leite, 

Bollbereite Du dieß Kleine, 

Daß Dein Bild an ihm erjcheine ! 


3 Es athme Dir, es blühe Dir! 
Es müſſ' in jteter Kraft und Bier 
An Dir, o Weinftod bleiben ! 
Es müſſ' in Sturm und Sonnenschein 
Dein Bilgrim und Dein Bürger fein, 
Und Himmelsfrücdte treiben. 
Vater! Mittler ! Geiſt ver Wahrheit, 
Komm in Klarheit, Sprich Dein Amen! 
Dein tft e8 in Deinem Namen ! 
M. Albert Knapp + 1864, 


229. Mel: Jeſus meine Zuverficht. 
Ewig, ewig bin ih Dein, 
Theuer Dir, mein Gott, erfaufet ; 
Bin auf Did, um Dein zu fein, 
Bater, Sohn und Geift, getaufet. 
Deſſen ſoll mein Herz fi freun: 
Emig, ewig bin ich Dein! | 

2 Das ilt, Gott, Dein Bund mit mir, 
Gnädig haft Du mir verheißen: 
Mich joll feine Macht von Dir, 
Keine Sünde von Dir reißen. 
Gott, mein Gott, ic) will nur Dein 
Dein und meines Jeſu fein ! 
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Ich entſage, Satan, Dir, 
Be o Welt, und dir o Sünde ; 
sch entfag euch, weicht von mir, 
Dem erlöften Gottesfinde ! 
Eure Luft iſt Schmad und Bein ; 
Gott, nur Gott will ich mich weih'n. 


Wachen will ich, flehn um Kraft, 
ei ic) jtet3 auf feinem Wege 
Heilig und gewiſſenhaft 

Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleih'n, 


Treu bis in den Tod zu fein. 
oh. A. Cramer + 1787, 


230. Mel.: Befiehl du deine Wege. 


— 


Der Herr hat mich erkaufet 
Mit ſeinem theuern Blut; 
Ich bin auf ihn getaufet, 
Er iſt mein höchſtes Gut, 
Und ich bin ganz ſein eigen, 
Vom Vater ihm geſchenkt. 


Mein Mund kann nicht verſchweigen, 


Was mein Herz von ihm denkt. 


O hätt' ich tauſend Zungen, 

Zu loben ihn, nur ihn! 

Wohl mir ihm iſt's gelungen, 
Mein Herz zu ſich zu zieh'n. 

Er ſprach: gib mir's mit Freuden, 


o 
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Sch nehm es an zum Lohn 
Für meine bitt’ren Leiden ! 
Ich gab's; ex hat es fchon. 


Er hat's und ſoll's behalten, 
Denn ihm gehört’s allein ; 
Es Soll, bis zum Grlalten, 
Nur ihm gemweihet fern. 
Er hat es ganz beſeſſen, 
Ich dente ſtets daran, 
Und kann e8 nie vergefjen, 
Was er an mir gethan. 
Heinrich, XXII., Graf von Neuß, 


9 
23 I Mel: Liebſter Sefu, wir find bier, 


d 


Gott, der ſegnend niederſchaut, 
Hört, was unſre Lippen reden. 
Selig, wer auf ihn vertraut! 
Seine Kraft erquickt die Blöden; 
Selig, wen er redlich findet, 

Der des Herzens Tief ergründet! 


Weih Er ſelbſt, dem ihr euch weiht, 
Euch zu ſeines Bund's Genoſſen! 
Feſt auf Zeit und Ewigkeit 

Sei der heil'ge Bund geſchloſſen! 
O daß kein Betrug der Sünde 
Euer Herz je untreu finde! 
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3 Tretet durch die Taufe ein 
In die gläubige Gemeine ; 
Erntet Segen, ſchöpft Gedeihn, 
Wachſt an Gnad in dem Bereine! 
Euch und uns will Chriſtus geben 
Bolle G'nüg und ew'ges Leben. 


4 Nimm ſie hin zum Eigenthum, 
Du, dem fie fich übergeben ! 
Ihre Wahl, ihr Lebensruhm 
Sei und bleibe, Dir zu leben. 
Feſtlich weiht Die ernjte Stunde 


Sie auf ewig Deinem Bunde. 
Carl Bernhard Garve F 1841, 





232. Mel. Wahet auf, ruft und die Stimme, 
Sieh’, o Vater, gnädig nieder 

Auf Chrifti, Deines Sohnes Glieder, 

Die er mit feinem Blut erfauft ! 

Reuevoll wir vor Dich treten, 

Gib uns, was wir von Dir erbeten, 

Daß wir, mit Deinem Geift getauft, 

Ganz Deinem Dienft uns weih'n, 

Bon Sünden werden rein; Großer Mittler ! 
Schen? Kraft und Gnad’ Durch dieſesBad, 
Das Deine Huld beicheret hat. 


2 D der feierlihen Stunde, 
Wo wir zu Deinem Gnadenbunde 
Des Waſſers Zeichen jet empfahn ! 
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Da wir und mit dir verbinden, 

Laß uns der Taufe Kraft empfinden 

Und freudig wallen himmelan ! 

D Vater, Sohn und Geift, 

Was uns Dein Wort verheißt, Bleibet ewig! 
Stärk unſern Bund, Daß Herz und Mund 
Stets Deine Ehre machen fund ! 





6 
2 39. Mel.: Wer nur den lieben Gott ac, 
Ich bin getauft auf Deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geift ! 
Sch bin gezählt zu Deinem Samen, 
Zum Volk, das Dir geheiligt heißt ; 
Sch bin in Ehriftum eingefentt, 

Er hat mir feinen Geift geſchenkt. 


2 Du haft zu Deinem Kind und Erben, 
Mein lieber Vater, mich erflärt ; 
Du haft die Frucht von Deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt ; 
Du willft in aller Noth und Bein, 
D guter Geift, mein Tröfter fein. 


3 Doc hab ich Dir auch) Furcht undLiebe, 
Gehorſam zugefagt und Treu’ ; 
Ich habe Dir aus reinem Triebe 
Gelobt, daß ich Dein eigen Sei; 
Hingegen jagt’ ich bis ins Grab 
Der Sünde ſchnödem Wefen ab. 
Joh. Jakob Rambach F 1786, 





300 Das heilige Abendmahl. 
HA, Das heilige Abendmahl, 


6 
2 34. Mel: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Gekommen iſt die heil’ge Stunde 

Daß wir zum Tiſch des Herrn uns nah’n. 
Laß und, o Herr, mit gläub’gem Munde 
Das Brod des Lebens jeht empfah'n. 
Wir bitten Did, Herr, allzumal: 

Komm, halt mit uns das Abendmahl! 


2 Wir liegen hier auf unfern Knieen, 
Lamm Gottes, vor Dir tief gebeugt ; 
Lab Deinen Geift uns zu Dir ziehen 
Wenn man das Brod und Wein uns reicht ; 
Herr Sefu ! Lebensbrod und Tranf, 
Wir nehmen Dich mit frohem Dan. 


3 Mit diefem Brod, daß wir genießen, 
Reich' Du auch Deinen Leib ung dar; : 
Dein Blut, daß Du für uns ließ'ſt fließen, 
Reich' uns mit dieſem Kelche dar, 
Auf daß durch dieſes Mahl auf's neu 
Dein göttlich Leben in ung Sei. 


4 Dem Fleiſch iſt ja Die rechte Speife, 
Dein Blut der rechte Seelentranf, 
Es ſtärkt uns auf der Pilgerreiſe, 
Wenn wir gefund find, wenn wir frank, 
Und wenn das Herz im Tode bricht, 
Biſt nur Du, unfre Zuverſicht. 
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5 Gieb' daß dies Mahl uns recht vereine 
Ein Herz und eine Seel’ zu fein, 
Als eine gläubige Gemeine, 
Uns Deinem Dienjte ganz zu weih'n; 
Sa, wir geloben Dir’s auf neu: 
„Wir bleiben Dir auf ewig treu!“ 


6 Wenn Du zum großen Abendmahle, 
Herr Jeſu, ew’ger Lebensfürit, 
Dort Dben, in den Hochzeitöfaale 
Einſt al! die Deinen fammeln wirft, 
Laß mit der himmliſchen Gemein, 
Auch uns dort Tiſchgenoſſen fein. 


W. Mittendorf, ged. 1878, 





0 
230: el: Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


perr, Du wollit uns vorbereiten 

u Deines Mahles Oeligfeiten ; 
Get mitten unter uns, o Öott! 
Zap uns, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensvollem Herzen nahen, 
Und ſprich ung frei von Sünd’ und Tod. 
Wir find, o Jeſu, Dein; 
Dein laß uns ewig ſein! 

Amen! Amen! 
Anbetung Dir! Gib uns, wie hier, 
Einſt dort Dein Abendmahl bei Dir! 


2 Nehmt und eßt zum ew'gen Leben 
Das Brod, das euch der Herr will geben; 
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Die Gnade Jeſu fer mit euch | 
Nehmt und trinkt zum ew'gen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch gegeben ; 
Erringt, ererbt des Mittlers Reich ! 
Wacht! eure Seele fei 
Bis in den Tod getreu ! 

Amen! Amen ! 
Der Weg ift ſchmal, Klein ift die Zahl, 
Die dort eingeht zum Abendmahl. 

Fr. G. Klopftod F 1903, 





23 6. Mel: Der Du zum Heil erfchienen. 


en halt Du Dir geladen, 
Mein Heiland, mild und gut, 
Zu Deinem Tiſch der Onaden ? 
Nicht, die voll Kraft und Muth, 
Die Reichen nicht und Satten 
Sind Dir willfommen dran; 
Die Kranfen und die Matten 
Rufſt Du voll Huld heran. 


2 Da darf aud) ich e8 wagen, 
Und treten mit heran; 
Ich müßte wohl verzagen, 
Ging’3 nur die Starken an. 
Bei Dir, dem guten Hirten, 
Stell ich voll Muth mid) ein: 
Du willft ja den Verirrten 
Bon Herzen gnädig ſein. 
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3 Wohlan, im Bußgewande 
Mag ich's und komme auch; 
Bei Dir geht's nicht nach Stande 
Und nicht nach Menſchenbrauch.— 
Wen Andrer Thür abweiſet, 
Läßſt Du zu Deiner ein, 
Und wer der Letzte heißet, 
Der ſoll der Erſte ſein! 


Dr. Auguſt Tholuck + 1877. 


Ast. Mel: 83 ift gewißlich an der Belt. 


Ich komm jebt, ala ein armer alt, 
D Herr, zu Deinem Tifche, 

Den Du für mid) bereitet haft, 

Daß Er mein Herz erfrifche, 

Du biſt's, der meinen Hunger ſtillt 
Und mid) mit Kraft und Troft erfüllt 
Un Deinem Önadentifche, 


2 Du Selber fprihit in Deinem Wort : 
„Ich bin das Brod des Lebens ;“ 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den ſonſt nichts mag aufheben. 
„Ich bin der Trank; wer glaubt an Mich 
Dem mill ich jet und ewiglich 
Der Labung Fülle geben.“ 


3 Ach führe mich, o treuer Hirt. 


- Auf Deine Himmels-Auen, 
Daß meine Seel’ erquidet wird, 
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Wenn Du sie läfjeit ſchauen 
Die Ströme Deiner Gütigfeit, 
Die Du für Alle hait bereit, 
So Deiner Hut vertrauen. 


4 Sch armes Schäflein ſuche Dich 
Auf Deiner grünen Weide; 
Dein Lebeusmanna fpeife mich 
Hu Troſt in allem Yeide ; 
Es tränke mich’ Dein theures Blut, 
Auf daß mich ja Fein falſches Gut 
Bon Deiner Liebe Scheide. 


5 Gleich wie des Hirſches mattes Herz 
Nach friſchem Waſſer jchreiet, 
So jchretet auch mein Seelenfchmerz 
ch laß mich fein befreiet 
Von meiner ſchweren Sündenpein, 
Und ſchenke mir die Trojtfluth ein, 
Damit bin ich erfreuet. 


6 So fomm nun, treuer Seelenfreund, 
Laß in mein Herz Dich ſchließen! 
Mit Dir bin ich nun ganz vereint ; 
Sch will von feinem wiſſen, 
Als nur von Dir, o Gotteslamm, 
Der Du auch mid am Kreuzesftamm 
Aus Noth und Tod geriffen ! 


7 D liebiter Heiland, habe Dank 
Für Deine Gnadengaben, 
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Für Deine Speife, Deinen Tranf, 
Die mich erquidet haben ! 
Mit Himmelsgütern wirft Du mid), 
D Lebensfürft, einft ewiglich 
In Deinem Reiche laben. 
J. Sieber F 1895, 


238. Mel.: Sch beie an die Macht ber Liebe, 


Mein Jeſu, der Du vor dem Scheiden 
In Deiner lebten Trauernacht 

Uns haft die Früchte Deiner Leiden 

In einem Teitament vermadt : 

Es preifen gläubige Gemüther 

Dich, Stifter diefer hohen Güter ! 


2 So oft wir diefes Mahl geniegen, 
Wird Dein Gedäcdhtnif bei uns neu ; 
Man fanıı aus friichen Proben ſchließen, 
Wie brünitig Deine Liebe jet. 
Dein Blut, Dein Tod und Deine Schmer- 
Erneuern ſich in unfern Herzen. [zen 


3 Es wird dem zitternden Gemifjen 
Ein neues Siegel aufgedrüdt, 
Daß unfer Schuldbrief et zerrifjen, 
Daß unfre Handjchrift fer zerſtückt, 
Das wir Bergebung unf'rer Sünden 
Sn Deinen blut'gen Wunden finden, 
20 


806 . Daß heilige Abendmahl, | 


4 Das Band wird feiter angezogen, 
Das Dich und uns zufammenhält ; 
Es fühlt die Freundschaft, längft gepflogen, 
Auf neue Stügen ſich geitellt ; 
Mir werden mehr in jolchen Stunden 
Mit Dir zu Einem Geiſt verbunden. 


5 Dies Brod fann wahre Nahrung Bl 
Dies Blut erquidet unfern Geilt ; 
Es mehrt fi unfer inn'res Leben, 
Wenn unfer Glaube Dich geneußt. 
Wir fühlen neue Kraft und Stärfe 
In unſ'rem Kampf und Glaubenswerfe. 


6 Wir treten in genau’re Bande 
Mit Deines Leibes Gliedern ein ; 
Wir müſſen all’ in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele fein; 

Der Geiſt muß mehr zufammenfließen, 
Da wir Ein Fleiih und Blut genießen. 


7 DeinFleiſch muß uns zumPfande dienen, 
Daß unſer Fleiſch, jett ſchwachheitsvoll, 
Einſt herrlich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden ſoll; 

Ja, daß Du uns ein ewig Leben 
Nach dieſem kurzen werdeſt geben. 


8 O theures Lamm, ſolch edle Gaben 
Haſt Du in dieſes Mahl gelegt! 


— 
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Da wir Dich ſelbſt zur Speife haben, 
Wie wohl ijt unjer Geiſt gepflegt ! 
Dies Mahl tit unter allen Leiden 

Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 


9 Dir ſei Lob, Ehr und Preis gejungen ! 
Ja, folche Liebe, warn und rein, 
Berdient, daß aller Engel Zungen 
Zu ihrem Ruhm geichäftig ſei'n. 
Wird unfer Geift zu Dir erhoben, 
So wird er Dich volllommen loben. 
Dr. Johannes Jakob Rambach F 1735, 





239.0 el.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 
D Lamm ! wie groß war Dein Verlangen 
Nach Deinem legten Bafja-Mahl ! 
Da jah man Deine Seele bangen 
Ganz an der Sünger kleinen Zahl. 
Man fah den Strom des Lebens fließen, 
Boll Huld aus Deinem holden Mund. 
Da konnt' fich Deine Lieb’ — 
So thatſt Du Dich den Deinen kund. 
2 Die Lieb’ iſt groß, ja unermeſſen, 
Die ſolche Wunder an uns thut! 
Den Deinen giebt Du hin zu efjen 
Sn Brod und Wein Dein Fleiſch und Blut, 
Für unf’re Sünd’ am Kreuz zu fterben, 
War Dir zu wenig, theures Lamm? 
Auch ſelbſt um unſre Seele werben, 
Willſt Du, o Seelenbräutigam ! 
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3 Wie mächtig tft die Liebesflamme ! 
‚Sie iſt viel ſtärker als der Tod. 
Aus Liebe ward zum Dpferlamme 
Der Schöpfer jelbit, der jtarfe Gott ! 
Den, vor dem Erd’ und Himmel beben, 
Den hat fie in das Grab gebracht! 
Den, in dem alle Dinge leben ! 
So wirkt die Lieb’ in ihrer Macht ! 





2A, Mel: Herr Sefu Ehrtit ic. 


err, der Du als ein ftilles Lamm 
m martervollen Kreuzesiftamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlajt 
Dich auch für mich geopfert haft ! 


2 Hier fei'r ich Deinen Mittlertod, 
Hier nährit Du mich mit Himmelsbrod, 
Hier iſt das unſchätzbare Gut, 

Das Du mir giebit: Dein Leib und Blut. 


3 D Heiland, hilf mir, daß ich ja 
Mit tiefer Ehrfurdt Dir mid) nah ! 
D Herr, mein Mund empfahe nicht 
Des Lebens Speiſe zum Gericht ! 


4 Mein Herr und Gott, ich glaub’ an Dich, 
Und weit gewiß, Du jegnejt mid). 
Wenn wir im Glauben Dir uns nahn, 
Willſt Du ung gnädig nehmen an, 
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5 Ich Erd’ und Aſche bin's nicht werth, 
Daß jo viel Heil mir widerfährt ; 
Du willſt, Echabner, nicht verichmäh' n, 
Hu meinem Herzen einzugeh'n. 


5 Dein Herz Steht offen : richte Du 
Dir's Selbit zu Deiner Wohnung zu ; 
Wirf alle Sünden ganz hinaus, 
Schmück es mit jeder Tugend aus, 


7 Du kommſt, gejegnet jeilt Du mir ! 
Du bleibt in mir, ich bleib’ in Dir ; 
Sch end’ in Dir einjt meinen Lauf; | 
Du wedit mid) von den Todten auf. 


8 Und wenn Du mic), o Lebensfürſt, 
„ur Oeligfeit vollenden wirft, 
Erquickt mit Sreuden ohne Zahl 
Mich Dort Dein ew'ges Abendmahl. 


Johann Adolph Schlegel + 1793, 


— — 


2AL, Mel: Sefu3 meine Zuverſicht ze, 


Prüfe dich, o Seele wohl, 

Prüf' dich mit geſchärften Bliden, 
Wenn des Mittler Mahl dich ſoll 
Mit wahrhaftem Troft erquiden. 
Wer's genießt und prüft fich nicht, 
Ißt und trinkt ſich's zum Gericht, 


s 
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2 D wie heilig ift das Mahl, 


Heilig der, zu dem du naheſt! 
Sieh', daß du durch eig'ne Wahl 
Nicht für Segen Fluch empfaheſt. 
Denk', was dir dies Mahl verſpricht 
Und wozu es dich verpflicht't. 


3 Zum Gedächtniß ſeiner Huld, 


Zum Gedächtniß ſeines Todes, 

Der der Menſchen Straf' und Schuld 
Tilgte im Gerichte Gottes, 

Halten wir, wie er befahl, 

Dieſes heil'ge Bundesmahl. 


4 Dich von Sünden zu befrein, 


Hat der Herr ſich tödten laſſen; 

Und du wollteſt ſie nicht ſcheun, 

Sie nicht ernſtlich fliehn und haſſen? ? 
Ach’ mit heil’ger Sorgfalt flieh', 
Fliehe und beitreite fie ! 


Sit, o Seele, dies dein Sinn, 
Dies dein Vorſatz und Beltreben? 
Willſt du jede Sünde flieh'n ? 
Denkeſt du dem Heren zu leben ? 
Sehnſt du dich, von Sünden rein 
Und, wie er, gejinnt zu fein? 


Iſt dir deine Befjerung 
Ein vecht ernftliches Gefchäfte ? 
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Wünſcheſt du zur Heiligung 
Wachsthum, Fortgang, Luſt undKräfte? 
Willſt du lieben, wie der Herr? 
Feinden gern verzeih'n, wie er? 


7 Dann, o Seele, wird der Herr 
Durch ſein Mahl dich ſanft erquicken; 
Er, der Herzenskündiger, 
Huldreich auf dich niederblicken; 
Dann haſt du an ſeinem Heil, 
An des Himmels Erbe Theil. 


242, Mel: Es tft gewißlich an der Zeit, 


Halt' im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Den Heiland, der auf Erden 

Vom Thron des Himmels kommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden. 

Vergiß nicht, daß Er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut; 
Dank Ihm für dieſe Liebe. 


2 Halt’ im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Der für dich hat gelitten, 
Ja, gar am Kreuz geſtorben iſt, 
Und dadurch hat beſtritten 

Welt, Sünde, Teufel, Höll' und Tod 
Und dich erlöſt aus aller Noth; 
Dan? Ihm für dieſe Liebe, 
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Halt’ im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erſtanden tft, 
Befreit von Noth und Blage, 

Den Frieden zwiſchen Gott gemacht, 
Unschuld und Leben wiederbracdt ; 
Dan? Ihm für dieſe Liebe. 


Halt’ im Gedächtniß Jeſum Chrift 
Der nad) den Leidenszeiten 

Gen Himmel aufgefahren ift, 

Die Stätte zu bereiten, 

Da du ſollſt bleiben allezeit 

Und fehen ſeine Herrlichkeit ; 
Dank' Ihm für dieſe Liebe. 


Cyriacus Günther + 1714. 


243. Mel: O, daß ich taufend ꝛc. 


d— 


Nimm hin den Dank für Deine Liebe, 
Du, mein Erlöſer, Jeſu Chriſt! 


Gib, daß ich Dich nicht mehr betrübe, 


Der Du für mich geſtorben biſt; 
Laß Deines Leidens Angſt und Pein 
Mir immer in Gedanken ſein. 


Heil mir! mir ward Dein Brod gebrochen; 
Ich trank, Herr, Deines Bundes Wein. 
Voll Freude hab ich Dir verſprochen, 
Bis in den Tod Dir treu zu ſein; 

Ich hab's gelobt von Herzen dir; 
Schenk Du nur Deinen Beiſtand mir! 
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3 Und Du, o heilige Gemeine ! 
Mir aßen hier von Einem Brod ; 
Wir tranten hier von einem Weine 
Und haben einen Heren und Gott; 
Drum laßt uns Eine Seele ſein, 
Den Liebenden durch Lieb’ erfveu’n. 


4 Mie jebt in Jeſu Chrifti Namen 
Sein Bolf vor ihm verfammelt war, 
So fommen wir dereinit zujammen . 
Vor ihn mit aller Engel Schaar, 
Und unaussprechlich freut ſich dann, 
Wer, wie er liebte, lieben kann! 
J.C Lavater + 1801. 
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244, Mel. Gelobet feift Du, Jeſus Chrift. 


Gott Lob! der Sonntag fommt herbei 
Die Woche wurd nun wieder neu. 

Heut hat mein Gott das Licht gemacht 
Und Leben aus dem Tod gebracht. 


2 Dies iſt der Tag, da Jeſus Ehrift 
Vom Tod für mid) erftanden tft, 
Und ſchenkt mir die Gerechtigkeit, 
Troft, Zeben, Heil und Seligfeit, 


3 Das ift der rechte Sonnentag, 
Da man fich nicht g’nug freuen mag; 
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Da wir mit Gott verfühnet find, 
Daß nun ein Chrift heißt Gottes Kind. 


4 Mein Gott, laß mir Dein Lebenswort; 
Führ mich zur Himmelsehrenpfort ; 
Laß mich hier leben heiliglich 
Und Dir lobjingen ewiglid). 
3 Sohannes Olearius T 1684, 


6 
2 45 Mel.: Wie ſchön leucht’t und der Morgenftern. 


D&D Sabbath, den der Herr gemacht, 
Damit er gnädig uns bedacht, 
Ergquidungstag der Frommen, 

Wo in’s Getümmel diejer Welt. 

Ein Strahl des ew’gen Sabbath fällt 
Zu dem ich einst ſoll fommen ! 

Ja ich Will mich Hier jchon letzen 

An den Schäßen, Deiner Stille, 

Bis zur ew’gen Sabbathfülle. 


Wie hehr und heilig iſt die Ruh’, 
Welch jtilles Frievdenfeit, dazu 

Der Herr uns hat geladen ! 

Den Frieden, den Er jelbjt genießt, 
Er heut’ uns wie ein Meer erjchließt, 
Ein Seelenbad der Gnaden. 

Selig Taud ih Darin unter. 

D wie munter Geht zum Werke, 
Wem die Seelenruh' gab Stärke ! 


[0 
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3 Als Du zulegt den Menſchenſohn 
Der Schöpfung aufgejeht als Kron’, 
Als in der Morgenitille 
Die Welt nun fertig vor Dir lag, 
Kein Menſch ift, der zu jagen wag’ 
Bon Deiner Wonnen Fülle. 

Wallet, Schallet, Feierklänge, 
Feſtgeſänge, Denn den Frieden 


Hat Er heut‘ auch mir beſchieden. 
r. Auguft Tholuck F 1877. 


246. Mel.: Wie ſchön leucht't ung der Morgenſtern. 
Sei und geſegnet, Tag des Herrn !— 
Bu Gottes reife, nah und fern, 
edit Du der Chriften Gänge. * 

Ihr Lobgeſang tönt jpät und früh, 
Zum Heiligthume wallen ſie 
Im feſtlichen Gedränge. 

Froher Schallen Ihre Lieder 
Wo die Brüder Vor Dich treten, 
Dich vereinigt anzubeten. 


2 Komm, Geiſt der Andacht und der Ruh' 
Auch unſern Tempel weihe Du 
Mit feierlicher Stille! 
Mach unſer Herz vom Irrthum los 
Uns werde Gottes Name groß, 
Sein Wille unſer Wille! 
Fromme Liebe, Brudertreue, 
Laß auf's Neue Uns beleben, 


Jeſu Vorbild nachzuſtreben. 
U, H, Niemeyer T 1785. 
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247. Eigene Melodie. 


— 


Sei willkommen Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenſtern, 
Labequell im Wüſtenſand, 
Glockenlaut vom Heimathland. 


Nachgeſchmack vom Paradies, 
Drauß die Sünde mich verſtieß, 
Vorgefühl der Himmelsraſt 
Nach der Erde Müh' und Laſt! 


Heut' im ſchmucken Kämmerlein 
Kehrt mein Heiland bei mir ein, 
Heut' im ſchönen Gotteshaus 

Theilt man Himmelsgüter aus. 


Nieder Thau ſich niederſenkt, 
Kraut und Blume milde tränkt, 
So mit Gottes Wort und Geiſt 
Wird die Seele heut' geſpeiſt. 


Tröſt auch heute, die betrübt, 
Sammle, was im Herrn ſich liebt, 
Löſe, die gebunden ſind, 

Locke das verlorne Kind! 


Bringe der verſtörten Welt 
Einen Gruß vom Himmelszelt. 
Ruf auch mir von Vater zu: 
Heil dir, Gottes Kind bilt du! 
Karl Gerol geb. 1860, 


ne 
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248, Met.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


Du Tag des Herin ſollſt meiner Seele, 
Ein jtiller, froher Feittag fein ; 

Ein Tag, den ich mit Ernft ermwähle, 

Um ihn dem Lebenswort zu weihn. 

Zum Hummel joll mein Geift fich Schwingen, 
Zum Himmel, denn ich feire heut’, 
Entfernt von allen eitlen Dingen, 

Den Feſttag der Unfterblichkeit. 


2 Auch hier am Gott gemweihten Orte 
Erſchallt ver Gnaden Stimme mir, 
Ich höre, Jeſus, Deine Worte 
Und ftille jeufzt mein Herz zu Dir. 
Bu Dir, daß ich als Dein Erlöf'ter, 
Für den Du ftarbft, mich kann erfreun, 
Hu Dir, mein Licht, mein Schild, mein Trö— 
Durch den in geh zum Leben ein. liter, 


3 Mit Deinen heiligen Gemeinen, 
Die heut’ vor Deinem Antlit ftehn, 
Soll meine Seele ſich vereinen, 
Herr, Deine Liebe zu erhöhn, 
Dein Lob mit Ehrfurcht hier zu ſtammeln, 
Dis einft, wenn in der Engel Chor 
Sich Deine Heiligen verfammeln, 
Mein Pſalm mit ihnen dringt empor! 
Lavater 7 1801, 


— — 
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240. el.: Freu' did) ſehr, o meine Seele ac, 

Dr und heilig tft die Stätte, 
o die Frommen zu Dir fleh’n ;- 

Wenn ich feiernd fie betrete, 
Laß mid, Herr, Dein Antlit ſeh'n! 
Wohl, wohin mein Auge jah, 
War Dein Geiſt mir immer nah’, 
Doch es trübt das Weltgetümmel, 
Dft vor meinem Blid den Himmel. 


2 Heil’ges Wort der ew'gen Wahrheit, 
Die dem Irrthum ung entreißt ! 
Du erhellit die Nacht zur Klarheit, 
Du durchſtrahlſt mit Licht den Geiſt. 
Nichts verhehlet fich vor Dir 
Fehl und Schuld enthüllit Du mir, 
Wo dies Machtwort je erflungen, 
Hat es Mark und Bein durchdrungen. 


3 Knie’ ich an des Altars Stufen, 
Ein gebeugter Sünder, hin, 
Hör’ ich heil’ge Stimmen rufen : 
„Sei getrojt ! dir wird verzieh’n ! 
Hochbegnadigt jteh’ ich auf ; 
Fröhlich fördr' ich meinen Lauf, 
Und das Herz wird voll Vertrauen, 
Was ich glaube, dort zu Schauen. 


4 Sieht mein Auge, naß von Thränen, 
Der Geliebten Stelle leer: 


OT 
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Hier ftillt fich das bange Sehnen ; 
Leben fie doch hoch und hehr ! 

Aus der Welt voll Kampf und Streit 
Zu des Himmels Herrlichkeit, 

Zur Gemeine jel’ger Frommen, 

Sind die Glüdlichen gekommen. 


Theuer bleibjt Du meiner Seele, 


Haus des Herin, jo lang’ ich bin. 


Nimmt des Grabes dunkle Höhle 

Einjt ven Staub des Bilgers hin, 
Schwebt der Geilt mit Preis und Ruhm 
In das höh’re Heiligthum, 

Daß er ewig fich vereine 


Mit der himmliſchen Gemeine, ! 
Niemeyer + 1828. 


VIII, Die Keilsordnung. 





1. Erweckung, Buße und Befehrung. 


250. Met: Mein Sefus ift mein Freund, 


Kommt Sünder, laßt uns geh'n 
Nah Golgatha, 

Im Glauben das anjeh'n, 
Was da geichah. 


"Chor: D ſieh', wie Sefus Viebet, 
Und fein Leben giebet ; 

Sein Blut vergoß am Kreuze, 
Für mid) und did). 


2 Sieh’, dort, am Kreuzesſtamm, 
Auf dem Altar, 
Ein ganz unschuldig Lamm, 
Geopfert war. 
Chor: 
3 Sieh’, das ijt Gottes Lamm! 
Daß uns zu gut 
Vergoß am Kreuzesitamm, 
Sein theures Blut. 


Chor: 
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4 Mit einer Dornenfron 
Iſt Er gekrönt ; 
Den König, Gottes Sohn, 
Man jo verhöhnt. 
Chor: 


5 Sieh’ an die Nägelmaal’, 
Die offne Seit, 
Die Striemen ohne Zahl, 
©o tief und breit. 
Chor: 


6 Er ruft jo ängftiglidh : 
Mein Gott, mein Gott! 
Warum verläßt Du mid 
Jetzt noch, im Tod? 
Chor: 


7 Sein Aug’ im Tode brad), 
Das Herz Schlug jacht ; 
Sein letztes Wort Er jprad : 
Es iſt vollbracht! 
Chor: 


8 Kannſt du Ihn ſterben ſeh'n, 
> Für deine Sünd, 
Und nit vor Schmerz vergeh'n, 
Du Menjchenfind ? 
Chor: 
9 Doch ſchau im Sündenfchmerz 
Auf Gottes Lamm; 
21 
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Sein Blut heilt jedes Herz 
Das zu Ihm Fam, 
Chor: 


10 Komm nur zum Gnadenthron, 
Er nimmt did an, 
Als Seinen Schmerzenslohn ; 
So komme dann. 
Chor: 


Wm. Mittendorf, ged. 1878, 





25 J. Eigene Melodie. 


O ſieh mich Stehen vor der Thür, 

Dein Heiland Elopfet für und für ; 

Ich möcht’ gern bei dir kehren ein, 

Um dich von Sünde zu befrei'n. 
Chor: 

D Sieh mich jtehen vor der Thür’, 

Hör mich ankiopfen für und für, 

Sch möcht’ dich ger von Sünd' befrei'n, 

Lab mich herein ! Laß mich herein ! 


[86] 


sch bin dein allerbeiter Freund, 
Der’3 gar fo herzlich mit dir meint; 
Ich Fam vom Himmel her zu Dir, 

Und jteh’ jchon lang’ vor deiner Thür. 
Chor: 


3 Du halt mein Klopfen oft gehört, 
Doc mir den Rücken zugefehit ; 
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O, thu' Daffelbe länger nicht, 
Kehr’ zu mir jebt dein Angeficht. 
Chor: | 


4 D eile Doch und laß mich ein, 
Laß dein Herz meine Wohnung fein, 
So halt Sch mit dir Abendmahl, 
Und zähl' Dich zu der Weinen Zahl. 
Chor: 


5 Doch läſſeſt du mich nicht herein 
So wirft du ewig es bereu’n ; 
Und klopfeſt du einjt bei Mir an, 
Wird dir die Thür nicht aufgethan. 
Chor: 


W. Mittendorf, ged. 1877. 





252. * el.: Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens, 


Seele, willſt du dich bekehren, 
So bekehre dich auch recht. 

Laß dich Jeſum ſelber lehren; 
Folge ihm nur recht und ſchlecht. 
Laufe, wenn dich Jeſus zeucht, 
Eh dir ſeine Gnade weicht. 


2 Hätte Jeſus dich nicht wollen, 
Zög er dich nicht ſo mit Macht. 
Iſt ſein Rufen dir erſchollen, 
Daß du daran aufgewacht: 
D, Schlaf Doch nicht wieder ein 
Bis zum unerwecklich fein, 


% 
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3 Mancher wollte Gottes Gaben, 
Die im Herzen Jeſu find, 
— auch herzlich gerne haben, 
Um zu heißen Gottes Kind; 
Aber ſterben allem ab 
Fliehet er bis in ſein Grab. 


Jeſu, Du liebſt ſolche Seelen, 
Die gerad und redlich ſein. 
Sollte dieſes mir noch fehlen, 
Wirk es in mir; ich bin Dein! 
Bring Dein Werk in mir zu Stand; 
Es gelinge Deiner Hand. 
J. Michael Hahn + 1819. 


— 





253. Eigene Melodie. 


Kommt, ihr Sünder! laßt euch rathen 
Nehmt das Heil in Chriſto an ; 

Folgt dem treuen Geiſt der Gnaden, 
Der euch bald erleuchten Fann. 


2 Sünder! laßt euch Doch erweden, 
Fangt die Schuld an zu bereu’n ; 
Sonſt wird diefer Tag zum Schreden 
Wider euch ein Zeuge fein, 


3 Wollt ihr meinen Wunſch erfüllen? 
Euer Anblick macht nur Schmerz : 
Ach, bedenkt um Gottes willen, 
Sejus wirbt um euer Herz! 
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4 Kanneuch Höll und Tod nicht ſchrecken, 
So beklag ich euch recht fehr : 

Jeſu Liebe auch nicht weden, 

Was iſt dann für Hoffnung mehr? 


5 Wollt ihr euer Herz verjchließen 
Bor dem angebotnen Gut? 
Ach, jo müßt ihrs ewig büßen 
Dort in jener Feuerögluth ! 
E. ©. Woltersdorf F 1761. 


2 54. Mel: Abermal ein Jahr 20. 


Ach! wann willjt du munter werden, 
Sichrer, aus dem Sündenſchlaf? 
Wann kommſt du zu Jeſu Heerden, 
Armes und verlornes Schaf ? 

Eilend, eilend Fehr’ zurüd, 

Säume feinen Augenblif ; 

Sonſt wirft du mit Schmerzen müffen 
Emwig deine Sünde büßen. 


8 


Jeſus warnet, ruft und locket, 
Und du lebeit blind und todt, 
Fühllos, Hart und ganz verjtodet, 
Weißſt von Feiner Seelen-Noth. 
Ach ! du lebeſt ficher hin 

Nach dem alten Fleiſchesſinn: 
Und fo mußt du wahrlich Iterben, 
Ja du eileit ins Verderben. 
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3 Unfer ireuer Heiland lehret : 
Wer nicht wird gunz neu gebor’n 
Und von Herzen ſich befehret, 
Der fer ewiglich verlor’'n. 
Dieſe Lehre haſſeſt du, 
Schließeſt Herz und Ohren zu ; 
Mer den ſchmalen Weg dich (ehrei 
Den Hältit du gar für bethöret, 


4 Du hoffit ohne Grund den Himme. 
Buß’ und Glaube ift der Weg. 
Auszugeh'n vom Weltgetünmel. 
Treten auf den ſchmalen Steg, 
Jeſu Chriſto folgen nad, 

Auf fih nehmen Seine Schmach, 
Und ſich ganz an Ihn ergeben, 
Diejes it der Weg zum Leben. 


% | 4 

255. Mel.: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
D Menſch! wer Ohren hat, zu hören 
Der höre, denn die Zeit iſt da. 
Gott ruft, die Eünder zu befehren, 
Bon Sinai, von Golgatha, 
Mit Donnern und im ſüßen Ton ; 
Erwacht und eilt zum Gnadenthron ! 


2 D daß es durch die Seele ſchallte! 
O möchten's Spieß’ und Nägel fein ! 
Herr, ſchlage, daß das Herz zerjpalte | 


On 
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Ach, bring’ fie mit Gewalt herein ! 
Bis feine Seele übrig bleibt, 
Die ſich nicht Jeſu ganz verfchreibt. 


D fommt doch endlich zum Befinnen, 
Und zur Erkenntniß eurer Schuld ! 
Durchforſchet euch von Auß- und Innen; 
Bewundert eure Herrn Geduld, 

Die euch bis dieſe Stunde trug ; 

Bald ſpricht er jonft : Es iſt genug! 


Ja, Amen, ja wahrhaftig, Amen ! 
Das will der Herr, jo foll es fein ! 
So leſen wir's in feinem Namen. 
Nicht eines fol des Todes fein. 
Und welche Seele doc) verdirbt, 
Stirbt darum, weil fie gerne jtirbt. 


D Jeſu! höre unſer Flehen, 

Errette ung und Jedermann 5 

Sieb, daß wir unfer Elend fehen, 

Denn Du fehlt uns mit Thränen an! 

Zieh alle, bis ein jeder weiß: 

Ich bin des Lammes ! Ihm ſei Preis ! 
E. 3 Woltersdorf + 1761. 
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% ® 
2 5 b.n el: Mir nad) ſpricht Chriſtus unfer Held, 


Steh’, armes Kind, wo eiljt du hin ? 
Erfenne dein Berderben ; 

Verändre Doch den harten Sinn, 

Ach, warum willſt du Sterben ? 

Auf, auf, verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jeſus ruft: komm, fomm heran! 


2 Komm her zu mir ! ich bin dein Freund, 
Der dich fo herzlich Liebet, 
Der dich und deine Noth bemeint ; 
Du haft mich jehr betrübet, 
Doc) komm, ich ſchenke dir die Schuld 
Und BANG dich in meine Huld. 


3 Verſuch 3 einmal, wie gut es ſei, 
Mein Schäflein ſich zu nennen ; 
Nimm Theil an meiner Hirtentreu 
Und lerne Mich erkennen ; 
Der nur tft jelig und vergnügt, 
Der hier in Meinen Armen liegt. 


4 Seht iſt Die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden; 
Jetzt mache dich in Eil' bereit 
Laß heilen deinen Schaden, 

Eh' dich die Sünde weiter bringt, 
Die Hölle endlich dich verſchlingt. 


Erweckung, Buße und Belehrung. 


6 rn. 
2 7 Mel. Sei Lob und Ehr' dem höchften Gut, 


D Menfh, srmuntre deinen Sinn! 
Wie lange willit du Schlafen ? 

Auf, auf! die Stunden gehn dahin, 
Schon nahen Gottes Strafen ; 

Bor ihm bejteht der Sünder nicht, 
Und geht er mit dir in's Gericht, 
Wo willit du Rettung finden ? 


Das eitle Weſen dieſer Zeit 

Hat dich mit Nacht bedecket, 

Daß aus dem Schlaf der Sicherheit 
Dich keine Warnung wecket. 

Du freueſt dich der trägen Ruh 
Und drückeſt gern die Augen zu, 

Dem Lichte zu entweichen. 


3 Gott rufet laut, du ſchlummerſt fort; 
Er droht dir, doch vergebens; 
Er zeiget dir in ſeinem Wort 
Die Strafen jenes Lebens; 
Du aber merkeſt wenig drauf, 
Fährſt fort in deinem Sündenlauf, 
Willſt keinen Führer leiden! 

4 Dein Heiland weinet über dich, 
Du lachſt in deinen Sünden! 
Er ſucht und locket dich zu ſich, 
Du läſſ'ſt dich nimmer finden! 
Er fleht, du nimmſt kein Bitten an! 
Er thut mehr als ein Bruder kann, 
Du ſpotteſt ſeiner Liebe! 


d— 
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5 Du ſiehſt, wie mander Eünder fällt, 
Wenn Gott die Strafe jendet, 
Doch bleibeit du ein Kind der Welt, 
Bon ihrem Tod verblendet ! 
Des Nächſten Sturz erfchredt dich nicht; 
Du glaubit, daß Gottes Zorngericht 


Dich niemals treffen werde. 
Dr. Joh. Christoph Wenzel. 








258 » Mel. Mache dich, mein Geift, bereit. 
Sich'rer Menſch, jebt iſt es Zeit 
Aufzuſteh'n vom Schlafe! 

Nahe iſt die Ewigkeit, 
Nah' iſt Lohn und Strafe. | 
Hör’, Gott ſpricht; Säume nicht, 
Seinen Ruf zu hören 
Und dic) zu —— 


2 Noch weckt der Poſaunen Schall 
Nicht die Todten alle; 
Noch bebt nicht der Erdenball, 
Nahe ſeinem Falle; 
Aber bald, Bald erſchallt 
Gottes Ruf: zur Erden 
Sollſt du wieder werden! 


3 Kommt nun, ehe du's gedacht, 
Unter Sünden-Freuden, 
Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden! 
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Nenn dein Herz, Bon dem Schmerz 
Deiner Schuld zerrifjen, 
Wird verzagen müſſen. 


4 Wenn vor deinem Antlit ich 
Jede Eiind’ enthüllet, 
Wenn dann eine jede Dich 
Ganz mit Angſt erfüllet, 
Dich nichts dann Stärken Tann, 
Keine deiner Freuden : 
Was wirft du dann leiden ! 


5 Nah’ dem Untergang wirft du 
An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seelenruh', 
Dann vergebens rufen : 
Nette, Gott, Mi vom Tod! 
Nette noch im Sterben 
Mic vor dem Verderben. 


x, Sturm, } 1756, 





259. Mel.: Wer nur ben lieben Gntt zc, 
&ntjchließe dich, und thue Buße, 
Da noch des Hirten Stimme lodt. 
Ach! falle Gott noch heut’ zu Fuße! 
Bleibit du noch fühllos und veritodt, 
Wie würde deine Straf’ und Bein, 
So. fürchterlich, jo ſchwer einſt jein ! 


2 Am Rufen läßt es Gott nicht fehlen ! 
Hör’ du num auch und beſſ're dich. 
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op) 


Noch kannſt du Fluch und Segen wählen. 
Gott ſelbſt bezeugt ja väterlich : 

Ihn jamm’re deine große Noth, 

Er wolle nicht des Sünderd Tod, 


Bedenk' was kannſt du noch begehren, 
Das Gott nicht Thon an dir gethan ? 
Er will, du follit zum Himmel kehren, 
Beut dir die Gnad’, zeigt Dir die Bahn ; 
Bezeugt, Er fei Dir treu und hold, 

Er wolle, daß du leben ſollt. 


Sebt will dir Gott noch Gnade ſchenken; 
Du aber wollteit fie verſchmäh'n? 

Und eher nicht an Beſſ'rung denken 

Und Luft und Kraft dazu erfleh'n, 

Als bis der Tag des Heils entfloh’n, 
Dis Todesschreden dich bedroh'n? 


Verlaſſ' nicht auf die legten Stunden, 
Nicht auf des Schächers Beifpiel dich, 
Der Gnade noch am Kreuz gefunden ; 
Der Andre neben ıhm erblich 

Und ging mit unbefehrtem Sinn 

An feinen Drt— zum Richter hin. 


Jetzt zeigt Er dir noch feine Gnade; 
Mend’ ſie zu deinem Heile an. 

Kehr’ ungeläumt vom Sündenpfade 
Und werde Chrijto unterthan. 

Schmed’ welch' ein Heil Er dem gewährt, 
Der jih rechtſchaffen zu ihm kehrt. 
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2 60. Mel.: Jeſus meine Zuverfiht. 


Seele! Seele! millit du nicht 
Dich entſchließen, Gott zu lieben ? 
Stets vergejjen deine Bflicht ? 
Undankbar Gott ſtets betrüben, 
Seine Gnade ſtets verſchmäh'n? 
Stet3 in Sünden weiter geh’n ? 


2 Shm, der dich fanft zu fich lockt, 
Wollteſt du ſtets widerftreben ? 
Immer fühllos und verſtockt 
Nur nach eitlen Lüſten leben? 
Immer im verkehrten Sinn, 
Todespfade wallen hin? 


3 Rühret deines Gottes Huld, 
Rührt der Reichthum ſeiner Güte, 
Seine ſchonende Geduld, 

Rühret dies nicht dein Gemüthe: 
N fo dent’ an Sein Gericht, 
Denn es eilt und fäumet nicht. 


4 Säume nicht, o Seele, eil'! 
Jetzt haſt du noch Zeit in Händen ; 
Sude fie zu deinem Heil 
Doc jo were anzuwenden, 
Daß dich nicht zu ſpät gereut 
Die verfäumte Gnadenzeit. 


5 Kehre ungefäumt zum Herrn ; 
Sud’ in Chriſto ſeine Gnade, 
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Werde fromm, und wand’le gern 
Die von Ihm gezeigten Pfade ; 
Er wird dir ſelbſt Kraft verleih'n, 
Dich mit feinem Heil erfreu’n. 


) 
26 J. Mer: O Gott, Du frommer Gott ac, 


03 


Spar’ deine Buße nicht 

Bon einem Jahr zum andern ; 
Du weißt nicht, wann du mußt 
Aus diejer Melt wegwandern ; 
Du mußt nad) deinem Tod 
Bor Gottes Angejicht ; 

Ach denke fleißig d'ran, 

Spar’ deine Buße nicht ! 


Spar’ deine Buße nicht, 

Dis dab du alt wirft werden ; 
Du weißt nicht Zeit und Stund’ 
Wie lang du lebſt auf Erden. 
Wie bald erlöfchet Doch 

Der Menſchen Lebenslicht ! 

Wie bald it es geſcheh'n! 
Spar’ deine Buße nicht ! 


Spar’ deine Buße nicht 
Dis auf Das Todtenbette ; 
Zerreiße Doch in Zeit 

Die ſtarke Sündenfette ; 
Den!’ an die Todesangit, 
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Nie da das Herze bricht, 
Mach’ dic) von Sünden los, 
Spar’ deine Buße nidt ! 

4 Spar’ deine Buße nicht, 
Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erſt Luft und Freud’ 
Willſt in der Welt erfahren ; 
Die Jungen ſterben auch, 
Und müfjen vor's Gericht ; 
D’rum ändre Dich bei Zeit! 
Spar’ deine Buße nicht ! 


262 « Eigene Melodie, 
Minge recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und befehrt, 
Daß dein Geift fich recht entlade 
Bon der Laſt, die ihn bejchwert. 

2 Ninge, denn die Vfort’ tft enge 
Und der Lebensweg tft ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Mas nicht zielt zum Himmelsfaal. 

3 Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring’ hinein in Öottes Neid) ; 
Will der Satan wideritreben, 
erde weder matt nod) weich. 

4 Ringe, daß dein Eifer glühe 
Und die erite Liebe Did) 

Bon der ganzen Welt abziehe ; 
Halbe Liebe hält nicht Stich, 
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5 Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich feine Zeit gereuen, 
Wär’ aud Tag und Nacht gethan. 


6 Haft du dann die Berl’ errungen, 
Denke ja nicht, Daß du nun 
Alles Böfe haft bezwungen, 

Das una Schaden pflegt zu thun. 


7 Nimm mit Sucht ja deiner Seele 
Deines Heils mit Zittern wahr, 
Hier in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 


8 Halte deine Krone feite, 
Halte männlich, was du halt ; 
Recht beharren iſt das Beſte, — 
Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 
J. J. Winkler + 1722, 





263. Mel.: Hter iſt mein Herz. 
Waos ſoll ich thun? 
Ach Herr! was fang ich an? 
Mein Herz iſt aufgewacht. 
Nun Seh’ ich wohl, daß ich u bleiben kann 
Bis Gott mich ſelig mad. 
Sch dachte nicht an meine Sünde, 
Die ich doch nun mit Angſt empfinoe. 
:: Was joll ic) thun ? ;,: 
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2 Was ſoll ich thun ? 
Ich kann nicht ruhig fein. 
Ich bin noch unbefehrt. 
Mein Herz ist todt. Mein Wandel tft nicht 
Die Welt hat mich bethört. [rein 
Mein Glaube hat mich jelbit betrogen. 
Und mein Gebet hat Gott gelogen. 
Was joll ich thun ? :,: 


3 Was Toll ich thun ? 
Mein Gott, wo joll ic) hin ? 
Ich weiß mir feinen Rath, 
Wenn nicht Dein Wort für den beilemmten 
Noch Rath und Rettung hat : [Sinn 
So weiß ich feinen Weg zu finden. 
So fterb’ ih noch in meinen Sünden, 
Was joll ich thun ? :,: 


4 Was ſoll ich thun ? 
Gottlob, nun mer? ich ſchon. 
Es kommt auf's Thun nit an. 
Der Töpfer nimmt mit feiner Hand den 
Der fich nicht bilden Tann, (Thon, 
Und macht ihn zum Gefäß der Ehren. 
Sp will der Herr mic ſelbſt Ana 
1.3 kann's nicht thun ? : 


5 Was ſoll ich thun? 
Du, mein Immanuel, 
Halt g'nug für mic, gethan. 
In Deinem Blut wald ich die Kleider hell. 
BR 
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Dich ſelber zieh’ ich an... 
Du trugeſt des Geſetzes Lajten. 
In Werken kann fein Sünder rajten. 
;,. Er Tann nicht's thun. :,: 


6 Was foll ich thun, 
Menn mich des Zammes Blut 
Aus Gnaden jelig madıt ? 
Ich freue mich. Mein Herz iſt wohlgemuth. 
Es finget, jauchzt und lacht. 
Mein Heiland, ic) will hier und droben 
Dein BEN und Leiden ewig [oben. 
» Das will ich thun. , 


E. 6. Woltersdorf 1761. 


2. Verlangen nach Gnade. 


264. Mel.: Herr ich hör' von Gnadenregen. 


Darf ich armer Sünder kommen, 
Mich zu Dir, dem Heiland nah'n? 
Merde ich auch angenommen, 

Um Vergebung zu empfah'n ? 


Chor.: Ja aud) du, ja aud) du, 
Nahe nur getroft hinzu. 


2 Darf ich, der jo viele Jahre 
In der Sünde zugebradht, 
Heimliche und offenbare ; 
Auch ich, der’s jo schlecht gemacht ? 
Chor; 
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3 Darf ich, der ich Deine Gnade 
Oft verjchmäht, und mißgeacht't, - 
Und auf lauter Sündenpfade | 
Meine Lebenszeit verbracht ? 

Chor.: 

4 Darf ein folder, deſſen Sünden 
Sind wie Blut: und Rofinroth ? 
Kann ich Gnad’ und Leben finden, 
Der verdient die Höll' und Tod ? 

Chor.: | 

5 Ad, mit meinen vielen Sünden 
Kreuzigte ich Gottes Sohn ; 

Kann ein ſolcher Gnade finden, 
Bei dir, Herr, am Onadenthron ? 
Chor.: ' 

6 Aber, Herr, ich kann nicht's bringen, 
Als ein arm, zerfnirschtes Herz, 
Das vor Angit mir will zeripringen, 
Wegen meinen Sündenſchmerz. 

Chor.: 

7 Laß das Zweifeln und das Fragen; 
Glaube nur, und fomme her, 

Auf Mein Wort darfſt du es wagen, 

Zweifle nun nicht länger mehr. 

hor.: 

8 Auf Dein Wort, Herr, will ich kommen, 
Denn ich glaub’ was e8 verfpricht, — — 
Auch mich haft Du angenommen, — 
Ob ich's fühle oder nicht. 

Chor.: 
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9 Ja ich glaub’, Du biſt geftorben 
Auch für mich auf Golgatha ; 
Durch Dein Blut tft mir erworben, 
Gnade, Leben, Gloria. 

Chor.: 


W. Mittendorf, ged. 1878. 





265. Mel—.: Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſt. 
H liebiter Herr! ich armes Kind, 
Das nirgends Troſt noch Ruhe find't 
Will mich, ſo elend als ich bin, 

Vor Deinen Augen legen hin. 


2 Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Beſchwert, verfinſtert und verwirrt. 
Es iſt mein ganzer Jammerſtand 
Dir beſſer als mir ſelbſt bekannt. 

3 Ich mag mich kehren, wie ich will, 
Mein Herz wird ohne Dich nicht ſtill; 
Ach ſchau' mich mit Erbarmen an, 
Da ich mir ſelbſt nicht helfen kann. 


4 Sc lieg' ganz hilf- und rathlos hier, 
Und Schrei’ aus Herzensgrund zu Dir ° 
D Gottes Sohn, erbarm’ Dich mein, 
Und mach’ mein Herze ftill und rein. 


5 Du Menfchenfreund, ich weiß es wohl, 
Daß ich Dein Wohnhaus werden fol, 
Sp fomm dann meinem Herzen nah)’ 
Dereit es ſelbſt und wohne da, 
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6 Nichts heiligt mich, nichts hilft mir fonft, 
Kein Menſchentroſt noch Kraft noch Kunſt; 
Komm' Du in's Herz und ſchließ es zu, 
So find' ich in Dir Fried' und Ruh'. 


7 Du ſüße Liebe! komm doch bald, 
Ich bin ſo elend, ſchwach und kalt; 
Du ſanfter Strom! mid) ganz durchdring' 
Und Deine Lebenskraft mir bring'. 





2 
26 6. Eigene Melodie. 


Ach, wo findet meine Seele, 
Wenn ihr Moſis Donner blitzt, 
Eine tiefe Felſenhöhle, 
Mo der Glaube ſicher ſitzt ? — 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die man meinem Heiland ſchlug, 
Als er Moſis Fluch empfunden, 
Als er meine Sünden trug. 


2 Wer kann mir die Freiſtatt jagen, 
Die dem Sünder offen ſteht, 

Wenn er unter Furcht und Zagen 
Nach Errettung ſeufzend geht — 
Keine weiß ich als die Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 

Das, von Liebesmacht gebunden, 

In des Todes Rachen ging. 
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3 Aber meiner Schulden Menge 
(Ach, fie find wie Sand am Meer!) 
Bringt mich heftig in's Gedränge, 
Schreit: Mo fommt die Zahlung her ?— 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und Sein Blut, das Löfegeld. 
Schuld und Rechnung tft verfchwunden ; 
Er verfühnt die ganze Welt. 


4 Weiß denn Niemand eine Duelle, 
Die den Durft des Herzens löſcht 
Und den Wuft der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäjcht *— 
Keine weiß id, als die Wunden, 
Und des heil’gen Lammes Blut ; 
Dieſes labt mich alle Stunden ; 
a, es macht mich rein und gut. 


5 Wo tft aber eine Hütte, 
Tag und Nacht daheim zu fein, 
Daß mein Herz fich nicht zerrütte ; 
Sagt, wo geh’ ich aus und ein ? — 
Keine weiß ic, als die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies, 
Mer ſich da hineingefunden, 
Hat ein ew’ges Paradies ! 
€. 6. Woltersdorf, F 1761, 
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267. Mel.: D Gott, du frommer Gott, 
D Jeſu, Steh’ darein 
Und hilf mir Armen Stegen ! 
Mein Herz fühlt nichts als Tod; 
Mein Geiſt muß unterliegen. 
Das Wollen hab’ ich wohl, 
Doch das Vollbringen nicht, 
Weil es dem matten Geiſt 
An aller Kraft gebricht. 


2 Du, Jeſus, Du allein 
Kannjt meinen Sammer wenden ; 
Mein Können jtehet nur 
In Deinen ftarten Händen ; 
Gießſt Du mir nicht die Kraft 
Hu neuem Leben ein ; 
Sp wird mein Sehnen ſelbſt 
Zu nichts als lauter Bein. 


3 Drum, Herr, erbarme Dich ! 
Ich liege Dir zu Füßen. 
Laß in mein ſchwaches Herz 
Den Strom der Gnade fliegen. 
sch fleh’, ich laß Dich nicht, 
Dis Deine a 
In mir den Tod befie 
Und neues Leben an. 


4 Du halt es zugeſagt: 
Du willjt mich gern erquiden, _ 
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Wenn mein verkehrter Sinn 
Sich nur zu Dir will fchiden, 
Nenn Er Dir opfert auf, 
Was Ihm für Freude galt, 
Daß Deine Liebe nur 
Gewinn in mir Gewalt. 


OT 


So nimm denn alles hin! 
Nicht mir will ich mehr leben ; 
Ich will mich ganz und gar 
sn Deine Führung geben, 
Ach, faſſe mich nur feit, . 
Mad’ mich von Sünden frei, 
Damit forthin mein Herz 


Dein veiner Tempel ſei! 
3. C. Dippel+ 1734 


6 L) 
2 68. Mel.: Ruhe Hier, mein Geift, ein wenig. 


—* 


Sieh', hier bin ich, Ehrenkönig, 

Lege mich vor Deinen Thron; 
Schwache Thränen, Kindlich Sehnen 
Bring' ich Dir, du Menſchenſohn; 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Von mir, der ich Aſch und Thon! 


Sieh' doch auf mich, Herr, ich bitt' Dich, 
Lenke mich nach Deinem Sinn; 

Dich alleine ich nur meine, 

Dein erkaufter Erb' ich bin. 

Laß Dich finden, laß Dich finden, 

Gieb Dich mir, und nimm mich hin! 
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Ich begehre nichts, o Herre, 

Als nur Deine freie Gnad', 

Die Du giebeſt, wo Du liebeſt, 
Und man Dich liebt in der That. 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Der hat Alles, wer Dich hat. 


4 Himmelsſonne, Seelenwonne, 
Unbeflecktes Gottes Lamm, 
In der Höhle meine Seele 
Suchet Dich, o Bräutigam. 
Laß dich finden, laß Dich finden, 
Starker Held aus Davids Stamm! 


5 Hör, wie kläglich, wie beweglich 
Mein Gebet jetzt zu Dir dringt; 
Wie demüthig und wehmüthig 
Zitternd meine Stimme klingt! 
Laß Dich finden, laß Dich finden, 
Denn mein Herze zu Dir dringt! 
J. Neander, + 1680 


2 69, Mel: Nun ruhen alle Wälder, 


Ach Jeſus! Sefus! höre, 

Was ich von Dir begehre ! 

Ach neige doch Dein Ohr ! 

Aus meiner Seele Tiefen, 

Wie je Bellemmte riefen, 

Schrei ich zu Dir, o Herr, empor! 
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2 Erbarmer Deiner Kinder! 
Begnadiger der Sünder, 
Erbarme meiner Dich ! 

Gedenk' an Dein Verſprechen! 
Mir will mein Herz zerbrechen ! 
Erhör', erhör’, erhöre mid) ! 


3 Schau’, Helfer aller Armen, 
Mit göttlichem Erbarmen, 
Schau’ meine Thränen an! 
Du biſt die Kraft der Schwachen, 
Kannſt Todte lebend machen ; 
Du biſt's, der Alles, Alles kann! 


4 D’rum will ich nicht verzagen, 
Dir findlic Alles jagen, 
Nas meine Seele hofft. 
Lab Deine Madt mich fehen, 
Erhör’ mein heißes Flehen, 
Du hörteſt mich ja doch Schon oft! 


5 Wie viele taufend Herzen 
Halt Du von großen Schmerzen, 
Haft Du vom Tod erlöft! 
Gern hilfit Du den Betrübten, 
Halfit Allen, die Dich Liebten, 
An Dir, an Dir halt’ ich mich feſt ! 
ampe. 


— — — 
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2%. Mel: Mer nur den lichen Gott ac. 
ch Tiege hier zu Deinen Füßen, 
ch Herr, von großer Güt’ und Treu’, 
Und fühle leider im Gewiſſen, 
Wie fehr Dein Zorn entbrennet fer. 
Das Maß der Sünden tft füllt; 
Ach weh’ mir, wenn Du Strafen willt! 


— 


Doch, Vater, denk' an Deinen Namen, 
Gedenk' an Deinen lieben Sohn! 
Dein Wort iſt immer Ja und Amen, 
Dein Eidſchwur zeuget ſelbſt davon: 
Du willſt den Tod des Sünders nicht, 
D’rum geh’ mit mir nicht in's Gericht. 


o 


Sch Liege vor Dir in dem Staube, 
D Vater, mit zerfnirichtem Geift. 
Mich tröftet ganz allein der Glaube, 
Daß Du doc) der Erbarmer ſei'ſt. 
Du haft ja noch) ein Vaterherz, 

So ſiehe denn auf meinen Schmerz. 


4 Der Mittler jelbit tritt in die Mitten, 
Ach, Schaue Seine Wunden an! 
Schau’ das, was Er für mich erlitten, 
Wodurch Er dir ſchon g’nug gethan ! 
Wirſt du nicht auf Sein Opfer jeh'n, 
Sp muß ich ja verloren geh'n. 

5 Das theure Blut von Deinem Sohne 
Schreit für mich um Barmherzigkeit. 
Schau’ nieder vom dem Önadenthrone 
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Und denke Doch der alten Zeit, 
Da Du auch Gnad’ und Huld erzeigt, 
Dein Herz den Eündern zugeneigt! 

B. Schmolfe F 1737, 


2 7 1 + Mel: Es iſt gewißlich an ber Zeit. 
Wo ſoll ich hin ? wer helfet mir? 
Wer führet mir zum Leben ? 

Zu Niemand, Herr, ald nur zu Dir 
Will ich mich frei begeben : 

Du bift, der das Berlor’ne fucht ; 
Du ſegneſt das, jo war verflucht, 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2 Herr, meine Sünden ängjten mid), 
Der Todesleib mic plaget ; 
D Lebensgott, erbarme Dich ! 
Vergib mir, was mid) naget: 
Du weißt e8 wohl, was mir gebricht ; 
Sch weiß es auch, und jag’ es nicht, 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten ! 


3 Du ſprichſt: ich ſoll mich fürchten nicht; 
Du rufit: ich bin das Leben! 
D’rum tft mein Troft auf Dich gericht’t, 
Du kannſt mir Alles geben ; 
Im Tode kannſt Du bei mir fteh’n, 
In Noth als Herzog vor mir geh’n, 
Hilf, Sefu, dem Zerknirſchten! 
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4 Biſt Du der Arzt, der Kranke pflegt? 
Erquicke mic mit Segen ; 

Bill Du der Hirt, der Schwache trägt? 
Auf Dich will ich mich legen. 

Sch bin gefährlich frank und Schwach, 
Heil’ und verbind’, hör’ an die Klag’, 
Hilf, Jeſu, dem Zerichlag’nen ! 


3. Neander + 1680, 


272. Mel.: Mein Gott das Herz ich bringe Dir, 


Wo ſoll ich hin? Wo aus und an? 
Hier iſt ein Scheideweg; 

Da ſeh' ich eine breite Bahn, 

Dort einen ſchmalen Steg. 


2 Hier ruft die Welt: — hier iſt gut 
Auf lauter Luft zu geh'n 
sa folge nur, Spricht — und Blut, 
Es wird dir wohl ergeh'n! 


3 Sie kommen, ſie umringen mich, 
Und ziehen mich ſchon fort, 
Was aber ſeh' und höre ich? 
Wer ruft, wer winkt mir dort? 


4 Am ſchmalen Pfad ſteht Gottes Lamm 
Das mir zum Leben iſt 

Geſtorben an des Kreuzes Stamm, 
Mein Heiland, Jeſus Ehrift. 
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5 Der ruft mie: Flieh’ und vette dich, 
Du gehft der Hölle zu ! 
Herr, ruf ich, unterweiſe mich, 
Sei ſtets mein Führer Du ! 


6 Herr, zeige Du allein den Weg, 
Darauf ich wandeln fol! 
Sch folge Dir ; ift gleich der Steg 
Schmal, eng.und trübjalsvoll ; 


7 So iſt er doch die rechte Bahn 
Zur ew’gen Lebensthür'. 
Ich folge Dir, Du gehſt voran, 
Zeuch uns, ſo laufen wir! 





273 + Beftehl du deine Wege, 
Komm, Heiland meiner Seele, 
O fehre ein bei mir 
Du biſt's, den ich erwähle, 
Mich dürſtet nur nad) Dir.— 
Ich komm' du müdes Herze, 
Ich wart’ jchon lang’ auf dich ! 
Gebüdt im Sündenfchmerze 
So taugjt du ganz für mid) ! 


2 D fomm’, ich bin fo müde 
Bon Zweifel, Kampf und Streit, 
D komm' doch, ſüßer Friede, 
Erfüll' mein Herz noch heut'.— 


os 
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Ich fomm’ dich zu erquicken, 
Ich will dein Hirte ſein, 

Komm’, lies in meinen Blicken, 
Da ſteht eg: du bijt mein. 


Komm, Jeſu, ftill mein Sehnen 
Nach Dir, dem höchſten Gut, 
Komm, teodne meine Thränen, 
Heil mich mit Deinem Blut. — 
Komm, frehe meine Seite, 
Komm’ ſieh' und glaub’ es doch, 
Daß du gehörft zur Beute, 

Für die mein Blut einft floß. 


D fomm, nimm meine Hände, 
Arm bin ich, blind und bloß; 

Der Unruh’ mad’ ein Ende, 
Vom Zweifel mad’ mid) los.— 
Komm Sieh’, in meine Hände 
Bilt du gezeichnet mir, 

D’rum laß ich bis an’3 Ende 
Auch nimmer ab von dir. 


Lab Doch zu Deinen Füßen 

Die müde Seele ruh'n, 

Lab mi Dich gang genießen, 

Nichts Eig’nes wollen thun.— 

Nichts Eig’nes jollit du bringen, 
Ganz, wie du biit, komm her, 

Sonſt wird's dir nicht gelingen, 

Ich will dich, arm und leer. 
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6 Still’ meiner Seele Dürften, 
Gib’ Lebenswaſſer mir. 
Nach Dir, dem Lebenzfürften, 
Sehn’ ih mid) für und für. — — 
Dann fannidh did erfüllen 
Mit meiner Liebesgluth, 
Dann ganz dein Dürſten jtillen. — 
Run hab’ ich Olaubensmuth. 


2 ‘A, Merl. : Vom Himmel hoch, da kommꝛc. 
Hier bin ich, Herr ! Du Ren, mir 

Du zieheft mich ; ich folge D 

Du forderit von mir Herz re Sim; 
Mein Schöpfer, nimm, ach nimm es hin. 


2 Ich hab’ oft Deinen Wink verfchmäht : 
Es ift mir leid ! ich komme fpät: 
Doc ijt mir lieb, daß Deine Güt’ 
Noch auf mid armen Sünder ſieht. 


3 Ich wag' es aber länger nicht 
Zu unterlaſſen meine Pflicht. 
Ich komme, Herr, voll Reu' und Buß'; 
Ach aber, ach wie wankt mein Fuß. 


4 Es geht mir, wie es Petro ging: 
Dort kömmt ein Sturm: ad) Herr ich 
Ach reiche mir die ſtarke Hand, 
So wird das Sinken abgewandt. 
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5 Du viefeft mir, nun ruf ich Dir. 
Mein Heiland, wende Dich zu mir ! 
Mein matter Fuß kann nirgend fort; 
Ach bring’ Du mich an Stell’ und Dt, 


6 Flöß'ſt Du mir Schwache Kräfte ein, 
So werd’ ich Fünftig ftärker ſein, 
So folg’ ih Dir, mein Herr und Gott, 
Durch Flut) und Gluth, durch Noth und Tod! 





& 
= id, Eigene Melodie, 


Herr, ich hör’ von Gnaden-Regen, 
Die Du ausgieß't mildiglid), 
Regen, Die Das Land bewegen ; 
Laß es träufeln auch auf mich. 


Chor: Fa auch mid, ja auch mich, 
Großer Gott, erhöre mid). 


2 ehe nicht vorbei, o Vater, 
Hat mein Herz betrübt auch Did), 
Sei mein Helfer und Berather, 
Schau in Önaden aud) auf mid), 
Chor.: 


3 Gehe nicht vorbei, Erlöſer, 
Lehr’ mich trauen feit auf Did) ; 
Mache mein Verlangen größer ; 
Da Du rufeſt, ruf auch) mid. 

Chor.: 


28 
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4 Gehe nicht vorbei, o Tröfter ; 
Geiſt des Lichts, erbarme Dich, 
Daß auch ich ſei ein Erlöfter, 
Drüd’ Dein Siegel auch auf mich. 

Chor.: 


5 Herr, Du — ja ſo gerne, 
Binde mich nur feſt an Dich. 
Herr, Du ſegneſt nah' und ferne. 
Segne mich, dein Kind, auch mich. 

ae 





2 7 6. Mel, D wie thut, o wie thut. 


Se u Chrift, Jeſu Ehrift, 
t Du ja gekommen biſt, 
Yrme Sünder zu erlöjen 
Bon der Sünd und allem Böfen ; 
,: Hier.ein armer Sünder ift ;,: 


2 Weber mic), über mid), 
Selu, ach erbarme Dich ! 
Sieh’, mit Sünden jchwer beladen, 
Liege ich am Thron der Gnaden ; 
, Ach, erbarm' dich über mid) :,: 


3 Jeſus Du, Sefus Du 
Giebſt allein mir Fried’ und Ruh'; 
Wenn mid) meine Sünden ängiten, 
Kenn mirs iſt am allerbängiten, 
:, Flieh' ich Dir der Freijtadt zu, :,: 
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4 Nur allein, nur allein 
Dein Blut macht von Sünden rein; 
Heile Jeſu meine Seele, 
Sieh’ von Deinem Wein und Dele 
‚Auch in meine Wunden ein. :,: 


Ach ich ſeh,' ach ich ſeh', 

Dich dort auf Golgathas Höh’, 

An dem Kreuzesholze hangen 

Hör’ Dein Klagen, ſeh' Dein Bangen, 
1: Daß ich ſchier vor Schmerz vergeh. :,: 


— 


Jeſus neig', Jeſus neig', 

Dich zu mir, dem Schächer gleich, 
Weil mich meine Sünden kränken, 
Wolleſt Du an mich gedenken, 


, Herr in Deinem obern Reich. :,: 
Wm. Mittendorf, geb. 1878, 


3 
2 1 7 ⸗Mel.: Ringe recht wenn Gottes Gnade, 


Pater, Schau’ mid armen Sünder 
Mit dem Aug’ der Önaden an; 
Jeſus hat für mich nicht minder, 
Als für Alle, g'nug gethan. 


2 Sc befenne meine Sünden 
Und verhehle nichts vor Dir; 
Laß, o laß mich Gnade finden, 
Die Du ſpendeſt für und für, 
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3 Deinen Ruf hab’ ich vernommen: 
„Ihr Belad’'ne fommt zu Dir.“ 
Siehe mid) nun zu Dir fommen, 

Zieh’ mich näher hin zu Dir. 


4 Herr, ich glaub’ Du bift mir gnädig 
Und erzeigft mir Gnad’ und Huld 
Sprichit von Sind’ und Straf’ mic) ledig 
Und erläß’ft mir alle Schuld. 


5 Du bift ja für mich geftorben, 
Jeſu theures Gotteslamm ; 
Haft Vergebung mir erworben 
Durd Dein Blut am Kreuzesſtamm. 


6 Sa, Gottlob! ich kann es glauben, 
„Jeſus ſtarb für meine Sünd',“ 
Nichts ſoll dieſen Troſt mir rauben, 
„Gott liebt mich nun als Sein Kind.“ 
Gottlieb Fritz ged. 1878. 


— — — 


DVS u 

+ Mel.: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
IR iſt Jeſus, mein Berlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Wo iſt Er nun hingegangen ? 
Wo mag Er zu finden fein ? 


23 Ad, ich ruf’ vor Bein und Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Sefus hin ? 
Keine Ruh’ hab’ ich im Herzen, 
Dis ih um und bei Ihm bin ! 
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3 Meine Seel' iſt ſehr betrübet 


— 


Oo 


{ep} 


Mit viel Sünd' und Ungemach! 
Wo iſt Jeſus, den ich Liebe 
Und begehre Tag und Nacht ? 


Ach, wer gibt mir Taubenflügel, 
Daß ich könnt' zu jeder Frift 
liegen über Berg’ und Hügel, 
Suchen, wo mein Sefus it ! 


Er vertreibt mir Sünd' und Hölle, 
Er vertreibt mir Angſt und Noth, 
Er erquidet meine Seele, 
Und Hilft mir aus aller Noth ! 
Nunmehr will ich nicht mehr laſſen, 
Will Ihn ſuchen mehr und mehr, 
In den Wäldern, auf den Straßen, 
Will Ihn ſuchen hin und her. 
Liebſter Jeſu, laß Dich finden! 
Meine Seele ſchreit zu Dir! 
Thu' mir mit den Augen winken; 
Eilend will ich ſein bei Dir. 
Ach! ich ſchrei' vor tauſend Freuden: 
Ich find' Jeſum, meinen Schatz! 
Alle Weltluſt will ich meiden; 
Bei Ihm will ich finden Platz. 
Nimmer ſoll mich mehr betrüben, 
Was mich vor betrübet hat; 
Sch will nichts ala Jeſum lieben, 
Der mein’ Seel’ geliebet bat: | 
8. Elifabeth v. Schwarzburg. 
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2 19 . Eigene Melodie. 


Mein Gott! das den, ich bringe Dir 
Zur Gabe und Geſchenk; 

Du forderft dieſes ja von mir, 

Deß bin ich eingedenk. 


2 Gib mir, mein Kind, das Herz, ſprichſt Du, 
Das iſt mir lieb und werth; 
Du findeſt anders doch nicht Ruh' 
Im Himmel und auf Erd'. 


3 Nun Du, mein Vater! nimm es an, 
Mein Herz, verwirf' es nicht, 
Ich geb's ſo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir Dein Geſicht. 


4 Zermalme meine Härtigkeit, 
Erweiche meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu' und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 


Beſprenge mich, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit Deinem theuren Blut. 
Ich glaub', daß Du gekreuzigt biſt 
Der Welt und mir zu gut. 


Stine die ſonſt ſchwache Slaubenshand, 
Zu faflen auf Dein Blut, 

Als der Vergebung Unterpfand, 

Das Alles madjet gut. - 


jop} 
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7 Schenf’ mir, nad) Deiner großen Huld, 
Gerechtigkeit und Heil, 
Und nimm auf Die mein Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


8 In Dich wollft Du mid) Fleiden ein, 
Lab mich Dich ziehen an, 
Daß ich, von allen Eünden rein, 
Bor Gott bejtehen kann. 


9 Gott, heil’ger Geift ! nimm Du aud) mid) 
In die Gemeinschaft ein, 
Ergieß', um Jeſu willen, dic) 

Tief in mein Herz hinein. 
Caspar Schade + 1698. 


2 28 Ö. Eigene Melodie, 


Hier ijt mein de, | 
- Mein Gott, ich geb’ e8 Dir, 


Dir, der es gnädig ſchuf. | 
„Nimm es der Melt, mem Kind, und gib’ 
Dies tft an mich Dein Ruf; [es mir!” 
Hier iſt daS Opfer meiner Liebe, 
Ich weih' e8 Dir aus freiem Triebe ; 
, Hier ift mein Herz ! :,: 


2 Hier ift mein Herz! 
D nimm e3 guäbig an, 
Ob ihm gleich viel gebricht. 
Ich geb’ es Dir, jo gut ich's geben Tann, 


360 Verlangen nad) Gnade. 


Verſchmäh die Gabe nicht ! 
Es iſt mit böfer Luft befledet, 

Mit Sind’ erfüllt, mit Schuld bededet,- 
;„ Mein fündig Herz. :,: 


3 Hier iſt mein Herz, 
Das bisher jteinern war, 
Nun iſt's ein fleifchern Herz ; 
Es legt ſich Dir matt und zerbrochen dar, 
Es fühlet Angſt und Schmerz, 
Es jammert bei der Laſt von Sünden, 
Es ſeufzt: Wo ſoll ich Nettung finden ? 
: Mein reuig Herz. 7,: 


4 Ser tft mein Herz! 
Es ſucht in Ehrifto dei, 
Es naht zum Kreuze hin 
Und ſpricht: „o Herr, Du bijt mein Gut 
Dein Tod iſt mein Gewinn!” [und Theil, 
Es hat in des Erlöjers Wunden, 
Troſt, Ruh und Seligkeit gefunden, — 
: Mein gläubig Herz, :,: 


5 Hier tft mein Herz ! 

Geiſt Gottes, ſchaff' es rein 
Und mach es gänzlich neu; 

Weih' es Dir ſelbſt zum heilgen Tempel ein; 
Mach' es zum Guten treu; 

Hilf, daß es ſtets nach Gott verlange, 

Ihn t', Ihn lieb’, und an Ihn hange, 

in neues Herz : iR 
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6 Hier tft mein Herz ! 
RN, es, treufter Freund, 

Bor aller Feinde Lift! 
Gib, wann der Tod, der lette Feind erfcheint, 

Daß ſtark es, gläubig tft. 
HUF mir, wann meine Augen brechen, 
Das treue Wort froh zu Dir jprechen : 

„ Hier tft mein Harz! :,: 
Liebich + 1780. 


— — — 


3. Einladung zu Jeſu. 


281. Mel.: Hier Ht mein Herz. 
Gieb' mir dein Herz ! 
So ſpricht der Mund des Herin ; 
D, hör’ auf feinen Ruf ! 
Gieb mir mein Kind dein Herze, gib mir's 
Sieh’, ich bin's der es ſchuf; [gern ! 
O gieb ed mir vor andern allen, 
Lab meine Weg’ dir wohlgefallen ; 
:,.Gteb mir dein Herz! :,: 


2 Gieb mir dein Herz! 

Weil es zerbrochen iſt, 
Ich heile es ſo gern; 

Ich bin dein Arzt, * Heiland, Jeſus Chriſt, 
Gieb mir es, deinem Herrn; 

Dann heil' ich alle deine Wunden, 

Und du wirſt wieder ganz Dunn 

„Gieb mir dein Herz! : 
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3 Gieb mir dein Herz! 
Sp waſche ich es rein, 
Mit meinem eignen Blut, 
Bon aller Sind’. O ſäheſt du es ein, 
Wie wohl, wie wohl das thut: 
So würdeſt du mir's heute geben, 
Und feine Stunde wideritreben ; 
1,. Gieb mir dein Herz ! :,: 


4 Wohlan, es ſei! 
Sch gebe Dir mein Herz, 

Nimm e3 für Dich ganz hin, 
Und richte es bejtändig himmelwärts, 

Durch Deinen Geist und Sinn ; 
Lab Deine Lieb’ mid) ganz durchdringen, 
Merl ich zum Opfer Dir will bringen, 

:.. Mein ganzes Herz! :,: 
W. Mittendorf, ged. 1877. 


2 8 Eigene Melodie. 


Komm tiefbetrübte Seel’, laß dich erquiden, 

Für dich auf Oolgatha floß heil’ges Blut. 

Steh’, flieh’ die arge Welt, Fehr’ ihr den 
ücden, 

Fliehe zum Himmel, da iſt's ewig gut. 





2 Wand’rer des Erdenthals, willſt du 
1 nicht ziehen 
Mit mir in's beſſ're Land, wo Jeſus wohnt, 
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Bald fiehit du Himmelslicht, bald ſiehſt du 
lühen 
Strahlen der Sonne, in welchen Gottwohnt. 


3 Eh dein Heiland ruft: „will Dich 
erretten, 
Komm an mein liebend Herz, flag mir dein 
Leid, 
Komm, ich exlöfe Dich, brech’ deine Stetten, 
Kehre dein Leiden in himmliſche Freud’. “ 


283 e Eigene Melodie, 


HMeein Heiland nimmt die Sünder an, 
Die unter ihrer Laſt der Sünden 

‚Kein Menſch, fein Engel tröiten fann, 
Die nirgends Ruh' und Nettung finden! 
Die, denen jelbit die Welt zu Klein 
Für ihre Angſt und Seelenpein, 

Weil das Geſetz den Etab gebrochen, 
Und Ste der Hölle zugeſprochen, 

Die jehn die Freistadt aufgethan : 
Mein Hetland nimmt die Sünder an! 


2O ſollteſt du Sein Herze ſeh'n, 
Nie ſich's nach armen Sündern jehnet, 
Sowohl, wenn Ste noch irre geh'n, 
Als wenn ihr Auge vor Ihm thränet! 
Wie ſtreckt Er jih nad Zöllnern aus, 
Wie eilt Er in Zachäi Haus! 
Wie janft jtillt Er der Magdalenen. 


o 
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Den milden Fluß der Neuethränen, 
Und denkt nicht, was fie fonft gethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


Wie freundlich blidt Er Betrum an, 
Ob er gleich noch fo tief gefallen ! 
Und dieß hat Er nicht nur gethan, 
Da Er auf Erden mußte wallen ; 
Nein, Er ift immerdar fich gleich, 


Gerecht und treu und gnadenreich. 


Und wie Er unter Schmad und Leiden, 
So tft Er auf dem Thron der Freuden 
Den Siündern liebreich zugethan : 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


Komm nur mühfelig und gebüdt ; 
Komm nur, jo gut du weißt zu fommen ! 
Nenn gleich vie Laſt dich niederdrückt, 
Du wirft aud) Friechend angenommen, 
Sieh’, wie Sein Herz dir offen fteht, 
Und wie Er dir entgegen geht, 

Wie lang’ hat Er mit vielem Flehen 
Sich brünftig nach dir umgejehen. 

So komm denn, armer Wurm, heran: 


Mein Hetland nimmt die Sünder an! 
Leopold F. 3. Lehr + 1744. 





6) 
2 84. Mel.: Ruhe hier, mein Geiſt, ein wenig. 


Kommt, ihr Sünder, arın und dürftig 
Schwach und jchvedlic, zugericht't; 


oO 
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Jeſus macht der Gnad' euch würdig, 


Er verſtößt die Sünder nicht; 

Er iſt kräftig, Er iſt mächtig, 

Er iſt willig, zaudert nicht. 

Nun, ihr Armen, kommt; willkommen; 
Gottes freie Gnade preiſt; 

Thuet Buße, —glaubt von Herzen, — 
Buße, die von Sünden reißt! 

Kauft von Chriſto, ohne Preiſe, 
Kommt, denn Jeſus Niemand täuſcht! 


Laßt's Gewiſſen euch nicht ſagen, 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid; 
Jeſus hat die Schuld getragen, 
Darum jetzt um Gnade ſchreit. 
Gnade gibt Er armen Sündern, 
Jetzund iſt die Gnadenzeit. 

Kommt, ihr Sünder, ſchwer beladen, 
Durch's Geſetz zerknirſcht dazu! 
Wollt ihr heilen ſelbſt den Schaden, 
Kommt ihr nimmermehr zur Ruh'; 
Nicht Gerechten, ſondern ſchlechten 
Sündern rufet Jeſus zu. 

O wie herrlich, o wie ſelig 

Iſt die Seel', die Gott erfreut! 
Jeſu bin ich, Jeſu bleib’ ich 

Durch das Leiden dieſer Zeit. 
Hallelujah, Hallelujah ! 

Sing id) Dir in Emigfeit. 


366 Einladung zu Sefu. 
) —⸗ 
285 Mel.: Hier iſt mein Herz. 


Es iſt noh Raum ! 
Sein Haus ift noch nicht voll ; 
Sein Tiſch iſt noch zu leer. 
Der Platz iſt da, Ro jeder fiten ſoll; 
Bringt feine Gäſte her. 
Seht, nöthigt fie auf allen Straßen ; 
Der Herr hat Alle laden lafjen. 
1, Es it nod) Raum ! :,: 


2 Es it noch Raum! 
Es iſt Ihm nicht genug, 
Daß Viele ſelig ſind; 
Er zöge gern durch ſeinen Gnadenzug 
Ein jedes Menſchenkind. 
Er ruft mit lautem Liebesſchalle: 
Mein Herz umfaßt euch alle alle! 
Es iſt noch Naum! ;,: 


3 Es iſt noch Raum! 
O Sünder, hör' es ſtill; 
Dann ſag' es Jeſu nach! 
Sei arm, ſei leer, wie Er dich machen will, 
Und fühle deine Schmach. 
Sprich: Jeſu, gieb! Hier komm ich Armer; 
Ich habe nichts, o mein Erbarmer, 
:: Mas—leeren Raum! :,: 


4 Es iſt noch Raum ! 
Ein Haus, das himmlifch groß, 


Einladung zu Sefu. 367 


Das weite Wohnung hat. 
Da ruht die Seel’; fie ruht in Chriſti Schoß 
Und wird im Schauen fatt. 
Die Schaar, die Ihn hier aufgenommen, 
Wird dort bei Ihm zufammenkommen. 
:: Es it nod Raum !;,: 
E. G. Woltersporf F 1761. 


® 
28 6 + Mel,: Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 


Hehre wieder, kehre wieder, 

Der du dich verloren haſt! 

Sinke reuig bittend nieder | 
Bor dem Herrn mit deiner Lat! 


2 Kehre aus der Welt Zerftreuung 
In die Einſamkeit zurüd, 
Wo in geiftiger Erneuung 
Deiner harrt ein neues Glüd, 


3 Kehre wieder, irre Seele ! 
Deines Gottes treues Herz 
Deut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenjchmerz. 


4 Er Tann alle Wunden heilen, 
Macht von allen Fleden rein ; 
Darum kehre ohne Weilen 
Zu Shm um und bei Ihm ein! 


368 
5 


28 
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Kehre aus dem Tod in's Leben, 
Aus der Welt in’3 Himmelveich! 
Doch, was Gott dir heut’ mill geben, 


Nimm es heute, —kehre gleich ! 
Carl Joh. Phil. Spitta } 1859. 





m 
‘, Mel.: Seele, geb’ euf Golgatha. 


Jeſus nimmt die Sünder an ! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier ift, was fie retten fann : 
Jeſus nimmt Die Sünder an. 


Wenn ein Schaf verloren ft, 
Suchet es ein treuer Hirte ; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Sudet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


Kommet alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder! 
Jeſus rufet euch, und Er 

Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Glaubt e8 doch und denkt daran: 
Sefus nimmt die Sünder an. 


Sefus nimmt die Sünder an! 
Mich aud) hat Er angenommen, 
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Mir den Himmel aufgethan, 
Daß ich Selig zu Shm Tommen 
Und aufden Troſt fterben kann: 


Sejus nimmt die Sünder an. 
Erdm. Neumeifter + 1756. 


288. Eigene Melodie. 


Komm heim, fomm heim, 
D du irrende Seel’ ! s 
Bon dem Baterhaus fern’, 
Glänzt dir nirgends ein Stern. 
D verlor'nes Kind ! 
Komm heim, o fomm heim! 
Komm heim ! 
Komm, o fomm heim ! 


2 Komm heim, fomm heim ! 
Längſt ſchon warten wir dein, 
Lab in Neue und Schmerz 
Endlich brechen dein Herz ! 

D verlor'nes Kind, 
Komm heim 2c. 


3 Komm heim, komm heim 
Aus dem Schredlichen Land, 
Wo der Finfternig Macht 
Dir nur Sammer gebracht ! 

D verlor'nes Kind 
Komm heim ꝛc. — 
24 
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4 Komm heim, fomm heim ! 
Bei dem Vater iſt's gut. 
Freundlich winkt Er dir zu, 
Beut Vergebung und Ruh’ 
O verlor'nes Kind, _ 
Komm heim ıc. 


289, Eigene Melobdie, 


Kommt doch, o ihr Menfchenkinder! 
Kommt und zaudert länger nicht; 

Fragt doc) nad) dem Freund der Sünder, 
Sudt einmal fein Angeficht ! 


2 Schaut die ausgeitredten Armen, 
Blickt Ihm in fein Herz hinein ; 
Seht, wie wallt e8 voll Erbarmen ! 
Welche Gluth kann ftärker fein? 


3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe, 
Ach, wie wünscht der Schmerzensmann, 
Daß fein Lämmlein außen bliebe, 
Weil Er's font nicht retten kann. 


4 Sagt, wann wollt ihr euch befehren ? 
Ach, warn wollt ihr Selig fein ? 
Und wann dringen Jeſu Lehren 
Endlich noch in's Herz hinein ? 


5 Hört ! ihr ferd des Lammes Beute ; 
D’rum vergoß Er Schweiß und Blut ; 
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Kommt doch bald, ac) fommt noch heute, 
Kommt, jo habt ih” 3 ewig gut! 


) 
290, Mel.: Sei Rob und Ehr’ dem ꝛc. 


Kommt her! denn Alles ift bereit 
Zum Hochzeitmahl der Gnaden, 

Die Pforten find geöffnet weit 

Und Ulle find geladen. 

Blick' auf, du tiefgebeugtes Herz, 
Du Seele voller Angſt und Schmerz, 
Du ſollſt getröftet werden ! 


[Se] 


Was irrit du draußen Doch umber, 

Die innere Gluth zu ftillen ? 

Hier iſt das rechte Liebesmeer, 

Mit Freude dich zu füllen— 

D'rum ohne Säumen fomm gefchwind, 
Bom Waller, das in’3 Leben rinnt, 
Zu Ichöpfen und zu trinken ! 


3 Der du den Tod verfchuldet haft, 
Du ſollſt das Leben haben ! 
rei werden aller Schuld und Laſt 
Und voll des Geiftes Gaben. 
Du, der du Gottes Wort verwarfft, 
Sollſt ewig jelig jein und darfit 
Zu Sefu Due weinen. 
Guſtav Knak. 





372 Einladung zu Jeſu. 


29 1 + Mel: CB ift gewißlich an der Belt. 


Gott macht ein großes Abendmahl 
Vom Reichthum feiner Gnaden, 
Und läßt in Chriſti Kirchenfaal 
Die Gäſte freundlich laden. 
Kommt, ruft Er, Alles ift bereit ! 
Kommt Alle, die ihr hungrig jeid, 
Und lafjet euch erquiden ! 


2 So höre doch nun Jedermann. 
Wer Ohren hat zu hören ; 
Gott jpriht die Sünder gnädig an, 
Sie ſollen fich befehren, 
Und welcher wahre Buße thut, 
Der ſoll durch Chrifti theures Blut 
Gerechtigkeit erlangen, 


3 Ach lieber Gott! regiere mid), 
Daß ich von Herzen gläube, 
Im Glauben auch beitändiglich 
Bei Deinen Worten bleibe, 
Bis einſtens in dem Himmelsſaal 
Dein überſchwänglich Freudenmahl 
Mich ewig wird ergößen ! 
E. Neumeifer + 1756. 
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TI y 
2 92 + Mel: Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Der Glaub’ iſt eine Zuverficht 
Zu Gottes Gnad’ und Güte ; 
Der bloße Beifall thut es nicht, 
Es muß Herz und Gemüthe 
Durchaus zu Gott gerichtet jein, 
Und gründen ſich auf Ihn allein, 
Ohn' Wanken und ohn' Zweifel. 


Es iſt ein ſchändlich böſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur rühmen, 


Und gehen auf ver Sünder Bahn, 


© 


Das Chriften nicht kann ziemen. 
Wer das thut, der joll wiſſen frei, 
Daß fein Glaub’ nur ſei Heuchelei 
Und wird zur Höll' ihn bringen. 


D’rum lafje ſich's ein frommer Chrift 
Pit Ernit fein angelegen, 

Daß er aufrichtig jeder Friſt 

Sich hält in Gottes Wegen ; 

Daß Jein Glaub’ ohne Heuchelei 

Bor Gott, dem Herrn rechtſchaffen fei 


Und vor dem Nächiten leuchte. 
J. H. Schrader, 
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293. Me L, : Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 


Glauben heißt: die Gnad' erkennen, 
Die den Sünder jelig macht ; 

Jeſum meinen Heiland nennen, 

Der aud mir das Heil gebracht. 


Glauben heißt: nach Gnade dürften, 
MWenn.man Horn verdienet hat ; 
Denn das Blut des Lebensfüriten 
Macht uns jelig, reich und ſatt. 


—* 


3 Glauben heißt: den Heiland nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel gibt; 
Sich vor Ihm nicht knechtiſch ſchämen, 
Weil Er ja die Sünder liebt. 


4 Glauben heißt: der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht; 
Da verſchwindet Furcht und Grauen 
Durch das ſüße Glaubenslicht. 


5 Sa, der Glaube tilgt die Sünden, 
Wuaſcht ſie ab durch Chriſti Blut, 
Und läßt uns Vergebung finden; 
Alles macht der Glaube gut. 





6 Ye 
2 94, Mel.: Ale Menſchen müfjen fterben, 


Du follit glauben, und du Armer 
Gibſt Dich bangen Zweifeln hin ? 


00) 


00 
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Du follft beten zum Erbarmer, 

Und dir fehlt der Kindesfinn ? 
Kindlic mußt du hier vertrauen; 
Dort wirft du den Ausgang Schauen, 
Jeſu Ausgang ward erit Far, 

Als Er auferitanden war. 


Glaube gibt der Andacht Flügel, 
Glaube hebt zu Gott empor, 

Glaube bricht des Grabes Niegel, 
Selbft der Ewigfeiten Thor ; 

Glaube geht durch Flanım und Fluthen, 
Ließ die Zeugen Jeſu bluten, 

Und ſie überwanden weit, 

Sicher ihrer Seligkeit. 


Glaube hilft die Welt beſiegen, 
Macht die ſchwerſte Prüfung leicht; 
Alles muß ihm unterliegen, — 
Selbſt die Macht der Sünde weicht. 
Ob du Schon im Kampf erlagelt, 
Und nun an dir jelbit verzageft : 
Kämpfe ftärfer, fämpfe fort, 


‚Denn der Herr it Schuß und Hort! 


Haft du nit ſchon oft erfahren, 
Wie Er Dir zur Seite tand ? 
Haft du nicht des Wunderbaren 
Wunderausgang oft erkannt ? 
Mußt du denn ihn immer fehen, 
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Ganz des Ew'gen Rath verftehen ?— 
Gelig, ſelig, die nicht ſeh'n, 
Und doch feſt im Glauben ſteh'n! 

Reinh. Gottl. Reiber. 


— — — 


295 | af 
® . Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc: 


Der Glaub’ iſt noth. Es iſt unmöglich, 
Daß man font Gott gefallen Tann. 
Doc iſt jein Vaterherz beweglich ; 

Er gibt, Elopft man nur herzlich an, 
Den Glauben gern in reihen Maß. 
Herr, gib ! ich bitt! ohn' Unterlaß. 


Der Glaube madet arme Sünder 
In Freuden groß, und dennod) Flein. 


Sie follen Gottes liebe Kinder, 


00 


Geſchwiſter ſeines Sohnes ſein. 
Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 
Um ſolches Glück ruf' ich zu Dir. 


Der Glaube ſtärkt in Noth undSchmerzen, 
Und zeuget einen Heldenmuth. 

Durch ihn wohnt Chriſtus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von Seinem Blut, 
Und ſpricht: das Himmelreich iſt mein! 
Herr, laß mich immer gläubig ſein! 


4 Der Glaube machet Luſt zum Sterben, 


Verſüßt des Todes Angſt und Pein; 
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Er machet una zu Chriſti Erben, 
Und führet uns zum Frieden ein ; 
Die Seele fährt in ihre Ruh’ ; 
Herr Jeſu, Hilf mir au) dazu | 
Hieronymus Annont F 1770. 


Zi 96. Mel.: Mein erſt Gefühl ꝛc. 


Der Glaube iſt mein Wanderſtab, 
Geh damit meiner Wege 

Den Berg hinauf, in's Thal hinab, 
Bis ich zur Ruh' mich lege. 


2 Der Glaube iſt mein Heroldsſtab, 
Mit ihm verkünd' ich Allen 
Die frohſte Botſchaft, die ich hab', 
Des Vaters Wohlgefallen. 


3 Der Glaube iſt mein Königsſtab, 
Vor dem ſich Engel neigen 
Und unſer Gott ſich läßt herab 
Und ſchenkt ſich mir zu eigen. 


4 Der Glaube iſt mein Bettelſtab, 
Bor meines Gottes Throne, 
Ich bett’le mir als Gnadengab’ 
Die Leberwinderfrone! 
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297. Mel.: Herr Jeſu Ehrift, dich ꝛc. 
3 glaub’ o Gott, ich glaub’ an Dich; 
Als Vater fiehft und liebſt Du mid), 
Gibſt mir das Leben in der Zeit 
Und winkeſt mir zur Ewigkeit. 


2 Sch glaub’, o Gottes Sohn, an Dich, 

Am Kreuze floß Dein Blut für mid; 
Licht, Kraft und Troft erwarbit Du mir; 
Ich bin und bleibe ſtets bei Dir. 


3 Ich glaub', o Gottes Geiſt, an Dich; 
Dein Lebenshauch umſchwebet mich, 
Haucht Muth in meine Bruſt und Ruh' 
Und führet mich dem Himmel zu. 


Ya 


Hochheilige Dreieinigfeit, 

Dir häng' ich an hier in der Zeit, 
Dis einst in Dir, o höchſtes Gut, 

Mein Geift im Himmel ewig ruht. 





298. Mel.: D Bott, du frommer Gott, 
Werſuchet euch Doch jelbit, 
Ob ihr im Glauben ftehet ? 
Ob Chriftus in euch ift 
Ob ihr Ihm auch nachgehet ? 
In Demuth und Geduld, 
In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb’ dem Nächten ſtets 
Zu dienen feid bereit ! 
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2 Der Glaube ift ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Brit als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Wiorgen, 
Erweiſet feine Kraft, 
Macht Ehrifto gleichgefinnt, 
Erneuert Herz und Muth, 
Macht dich zu Gottes Kind, 


3 Sebt Gott und auf die Prob’, 

Ein Schweres Kreuz zu tragen, — 
Der Ölaube bringt Geduld, 
Grleichtert alle Blagen ; 
Statt Murren, Ungedulp, 
Wird das Gebet erwedt, 
Weil aller Angit und Noth 
Bon Gott ein Biel geitedt. 

4 So prüfe Dich Denn mohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet ? 
Denn Chriſti Leben iſt's, 
Wonach der Glaube ſtrebet; 
Er machet erſt gerecht, 
Dann heilig, wirket Luſt 
Zu allem guten Werk’ — 
Sieh’, ob du auch fo thuft ? 

Breitbaupt + 1732, 





299 .e Mel.: Wie foll ich dich empfangen ? 


Ich weiß, an wen ich glaube, 
Sch weiß, was feit beiteht, 
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Wenn alles hier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Ich weiß, was ewig bleibet, 
Io alles wanft und fällt, 

Wo Wahn die Weijen treibet. 
Und Trug die Klugen hält. 


Ich weiß, was ewig Dauert, 
Ich weiß, was nie verläßt ; 


. Auf ew’gen Grund gemauert, 


Steht diefe Schußwehr feit. 
Es find des Heilands Worte, 
Die Worte, feit und Klar. 
An diefem Feljenhorte 

Halt ich unwandelbar. 


Er, den man blutbededet 
Am Abend einft begrub ; 

Er, der von Gott erwecket, 
Sich aus dem Grab erhub ; 
Der meine Schuld verjöhnet, 
Der feinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade krönet, 
Und ewig mein gedenlt. 


D’rum mweiß ich, was ich glaube, 
Sch weiß, was feit beiteht, 

Und in dem Erdenftaube 

Nicht mit zu Staub verweht. 

Es bleibet mir im Grauen: 

Des Todes ungeraubt ; 
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Es ſchmückt auf Himmelsauen 


Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Ernft Moritz Arndt + 1866. 


300. Mel.: Alle Menſchen müſſen fterben, 


= 


Pohl mir! Jeſu Ehrifti Wunden 
Haben mich nun frei gemacht. 

Ach, wie hart war ich gebunden ! 
Ach, wie finiter war die Nacht, 
Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und Alles fehlte ! 
Sündenſchuld und Seelennoth 
Machten mich lebendig todt. 


Wohlmir! Wohl mir! Meine Ketten 
Sind entzwei, und ich bin los. 
Chriſti ſeliges Erretten 
Macht mir Muth und Freude groß. 
Ach, wie tief lag ich gefangen! 
Nun bin ich herausgegangen, 
Und das ſüße Tageslicht 
Strahlt in's Herz und Angeficht. 
Wohl mir! Alle meine Sünden 
Geh' id) durd) des Yammes Blut 
Weichen, ſinken und verfchwinden ; 
Mein vor Gott erihrod’ner Muth 
Steigt getroft aus jeinem Staube, 
Scöpfet Luft und fingt: Sch glaube. 
Angſt und Schulden find dahin, 
Weil ih arm und gläubig bin. 

€. 6. Woltersdorf, F 1761, 


. 
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301 
DV. Mel.: Wer zählt der Engel Heere. 


Die Bande find zerrifjen, 

Das ängitliche Gewiſſen 

Sit allen Kummers frei ! 

Die Wunden find verbunden 
Dur Chriſti Blut und Wunden, 
Die Gnade Schafft nun Alles neu. 


2 Sch ſpür' ein neues Leben, 
Bom harten Üideritreben 
Der böfen Luſt befreit. 
Sch ſtehe gottgelafjen. 
Mir nichts mehr anzumaßen, 
Was Er nicht felber mir gebeut. 


3 Sch lebe nun im Frieden, 
Ganz frei und abgeſchieden, 
Sn einer andern Welt. 
Der Jammer iſt vergefjen, 
Es wölbt ſich unermefjen 
Db mir ein ſel'ges Himmelszelt. 


4 Wie tft die Ruh’ fo ſüße, 
Die ich nunmehr genieße, 
Nach langem Kampf ımd Streit, 
Da ich den Heiland habe 
Und mid) ohn’ Ende labe 
An Seiner Lieb' und Freundlichkeit. 
J. Neander 'F 1680, 
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302. Mel.: Alle Menſchen müffen flerben. 


Gott jei Dank! die Furcht verjchwindet, 
Weil ein Bürg’ in's Mittel tritt ; 

Weil ſich ein Vertreter findet, 

Der für den Verklagten bit’t. 

O beglüdte, theure Stunden ! 

Gottes Sohn hat feine Wunden 

Und fein blutig Löſegeld 

Meinem Richter dargeitellt. 


Richter, ftehe meinen Bürgen, 

Siehe die Bezahlung an ; 

Diejer ließ für mich ſich würgen, 
Diefer hat genug gethan ; 

Der hat Dein Geſetz erfüllet, 

Der hat Deinen Zorn geſtillet. 

Herr, ich glaube, fteh’ mir bei, 

Sprid von Straf und Schuld mich frei. 


Ach, was hör’ ich? Gnade, Gnade, 
Gnade ſchallt in meinem Ohr ; 

Und ich fühle, Daß mich a’rade, 

Hebt ein janfter Zug empor ; 

Gott jpriht: Sünder, du jollft leben, 
Deine Schuld tft Dir vergeben ; 

Set getroft, mein lieber Sohn, 
Komm zu meinem Gnadenthron ! 


4 Laß mich nun die Sünde haflen, 
Die das Herz mit Angit beſchwert; 


384 Glaube und Rechtfertigung. 


Laß mich Alles unterlafjen, 
Was den neuen Frieden ftört ; 
Rein'ge täglich mein Gewiſſen, 
Laß mich eifrig fein beflifjen, 
Mit Berleugnung dieſer Welt 
Das zu thun, was Dir gefällt. 


> 0 > . Eigene Melodie. 


Plus Gnaden wird der Menjcd gerecht, 
Aus Gnaden nur allein, 

Des Menſchen Thun it viel zu ſchlecht, 
Bor Gott gerecht zu fein. 


2 Geredtigfeit, Die droben gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht. 
er das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beiteht nicht im Gericht. 


3 Vertrau' auf deine Werke nicht; 

Wer fordert, wird verdammt, 

Verdienen tft nicht deine Pflicht, 
Dies iſt des Heilands Amt. 


4 Den armen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt ; 
Nur armen Sündern iſt fein Blut 
Ein g'nügſam Löſegeld. 
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5 Bu Sündern fpridt Er: Kommt zumin, 
Die Sünder nimmt Er an. 
Fühl' dic) ala Sünder, daß Er dir 
Ein Heiland werben kann! 
Ehrenfried Liehich F 1780, 





304. Mel,: Chriſtus der. iſt mein Leben, 
Die Handirift tft zerrifien, 
Die Zahlung iſt vollbracht. 
Er hat mich's laſſen wiſſen, 
Daß Er mich freigemacht. 


2 Ich weiß ſonſt nichts zu ſagen, 
Als daß ein Bürge kam, 

Der meine Schuld getragen, 
Die Rechnung auf ſich nahm. 

3 Die Nägel Seiner Wunden 
Zerreißen meinen Brief, 

Der alle Tag’ und Stunden 
An Schulden höher lief. 

4 Wenn ich mich Jelbit —— 
So wird mir angſt und weh'; 
Wenn ich auf Jeſum achte, 
So ſteig' ich in die Höh'. 

5 Lamm Gottes! Deinen Wunden 
Verdank' ich's Tag und Nacht, 
Daß Ste den Rath gefunden, 


Der Sünder felig macht. 
E. G. Wolteräbgrf 1761. 
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305. Mel: Nunruhen alle Wälder, 


[Se) 


NSS 


Die Sünden find vergeben! 

Das iſt ein Wort zum Leben 

Für den gequälten Geiſt. 

Sie find’3 in Jeſu Namen ; 

In Ihm iſt Ja und Amen, 

Was Gott ung Sündern je verheißt. 


Das ift auch mir gefchrieben; 
Auch ich bin von den Lieben, 
Weil Gott die Welt geliebt ; 
Auch ich kann für die Sünden 
Bei Gott noch Gnade finden; 
Ich glaube, daß Er mir vergibt. 


Mein Hauptgefuh auf Erden 
Soll die Bergebung werden; 

So wird mein Tod nicht Schwer. 
D, in den Sünden jterben 

Sit ewiges Berderben ; 

Denn wer will dann beitehen, wer? 


Gott, gib, daß meiner Seele 
Der Troft doch niemals fehle, 
Daß Du die Schuld vergibft. 
Wenn ich mich betend beuge, 
So fei Dein Geiſt mein Zeuge, 


Daß Du Dein Kind in Chrifto liebſt. 
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5 Wenn ich von binnen jcheide, 
Sp mad)’ mir das zur Freude, 
Daß ich begnapigt bin. 
sm Glauben der Vergebung, 
In Hoffnung der Belebung 


Geh’ ich alsdann im Frieden hin. 
Ph. Fr. Hiller F 1767, 


306, Mel: Wer nur den lieben Gott 2c, 


Weir it Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht wert) ; 
Das zahl’ ich zu den Wunderbaren ! 
Hat's denn mein ftolzes Herz begehrt ? 
Kun weiß ich das und bin erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit ! 


2 Sch hatte nichts, als Zorn verdienet 
Und joll bet Gott in Gnaden fein ! 
Gott hat mich mit fich ſelbſt verfühnet, 
Und macht durchs Blut des Sohns mich rein; 
Warum? Sch war ja Gottes Feind! 
Erbarmung hat's jo treu gemeint! 


3 Das muß ich Dir, mein Gott, befennen, 
Dep rühm ich, wenn ein Menfc mich fragt: 
Ich kann e8 nur Erbarmung nennen, 

So ijt mein ganzes Herz gejagt ; 
Sch beuge mich und bin erfreut 


Und rühme die Barmherzigfeit. 
Ph. Fr. Hiller + 1767, 
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re el.: Wie Schön leucht’t uns der Morgenftern. 


Wo iſt ein folder Gott wie Du? 
Du ſchaffſt den Müden füße Ruh’, 
Ruh’, die nicht zu ergründen. 
Ein Abgrund der Barmherzigkeit 
Verſchlingt ein Meer voll Herzeleid, 

Du, Herr, vergiebit die Sünden, 
Seju, O Du Läß'ſt Dich würgen 
Als den Bürgen, Um von Sünden 
Mich auf ewig zu entbinden. 


2 D Gottes Lamm, Dein treuer Sinn 

Nimmt Schuld und Strafe von mir hin, 
Sie liegt auf Deinem Rücken. 

Du bluteſt an des Kreuzes Bfahl, 

Da muß Dich unerhörte Dual 
An Leib und Seele drüden. 

Dieſe Süße Fluth der Gnaden 

Heilt den Schaden, Durch die Wunden 

Hab’ ich Fried’ und Heil gefunden. 


3 Gieb, Jeſu, durch Dein theured Blut 

Mir hier der Seele hödjites Gut, 
Vertilg die Sündentriebe, 

Du haft mic Dir, Immänuel, 

Gar theu'r erfauft mit Leib und Seel’, 
Zum Breife Deiner Liebe. 

Kleiner, Neiner Muß ich werden 

Noch auf Erden, Bis ich droben 


Di kann ohne Sünde loben, 
Joh. Ludw. Konrad Allendorf + 1779, 
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308. Mel.: Wer nur den lieben Gntt ac, 


180) 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält! 

Wo anders, als in Jeſu Wunden ? 
Da lag er vor der Zeit der Welt ; 
Den Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wann Erd’ und Himmel untergeht. 


Es ijt das ewige Exrbarmen, 

Das alles Denten überfteigt ; 

Es find die offnen Liebesarmen 
Dep, der ſich zu dem Sünder neigt ; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Das wir nicht kommen in’3 Gericht, 


Wir jollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns foll geholfen fein ; 
Deßwegen fam der Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deßwegen klopft Er für und für 

So jtar! an unjers Herzens Thür. 


4 D Abgrund ! welcher unsre Sünden 


Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet kein Verdammen ſtatt, 

Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


5 Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 


So lange mich die Erde trägt; 
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Das will ich denken, thun und treiben, 
©» lange fi ein Glied bewegt ; 
So fing’ ich einſtens höchſt us 
D Abgrund der Barmherzigkeit ! 
GA, Rothe + 1780 


5. Wiedergeburt und Kiudfchaft. 


309. Mel: EI ift gewißlich an der Zelt. 


00 


In Gottes Reich geht Niemand ein 
Er ſei denn neugeboren; 

Sonſt iſt er bei dem beiten Schein 
Mit Seel’ und Leib verloren. 

Was fleischlihe Geburt verderbt, 
Sin der man nichts als Sünde erbt 
Das muß Gott felbit verbejjern. 


Soll man mit Gott, dem höchften Gut, 
Schon hier vereinigt leben, 

Muß Er den neuen TH ud Muth 
Und neue Kräfte geben ; 

Denn nur fein gäktlicy 5 Ebenbild 

Sit das, was einzig vor Ihm gilt: 
Dies muß Er in ung fchaffen. 


Ach, Vater der Barmherzigfeit ! 
Was Jeſus ung erworben, 

Da Er zu unf’rer Seligfeit 
Am Kreuz für uns geftorben, 
Und wieder auferſtanden ift, 
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So daß wir num verfühnet find, 
Das laß auch uns genießen. 


4 Dein guter Geiſt gebär’ uns neu, 
Er än’dre die Gemüther, 
Mach’ uns vom Sündendienite frei, 
Schenk' uns die Himmelsgüter ; 
Uns, die Dein Wort gerührt, erjchredt, 
Doc auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bei Dir zu ſuchen. 
C. G. Stübner, 


3 1 O. Mel.: In allen meinen Thaten. 


Menſch hör’ das Wahrlich ! Wahrlich! 
Das Sefus offenbarlic 

Mit großem Ernite ſpricht: 
„Bernihtmwirdneugeboren, 
Sittewiglihverloren 

Das Himmelreicdh er ſiehet nicht.“ 


Der Menih vom Fleisch geboren, 
Hat Gottes Bild verloren, 

Und iſt in Sünden todt ; 

Ein neues, geiftlich Leben, 

Kann Gott allein una geben, 
D'rum ift die Neugeburt fo noth. 


3 Wer Gott dereinft will jehen, 
In's Himmelreich eingehen, 
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M u neugeboren fein. 

Nur neue Creaturen, 

Und göttliche Naturen, 

Die geh’n zum Himmelveiche ein. 


4 Gott iſt an uns gejchäftig 
Und wirkt im Herzen fräftig 
Durch's Wort und heil'gen Geift, 
Daß Er das Werk vollbringe, 
Auf daß es Ihm gelinge, 
Daß Er der Hölle uns entreiß't. 


5 O meld)’ ein großer Schade, 
Für den, der dieſe Gnade 
Der Neugeburt verfäumt ! 
Niemand kann den erjeben, 
Noch den Verluſt abjchägen, 
Weh’ wer die Gnadenzeit verträumt, 
W. Mittendorf, ged, 1878. 


3 l 1 e Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 
20 weiß ich bin geboren 
us Gott, und auserforen 
Zur Himmels-Herrlichkeit. 
Sch ſoll nicht ewig jterben, 
Sch weiß, ich werde erben 
Die Krone der Gerechtigkeit, 
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2 Das dan? ich meinem Bürgen, 
Der fih am Kreuz hieß würgen 
Nach Gottes Gnadenrath ; 

Sn Seinen theuren Wunden 
Hab’ ich das Heil gefunden, 
Vergebung meiner Mifjethat. 


3 Nun kann fein Feind mir ſchaden, 
Sch bin bei Gott in Gnaden, 
Sein Baterauge wacht ; 

Die ganze Welt zufammen 
Kann den nicht mehr verdammen, 
Den Jeſus hat gerecht gemacht. 


4 Seit Ex mich hat befehret 
Zu ſich, und mic) gelehret 
Sein heilig Wort veriteh'n, 
Seitdem bin ich fo fröhlich, 
Sp unausſprechlich ſelig, 
Und werde niemals von Ihm geh'n. 


Ich bin aus Gott geboren, 
Verſöhnt und auserkoren 

Zu meines Jeſu Ruhm; 

Gott hat mich Ihm gegeben, 

Ich bin im Tod und Leben 

Sein blutbeſprengtes Eigenthum. 


oO 


31 A ef. ; Mein Gott das Herz idy bringe Dir, 


Mus Gnaden bin ich auserwählt 
Zu Gottes Herrlichkeit, 
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Und Seinen Kindern zugezählt 
Für Zeit und Ewigkeit. 


2 Um Jeſu willen nahm der Herr 
Mid armen Sünder an, 
Weil am verfluhten Holze Er 
Genug für mich gethan. 


3 Nun Schlägt ein treues Herz für mid), 
Ein liebes Baterherz, 
Wenn mir was fehlt, dann Elage ich 
Ihm kindlich meinen Schmerz. 


D’rum leg’ ich auch zu jeder Frift 
An's Baterherz mich hin, 

Neil ich im Bürgen Jeſu Chrift 
Ihm lieb und theuer bin. 

Und wenn die kurze Spanne Zeit 
Bon meinem Bilgerlauf 

Dahin ift, nimmt in ew’ger Freud’ 
Sein Kind Er gnädig auf. 


> 


ot 


6. Beugniß des hl, Geiftes, 


>13. Mel.: Ich bete au die Macht der Liebe, 

Ich weiß gewiß, daß Gott mich liebet, 
Daß Er mein Bater, ih Sein Kind, 

Merl mir Sein Geiſt fol’ Zeugniß giebet, 
Daß alle Zweifel ferne ſind; 

Drum mill ich freudig es bekennen: 

„IIch kann Gott, Abba, Vater, nennen," 
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2 Sch bin nicht mehr im Ungemifjen, 
Und wie ein ſchwankend Rohr, im Wind; 
Der heil'ge Gert, und mein Gewiſſen, 
Dezeugen, ich jet Gottes Kind 
Und Erbe für das ew’ge Leben, 

D'rum ft Er mir zum Pfand gegeben, 


3 Daß mir die Sünden find vergeben, 
Und ich bet Gott in Gnaden bin, 
Daß ich nun habe göttlich Xeben, 
Und Jeſu Ehrijti Geiſt und Sinn: 
Weit ich auch aus dem Wort, dem Spiegel, 
Wie durch das Zeugniß, und das Siegel. 


4 Die Salbung habe ich empfangen, 
Bon dem der heilig iſt und rein, 
Site lehrt mich feit an Jeſu bangen, 
Er fol in mir verfläret fein, 
Ihn immer ähnlicher zu werden, 
Soll mein Beitreben fein auf Erden, 


5 Denn, ohne Geiſtes-Früchte tragen, 
Und daß man Gott gehorjam Jet, 
Sit „Abba, lieber Bater,” jagen 
Nur Selbjtbetrug und Heudhelei ; 
Bor ſolchen großen Seelenjchaden, 
Bewahre mic), o Gott, in Gnaden. 


6 Erhalt’ in mir den Geiſt der Wahrheit, 
Und halte mich von Irrthum frei, 
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Er zeuge mir mit ſteter Klarheit, 
Daß Gottes Kind und Erb' ich ſei, 
Und daß mein Name ſei dort drüben, 
Im Buch des Lebens angeſchrieben. 
Wm. Mittendorf, ged. 1878 





314. Mel: Befiehl du deine Wege, 
(Die Seele.) 
Komm Geift von Gottes Throne, 
. Du Himntelstaube, Du, 
In meinem Herzen wohne 
Und gieb mir ſel'ge Ruh', 
Gewißheit in dem Stande 
Den ıch erlangt von Dir ; 
D gieb dich mır zum Pfande, 
Sei meiner Seele Bier. 


(Der beilige Geiſt.) 

2O Seele, du ſollſt's wiſſen, 
Ich wirkte längſt an dir; 
Das ſanfte Sündenkiſſen 
Das zog ich dir herfür, 

Und ſtört' im Sündenſchlafe 
Dein gar ſo ſich'res Herz, 

Zeigt' dir Geſetz und Strafe, 
Und wies dich himmelwärts. 


3 Sieh' hier! nun will ich geben 
Mich dir, zum heil'gen Pfand; 
In mir find'ſt Ruh' und Leben, 
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Dazu bin ich gefandt ; 
Gewißheit jollit du haben, 
Zeugniß für deinen Geift, 
Der höchſten Salbung Gaben, 
Wie es mein Wort verheißt 
(Die Seele.) 

4 D heil’ge Geiltes- Fülle, 
Sch ſpüre deine Kraft; 
Sn dich ich mic) einhülle, 
Du biſt's der Neues jchafft. 
Berfiegelt, neugeboren, 
Ein Gottes Kind, durch dich 
Zum Himmel auserforen, 
Dies Zeugniß habe ich. 

3 E. Lorenz, ged. 1878, 


3 1 5. Mel.: Jeſus meine Zuverſicht. 


— 


Ehmals war ich nicht ein Kind, 
Ehmals war ich nicht in Gnaden; 
Ich war auch, wie Viele ſind, 
Die ſich Zorn auf Zorn aufladen. 
Aber nun bin ich bekehrt, 

Gott, das iſt ein Danklied werth. 


Nicht ich ſelbſt bekehrte mich — 
Nicht ich ſelbſt gab mir das Leben. 
Gott, mein Gott erbarmte ſich; 
Was ich bin, hat Er gegeben. 

Gott, mein Gott, nimm, was ich bin 
Nun zum Danf-für Gnade hin! 
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3 Jeſus, der getreue Hirt, 
Iſt mit Fleiß mir nachgegangen, 
Er hat mich, da ich verirrt, 
In dem Sturz noch aufgefangen, 
Und dies Eine rühm' ich bloß: 
Jeſu, Deine Huld iſt groß! 


Ha 


Hab’ ich vormals nie begehrt, 
Gott die Ehre zu erweisen, 

D, jo will ich, als befehrt, 

Nun die Gnade Findlich preifen. 
Gott, mein Gott ! bereite Du 


Mich zum Dank auf ewig zu. 
Ph. Fr. Hiller + 1769. 





> 1 6. Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe. 


D Geift, des neuen Wienfchen Stärke, 
Dein Zeugniß jeder Fromme trägt ; 

Du Prüfer unf'rer Wort und Werke, 

Du Puls, der im Gewiſſen ſchlägt; 
Verleihe mir mit deinem Frieden 

Des Himmels Vorſchmack ſchon hienieden! 


2 So tief und reich find feine Seen, 
Wie deiner Neden tiefer Sinn ; 
Dein Wort zu hören, zu verftehen, 
Iſtmehrals aller Welt Geminn ; 
Mehr, als ein Ohr je hat vernommen, 
Und vor ein Auge tft gefommen. 
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3 Ach, lehre du mich recht von innen, 
Und weihe mich zu deinem Haus, 
Und jprich bejtändiglich darınnen 
Der Gottes-Kindſchaft Zeugniß aus ! 
5a, heilige mein ganz Beginnen, 
Sammt Seele, Leib und allen Sinnen. 


4 Du bift des Himmelreichs Bermalter, 
Der mütterlich die Welt regiert, 
Der allgemeinen Kirch’ Exhalter, 
Der Geift, der und dem Herrn gebiett, 
Und aud) durch alle Zeiten leitet, 


Beſeelt, vereinigt und verbreitet. 
Spreng. 


317. Mel.: Es iſt gewißlich am der Zeit. 


Ich weiß, an wen mein Glaub’ fich hält, 
Kein Feind joll ihn mir rauben ; 
Als Bürger einer befjern Welt 
Leb’ ich hier nur im Glauben. 
Dort ſchau' ich, was ich hier geglaubt, 
Wer ift, der mir mein Erbtheil raubt ? 
Es ruht in Jeſu Händen. 

2 Mein Leben tft ein kurzer Streit, 
Und herrlich iſt die Krone, 
Das Glüd der ganzen Ewigkeit 
Wird mir zum frohen Lohne: 
Der Du für mic) den Tod gejchmedt, 
Durch Deinen Schild werd’ ich bededt, 
Was fann mir dann nun fchaden ? 
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3 O Herr, Du biſt mein ganzer Ruhm, 
Mein ganzer Troft auf Erden ; 
Sn jener Welt mein Eigenthum, 
Was fann mir Größ’res werden ? 
Bon fern’ glänzt mir mein Kleinod zu, 
Du Schafft mir nad) dem Streite, Ruh’ 
Und reichit mir meine Krone. 


4 Jetzt, da mich diefer Leib befchwert, 
Iſt mie noch nicht erjchtenen, 
Was jene beif're Welt gewährt, 
No wir Gott heilig dienen. 
Dann, wenn mein Auge nicht mehr weint 
Und mein Erlöfungstag ericheint, 


Dann werd’ ich’S froh empfinden. 
Chr. Sturm + 1786. 


7. Völlige Hebergabe und Weihe, 


31 8. Mel: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte, 


Hier ijt mein Herz und meine Geele; 
Ach nimm fie Dir zur Wohnung hin; 
Erfülle jie mit Sreudenöle ; 

Dein Geiſt regier' allein darin. 

Die Liebe, die Dich ehmals nieder 

In unfer armes Weſen zog, 

Die ziehe Dich auch jetzo wieder, 

Vie ſie Dich da ſchon überwog. 
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2 Zerbrich, verbrenne und zermalme, 
Was Div nicht völlig wohlgefällt ! 
Ob mich die Welt an einem Halme, 
Ob fie.mich an der Kette hält, — 
Iſt alles eins in Deinen Augen, 
Da nur ein ganz befreiter Geiſt 
Und nur die laut’re Liebe taugen, 
Da alles Fremde— Schaden heißt. 


3 Sa, Amen, da find beide Hände! 
Auf's neue ſei Dir’ zugefagt: 
Sc will Dich Lieben ohne Ende; 
Mein Alles werde d’ran gewagt! 
ch laß, mein Freund, mich Deinen Namen 
Und Deines Kreuzes Ehrenmal 
An meiner Stirne tragen! Amen ! 


Berfieg’le Deine Gnadenwahl. 
Zinzendorf + 1760, 


6 
> —1 9 Mel.: Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 


Ich will nur bei dem Einen bleiben, 
Dei meinem Bürgen Jeſum Chrift, 
Ich will mich ewiglich verfchreiben 
Dem Lamme das erwürget ift ! 
Sch habe lang genug gedtenet 
Mir und dem Fürften dieſer Welt, 
Nun leb’ ich Dem, der mich verfühnet, 
Und juche, was Ihm wohlgefällt. 

26 


402 Böllige Uebergabe und Weihe, 


2 Was ich im Fleiſche noch foll leben, 
Soll Seinem Dienjt gewidmet fein, 
Weil Er fi hat Dahingegeben 
Für mich in Noth und Todespein. 
D Schande, follte ich noch trachten 
Nach dem, was Ihm ein Gräuel ift, 
Und nicht bis in den Tod verachten, 
Wofür Er hat an's Kreuz gemüßt? 


3 Nicht eine Sünde will ich Lieben ; 
Sch ſchwöre Tod und Untergang, 
Was meinen Heiland kann betrüben, 
Und bleib Ihm treu mein Leben lang. 
Er ſoll mich ungejchmälert haben, 
Mein ganzes Herze ungetheilt ; 

Mit allen Kräften, allen Gaben 


Will ich Ihm dienen unvermweilt, 
Daniel Fedderfen, 


320. Mel.: D wie thut. 


Dir geweiht, Dir geweiht 

Sei die ganze Lebenszeit; 

Hab und Gut, Leib, Seel’ und Leben 
Alles ſei Dir übergeben ; 

Liebiter Heiland, Du allein 

Sollit mein Ein und Alles fein. 


2 Ganz allein, Ganz allein 
Dein, o Jeſu, will ich fein ; 
Du haft mich mit Blut erkaufet 


we 
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Und mit Deinem Geift getaufet. 
Das alleine jei mein Ruhm: 
Sch bin Jeſu Eigenthum. 


3 Sch bin Dein, Sch bin Dein; 


Präg' mir's tief in's Herz hinein ; 
Meine Seele hat Verlangen 

Dir auf ewig anzuhangen; 
Wären taujend Herzen mein, 

Alle müßten Deine fein. 


Für und für, Für und für, 


Will ich bleiben nur in Dir; 


Wie am Meinftocd bleibt der Reben, 
Zu erhalten Kraft und Leben : 

Alfo bleib’ ich ſtets an Dir, 

Daß Du bleibeit auch in mir. 


Du bift mein, Du bift mein ; 
Dich ſchließ ich in's Herz hinein ; 
Nichts ſoll mich von Dir mehr Icheiden, 
Teufel, Welt, Kreuz, Trübfal, Leiden; 
Sch gelob’ Dir treu zu jein, 
Bis ich geh’ in Salem ein. 

Wm. Mittendorf, ged. 1878. 


494 Völlige Uebergabe und Weihe, 


6 
32 1 + Mel: Kommt her zu mir, ſpricht 2. 


8 


rein Freund iſt mein, und ich bin fein. 
Wir haben Freud’ und Leid gemein. 
Wie nah’ find wir verbunden ! 

Der Vater giebt Ihn ſelbſt mir hin, 

Und mid) Ihm wieder zum Gewinn. 

Sch bin in Seinen Wunden. 


Sit Er nun aber gänzlich mein, 

Sp iſt auch wieder alles fein, 

Mein Sch, mein ganzes Leben. 

Sein ift mein ganzer Sinn, mein Herz, 
Sein bin ich auch in Freud’ und Schmerz, 
Ihm ewig hingegeben. 


Sein iſt mein Wille, meine Wahl, 
Er leite mid) nur allemal, 

Will ich etwas beginnen ! 

Sein iſt nun, was ich hab’ und bin ; 
Sch gebe mich Ihm gänzlich hin, 

Er herrſch' in Herz und Sinnen ! 


So zieh’, ach zieh’ mich ganz nach Dir, 
Und wohn’ und wirt’ allein in mir; 
Sch will nichts Fremdes leiden. 

So trifft mein Wahlſpruch ewig ein: 
Mein Freund ift mein, und ich bin fein! 
Es joll fein Tod uns ſcheiden. 


Friede und Freude in Gott, 405 
.S, Friede uud Freude in Gott, 


6 
322 + Mel: Wer nur den Iteben Gott ꝛc. 


Mit Dir, o Höchſter, Friede haben 
Und Deiner Huld verſichert ſein, 
Das iſt die größte aller Gaben, 
Die eines Menſchen Herz erfreu'n; 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Quelle der Zufriedenheit. 


2 Wofür darf meiner Seele grauen, 

Wenn Du mir, Gott, nicht ſchrecklich biſt? 
Kann ich getroſt auf Dich nur ſchauen, 
Dem Alles unterworfen iſt, 

So ſeh' ich auch mit heiterm Sinn 

Auf alles And're ruhig hin. 


3 Beſchämt mich meiner Fehler Menge, 
Du, Bater, Du verzeihit jte mir; 
Treibt eine Noth mich in Die Enge, 
So hab’ ich doch den Troft an Dir, 
Daß Du die Leiden diejer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 


323. Mel.: Chriftus der ift mein Leben. 
Wiee biſt Du doch jo freundlich), 
Wie biſt Du doch fo aut, 
D Herr, es überftrömet 
Mic Deine Gnadenfluth ! 


406 Friede und Freude in Gott, 


2 Welch’ Stiller, tiefer Friede, 
D, welch” ein Himmelsſchein, 
D, meld’ ein Blid voll Liebe 
Fällt in mein Herz hinein ! 


3 Nein, nicht um taufend Welten 
Geb’ ich Dich wieder hin, 
Nachdem ich reich und felig 
In Dir geworden bin. 


4 Ich kann e3 nicht —5 
Wie ohne Dich man hier 
In dieſer Welt kann leben, 
Getrennt und fern' von Dir. 


5 Q, laß mich Dir auf ewig 
Sn 's Herz und Auge jeh’n, 
Im Kuſſe Deines Mundes 
Auch einjt hinüber geh’n ! 
Daniel Fedderſen. 


> Y, 
324. Mel.: Balet will id dir geben, 


Vor Jeſu Augen fchweben, 

Iſt wahre Seligkeit, 

Iſt ew'ges Licht und Leben 
Schon in der Erdenzeit. 

Nichts können und Nichts wiſſen, 
Nichts wollen und Nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 

Das heißt im Frieden ruhn 
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2 Man fteht von feinem Schlafe 
In Ehrifti Freundichaft auf ; 
Man fürchtet feine Strafe 
Im ganzen Tageslauf ; 

Man ipt und trinkt in Liebe, 
Und hungerte wohl aud, 
Und hält im Gnadentriebe 
Beſtändig einen Braud). 


3 Man geht in ftiller Faſſung 
Dahin bei Tag und Nacht, 
Und iſt auf die Verlaſſung 
Der ganzen Welt bedacht. 
Man wirket, Tpricht und höret, 
Und zielt auf Eins nur hin ; 
Und aud fein Schmerz veritöret 
Den unverwandten Sinn. 

4 Gewiß, wer erit die Sünde 
Sn Chriſti Blut ertränft, 
Und dann gleich einem Kinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird aud heilig handeln, 
Und fann dann anders nicht. 
Herr Sefu, lehr uns wandeln 
In Deiner Augen Licht ! 

Graf v. Zinzendorf F 1760. 


3 2 5 + Eigene Melodie. 


O wie ſelig find die Seelen, 
Die mit Jeſu fi) vermählen, 
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Die jein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf Seine Liebe 
Und auf SeineNtähe geht ! 


2 Wenn die Seraphim mit Schreden 
Sich vor Seinem Ölanz bededen. 
Spiegelt ji) Sein hohes Licht 
In der Seele, die Ihn fennet, 
Und von feiner Liebe brennet, 

Mit enthülltem Angeficht. 


3 Sonft erfreut’ man fi) mit Zittern 
* Und bediente mit Erjehüttern 
Diejes Königs Heiligkeit ; 
Aber wer mit Ihm vertrauet, 
Wird, wenn er Sein Antlit ſchauet, 
Auf das Lieblichite erfreut. 


4 D’rum, wer wollte ſonſt was lieben, 
Und fich nicht beitändig üben, 
Diejes Königs Freund zu fein ? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden, 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 


5 Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die legte Nacht, 
Da mein Geift zum obern Leben 
Aus der Tiefe darf entjchweben, 


Und nad) Seinem Bild erwadt. 
Dr. Chriſt. Friedr. Richter F 171 


— 
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& 
32 64 el.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


D ſelig, daß mein Herz Dich kennt, 
Du Mann in Todesschmerzen, 
Du biſt mein Zebenselement, 
Und lebſt in meinem Herzen ; 
Wie wohl iſt mir, 
Daß ic) von Dir 
Darf jagen und bezeugen : 
sch weiß, Du bift mein eigen ! 


2 Mitunter iſt mir fo zu Muth, 
ALS wenn mein Aug’ Dich ſähe, 
Dann hab’ ich’S jo unendlich gut 
In Deiner ſüßen Nähe ; 

Du tränkeſt mid) 

Dann gnädiglich, 
Dann wird men Durft geftillet 
Am Born, der überquillet, 


3 Sch kenne Dich jeit jener Zeit, 
Als ich Dich konnt’ umfaſſen; 
Nun will ih aud in Ewigkeit 
Bon Dir nit wieder laſſen; 

D nein, ich will 

Nur froh und Still, 
Geführt von Deinen Händen, 
Mit Dir den Lauf vollenden. 


4 So lange fich ein Athemzug, 
Ein Pulsſchlag in mir veget, 


410 


Friede und Freude in Gott, 


Und fi in meinen Adern noch 
Ein Tropfen Bluts beweget : 
So lange Soll, 
Bom Lobe voll, 
Die Lippe es verkünden, 
Daß Heil in Dir zu finden. 
Daniel Fedderfen. 


‘ 
2 + Mel: Kommt Kinder, laßt ung gehen. 


Per fingt denn jo mit Freuden, 
Sm hohen, fügen Ton ? 

Ein Schaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn. 
Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als ganz befehrt erfcheint, 
Nachdem er jeinen Schaden 
Gefühlet und beweint. 


Wohl mir, in Jeſu Wunden ! 
Da hab’ ich's ewig gut. 

Da hab’ ich Ruhe Funden, 
Die mir fo ſanfte thut, 

Daß ich hier ewig bleibe, 
Und was ich täglich thu’, 

Ich denke, red’ und treibe, 
Das geht auf Jeſum zu. 


Mer kann mir weiter Schaden ? 
Die Schuld tft abgethan. 
Sch bin bei Gott in Gnaden, 
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- Der Zorn geht mic) nicht an. 
Der Fluch it auch verſchwunden, 
Verdammung trifft mich nicht. 

Ich bin in Jeſu Wunden, 
Da werd' ich nicht gericht't. 


4 Kommt her, ihr Menſchenkinder! 
Hier hat man's ewig gut. 
Kommt her, ihr armen Sünder! 
Hier quillt das reiche Blut. 
Vergebung aller Sünden, 

Und Kraft zur Heiligkeit, 
Sollt ihr im Blute finden, 
Kommt, alles iſt bereit! 





(3 
—328. * el.: Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 
Meein Gott, Du Brunnen aller Freud’ 
Der Leben freudig macht ; 
Mein’ Klarheit an dem Tag allzeit 
. Und Troft in dunkler Nacht. 


2 Wenn Du im Dunkeln fommft von fern 
Fängt es zu tagen an; 
Du bilt der Seelen Morgenftern 
Und die aufgehend’ Sonn’. 


3 Der offne Himmel um mich leucht’t 
Mit feinem Klarheitsftrahl, 
Wenn Jeſus mir ſich gnädig zeigt 
Zur Freude überall, 


412 


4 Mein’ Seel’ vergipt die Leimenhütt' 


Friede und Freude in Gott. 


Bet jolchem Freudenwort, 


Und eilt mit freudenvollem Schritt, 


Zu loben meinen Gott. 


329. 


Eigene Melvpie, 
O jelige Stunden, 
Die Jeſus uns ſchenkt, 
Da man nur der Wunden 


Des Lammes gedenkt; 


O ſel'ge Minuten, 

O Blicke des Lichts, 

Man ſenkt ſich in's Blute 
Und denkt ſonſt an nichts. 


2 Dem Erden Getummel 


Entweichet man gern, 
Und wandelt im Himmel 
Beim Lamme, dem Herrn. 
Da ſieht man Ihn ſitzen 
Sm prächtigſten Glanz, 
Die Nägelmal' blitzen 
Und blenden uns ganz. 


Die Welt hat nur Plage, 
Beim Lämmlein iſt Ruh', 
Und köſtliche Tage 

Von oben dazu. 

Wer will nun die Wuthe, 
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Mer will es jo gut, 
Der fomme und fterbe, 
Und lebe im Blut. 


4 Mein Ein und mein Alles, 
Sch meine nur Dich, 
Du Bürge des Falles, 
Berbürge auch mich. 
Mein Treuer, mein Lieber, 
Du biit es allein, 
Und jterbe ich dD’rüber, 
So follit Du es fein ! 


9. SHeiligungslieder, 


6 
330. Mel,: Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Gott des Friedens, heil'ge mich! 
Denn ich ſehn' mich inniglich, 
Als ein neugebornes Kind 

Frei zu ſein von aller Sünd'. 


2 Heil'ge mir Leib, Seel' und Geiſt; 
So wie mir's Dein Wort verheikt; 
Mach’-mich in Gedanken rein ; 

Laß den Wandel heilig jein. 


3 Jeſus, leer’ das Herze aus; 
Komm, bewohn’ es als Dein Haus ; 
Da ſoll Niemand Herrjcher fein, 
Als Du, Jeſus, nur allein, & 
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4 Gieße dann die Liebe aus 
In dem Dir gemweihten Haus, 
Daß ich ohne Furcht und Bein 
Mög’ in Liebe völlig ein. 


5 Welch’ ein ſel'ger Kinderftand, 
Heilig und mit Gott befannt, 
Täglich in Gemeinschaft ſchon 
Mit dem Bater und dem Sohn ! 


6 Gott zu lieben inniglich 
Und den Nächſten auch wie jich, 
Sit der höchite Gnadenſtand, 


Womit Gottes Kind bekannt. 
NH. Fr. Hiller F 1769, 


6 
331 + Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe, 


Du wolleft immer mehr verflären 

Dein füßes Bild in meinem Geiſt, 

Und meine Liebe zu Dir mehren, 

Daß Dich mein ganzer Wandel preif’t, 
Daß Wort’ und Werf das Zeugniß gebe, 
Daß ich wahrhaftig in Dir lebe. 


2 D, ziehe Du nad) Deiner Güte, 
Daß ich Dir willig dienen fann, 
Mein ganzes Herz und mein Gemüthe 
Recht an Dein Sefusherz hinan, 
Denn, lieber Herr, ich bin jo wenig 
Dir recht von Herzen unterthänig. 
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3 D, mach’ es fo, daß Du alleine 
In meinem Herzen Herricher ſeiſt, 
Und unterdrüde all’ das Meine, 
Was ſich nicht als von Dir erweiſ't; 
Mach’ mich recht klein undDich recht herrlich 
Und meiner Seele unentbehrlich. 


4 Nun, lieber Herr, ich will denn ſtille 
Mich legen Dir zu Füßen hin, 
Dein gnädiger und guter Wille 
Geſchieht an mir, ſo arm ich bin; 
Ich weiß, Du haſt auch meinen Namen 
Sn Deine Hand gezeichnet, Amen !— 
Danie, Fedderſen. 


— —ñ— — 


392. Mel. Mache dich, mein Geift, bereit, 
Liebſter Heiland, nahe Dich, 
Meinen Getft berühre, 

Und aus allem Fräftiglich 
Mich in Dich einführe, 
Das ıh Did Inniglich 
Mög’ in Liebe fallen, 
Alles an’dre lafjen. 

2 Sammle den zerftreuten Sinn, 
Treuer Hirt’ der Seelen ! 
Denn wenn ich in Div nicht bin, 
Muß mein Geift fich quälen ! 
Greatur Aengitet nur, 


Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freud’ und Leben. 
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3 Mache mich von Allem frei, 
Gründlich abgeſchieden, 
Daß ich eingekehret ſei, 
Stets in Deinem Frieden, 
Kindlich rein, Sanft und klein 
Dich in Unſchuld ſehe, 
In Dir leb' und ſtehe. 


4 Menſchenfreund, Immanuel, 
Dich mit mir vermählé! 
O, Du ſanfte Lebensquell', 
Salbe Geiſt und Seele! 
Daß mein Will' Sanft und ſtill', 
Ohne Widerſtreben 
Dir ſich mag ergeben. 
Gerhard Terſteegen F 1769. 


6 
399. Mel.: Wie groß ift des Allmäch gen Güte, 


D Süßer Stand, o fel’ges Leben, 

Das aus der wahren Einfalt quillt, 
Wenn Sich ein Herz Gott fo ergeben, 
Daß ChriftiSinn es ganz erfüllt. 
E3 weiß ſodann von feiner Bierde, 

Als die im Blute Chriſti liegt; 
Die reine, himmliſche Begierde 

Hat alles Eitle leicht befiegt. 


2 Wornach der ird'ſche Weltfinn trachtet, 
Iſt ſolchen Herzen Tand und Spiel ; 
Was mancher für unſchuldig achtet, 
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Sit ſolchen Herzen Schon zu viel. 

Warum? e8 gilt der Welt abjagen ; 
Hier heißts: rührt fein Unreines an. 
Wenn ihr das Kleinod wollt erjagen, 
Werft alles weg, was hindern Tann ! 


3 Ach Jeſu, drücke meinem Herzen 
Den Sinn der lautern Einfalt ein; 
Bertilg, und wär's mit taufend Schmerzen, 
AN andern Sinn und Tand und Schein! 
D Schönes Bild, ein Herz zu Schauen, 
Das ſich mit Chrifti Einfalt ſchmückt, 
Und mit den Fugen Zammsjungfrauen 


Sich — des Braͤut'gams Zukunft ſchickt! 
Johann Joſeph Winkler + 1722. 





334. Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Chr’, 


Herr, laß mich Deine Heiligung 
Durch Deinen Geiſt erlangen. 

Du haſt die Sinnesänderung 

Selbſt in mir angefangen; 

Dein Geiſt wirkt Heiligung allein, 
Nur Deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit Du zu Gott gegangen. 


2 Sch kann mich ſelber vor der Welt 
Nicht unbefleckt bewahren; 
Ich kann nicht thun, was Dir gefällt, 
Das hab' ich oft erfahren. 
2 
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sch will mich übergeben Dir, 
D mad)! ein neu Gejchöpf aus mir 
Sn meinen Gnadenjahren ! 


3 Sch ftehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren ; 
Die Sünde lodt mich immerdar 
Und will mich Dir entführen. 
Herr Jeſu, nimm Dich meiner an, 
Erhalt’ mich auf der Xebensbahn ! 
Nur Du wollft mich regieren. 


4 Die Kraft von Deinem theuren Blut, 
Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o Du höchſtes Out, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit Dein Getit, der ewig frei, 
Allein mein inn’res Leben ſei; 
Dann wird e8 mir gelingen. 
r Michael Hayn. 
33. Mel. Mein Leben ift ein Pilgerftand. 
Mein Gott, Du willit, daß ich ſoll rein 
Und in der Liebe völlig fein, 
Geheiligt an Leib, Seel’ und Geift, 
Das tft, was uns Dein Wort verheißt. 


2 Ich ſchrei und bete Tag und Nacht, 
D wär’ ich völlig frei gemacht 
Bon Sünde und der Kreatur, . 
Die mich beſchwert und ängſtigt nur! 
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3 Mein Gott, mach’ mic) von Allem frei, 
An Leib und Seel’ und Geiſte neu, 
Bertilg’ Die alte Kreatur, 

Das ich nichts Liebe, als Dich nur, 


4 Und wenn das Gnadenwerk vollbracht 
Das in der Liebe völlig macht, 
So mög’ Dein Geiſt mein Beuge Jein, 
Daß Du biſt mein und ich bin Dein. 





10. Herrlichkeit des Gnadenftandes, 


336. Eigene Melodie. 


Es glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich jie von außen die Sonne verbrannt; 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt Niemand, als ihnen nur jelber befannt, 
Was Niemand verjpüret, Was Niemand 
berühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret 
Und ſie zu der göttlihen Würde geführet. 


2 Sonſt find fie nod) Adams natürliche 


inder, 

Sie tragen das Bildniß des Irdiſchen aud ; 

Sie leiden am Fleiſche wierandere Sünder, 

Sie eſſen und trinken nach nöthigem Braud). 

Sn leiblihen Saden, Im Schlafen und 
Wachen, 
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Sieht man ſie vor en nicht3 Sonder: 
machen, 
Nur daß ſie die ae —* Weltluſt ver⸗ 
lachen. 


3 Doch innerlich ſind ſie von göttlichem 

Stamme, 

Geboren aus Gott durch ſein mächtiges Wort; 

Es lodert in ihnen die himmliſche Flamme, 

Entzündet von oben, genähret von dort. 

Die Engel, als Brüder, Erfreu'n ſich der 
Lieder 

Die hier von den Lippen der Heiligen klingen 

Und bis in das innerſte Heiligthum dringen. 


4 Sie wandeln auf Erden und leben im 
immel; 
Sie bleiben HA. und Ihüten Die 
lt; 


Sie jchmeden den Frieden bei allem Ge: 
tümmel ; 
Sie kriegen, die Aermſten, was ihnen ges 


allt; 
Gie jtehen in Leiden Und bleiben in Freu: 
en; 
Sie ſcheinen ertödtet den äußeren Sinnen 
Und führen das Leben des Glaubens von 
innen. 


5 Wann Chriſtus, ihr Leben, wird offen⸗ 
bar werden, 
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Wann Er ſich einſt dar in der Herrlichkeit 
ſtellt; 
Dann werden ſie mit Ihm, als Fürſten der 
rden, 
Auch herrlich erſcheinen; zum Wunder der 
We— 


Mit Ihm triumphiren Und ewig regieren; 
Als leuchtende Sterne des Himmels dort 

| prangen ; 

Denn dann iſt die Welt und das Alte ver: 


angen. 
Ehriftian Friedrich Richter F 1:11, 


337. Eigene Melodie. 


Wier iſt der Braut des Lammes gleich? 
Wer iſt ſo arm, wer iſt ſo reich? 

Wer iſt ſo häßlich wer ſo ſchön? 

Wem kann's ſo wohl, ſo übel gehn? 


Lamm Gottes! Du und Deine ſelge Schaar, 
Sind Menſchen und ſelbſt Engeln wunderbar. 


2 Aus Gnaden weiß ich auch davon. 
Ich bin ein Theil von Deinem Lohn, 
So elend als man's kaum erblickt, 
So herrlich, daß der Feind erſchrickt, 
So ſündig, daß wohl alle beſſer ſind, 
Und ſo gerecht, als ein begnadigt's Kind. 


3 Ein Wurm, bis in den Staub gebeugt, 
Der auf den Thron der Gottheit fteigt, 


4 
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Belümmert, trübe, bloß und Fran, 

Und doch voll Freud’ und Lobgeſang; 

Sp ſchwach, daß meine Kunft innichts beiteht, 
So jtark, daß Satan aus dem Wege geht. 


4 D Siündenfchuld, wie beugt du mic) ! 
D Glaube, wie erhebit du mid ! 
er faßt hier den geheimen Rath? 
Nur wer den Geiſt des Heilands hat, ’ 
Der durch vestammesBlutzufammenschreibt, 
Was ſonſt wohl himmelweit geſchieden bleibt. 
E. G. Woltersdorf, F 1761, 


626% 
Ian el.s Wie ſchön leucht’t ung der Morgenftern, 
8 


Wie groß iſt unſ're Seligfeit, 
O Gott, ſchon in der Prüfungszeit, 
Selbſt unter viel' Beſchwerden, 
Wenn unſer Herz ſich Dir ergiebt, 
Und Jeſum, ſeinen Heiland, liebt! 
Noch größer wird ſie werden! 
Jenen Thränen, Jenen Plagen, 
Die wir tragen, Bis wir ſcheiden, 
Folgen einſt des Himmels Freuden. 


2 Zwar während unſ'rer Lebenszeit 
Bleibt wahrer Chriſten Herrlichkeit 
Verborgen hier auf Erden; 
Doch wird ſie einſt vor aller Welt, 
Wann Jeſus ſein Gerichte hält, 
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Geoffenbaret werden. 
Alsdann, Sieht man Ihn mit Kronen 
Uns belohnen, Und mit Ehren 

Für fein treues Volk erklären. 


3 Wie groß iſt dann der Chriſten Glüd, 
Gott, wenn fie mit verflärtem Blid 
Dein Antliß ewig fehen ! 
Sieb, daß es ung vor Augen jet, 
Damit wir, Herr, Dir ewig treu, 
Im Ölauben feit beitehen. 
Amen! Amen! Emig’s Leben 
Wirkt Du geben Deinen Lieben, 


Welche hier getreu geblieben. 
Joh. Eufeh. Schmidt + 1745. 





33 — Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


Du göttlich, ſchön und groß, 
Verborg'nes Chriſtenleben, 
Des Höchſten ew'ge Luſt 
Und Wunderwerk daneben; 
Vom Vater auserwählt, 

Der Sohn es ſchön und klar 
In Lehr und Leben, uns 
Zum Vorbild ſtellet dar. 


2) 


Sein Kreuztod tft der Grund 
Und als zur Siegeögabe 
Bracht' Er dies Leben ung 


424 


os 


Herrlichkeit des Gnadenftandes, 


An's Licht mit aus dem Grabe: 
Nun flößt's der heil'ge Geift 
In Jeſu Glieder ein, 

Macht ſie dem Haupte gleich 
Und ganz mit Gott gemein. 


Der Geiſt, o ſüße Ruh ! 

Hoc über alles jchwebet 

Und abgefchieden, tief 

Sn Gott verborgen lebet: 
Gott jpiegelt ſich in ihm ; 

Er ſchaut der Gottheit Glanz, 
Worin er wird verklärt 

Und wird vereinigt ganz. 


So wird, durch unjer Nichts 
Gott wieder recht geehret ; 
So wird Sein Sohn in uns 
Und wir in Ihm verfläret ; 
So glänzet Jeſu Braut 
Die hier verborgen gebt, 
Wie wird fie prangen dort 
Wenn ſie in Glorie fteht. 
Gerhard Terfteegen F 1769. 


— — 


6 

30. el. : Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 
Des Chriften Shmud und Ordensband 
Das iſt das Kreuz des Herrn ; 

Und wer erſt feinen Werth erkannt, 
Der trägt es froh und gern. 
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2 Man nimmt's mit Demuth, trägt's mit 
Und achtet’3 für Gewinn ; [Luft, 
Doch trägt man es nicht auf der Bruft ; 

D nein, man trägt es drin! 


3 Und wenn's auch ſchmerzt, und wenn's 
Bleibt man doch glaubensvoll; [auch drüdt, 
Man weiß ja wohl, wer's uns gefchict, 
Und was es wirken fol. 


4 Man trägt es auch nur furze Zeit, 
Bloß als ein Unterpfand 
Für das zufünft'ge Ehrenkleid 
Sm lieben Baterland. 
Ph. Spitta } 1859 





6 
341 + Mel.: Mein Gott das Herz ich ꝛc. 
Pie gut it's, von der Sünde frei! 
Wie jelig, Chrifti Knecht ! 
Im Sündendienft ift Sklaverei; 
In Chriſto Kindesrecht. 


2 Im Sündendienſt iſt Finſterniß; 
Den Weg erkennt man nicht. 

Bei Chriſto iſt der Gang gewiß; 
Man wandelt in dem Licht. 


3 Im Sündendienſt iſt Haß und Leid; 
Man plagt und wird betrübt. 
In Chriiti Neich ift Freudigfeit ; 
Man liebt und wird geliebt, 
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4 D Heiland ! Dir nur dien ic) gern ; 
Denn Du haft mich erfauft. 
Ich weiß und will jonjt feinen Herrn; 
Auf Dich bin ich getauft. 


5 Wen Du frei machjt, der iſt recht frei ; 
Du ſchenkſt ihm alle Schuld. 
Und darum dank' ich Deiner Treu’ 
Und rühme Deine Huld. 


6 Sch bete an, Herr Jeſu Ehrift, 
Und fage: „Sch bin Dein ; 
Nimm mich zu Dir; denn wo Du biſt 


Soll auch Dein Diener fein!” 
Ph. Fr. Hiller } 1769. 





6 
342 Mel.: Wie ſchön leucht’t ung der Morgenſtern. 


Wie groß iſt deine Herrlichkeit, 

O Chriſt! ſchon hier in dieſer Zeit, 
Und noch viel mehr dort oben! 
Wenn anders, was dein Name heißt 
Dein Weſen und die That beweiſt, 

Und deine Werk' dich loben. 
Chriſtus Jeſus, heilt aus Gnaden 
Deinen Schaden; Geiſtes-Gaben 
Kannſt du reichlich bei Ihm haben. 


2 Du bift ein Briejter und Brophet, 
Der vor dem Thron des Höchiten jteht, 
Du wirft von Gott gelehret, 
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Du bift ein König, deſſen Macht 
Weit größer tft, als man gedacht, 

Db Dich gleich Niemand ehret. 
Freilich, Heilig und fo herrlich) 
Biſt du Schwerlich ohne Glauben, 
Den dir doc) Fein Feind kann rauben. 


3 Wer iſt, der alles Jagen kann, 
Was dir für Ehre angethan 
Schon hier auf diejer Erden ? 
So iſt's auch noch nicht offenbar, 
Doch bleibt's gewiß und ewig wahr, 
Du wirft Gott ähnlid werden. 
Deine Neine Liebesaugen 
Werden taugen, Gott zu jehen, 


Wenn du wirjt verklärt aufitehen. 
Sohann Eufebius Schmibt + 1745, 


11, Wachsthum in der Gnade, 





343. Mel.: Mein erft Gefühl ze. 

D Ielus Chriftus, wach’ in mir, 
Und alles and’re ſchwinde! 
Mein Herz ſei täglich näher Dir, 

Und ferner von der Sünde ! 


2 Laß täglich Deine Hub und Macht 

Um meine Schwacdhheit ſchweben! 

Dein Licht verfchlinge meine Nacht, 
Und meinen Tod Dein Leben, 
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3 Beim Sonnenftrahle Deines Lichts 
Laß jeden Wahn verfchwinden ; 
Dein Alles, Chriſtus, und mein nichts, 
Laß täglich mich empfinden. 


4 Bli immer herrlicher aus mir 
Boll Weisheit, Huld und Freude ! 
Sch fer ein lebend Bild von Dir 
Im Glück, und wenn ich leide. 


5 Mein eig’nes, eitles, leeres Ich 
Sei jeden Tag geringer ; 
D würd’ ich jeden Tag durch Dich 
Dein würdigerer Jünger ; 


6 Von Dir erfüllter jeden Tag, 
Und jeden von mir leerer ! 
D Du, der über Fleh'n vermag, 
Sei meines Flehn's Erhörer ! 
Johann Caspar Lavater + 1801. 


344 + Eigene Melodie. 


Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 

Thrän’t auch mein Auge hier, 
Näher zu Dir! 

Troß aller Angſt und Bein, 

Soll dies die Loſung ſein: 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 
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2 Bricht mir, wie Jakob dort, 

Nacht auch herein, 

Find' ich zum Ruheport 
ur einen Stein: 

Iſt doch im Traum allhier 

Mein Sehnen für und für, 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir ! 


3 Wohl geht’3 durch wildes Land, 

Der Weg iſt fteil ; 

Doch was von Dir gejandt, 
Dient mir zum Heil. 

Daß ich mich nicht verirr', 

Rufen die Engel mir: 

Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir ! 


4 Wann dann die Nacht verſchwind't, 
Sonne mir ſcheint, 
Und ich Dich näher find', 
Als ich gemeint, 
Bau' ich mein Bethel Dir 
Und jauchze freudig hier: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir! 


5 D’rum ſende was Du willt 
Sm Leben hier, 
Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
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Näher zu Dir! 
Und Schliegt mein Bilgerlauf, 
Schwing’ ich mid) freudig auf, 
Näher, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu Dir ! 
Sarah Flower Adams + 1849. 


6 
345 + Mel.: Sch bete an die Macht der Liebe, 


Ihr Reben! ſeid ihr feit gebunden 

An Ihm? Senkt ihr euch tiefer ein ? 
Begrabt ihr euch in feine Wunden ? 

Könnt ihr in Ihm ganz Selig fein ? 
Klebt feit an Ihm durch Lieb und Glauben! 
Lat Niemand euch dies Kleinod rauben 


2 Geid voll der unverrüdten Liebe ! 
Wer Liebe hat, in dem bleibt Er. 
Nur liebt durch jeines Geistes Triebe, 
Er giebt von feiner Fülle her. 
Sa, wen der eilt der Liebe treibet, 
Der weiß, daß er in Chrifto bleibet. 


3 Will euch im Ernſt das Niedrigwerden 
Biel lieber als Erhöhung fein ? 
Macht euch Gehorfam noch Beichwerden ? 
Geid ihr in allem arm und Fein ? 
Iſt Chriſti Sinn an euch zu finden ? 
Muß Adams Bild in allem fchwinden ? 


N 
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4 Strebt ihr nad) Heiligung auf Erden ? 
Sagt ihr der Welt und Sünde ab? 
Die Gnad’ lehrt täglich beifer werden, 
Sieht nur auf Chriſti Hirtenftab. 
Wenn fo nad Hetligung wir jagen, 
Wird fich der Weinſtock nicht beklagen. 


346. et Herzliebfter Jeſu, was haft Du verbrochen? 


Du Geilt der ie Geiſt der ew'gen 
iebe! 
Mein Herz begehrt dein Licht und deine 
Triebe 
Die Macht der Liebe recht im Geiſt zu willen 
Und zu genießen. 


2 D Geift der Liebe, lab doch Ströme 
fließen, 
Verzeuch nicht länger Liebe auszugießen, 
Hier iſt ein Erdreich dürr und herzlich 
ſchmachtend, 
Nach Regen trachtend. 


3 Schenk' meinen Becher voll von ſüßem 
Weine, 
Sie iſt's, die Liebe Gottes, die ich meine, 
Sie tränket mich mit ſüßen Lebensſäften, 
In allen Kräften. 


a 
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4 Nicht der Berftand nur, nein, mein 
ganzer Wille 
Werd' angefüllt mit diejer Xiebesfülle ; 
Du wolleſt mich mit allen Seelenfräften 
Nur darauf heften. 


5 Dein Friede wird die ganze Seele 
itillen, 
Mit Muth und Freude meinen Geifterfüllen; 
Mein Leib und Seele wurd ſich ganz ers 
freuen 
Und Dir ſich weihen. 


6 Mag doc) die blinde Welt nichts da= 
von Schmeden, 
Mic Toll die Fluth wie Meereswellen deden 
Nicht tropfenmweife kommt fie hergeflofjen, 
Hein, ausgegojjen. 


7 D ©ott, it hier ein Tröpflein Schon 
jo ſüße 
Wenn ic) in Deiner Liebe Kraft zerfliehe : 
Was wird das ganze Meer in jenem Leben 


Für Wonne geben. 
E. 6. Woltersporf + 1761. 


IX Allgemeiner nad besonderer 
Gottesdienst, 





1, Ersffnungslieder, 


947, Mel.: Gott des Himmels und der ꝛc. 
hut mir auf die schöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein ! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich fein! - 
Hier ift Gottes Angeficht, 

Hier it lauter Troft und Licht. 


2 Herr, ich bin zu Dir gelommen, 
Komme Du nun aud) zu mir; 
Wo Du Wohnung haft genommen, 
Da iſt lauter Himmel hier ; 
Zeuch in meinem Herzen ein, 
Laß es Deinen Tempel ſein. 


3 Laß in Furcht mich vor Dich treten, 
Dale mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt ; 
453 28 
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Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das Herz zu Dir empor. 


4 Mache mich zum guten Lande, 
Wenn Dein Saatkorn in mich fällt ; 
Gib mir Licht in dem Verſtande. 
Und was mir wird vorgeftellt, 
Präge meinem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gedeihn. 


5 Rede, Herr, jo will ich hören 
Und Dem Wille werd’ erfüllt, 
Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wenn der Born des Lebens quillt. 
Speife mich mit Himmelsbrod, 


Tröfte. mich in aller Noth. 
Benjamin Schmolke 1737. 





348 + Eigene Melodie, 


Liebiter Jeſu, wir jind hier, 

Did und Dein Wort anzuhören ; 
Lenke Sinnen und Begier 

Auf die fühen Himmelälehren, 

Daß die Herzen von der Erden 

Ganz zu Dir gezogen werden ! 


2 Unfer Willen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht Deines Geiſtes Hand 
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Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes denken, thun und Dichten, 
Mußt Du felbft in uns verrichten. 


3 D du Ölanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht, aus Gott geboren ! 
Pad uns allefommt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren. 
Unfer Bitten, Fleh'n und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen ! 
Tobis Clausnitzer + 1684. 


349. | Eigene Melodie. 


Herr Jeſu Ehrift, Dich zu uns wend', 
Den heil’gen Geiſt Du zu uns fend’ ; 
Mit Hülf' und Gnad’, Herr, uns vegier’, 
Und uns den Weg der Wahrheit führ’. 





2 Thu’ auf den Mund zu Deinem Nuhm; 
Dazu find wir Dein Eigenthum, 
Rühr' unſer Herz, ſtärk' den Berftand ; 
Mad)’ Deine Lehren uns bekannt, 


3 Dann, Herr und Gott, dann fingen wir 
Einſt heilig, heilig, heilig Dir, 
Und Schauen Dich von Angeficht 
In ew'ger Freud’ und ſel'gem Licht. 


4 Dir, Gott, den Erd’ und Himmel preift, 
Dir, Bater, Sohn und heil'gem Geift, 


436 Eröffnungslieber. 


Dir, heilige Dreieinigteit, 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit ! 
. Wilhelm ır., Herzog von Sachjien-Weimar 7 1662. 





3m 
350. Mel.: Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 


Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens, 
Stell', ach ſtell' Dich bei uns ein! 
Daß wir jetzund nicht vergebens 
Wirken und beiſammen ſein. 


2 Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß Du wolleſt Wunder thun, 
Und in ihrer Mitt' erſcheinen, 
Ach, erfüll's, erfüll's auch nun. 


3 Herr! wir tragen Deinen Namen, 
Herr, wir find in Dich getauft, . 
Und Du haft zu Deinem Samen, 
Uns mit Deinem Blut erfauft. 


4 D, jo laß uns Dich erfennen. 
Komm, erkläre jelbit Dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meifter nennen 
Und Dir dienen fort und fort. 


5 Biſt Du mitten unter Denen 
Welche fih nad) Deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen jehnen 
D, jo jet auch unfer Theil ! 
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6 Lehr! uns fingen, lehr' uns beten, 
Hauch’ uns an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es kindlich iſt und heißt, 


7 Sammle die zerſtreuten Sinnen, 
Stör' die Flatterhaftigkeit, 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu der Chriſten Weſenheit. 


8 D du Haupt der rechten Glieder! 
Nimm uns aud) zu ſolchen an, 
Bring’ das Abgewich’'ne wieder 
Auf die frohe Himmels-Bahn. 
Anyoni F 1770. 


351 Mel.: Herr Jeſu Chriſt, dich 2c. 
Beugt vor Jehova's hehrem Thron, 
Beugt euch, ihr Völker, nah' und fern. 
Nur Er iſt Gott in ſeinem Sohn, 
Erkennet es und dient Ihm gern. 


2 Kommt dankend vor ſein Angeſicht, 
Er ſchuf uns ja, nicht eig'ne Macht! 
Er hat uns Irrende zum Licht, 

Zu Seiner Heerde heimgebracht. 


3 Wir ſind das Volk nun Seiner Hut, 
Die Er nach Leib und Seele pflegt, 
O preiſet in der Liebe Gluth 
Ihn, der uns mit Erbarmen trägt. 


» 
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4 Wie weit die Welt iſt Dein Gebiet; 
Lang wie die Ewigkeit die Gnad', 
Ein Fels des Heils, wenn Alles flieht, 
Wenn ſtille ſteht der Zeiten Rad. 





3 * 
* 
e — Mel: Odu Liebe meiner Liebe. 


3 wie freu'n wir uns der Stunde 
Da wir Dir, Herr Jeſu, nah'n, 

Un aus Deinem heiligen Munde 
Lebensworte zu empfah’n ! 

Laß uns heute nicht vergebens 
Hörer Deines Wortes fein: 

Schreibe ſelbſt das Wort des Lebens 
Tief in unf’re Herzen ein. 


2 Sieh‘, wir fißen Dir zu Füßen . 
Großer Metiter, vede Du ; 
Sieh’, wir hören Deiner ſüßen 

Jede heilsbegierig zu. 
Lehr’ uns, wie wir jelig werden ; 
Lehr’ uns, wie wir unf're Zeit, 
Dieje kurze Zeit auf Erden, 
lügen für die Ewigkeit. 


3 Deff’ne felbit uns das Verſtändniß 
Wie den Jüngern Du gethan ; 
Zur lebendigen Erfenntniß 
Trag’ die Fadel Du voran !- 
Licht der Welt, das ſchon verfcheuchte 
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Manche dichte Finſterniß, — 
Licht der Welt, auch uns erleuchte, 
Denn im Licht geht man gewiß. 


4 Nun fo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf Dein Wort ; 
zaß es mit lebend’gem Triebe 
In uns wirken fort und fort. 
Huf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt, 
Und lag An'dre auch erfahren, 


Daß Du Lebensworte halt. 
Earl Johann Phillipp Spitta + 1859. 


399 e Mel: Wunderbarer König. 


Gott iſt gegenwärtig ! 

Lafjet uns anbeten 

Und in Ehrfurcht vor Ihn treten. 
Gott iſt in der Mitte: 

Alles in uns ſchweige, 

Und ſich innigft vor Ihm beuge ! 
Ver Ihn kennt, Wer Ihn nennt, 
Schlag’ die Augen nieder ; 
Kommt, ergebt euch wieder ! 





2 Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebüdet dienen; 
„Heilig, Heilig, Heilig 1 
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Singen Ihm zur Ehre 

Aller Engel hohe Chöre. 

Herr, vernimm Unſ're Stimm’, 
Da auch wir Geringen 

Unf’ve Opfer bringen ! 


Du durchdringeſt alles ; 

Ach, mit Deinem Lichte, 

Herr, berühre mein Gefichte ! 
Wie die zarten Blumen 

Willig ſich entfalten 
Und der Sonne ſtille halten: 
Laß mich ſo, Still und froh 
Deine Strahlen faſſen 

Und Dich wirken laſſen! 


Herr, komm in mich wohnen, 
Laß mein Herz auf Erden 


Dir ein Heiligthum noch werden! 


Komm, du nahes Weſen, 
Dich in mir verfläre, 
Daß ich Dich ſtets lieb’ und ehre : 
Wo ich geh’ Sit’ und jteh’- 
Laß mich Dich erbliden 
Und vor Dir mic) büden ! 
Gerhard Terfteegen + ITEs 


Schlußlieder. 44) 
2, Schlußlieder. 
>82 
/ 
354... el: Wachet auft ruft uns die Stimme, 


Herr, Du haft uns reich gefegnet 
Und bift jo freundlich uns begegnet, 
Daß wir Dein Naheſein gejpürt ; 
Sa, Du führteit uns zuſammen 
Und haft der Bruderliche Flammen 
Mit Deinen Odem angeſchürt;, 
D’rum wallet unjer Herz 
In Schnfucht himmelwärts, 

Dir zu danken; 
Denn Du biſt werth, Das man Did) ehrt 
Und fi in Deinem Dienst verzehrt. 


2 Dod, da wir nun wieder fcheiden, 
Nachdem Du uns getränkt mit Freuden 
Und auch geftärkt den Schwachen Muth, 
Bitten wir Die) noch zum Ende, 

Daß Deme heil'gen Sefushände 
Beiprengen uns mit Deinem Blut 
Und daß du fort und fort 
Wollſt bleiben unſer Hort, 
Unf've Liebe, 
Bis Du uns einst, Wenn Du erfcheinft, 
In Ewigkeit um Dich vereinft ! 
6. Knak. 


142 Schlußlieder. 


0 
355. Mel.: Eich’, hier bin id, Ehrenkönig. 


Herr! entlaß uns mit dem Segen, 
Den Du uns ver heißen haft. 
Führ’ und Deine Liebes-Wegen, 
Anger Dir ift feine Raſt. 

D ergquid uns :,: 
Arme Bilger diefer Welt. 


2 Dir ſei Dank, Herr ! und Anbetung, 
Für Dein theures, werthes Wort, 
Mag fih Frucht von der Verföhnung 

An uns zeigen hier und dort; 

Und Dein Nahfein :,: 

Uns ergquiden fort und fort. 


3 Wann wir einft das Zeichen ſpüren, 
Das und von der Erde ruft; 
Unſ're Kräfte ſich verlieren, 

Und wir eilen durch die Luft; 
Mag der Leib aud) :,: 
Sanfte ruh'n in feiner Gruft ! 


356. Mele: Piebfter Jeſu, wir find Hier, 


Unſer Gottesdienst ift aus, 

Und auf uns ruht Gottes Segen. 
Fröhlich gehen wir nad Haus. 
Mandeln fort auf Gottes Wegen. 
Gottes Geilt ung ferner leite 
Und zum Himmel zubereite. 
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2 Unſern Ausgang jeg’ne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen ; 
Seg’ne unser täglich Brod, 
Seg'ne unfer Thun und Laſſen; 
Seg'ne uns mit ſel'gem Sterben, 


Und mad uns zu Himmelserben! 
5. Schenk + 1681. 


3. Gebetslieder, 


3 5 — Mel.: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Zum Gebete ſind wir wieder, 

Herr, vor Deinem Angeſicht; 

Schau' in Gnaden auf uns nieder, 
Hör’ was Herz und Mund jegt ſpricht: 


2. Herr, Du kenneſt unf're Herzen, 
Weil Du Herzenskünd'ger biit ; 
Gib uns Freuden oder Schmerzen, 
Wie Div’s wohlgefällig ift. 


3 Doch das Eine, o dies Eine, 
Wäre uns gar lied und gut: 
Mache uns von Sünden reine, 
Waſche uns in Ehrifti Blut. 


4 Heilige Du Leib und Seele; 
Lak uns ganz Dein Tempel fein; 
Salbe uns mit heil'gem Dele, 
Wenn wir uns zum Opfer weih'n. 
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5 Auf dem heiligen Altare, 
Liegt das Opfer, o wir fleh’n : 
Nimm uns an, und offenbare, 
‚ Daß Ddafjelbe auch geſcheh n. 


W. Mittendorf, ged. 1876 


3 58. Mel.: Mache dich, mein Geiſt bereit. 


Zum Gebete ſchickt euch an, 
Theure, liebe Seelen! 

Selig iſt, wer beten kann! — 
Es kann uns nicht fehlen; 
Denn es iſt Jeſus Chriſt, 
Der uns wird' vertreten, 
Wenn wir gläubig beten. 


2 Betet Alle insgeſammt, 
Gott hört unfer Flehen, | 
Wenn der Ölaube in uns flammt 
Wird uns Heil gejchehen. 
Darum auf, Hoc hinauf 
Laflet eure Flammen 
Steigen jebt zufammen. 


3 Zum Gebet das Herz hinauf ! 
Kinder Gottes, flehet ! 
Heil’ge Hände hebet auf, 

Bis ihr Hülfe jehet ! 

Unſer Herr Schauet her, 
Schaut auf uns herniever, 
Segnet Seine Glieder. 
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359. Mel.: Schmücke did, o liebe Seele, 


16) 


4 


Herr! vor dem die Engel knieen 

Und in ſel'ger Andacht glühen; 

Herr! dem Sonne, Mond und Sterne 
Willig dienen nah’ und ferne; 

Herr von unzählbaren Rechen, 
Großer König ohne Gleichen; 

Du vergönnſt auch mir zu beten, 
Kindlich vor Dich hinzutreten 


Alles darf ich Dir bekennen, 

Darf im Sohn Dich Vater nennen, 
Und Du blickt wie Bäter pflegen, 
Mir voll Lieb’ und Huld entgegen ; 
Hörſt was ich von Dir begehre, 
Trockneſt meines Jammers Zähre, 
Giebſt mir noch vor meinem Flehen 
Ueber Bitten und Verſtehen. 


O ſo höre, Vater höre, 

Was ich demuthspoll begehre: 

Laß mich inniglich entbrennen 

Dich zu ſuchen, zu erkennen, 

Daß mich, wo ich bin und lebe, 

Deine Gnade mich umſchwebe, 

Und ich Did) | in Freud' und Schmerzen 
Immer trag’ in meinem Herzen. 


Deinen Geiſt, der Schwachen Führer 
Bieb auch mir, Gott, zum Negierer, 
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Daß ich keinen Pfad erwähle, 
D'rauf ich meines Ziels verfehle; 
Daß ich treu nach Wahrheit ringe, 
Jede Sündenluſt bezwinge; 
Sei geduldig wenn ich leide, 
Selig, wenn ich einſt abſcheide. 
Fröbing 1806 


£) 
360. Mel,: Made dich, mein Geift, bereit. 
Betgemeine, heil’ge dich 
Mit dem heil’gen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße fich 
‚Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund 
Alle Stund 
Bon Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2 Das Gebet der frommen Schaar, 
Was ſie fleht und bittet, 
Das wird auf dein Nauchaltar 
Bor Gott ausgejchüttet 
Und da iſt 
Jeſus Chriſt 
Prieſter und Verſühner 
Aller ſeiner Diener. 


3 O der unerkannten Macht 
‚Bon der.Heiligen Beten ! 
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Ohne das wird nichts vollbracht, . 
So in Freud’ ala Nöthen. 
‚Schritt vor Schritt 
Wirkt es mit: 
Nie zum Eieg der Freunde, 
Sp zum Sturz der Feinde. 


4 D, fo betet Alle d’rauf ! 
Betet immer wieder ! 
Heil'ge Hände hebet auf, 
Hetligt eure Ölteder ! 

Bleibet jtet 
Im Gebet, 
Das zu Gott jtch ſchwinget, 


Durch die Wolken dringet! 
C. L. v. Pfeil 1784. 


6»? 
>61 + Diel.: Herrich hör’ von Gnadenregen, 
Willſt du Jeſu ſüße Liebe 
In der Seele wachſen ſehn, 
Täglich neue Geiſtestriebe 
In dem Herzen vor ſich gehn: 
Chor.: Wach’ und bet,’ wach' und bet,’ 
Wach’ und bet’, vergiß es nicht. 


2 D vergiß die Worte Jeſu 
Und die ernite ns nidit ; 
Denk' daran dein ganzes Leben: 

6; Wache, bete, ſchlafe nicht. 
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3 Wärſt du gern mehr Jeſu ähnlich? 
Nur dein Blick auf Ihn gericht't; 
Denke ſtets an ſeine Mahnung. 
Wache, bete, ſchlafe nicht. 

Chor. 


4 Wenn mit düſtern Kummerwolken 
Deine Seel' umgeben iſt, 
Siehe, dort am Kreuzesſtamme 
Starb dein Heiland, Jeſus Chriſt. 
Chor. 


5 Wache, bete, bis der Morgen 
Jener Lichtwelt dir bricht an. 
Dort befommt man Lebenskronen 
Und zieht weiße Kleider an. 
or. 


6 Dort find Wohnungen bereitet, 
Prangen in dem reinjten Licht. 
Möchteit du dorthin gelangen 
Wach’ und bet’, vergiß es nicht. 


Chor. 


362 + Mel.: O wie thut, 
Neige Dich! Neige Dich! 
Holder Jeſu, neige Dich 
Gnadenvoll zu meinem Lallen; 
Laß, o laß Dir wohlgefallen, 





— 
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Was Dein Kind heut zu Dir fleht; 
Hör', erhöre mein Gebet! 


Segne mich! Segne Me 
Segne, Sefu, ſegne mich ! 
Salbe mic) mit Deiner Gnade 
Zu dem neuen Yebenspfade. 
Mache mich je mehr und mehr 
Dir zur Freude, Dir zur Chr’ ! 


Liebe RR ! Xiebe mich ! 

Herz voll Liebe, liebe mich ! 

Und daß ich mit füßem Triebe 
Dich recht zärtlich wieder liebe 
Und Dir findlich folgjam Sei, 
Dazu gieb mir Straft und Treu’ | 


Halte mich! Halte mid! 

Starker Jeſu, halte mich ! 

Ah, Du weißt es ja, wie ſchwächlich, 
Wie voll Mängel und gebrechlich 
Deine armen Kinder find : 

Halte Du dein ſchwaches Kind ! 


Tröfte mich! Tröſte mich ! 

D, mein Tröfter, tröfte mich, 

Wenn zu Deinen heil’gen Füßen 

Meine jtillen Thränen fließen, 

Wenn mein Trantes Herz in mir 

Dürftend lechzt nad) Troft von Dir, 
| 29 
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6 Trage mich! Trage mich 


Guter Hirte, trage mich 

Als Dein Schäflein mit Erbarmen 
In den ſanften Hirtenarmen, 

Und einſt—gläubig hoff ich d'rauf — 
Trage mich zu Dir hinauf! 


— 


363 
+M el.: Komm, o komm, Du Geift des Lebens, 


Sie ilt da, die Schöne Stunde, 
Welche zum Gebet vereint, 

Wo das Volk aus Gottes Bunde 
Bor dein Gnadenthron ericheint. 
Herr, erhöre unf're Bitt’ ! 

Theil uns Deinen Segen mit! 


Sind wir auch noch Schwache Kinder, 
Deine Gnade gibt uns Muth; 

Du errettejt ja die Sünder, 

Die da glauben an Dein Blut ! 
Mer gebeugt zum Throne naht, 
Der empfängt die Yebensgnad’. 


Nicht nur für ung jelbit zu beten, 
Liegen wir vor Deinem Thron, 
Biele wollit Du noch erretten, 
Liebevoller Menjchenjohn ; 
Biele, Herr Dir iſt's befannt— 
Schmachten noch in Satansband. 





Gebetslieder. 451 


& 
364. Mel.: Sieh’, hier bin ih, Ehrenkönig. 


Zu den Höhen Aufzufehen, 

Wo der Gott der Gnade thront, 
Und mit Beten Hinzutreten, 

Ro mein Hoherpriefter wohnt: 
Welch' ein feliges Geſchäfte, 
Das mit Heil und Wonne lohnt. 


2 Herr, andächtig, Kindlich, mädtig, 
Komme mein Gebet vor Dich ! 
Gott der Götter, Mein Erretter, 
Nur zu Dir, zu Dir fleh’ ich, 

Ach, um meines Mittler willen, 
Höre und errette mich ! 


3 Wie wohlthätig, Treu und gnädig 
Sit Dein väterlich Gemüt ! 
Deine Sonne Spendet Wonne 
Auch dem Sünder, der fie flieht, 
Laß auch mir Dein Antlıt leuchten, 
Menn mein Auge nad Dir Sieht. 


4 Laß Dich Schauen, Mein Vertrauen 
Menn mein Herz mit Nöthen ringt, 
Und mit Thränen, Angſt und Sehnen 
Seine Seufzer vor Dich bringt ; 
Dann vertritt mich, Geiſt der Gnaden, 
Daß mir mein Gebet gelingt. 


452 Gebetslieder. 
5 Schweigſt Du ſtille, Und die Fülle 


[ep] 


Deiner Hülf und Huld verzeudt: 

Ach, dann mad mid) Stark und muthig, 
Daß mein Herz nicht von Dir weicht! 
Lab mid), wie einjt Jakob, ringen, 

Bis mein Kampf den Sieg erreicht | 


Amen, Amen! In dem Namen 
Meines Yelus hoffe ich ; 
Du erhöreft, Und gewähreft 
Meine Bitte gnädiglic. 
Amen! Ja, es wird gefchehen ! 
Gott mein Bater höret mid). 
€, Günther. 





1.2 
363. Mel.: Wer nur den lieben Gott 2c. 


Gott gieb mir Deinen Geift zum Beten 
Zum Beten ohne Unterlag ; 

Getroit im Glauben hinzutreten, 

Daß ich Dein Wort mit Freuden faß’, 
Und auch im Glauben hinzufnien, 
Wenn ich in Furt und Elend bin. 


Sm Schreden über meine Sünde 

Sei dies mein Nuf: erbarme Dich! 
So oft ich mich auch ſchwach empfinde, 
Sei dies mein Seufzer: ftärfe mich ! 
Sin?’ ich, fo merde dies mein Fleh'n: 
Herr, hilf, ſonſt muß ich untergeh'n! 


do 
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3 Iſt der Verfucher in der Nähe, 
Sp lehr mich ihn im Beten flieh’n ; 
Wenn ich den Nächiten leiden ehe 
So lehr’ mich bitten auch für ihn 
Und in der Arbeit meiner Bflicht, 
Bergefje Dein, die Seele nicht. 


4 Am Abend hei’ mich mit Dir reden, 
Am Morgen auch noch jein bei Dir; 
Und ſterb ich, laß in letzten Rolhen 
Noch ſeufzen Deinen Geiſt in mir; 
Wedtt du mich einit, jo bet’ ich dann, 


Dich ewig au im Himmel an. 
Pb. Sr. Hiller 7 1769, 


366. Mel: Ber nur den lieben Gntt ꝛ.c 


Komm betend oft und mit Vergnügen, 
D Chriſt, vor Gottes Angeficht ! 

Nie müſſe Trägheit dich bejiegen 

In der Erfüllung dieſer Pflicht; 

O übe ſie zu Gottes Preis 

Und deinem Heil, mit treuem Fleiß. 


Bet' oft in Einfalt deiner Seele, 

Gott ſieht auf's Herz, Gott iſt ein Geiſt, 
Dir können nie die Worte fehlen, 
Wofern Sein Geiſt dich beten heißt; 
Der Glaub' an Gott und ſeinen Sohn 
Rührt Ihn, nicht leerer Worte Ton. 
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3 Wer das, was ihm zum Frieden dienet 
Durch Beten ſucht, der ehret Gott; 
Wer das zu bitten ſich erkühnet, 

Was er nicht wünſcht, entehret Gott; 
Wer ſchnell vergißt, was er Ihm ſchwur, 
Der ſpottet ſeines Schöpfers nur. 


4 Bet' oft, Gott wohnt an jeder Stätte 
In keiner minder oder mehr; 
Denk' nicht, wenn ich mit Vielen bete, 
So find' ich eh'r bei Gott Gehör: 
Iſt, was du wünſcheſt, recht und gut 
So ſei gewiß, daß Gott es thut. 


) 
367. Mel.: Jeſus meine Zuverftcht, 


Pater unjer ! beten wir, 

Der Du in dem Himmel wohneft, 
Und die Deinen, wenn fie Dir 
Treulich dienen, veichlich lohneſt: 
Deines Namens Herrlichkeit 

Sei geheiligt allezeit ! 


2 Zu uns fomme, Herr, Dein Reich ! 
Nie im Himmel, fo auf Erden 
Soll Dein Ville allzugleich 
Gern von uns vollführet werden. 
Gib uns auch bis in den Tod 
Heut’ und täglich unfer Brod, 


oo 


Ot 


—— 


Gebetslieder. 455 


Ach vergib nach Deiner Huld, 
Milder Vater, alle Sünden; 

Laß uns wegen unſ'rer Schuld, 
Herr, vor Dir Vergebung finden, 
Und nach Maß, als wir verzeih'n, 
Mach' uns auch von Sünden rein. 


In Verſuchung führ' uns nicht, 
Laß uns niemals unterliegen. 
Gib die Kraft, die uns gebricht, 
Böſe Lüſte zu beſiegen. 

Vater, ſteh' uns mächtig bei, 
Mach' uns von dem Uebel frei. 


Zwar des Uebels, Gott, iſt viel, 
Was uns noch auf Erden drücket; 
Doch Du ſetz'ſt der Noth ein Ziel, 
Schickſt den Tod, der uns entrücket 
Von den Leiden dieſer Zeit, 

Der uns führt zur Ewigkeit. 


Wer mit Glaubenszuverſicht 
Demuthsvoll in Jeſu Namen 
Dieſe ſieben Bitten ſpricht, 
Kann mit Freuden ſagen Amen! 
Amen, ja es wird geſcheh'n, 
Was wir ſo zum Vater fleh'n. 


— — — 


456 Gebetslieder. 


368 Mel.: Wenn wir in höchſten Nöthen find, 


Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 
Sein Wille bleibet feſt und ſtät; 

O wohl dem, der es darauf wagt! 
Der find't, was Jeſus zugeſagt. 


2 Er weiſet uns zum Vater hin 
Und lenket zu Ihm unſern Sinn; 
Er gönnet uns das höchſte Gut, 
Und weiß wohl, was der Vater thut. 


3 Drum ſpricht Er: Bittet und begehrt! 
Was ihr verlangt, wird euch bejchert! 
Kommt, flehet Findlich, klopft und jucht, 
So erntet ihr des Betens Frucht ! 


4 Wer anklopft, dem wird aufgethan, 
Im Sohn ſoll er nur Heil empfahn. 
Geduld erhält ein gnädig Ohr, 

Wer ſtandhaft bittet, dringt empor. 


369 + Mel: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Mein Gott, ich Elopf’ an Deine Pforte. 
Mit Seufzen, Fleh’n und Bitten an! 
Ich halte mich an Deine Worte : 

„Klopft an, jo wird euch aufgethan.” 
Ach, öffne mir die Gnadenthür ! 

In Jeſu Namen fteh’ ich hier. 


Gebetslieder. 457 


2 Wer kann doch etwas Gutes haben, 
Das nicht von Dir den Urſprung hat? 
Du biſt der Geber aller Gaben, 

Bei Dir iſt immer Rath und That. 
Du biſt der Brunn', der immer quillt; 
Du biſt das Gut, das immer gilt. 

3, D'rum nah’ ich Div mit meinem Beten, 
Das herzlich, gläubig, Findlich tft. 

Der mich heißt freudig vor Dich treten, 
Sit mein Erlöſer, Sefus Chrift ; 

Und der in mir das Abba jchreit, 

Sit, Herr, Dein Geiſt der Freudigfeit! 


4. Gib, Vater, gib nad) Deinem Willen, 
Was Deinem Kinde nöthig tft ! 
Kur Du kannſt mein Verlangen ftillen, 
Weil Du die Segensquelle biit. 
Doch gib, o Geber, allermeift, 
Mas mich dem Sündendienit entreißt. 


3 70. Mel.: Chriſtus, der iſt mein Leben, 


Ich lag zu ſeinen Füßen 


Im ſtillen Kämmerlein, 
Und ließ die Thränen fließen: 
Da fühlt' ich's, Er iſt mein. 


2 Ich fühlt's am leiſen Wehen, 
Das durch die Seele ging; 
Er hat mich angeſehen, 

Mich Armen, ſo gering. 


458 Lob: und Danklieder. 


3 D, was ich da ‚erfahren, 
Was da an mir geicheh'n, 
So kann's nicht offenbaren, 

Ich kann es nicht verfteh'n. 





A, Lob: und Danklieder, 


ed T 1 A Eigene Melodie. 


Auf! Alle, die Jeſum den König verehren ! 
Laßt Jauchzen und Danken und Lobgefang 


hören ; 

Singt heute fo, wie ihr noch niemals ges 
jungen, 

Sa fingt, bis es allen die Herzen durch— 
drungen, 


Chor: Halle, Hallelujah, 
Hallelujah, Gott dem Herrn ! 


2 Seht, Jeſus die Liebe thut mächtige 
Wunder. 

Da habt ihr das Feuer ; die Herzen find 
under. 

Sie werden von Neuem recht mächtig ents 
bvennen 

Sobald jie die Wunder an Andern erfennen. 


Chor.: 


3 Ad, ſeht doch die Nechte des Heilan- 
des ſiegen! 


2ob: und Danklieder. 459 


Seht, wie Ihm die Feinde — Fußſchemel 
iegen! 
Seht, wie ſie der Arm ſeiner Heiligkeit 


chläget, 
Verwundet, ergreifet, dann mütterlich pfle— 


get. 
Chor.: 


4 Dort ließ fih ein Todter vergeblich 
pojaunen ; 
Seht fieht man, o Freude! man fieht mit 
Erſtaunen, 
Da Keiner ſich ferner die Hoffnung mehr 
machet, 
e iſt er. Schon plötzlich vom Tode erwachet, 
DIES 


5 Hier ſchreiet ein Alter: wo find meine 
Sahre ? 
Ah, daß ich nicht fo in die Emigfeit fahre! 
D rette, Grbarmer! den Reſt meiner Tage, 
Damit ic) Dir Ehre und Herrlichkeit fage ! 
Chor.: 


6 Dort feufzet die Jugend, bejeufzet den 
Schaden, 

Und ſucht die lebendige Duelle ver Gnaden; 

Sie weiß ſich nun jelber nicht's Süß'res zu 


enfen 
ALS Jeſus die völlige Jugend zu fchenfen, 
Chor.: | 


460 Rob: und Danklieder. 


7 D Freude im Himmel! o Freude auf 
Erden ! 
D Freude in Jeſu wahrhaftigen Heerden ! 
Die Öläubigen fühlen ein inniges Wallen, 
Menn Stimmen erwadhender Sünder er- 
ſchallen. 
Chor.: 


6 6 
3 72 Eigene Melodie. 


Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren; 
Meine geliebete Seele, das iſt mein Begeh— 
ren; 
Kommet zu Hauf, 
Seele und Herze, wach' auf, 
Laſſet das Lob und Dank hören. 


2 Lobe den Herren, der Alles jo herrlich 
vegieret, 
Der dic) auf Adlers Fittigen fo ficher ge: 
führet, 
Der dich erhält, 
ie es dir felber gefällt ; 
Haft du nicht dieſes verjpüret ? 


3 Xobe den Herren, der künstlich und fein 
bereitet, 


Der dir Gefundheit verliehen, dich freund⸗ 
Ken gapReE 


Lob: und Danklieder, 461 


In wie viel Noth 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet? 


4 Lobe den Herren, der deinen Stand 
ſichtbar geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet. 
Denke daran, 
Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 


5 Lobe den Herren; was in mir iſt, lobe 
den Namen; 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abrahams 
Samen; 
Er iſt dein Licht; 
Seele, vergiß es ja nicht, 


Lobende, ſchließet mit Amen! 
J. Neander 4 1680. 


3 * 3 Eigene Melodie. 
Womit ſoll ich Dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben 
Deines Geiſtes Kraft, mein Gott; 
Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad' und Liebeszeichen. 
Tauſend-, tauſendmal ſei Dir, 
Großer König, Dank dafür. 





46% Lob: und Danklieder. 


2 Herr, entzünde mein Gemüthe, 
Daß ich Deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu’ und Güte 
roh erhebe Tag und Nadıt ; 
Denn von Deinen Önadengüffen 
Leib und Seele zeugen müfjen. 

Taufend, ic. 


Den? ich, wie ich Dich verlafjen, 

Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 

So möcht’ ich aus Scham erblafjen 

Bor der Langmuth und Geduld, 

Womit Du, o Gott, mic Armen 

Haft getragen aus Erbarmen ! 
Tauſend, 2c. 


05 


4 Ach ja, wenn ich überlege, 

Mit was Lieb’ und Gütigfeit, 

Du durch) jo viel Wunderwege 

Mich geführt die Lebenszeit, 

So weiß ich Fein Biel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen. 

Taufend, 2c. 
Andreas Gotter F 1735. 


3 74. Eigene Melodie. 


D, daß ich tauſend Zungen hätte 
Und einen taujfendfachen Mund ! 
So ſtimmt' ich damit in die Wette 


oo 


Rob: und Dantlieder. 463 


Vom allertiefften Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an, 
Von dem, was Gott an mir gethan. 


O, daß doch meine Stimme ſchallte 
Bis da hin, wo die Sonne ſteht; 

O, daß mein Blut mit Jauchzen wallte, 
So lang’ es noch im Laufe geht! 

Ach, wär' ein jeder Puls ein Dank 
Und jeder Odem ein Geſang. 


Was ſchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf! auf! braucht alle euren Fleiß, 

Und ſtehet munter im Geſchäfte 

Zu Gottes, meines Herren, Preis: 

Mein Leib und Seele ſchicke dich 

Und lobe Gott herzinniglich. 


Ich will von Deiner Güte ſingen, 

So lange ſich die Zunge regt; 

Ich will Dir Freudenopfer bringen 

So lange ſich mein Herz bewegt; 

Und wenn der Mund wird kraftlos ſein, 


So ſtimm' ich doch mit Seufzen ein. 
J. Mentzer F 1734. 





3 dm el.: Ad) bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chrift. 


Herr, unfer Gott, Dich loben wir, 
D großer Gott, wir danken Dir ; 
Dich, Vater, Gott von Ewigkeit, 
Der Weltfreis ehret weit und breit, 


464 Lob: und Dantlieder, 


2 


N 


All' Engel und des Himmels Heer, 
Und was da dienet Deiner Ehr', 
Die Cherubim und Seraphim 
Lobſingen ſtets mit froher Stimm'. 


Hochheilig iſt der große Gott, 
Jehovah, der Herr Zebaoth! 

sa heilig, heilig, heilig heißt - 
Jehovah, Vater, Sohn und Geiſt! 
Dein göttlich Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd’ und Himmel weit. 
Der heiligen Apoſtel Zahl, 

Und die lieben Propheten all’, 

Die theuren Märt’rer allzumal 

Dich loben jtet3 mit großem Schall; 
Die ganze werthe Ehriitenheit 
Rühmt Dich auf Erden weit und breit. 





[) 
3/6. el: Wadet auf! ruft uns die Stimme, 


Herr, Gott, den mit Ehrfurcht dienen 
Die Seraphim und Cherubinen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl ; 
Hohe Getiter, die Dich Fennen, 
Dich heilig ! heilig ! heilig nennen, 
Sie ſinken nieder allzumal. 

Ihr Freudenquell’ biſt Du, 

Dir jauchzet alles zu. 

Amen, Amen ! 
Auch wir find Dein 


Rob: und Danklieder 465 


Und Stimmen ein: 
Du Gott biſt unfer Gott allein ! 


2 Droben fnien vor Deinem Throne 
Die Aelteſten mit gold’ner Krone, 
Der eritgebor'nen jel’ge Schaar 
Samt den unzählbaren Frommen, 
Die durch den Sohn zu Dir gelommen. . 
Sie bringen ihre Bjalmen dar ; 

Macht, Weisheit, Herzlichteit, 

Preis, Dank in Ewigkeit! 

Amen, Amen ! 

Auch wir find Dein 

Und jtimmen ein: 
Du Gott, bijt unfer Gott allein ! 


Komm in uns Dich zu verklären, 
Daß wir Dich würdiglich verehren, 
Nimm unfer Herz zum Heiligthum, 
Daß e3 ganz von Dir erfüllet, 
Der fi in Chrifto uns enthüllet, 
Herfließ in Deiner Gottheit Ruhm, 

Dich unſer höchites Gut 

Erhebe eilt und Muth. 

Amen, Amen ! Ä 
Im Freudenfchein, 
In Lerd und Bein, 


Bleibſt Du, Gott, unfer Gott allein ! 
Gerhard Terfteegen + 1769. 





80 


466 Lob: und Danklieder. 


371 De el,: Mir nad Sprit Chriſtus unfer Herb. 


run lobet alle Gottes Sohn, 

Der die Erlöfung funden ; 

Beugt eure Knie vor Seinem Thron, 

Sein Blut hat überwunden : 

Preis, Lob, Ehr’, Dant, Kraft, Weisheit, 
Sei dem erwürgten Lamm gebracht. [Macht 


2 63 war uns Gottes Licht und Gnad’ 
Und Leben hart verrieget,— /⸗ 
Sein tiefer Sinn, Sein Wunder-Nath 
Wohl jiebenfach verfiegelt : 
Kein Menjch, fein Engel öffnen kann ; 
Das Lämmlein thut’3, d'rum lobe man. 


3 Die höchiten Geiſter allzumal 
Nur Dir die Kniee beugen ; 
Der Engel Millionen Zahl 
Dir göttlich” Ehr’ erzeugen ; 
Sa, alle Sreatur Dir jchreit : 
Lob, Ehr’, Preis, Macht in Ewigteit ! 


4 Der Märt’rer Kron’ von Golde glänzt, 
Sie bringen Dir die Balmen ; 
Die Sungfrau’n, weiß und schön gekleid't, 
Dir ſingen Hochzeits-Pſalmen; 
* rufen wie aus einem Mund: 

Das hat des Lammes Blut gekonnt ! 


Lob⸗ und Dantlieder, 46% 


5 Die Väter aus der Wüſtenei 
Mit reichen Garben kommen : 
Die Kreuzesträger mancherlei ; 
Per zählt die andern Frommen? 
Sie ſchreiben Deinem Blute zu 
Den tapfern Sieg, die ew’ge Ruh'. 


6. Nun, Dein Aa, Bol allhie, 
Sprit Hallelujah ! Amen ! 
Wir beugen jetzt ſchon unſ're Knie 
In Deinem Blut und Namen, — 
Bis Du uns bringſt zuſammen dort 
Aus jedem Volk, Geſchlecht und Ort. 


7 Was wird das ſein, wie werden wir 
Von ew'ger Gnade ſagen, 
Wie uns Dein Wunder führet hier, 
Geſucht, erlöſt, getragen! 
Da Jeder ſeine Harfe bringt 
Und fein beſond'res Loblied ſingt. 
Gerhard Terfteegen + 1769. 


31 5 + Eigene Melodie, 


Sei Lob und Ehr’ dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte, 

Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 

Mit feinem reihen Troft erfüllt, 

Dem Gott, der allen Sammer ftillt ; — 
Gebt unferm Gott die Ehre ! 





468 Lob⸗ und Danklieder. 


2 Es danken Dir die Himmelsheer', 
O Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In Deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen Deine Schöpfers-Macht, 
Die Alles alſo wohl bedacht, — 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 

3 Ich rief zum Herrn in meiner Noth: 
Ach Gott! vernimm mein Schreien; 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt gedeihen! 
Drum dank', ach Gott! drum dank' ichDir, 
Ach danket, danket Gott mit mir, — 
Gebt unſerm Goit die Ehre! 

4 Ich will Dich all mein Lebenlang, 
O Gott, von nun an ehren; 

Man ſoll, o Gott, Dein Lobgeſang 

An allen Orten hören! 
Mein ganzes Herz ermunt're Dich, 
Mein Geiſt und Leib erfreue ſich! — 
Gebt unſerm Gott die u 


3. J. Schü + 1690. 
3 79 + Eigene Melodie, 


Großer Gott, wir loben Dich ! 
Herr, wir preilen Deine Stärke ! 
Bor Dir neigt die Erde ſich 

Und bewundert Deine Werke, 
Nie Du warſt vor aller Zeit, 
So bleibit Du in Emigfeit ! 


Lob: und Dantklieder, - 459 


23 Heiliger Gott Zebaoth ! 
Heil’ger Herr der Himmelsheere ! 
Starker Helfer in der Noth ! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
- Sind erfüllt mit Deinem Ruhm; 
Alles iſt Dein Eigenthum! 


3 Auf dem ganzen Erdenkreis 
Loben Große Di und Kleine. 
Dir, Gott Vater, Dir zum Preis 
Singt die heilige Gemeine, 

Und verehrt auf Seinem Thron 
Deinen eingebor'nen Sohn. 


4 Alle Tage wollen wir 
Deinen heil’gen men EN 
Und zu allen Zeiten D 
Ehre, Lob und Dank — 
Gib, daß wir in allem Thun 
Nur in Deinem Willen ruhn. 


380. | Eigene Melodie. 


Mein Gemüth erfreuet ſich, 
Jeſu, wann ich denk' an Dich; 
Den betrübten Sinn und Muth 
Tröſteſt Du, mein Himmelsgut. 
2Ob ich auch in Sorgen ſteh', 
Wenn ich nur auf Jeſum ſeh'; 
So erwallet mein Gemüth, 
Jeſu, ſtets, von Deiner Güt'. 


470 Lob: und Danflieder. 


3 


— 


Rühren nicht die Vögelein 
Morgens ihre Züngelein? 

So geſchwind der Tag anbricht, 
Laſſen ſie das Danken nicht. 


Um des Tages zwölfte Stund' 
Aus der Waſſer tiefen Grund 
Spielen alle Fiſchelein, 

Die dem Schöpfer dankbar ſein. 


Alles Wild auf grüner Haid', 
Wenn es geht nach ſeiner Waid', 
So vertraut es ſeinem Gott, 

Der verſorgt es in der Noth. 


Menſch, du göttlich Ebenbild, 

Wie erzeigſt du dich ſo wild, — 
Sorgeſt nur dein Lebenlang 

Für die Kleider Speiſ' und Trank. 


Denke doch an jenen Tag, 
Da man ewig leben mag 
Mit den Kleidern angethan, 
Die ein Jeder haben kann. 


Dieſe Kleidung, ſolche Zier. 
Iſt der Frommen Hilfspanier, 
Welches Jeſus uns erwarb, 
Da Er an dem Kreuze ſtarb. 





Lob: und Danklieder. 471 


6 

381 *Mel.: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

Ein lieblich Loos iſt uns gefallen 

Ein ſchönes Erbtheil uns beſchert; 

Laß Lob und Preis dem Herrn erſchallen! 
Er iſt es werth, daß man Ihn ehrt; 

Aus Gnaden hat Er uns erwählt, 

Und uns zu ſeinem Volk gezählt. 


2 Er hat ſich unſer angenommen, 
Ihn jammert' unſer gar zu ſehr, 
Keil wir zu Ihm nicht fonnten kommen, 
Kam Er zu uns von oben her! 
Es war die wundervollite Lieb’, 
Die Ihn zu uns in’s Elend trieb. 


3 Erfah an uns nichts Ehrenwerthes, 
Nicht Tugend und nicht Würdigkeit, 
Nein, nur Entitelltes und Verkehrtes, 
Nur Sünde, Krankheit, a und Leid, 
Und Keinen, der in folder Not) 
Uns Hülfe und Erlöfung bot. 


4 Da nahm der Leiden unfers Falles 
Er ſelbſt, der Herr, ſich hülfreich an, 
Gab ſelbſt jih uns, und damit Alles, 
Was fih ein Herz nur wünschen kann — 
Die Kindſchaft und das Kindestheil, 
Sm ew'gem Leben, ew'ges Heil! 


5 D Herr, wir find viel zu geringe, 
Der Güte, Die Du uns gethan ; 


472 Lob⸗ und Danflieder. 


Wir geh’n und Schauen ſolche Dinge 
Beihämt und mit Erftaunen an. 
Die Liebe, die mit Gnade krönt, 
Hat ewig und mit Gott verjöhnt ! 


‘ 
382 + Mel.: Es ift das Heil ung kommen her. 


Bringt her dem Herrn, Zob, Dank und Ehr’ 
Aus freudigem Gemüthe ! 

Ein jeder Gottes Ruhm vermehr’ 

Und preife feine Güte! 

Ach, lobet, lobet alle Gott, 

Der uns befreiet aus der Noth, 

Und danfet feinem Namen ! 


2 Lobt Gott und rühmet allezeit 
Die großen Wundermwerfe, 
Die Majeltät und Herrlichkeit, 
Die Weisheit, Kraft und Stärke, 
Die Er beweiſt in aller Welt, 
Und dadurch alle Ding’ erhält: 
D’rum danfet feinem Namen ! 


3 Lobt Gott, Er ſchenkt' uns feinen Sohn, 
Der für uns ift geitorben, 
Und uns die ew’ge Lebenskron 
Durd) feinen Tod erworben ; 
Der worden tft der Hölle Gift, 
Und Frieden hat mit Gott geſtift't: 
D’rum danket feinem Namen! 


Rob: und Danklieder. 473 


4 Lobt Gott, der auch das gute Werk, 
So in un? angefangen, 
Vollführen wird und geben Stärf, 
Das Kleinod zu erlangen, 
Das Er hat allen dargeitellt, 
Und feinen Gläub'gen vorbehält : 
D’rum danfet feinem Namen ! 


5 Lobt Gott, ihr jtarfen Seraphim, 
Ihr Fürften und ıhr Thronen ! 
Es loben Gott mit heller Stimm’, 
Die hier auf Erden wohnen ! 
zobt Gott und preift Ihn früh’ und ſpat! 
Ja, alles, was nur Odem hat 


Das danke feinem Namen ! 
Cyriacus Günther + 1704, 


33 3 + Eigene Melodie, 


Nun danket alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden ; 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzählig viel zu gut 

Bis hieher hat gethan. 


2 Der ewig reiche Gott 
Mol’ uns in unferm Leben 
Ein immer fröhlic) Herz 


474 Lob: und Dantlieber, 


Und fteten Zrieden geben, 
Und uns in feiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Und uns aus aller Not) 
Erlöfen hier und dort. 


Lob, Ehr' und Preis fer Gott, 
Dem Bater und dem Sohne, 
Und Dem, der Beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone. 
Dem dreieinigen Gott, 

Als der im Anfang war 

Und iſt und bleiben wird 


Jetzund und immerdar. 
M. Rinfert 7 1649. 


os 





% 
354 + Mel: D, daß ich taufend Zungen hätte, 


— 


Dir dank' ich, Gott, für Deine Liebe, 
Womit Du alle Welt geliebt. 

Wenn eins nur ungeliebet bliebe, 

So würde mir das Herz betrübt; 

Ich dächte in der Seelenpein: 

Ich, ich kann dies Verſtoß'ne ſein. 


Gott Lob! ich bin auch unter allen, 
Die Er im Sohn geliebet hat. 

Der ſtarb nach Gottes Wohlgefallen 
An aller und an meiner Statt, 

Daß ewig lebe, wer da glaubt, 

Und mir iſt Glauben auch erlaubt. 


Lob: und Danklieder. 475 


3 D Liebe, dir fei Lob gefungen. 
Ach, glaubten alle Menſchen dich ! 
Ein Herz von deinem Feu’r Ducchdrungen, 
Dankt, rühmt und lobt nicht nur für jich, 
Indem es Gott die Ehre gibt, 


Daß Er die ganze Belt geliebt, 
Ph. Fr. Hiller F 176% 


— 


38 5 + Eigene Melodie, 


Muf, Brüder, jtimmt ein Loblied an, 
Und laßt uns fröhlich fein ; 
Der Herr hat viel an una gethan, 
Wir wollen Dank Ihm weih'n. 
Das Gotteslamm iſt's wahrlich wert) 
„ Daß jede Seel’ e8 ewig ehrt. :,: 


2 Wer waren wir ? wir waren fern 
Bon Gott und feiner Gnad’ ; 
Mer find wir nun? erlöft vom Herrn, 
Und auf dem rechten Pfad; 
Der uns zu unferm Jeſu bringt, 
;,. Bei dem man ewig Pſalmen fingt. :,: 


3 Wir find vergnügt, denn Er, der Herr 
Sit ſtets in unf’rer Witt’ ; 
Er iſt um ung, fein Bölfchen, her 
Und hört auf unſ're Bitt'. 
Und droht die ganze Welt mit Krieg, 
: ©p bleibt mit Ihm uns doc) der Sieg. :,: 
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98 6. Eigene Melodie 


2 


> 


uf, auf, und preifet Gott! 
Laut jchall’ der Ton ; 

Der euch hilft aus der Noth, 
Durch Jeinen Sohn. 

Er, der fein Volk erhält, 

Und fie führet durch die Welt, 
Hin in des Himmels Zelt, 
Hin, hin zur Ruh’ ! 


Er hat erlöft die Welt 

Bom Fluch und Tod, 

Wohl nicht mit Gut und Geld 
Mit feinem Blut. 

O, dieſes Blut hat Kraft, 

Es enthält den Lebensſaft 
Der neue Herzen ſchafft, 

Und neuen Muth. 


Er hat des Satans Macht 
Herrlich beitegt, 

Die dunkle Eünden Nacht 
Durchſtrahlt mit Licht. 

Der Diorgenftern der Welt 
Hat ſich prächtig eingeftellt. 
Heil, großer Siegesheld, 
Du wankeſt nicht. 


Er führt mit feiner Hand 
Durch alle Noth, 
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In das verheiß'ne Land, 
Heim, heim zu Gott. 

O wie wird's dorten ſein, 

Frei von aller Noth und Pein, 
Ewig im Sonnenſchein, 

Bei meinem Gott. 


3. Bekenutniß und Erfahrung. 


6 
38 7 2Mel.: Wer nur den lieben Gott ec, 


os 


Kommt her, hört zu, wenn ich erzähle 
Euch, Die ihr gottesfürchtig ſeid, 

Was Gott gethan an meiner Seele 
Und mic) von meiner Zajt befreit. 
sch danke Gott für feine Gnad', 


Die Er an mir erzeiget hat. 


Gott hat mein ganzes Herz begehret 
Bon meiner frühen Jugend an 
Doch ich war von Ihm abgefehret, 
Hingehend auf ver Sünvdenbahn. 
War jchon mein Herz zuweilen reg’, 
So war ich Doc) bald wieder träg'. 


Doc endlich ift es Gott gelungen, 
Daß Er mich fräftig hat bewegt, 

Und ich, von großer Noth gedrungen, 
Zu Jeſu Füßen mic) gelegt: 

Mein Auge da in Thränen floß, 

Das Herz dann feinen Troft genoß, 


478 Bekenntniß und Erfahrung. 


4 Wer dies erfahren, kann auch wifjen, 
Wie froh die arme Seele iſt, 
Wenn einft der Sündenftrid zerriffen 
Und man mit Gott verföhnet tft. 
Die Engel freuen ſich zugleich 
Mit folder Seel’ im Himmelreich. 


388. Mel.: Die Gnade fei mit Allen, 
Kommt her, ihr theuren Seelen, 
D fommt und hört mich an ; 
Kommt, laßt mic) euch erzählen, 
Was Gott an mir gethan. 
2 Sch war ein Knecht der Sünde, 
Ein Kind der eitlen Welt, 
Ein Rohr, gefnicdt vom Winde, 
Durch Satans Liſt gefällt. 


3 Dod Er, dep Nam’ Erbarmen, 
Der große Schmerzensmann, 
Ließ jammern ſich des Armen 
Und nahm fich meiner an. 
4 Zu mir, zu mir, du Armer, 
Zu mir, verlornes Kind ! 
Rief Jeſus, mein Erbarmer, 
Sch tilge deine Sünd’ ! 
5 Ich hab’ auch dich erworben 
Am Kreuz mit meinem Blut, 
Bin auch für dich gejtorben, — 
D’rum fomm und faſſe Muth, 
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6 Sp ſprach Er voller Gnade — 
sch that, was Er gebot ; 
Und gut war aller Schade, 
Berihwunden Noth und Tod. 


7 Ich warf mich reuig nieder 
Zu feinen Füßen hin, 
Und weiht' ihm Herz und Glieder, 
Geiſt, Seele, Muth und Sinn. 


8 Und hätt’ ich taufend Leben, 
So wollt’ ich dieſem Herrn 
Sie freudig übergeben, 
Sa, für Ihn jterben gern. 
6. Knak. 





389. Mel.: D wie felig find die Seclen. 


Unter taufend frohen Stunden, 
Die im Leben ich gefunden, 
Blieb nur eine mir getreu, 
Eine, wo in taufend Schmerzen 
sch erfuhr in meinem Herzen, 
Wer für mich gejtorben fet. 


Wenn fie Jeſu Liebe wüßten, 
Alle Menschen würden Chriften, 
Liegen alles And’re ſtehn, 
Liebten Alle nur den Einen, 
Würden ewig nur Den meinen, 
Ewig ihm zur ©eite ſtehn. 


— 


Novalis. 


— ⸗ 


480 Bekenntniß und Erfahrung. 


390.* el.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Welch' hoher Ruhm, Dich mein zu nennen, 
Dich meinen Heiland, Herrn und Gott; 
Bor aller Welt Dich zu befennen, 

Troß aller Widerſacher Spott ; 

D füßer Troft, den mir nichts raubt, 

Sch bin Dein Glied, Du biſt mein Haupt. 


2 Sa, ich bin Dein und werd’ e3 bleiben, 
Nichts reißet mich aus Deiner Hand, 
Um jeden Zweifel zu vertreiben, 
Gibſt Du mir Deines Geijtes Pfand, 
Und was den Muth mir frifch erhält, 
Das iſt Dein theures Löfegeld. 


3 D Freund, fo ſchön und ohne Gleichen, 
Des Unfichtbaren Ebenbild, 
So weit des Himmels Sterne reichen 
Biſt Du der Deinen Sonn’ und Schild, 
Ihr Fels, worauf der Glaube ruht, 
Ihr Leben und ihr höchftes Gut. 


4 Ein Liebesband hält una umfchlungen, 
Wenn jeder Freundjchaftsbund zerfällt, 
Der Sieg, den Du für mich errungen 
Haft über Sünde, Tod und Welt, 

Iſt auch mein Sieg und mein Banter: 
Zieh' mich Dir nach, jo laufen wir, 





Belenntniß und Erfahrung. 481 


29 1 «Mel.: Wie groß ift des Allmächt’gen Güte, 


10) 


Fir fangen immerdar auf’3 Neue 
Die lieblihe Erzählung an, 

Wir reden von des Herren Treue, 
Und dem, was Er an uns gethan 
Wie Er zuerit das Herz gerühret 
Durch Freude oder Ungemach, 

Und uns mit fo viel Huld geführet, 
Seitdem und bis auf diefen Tag. 


Da fühlt man Seines Geiftes Wehen, 
Und wie Er fi) zu uns befennt ; 

Das iſt ein fegnendes Geſtehen, 

Auch wenn man feine Fehler nennt, 


Auch wenn man ſich in Demuth beugen 


Und vielfach’ fich verklagen muß ; 
Man ſpürt des unfichtbaren Zeugen 
Erquidend milden Friedensguß. 


D fegne denn, Herr, unf’re Hütte 

echt oft durch Deine Gegenwart, 

Set immerdar in unf’rer Mitte, 

Sind wir vereint in folcher Art. 
Ernähre unſ'rer Andacht Flammen, 

Sn Deinem heil’gen Namen führ’ 

Uns oft in dieſer Zeit zufammen, 

Dis wir verfammelt find bei Dir, 

C. J. P. Spitta + 1848 


— J 0 — — 
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482 ‚Aufnahme der Glieder, 
6. Aufnahme der Glieder, 


392 . Mel.: Pilgerlieder 80, 


Kommt, gebt uns heute eure Hand, 
Und Schließt mit ung das Bruderband; 
Doch gebet Gott das ganze Herz 

Und pilgert mit uns himmelwärts. 


Chor: O fommt mit ung, 
Kommt heute noch, 
Wir ziehen fort 
Zum heil'gen Dit, 
D fommt mit un®. 


2 Gott fagt es, daß die Kirche ſoll 
Einladen, daß fein Haus werd’ voll, 
Das Hochzeitsmahl it ſchon bereit, 
D kommet bald, ia fommet heut’. 

Chor: 


3 Kommt Kınder, Süngling und Jungfrau, 
Ihr Greiſe, die ihr alt und grau, 
Kommt Alle her zu Gottes Heerd’, 
Damit ein Jeder ſelig werd’. 

Chor: 


+ Sag’, willft du heute mit uns geh’n, 
Um das verheiß'ne Land zu ſeh'n? 
Komm, zage nicht ; gib ung die Hand, 
Und ſchließ' dadurch das Bruderdand. 

Chor: 

W. Mittendorf, ged. 1876. 
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( 
> 93 + Mel: Nun ſich der Tag geendet hat, 


Per will mit und nad) Zion geh’n, 
Wo Ehriftus ſelbſt uns weid't, 
Wo wir um ſeinen Thron her ſteh'n 

In höchſt verklärter Freud'. 


2 Wo wir ſo manche ſchöne Schaar 
Dort werden treffen an; 
Wo ſie erzählen wunderbar, 
Was Gott für ſie gethan. 


3 Es rufet, wie aus einem Mund, 
Das ganze Himmelschor : 
Das hat des Lammes Blut gekonnt ! 
Und Schwingen fich empor. 


4 Ihr Gottes-Kinder freuet euch ! 
Hier ſeid ihr wohl verladht ; 
Dort werden wir im Himmelveich 
Geziert in Seidenpracht. 


5 Ach Gott! wann wird das frohe Jahr 
Doch einmal brechen ein, 
Daß Zion's vielgeliebte Schaar 
Im Triumph ziehet ein? 


de 
394. Mel; Befiehl du deine Wege, 


In unfres Königs Namen 
Detreten wir die Bahn ; 
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Aufnahme der Glieder. 


Ihr, ihr von ſeinem Samen, 

O ſchließt euch freudig an! 
Wir ziehn zum Friedenslande, 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Geiſt; 
Wohl dem, der alle Bande 
Voll Heldenmuth zerreißt. 


Der Weg iſt ſchmal, doch eben 
Und führt zur Seligkeit. 

Die Straße dort daneben 

Iſt zwar bequem und breit; 

Doch wer ſie geht, muß ſterben! 
An ihrem Ende droht 

Ein ewiges Verderben, 

Fluch, Zorn, und Qual, und Tod. 


D'rum wandeln wir entſchloſſen 
Dem Himmelsführer nach, 

Und dulden unverdroſſen, 

Und tragen ſeine Schmach, 

Und fleh'n im finſtern Thale: 
O Jeſu, ſteh' uns bei, 

Und mach im Hochzeitsſaale 
Bald alles, alles neu! 


Seht, wie die Krone ſchimmert, 
Die unſer Haupt einſt ſchmückt! 
Und wird der Leib zertrümmert, 
Der Weltenbau zerſtückt; 
Erlöſchen Sonn' und Sterne. 
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Kein Bilger werde matt ! 
Dort glänzt uns fchon von ferne 
Des großen Königs Stadt ! 


oT 


Hinan, hinan, ihr Frommen ! 
Es koſtet Schweiß und Blut! 
Hınan, hinangeklommen 

Pit wahren Heldenmuth ! 
Bald hebt uns unjer Sehnen 
Hoc) über Tod und Grab ; 
Bald trodnet unf’re Thränen 
Die Hand der Liebe ab. 


2 | 

395. Mel.: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Nun hab' ich das Volk gefunden, 
Welches meinen Heiland liebt, 
Das, geheilt durch Seine Wunden, 
Ihm ſich ganz zum Opfer giebt. 


2 Einſam bin ich hingegangen, 
Traurig, ſchüchtern, unbekannt, 
Bis nach ſehnſuchtsvollem langen 
Suchen, ich mein Volk hier fand. 


3 Ja, es iſt mein Volk, ich ſehe 
Es am Blick, der aufwärts ſchaut, 
Höre wieder und verſtehe 
Meiner Heimath ſüßen Laut. 


486 Conferenz⸗ und Drdinationglieder, 


4 Jeſu Stilles, ſanftes Weſen 
Iſt ihm deutlich aufgeprägt, 
Ja, man kann's im Auge leſen, 
Daß für Ihn das Herz nur ſchlägt. 


5 Hier die Hütte aufzuſchlagen, 
Hier zu wohnen allezeit, 
Wohl und Weh’ mit Ihm zu tragen: 
Iſt Erſatz für alles Leid. 

6 Es erkennt auch mich als Einen, 
Der gehört zu feinem Stamm, 
Gottgeheiligt in dem reinen, 
Bielgeliebten Opferlamm. 


7 Nun iſt's gut; bier will ich leben, 
Hier aud) ſterben nur allein, 
Jeſus wolle ſelbſt mir geben, 
Seines Volkes wert) zu jein 

8 Daß Er mic in feiner Mitte 
Mit Geduld und Schonung trägt, 
Bis der Herr einſt meine Hütte 
Droben in Sein Reich verlegt. 





7. Eonferenz und Ordinationglieder, 


re 
3 9 64 e1.: Herr Jeſus Chriſt, Dich zu ung wend'. 


Herr Jeſu, ſei an. diefem Tag 

So mit ung, daß man's fühlen mag, 
Und daß wir Schauen insgemein, 

Du laſſeſt nie Dein Volk allein. 
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2 Verdopple Deine Salbungskraft 
Dei Deines Bolfes Brieiterichaft, 
Mach’ Deiner Sünger Seelen warm 
Und Stärke Deiner Boten Arm. 


3 Laß Alles, was verhandelt wird, 
In Deiner Hand, Du Kirchenhirt, 
So ſelig und ſo herrlich geh'n 
Daß Dir muß Lob daraus entſteh'n. 


4 Entzünd' uns mit dem Gnabdentrieb, 
Berjchmelz uns AM’ zu einer Lieb’, ' 
Die Sich in felſenfeſter Art 
Vor'm Gifte diejer Welt bewahrt. 


5 Laß jedes Zeugniß, jedes Wort 
An diefem Deinem Segensort 
Aus einem Geiſt der Kraft entjteh’n 
Und g’rade in die Herzen geh’n. 


At 7. Mel.: Wahet auf, ruft ung die Stimme, 


Iſus Haupt von der Gemeine, 

ir bitten Dich, o Herr, erſcheine 

In unſ'rer Mitt! zur Conf'renzzeit! 
Weil wir hier in Deinem Namen 
Von Nah' und Fern zuſammen kamen, 
So komme Du auch zu uns heut', 

O, kehre bei uns ein 


488 Konferenz: und Drdinationglieder, 


Mit Deinem Gnadenfgein. 

- Himmelsfonne, 
Laß Licht und Recht, Uns, Deine Knecht', 
Stet3 zieren, führen, leiten vecht. 


280) 


Seg’ne uns mit Öeijtesträften, 
Zu allen Gonferenzgejchäften, 
Die wir für Deine Kirche thun. 
D Herr hilf! und laß gelingen, 
Daß wir in Deiner Furcht vollbringen, 
Worauf Dein Segen könne ruh'n; 
Alleine Deine Ehr’, 
Und was Dein Reich vermehr’ 
Laß uns juchen ; 
Sei unjer Rath, Gieb Kraft und Gnad’, 


Und führ' uns ftets den rechten Pfad. 
Wm. Mittendorf, ged. 1878, 





398. Mel: Herr ich hör’ von Gnadenregen, 


Heilig, heilig, heilig !” fingen 
Ihrem Herrn die Seraphim, 
Sülen ; in die Silberſchwingen 

Bebend ihr Geſicht vor Ihm. 


Chor.: Herr auch mich, Herr auch mic), 
Weih' zum heil’gen Amt auch mid), 


2 Ihre Öeijteraugen wagen 
Sich nicht auf zu Seinem Licht, 
Ihre Engelslippen zagen, 
Wenn ihr Mund das „Heilig“ ſpricht. 


3 


4 


OT 
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— 
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Herr, an des Altares Stufen 

Knie auch ih, Dein ſchwacher Knecht, 

Den zum Boten Du berufen 

In ein fündiges Geſchlecht. 

Aber weh, wie joll ich ſtehen? 

Meine Lippen find nicht rein, 

Wo die Engel ſchier vergehen, 

Wie kann ich Dein Zeuge ſein? 

Oder ſoll Dein Knecht nicht dienen 

Dir zur Schmach und ihm zur Pein: 

Mußt Du ſelbſt ſein Herz entſühnen, 

Selber ihm die Lippen weihn. 

Haſt den Seraph Du geſendet 

Mit der Kohle vom Altar, 

Als Jeſaias glanzgeblendet 

In den Staub geſunken war, 

Der die Lippen ihm berührte, 

Daß der Fluch der Sünde wich, 

Daß er Geiſt und Feuer ſpürte: 

„Herr, hie bin ich, ſende mich!“ 

Sende mir die heiße Kohle, 

Die die Lippe mir beſprüht 

Und vom Haupte bis zur Sohle 

Läuternd all' mein Ich durchglüht! 

Deine Liebe, Ewigtreuer, 

Die durch alle Himmel flammt, 

Deine Liebe ſei das Feuer, 

Das mich ſühnt für's heil'ge Amt. 
Karl Gerok, geb. 1860. 





43) Antritt und Abſchied des Predigers, 


Ss. Antritt und Abfchied des 
Predigers. 


ed 
399. Mel.: Piebfter Sefu, wir find hier 


> 


Herr, hier ſtehet unfer Hirt, 

Um fein Amt nun anzutreten, 
Darin er und weiden wurd ; 
Höre jein und unfer Beten : — 
Sein Gebet, uns recht zu lehren, 
Unſer Slehn, ihn recht zu hören ! 


Gib ihn Kraft aus Deinen Höh'n, 
Das VBerwundete zu heilen, 

Den Verirrten nachzugeh'n, 

Den Betrübten nachzueilen, 
Sünder heilfam zu erjchreden, 
Und die Trägen zu erweden. 


Deinen Geift vom Himmelsthron 
Laß durch ihn uns unterwetsen, 
Da wir Di und Deinen Sohn 
Stets duch Wort und Wandel preifen, 
Und im Diener die Gemeine 
Sich mit Dir, o Herr, vereine. 
Ruf ihm zu: fo hab nun Acht 
Auf dich ſelbſt und auf die Heerde ! 
Daß, wern er für Andre wacht, 
Er nicht ſelbſt verwerflich werde, 
Und mir ftet3 an jeinen Werfen 
Seiner Rede Salbung merken. 

Sant, Chrift. Küſter. 
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400. el. : Wie Schön leucht't ung der Morgenstern. 
Fir nehmen hier von Deiner Hand 
Den Lehrer, den Du uns gejandt ; 
Herr, fegne jein Gejchäfte ! 

Die Seelen, die ſich ihm vertrau’n 
Durch Lehr’ und Leben zu erbau’n, 
Gib Weisheit ihm und Kräfte. 
Mächtig Steh' ihm Stets zur Seite, 
Daß er ſtreite, Bet' und wache, 

Sich und And're ſelig mache. 


2 Herr, Deinen Geiſt laß auf ihm ruhn, 
Lehr' ihn ſein Amt mit Freuden thun, 
Wend' ab, was ihn betrübet! 

Gib, wenn er Deine Wahrheit lehrt, 
Uns ſtets ein Herz, das folgſam hört, 
Und ſich im Guten übet! 

Stärke Lehrer, Und Gemeine; 

Laß ſie Deine Treue ſehen 

Und auf Deinen Wegen gehen. 


3 Sei uns willkommen, Knecht des Herrn! 
Du kommſt im Namen unſ'res Herrn, 
In Jeſu Chriſti Namen. 

D reich uns deine Bruderhand! 
Führ’ uns zum ew'gen Vaterland, 
Gott, mit dir! Amen, Amen ! 
Seg’ne, Vater, dieſe Stunde ! 
Laß dem Bunde Treu uns leben, 


Bis wir uns zu Dir erheben. 
Johann Biel T 1809. 


492 Antrist und Abfchied des Prediger, 


401 Mel: Wachet auf! ruft ung die Stimme, 


Lebet wohl! wir ſteh'n am Ende, 
Der Heiland breite feine Hände 
Still jegnend über euer Haupt! 
Lebet wohl, ihr theuren Glieder 
Des theuren Hauptes, Schweitern, Brüder, 
Die ihr an Jeſu Namen glaubt ! 
Die Trennungsitunde naht, 
Die unfern Pilgerpfad 

Nunmehr ſcheidet; 
Ihr hier, ich dort, Wir gehen fort, 
Ein Jeglicher an ſeinen Ort. 


2 Ob wir uns auch jetzo ſcheiden, 
Wir wiſſen, daß nach kurzen Leiden 
Der Herr uns wieder ſammeln wird. 
Alle die, ſo Er gereinigt 
Mit Seinem Blute, die vereinigt 
Um ſich, der treue Seelenhirt; 
D'rum halten wir Ihm ſtill, 
Wenn Er uns trennen will. 

Unſer Heiland 
Mach' uns bereit, Die kurze Zeit 
Zu nützen für die Ewigkeit. 


3 Laſſet uns, wo wir auch wallen, 
Nur ſuchen Jeſu zu gefallen, 
Deß Herz für uns im Tode brach; 
Still, entfernt vom Weltgetümmel, 
Als Solche, deren Theil im Himmel, 


H> 
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Ihm folgen, tragend Seine Schmach. 
Sur i immer unverrückt 
Auf Jeſum hingeblickt, 
Unſern Führer! 
Wir kommen dann In Canaan, 
In dem verheiß'nen Erbe an. 


Gott befohlen ! aller Orten 
Sit Er mit uns, bis wir uns dorten 
Begrüßen nach dem Trennungsleid. 
Um ein Kleines noc), dann wendet 
Sich unſer Trauern, weil es endet 
In namenlofe Seligfeit. 
Was ſich im Herrn geliebt, 
Das hat fih ungetrübt 

Dort auf ewig ; 
Dann ruhn wiraus, NahSturm u. Braus 
sm vielgeliebten VBaterhaus. 


402, Mel,: Befiehl du deine Wege, 


Was macht ihr, daß ihr weinet 
Und drechet mir mein Herz ? 
Im Herrn find wir vereinet 
Und bleiben’3 allerwärts. 

Das Band, das uns verbindet, 
Löſ't weder Zeit noch) Dit ; 
Was in dem Herrn fich findet, 
Das währt in Ihm auch fort, 
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Pan veicht fi) wohl die Hände, 
Als ſollt's geſchieden jein, 


| Und bleibt doch ohne Ende 


Im innigſten Verein, 

Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum letzten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn Doch überall. 


Dan jpricht: ich hier, du Dorten, 
Du zieheit und ich bleib’ ! 

Und iſt Doch aller Drten 

Ein Glied an einem Leib. 
Dan jpricht vom Scheidewege, 
Und grüßt ſich einmal nod), 
Und geht auf einem Wege 

In gleicher Richtung Doch. 


Was jollen wir nun weinen 
Und fo gar traurig feh'n ? 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle geh’n, 
Sn einer Hut und Pflege, 
Geführt von einer Hand, 
Auf ernem fihern Wege 
In's eine Vaterland. 


So jet denn dieſe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Kein, einem neuen Bunde 
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Mit unſerm Herrn geweiht. 
Wenn wir ung Ihn erforen 
Zu unferm höchſten Gut, 
Sind wir un nicht verloren, 
Wie meh’ auch Scheiven thut. 


Carl Johann Philipp Spitta + 1859. 





9, Eefteinlegung und Kirchweihe. 


403. * el.: Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 


In Deinem Namen, Dir zum Ruhm, 
Zu Deinem Dienſt allein 

Bau'n wir, o Herr, dies Heiligthum 
Und legen dieſen Stein. 


2 Dein Volk ſucht keinen andern Grund, 
Als der geleget iſt; 
Auf dir ruht Gottes Gnadenbund, 
Du Eckſtein, Jeſus Chriſt. 


3 D'rum kommen, Jeſu, wir zu Dir 
Und bittten im Verein, 
Du möchteſt unſer Bauherr hier 
Und unſer Helfer ſein. 


4O lenke, Herr, durch Deinen Geiſt 
Der Deinen Herz und Sinn, 
Daß dieſes Werk auf's neu beweiſt 
Der Gottesfurcht Gewinn! 


5 So rufen wir denn heute laut: 
Glück zu! zum erjten Stein ! 


436 
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O, wohl dem Volke, das da baut 


Auf Jeſum nur allein! 
E. Gebhard 





404. Mel.: Valet will ich dir geben. 


— 


00 


Hilf, Herr, und laß gelingen, 
Hilf Du, Herr Jeſus Chriſt; 
Laß uns das Werk vollbringen, 
Das angefangen iſt. 

Gedeihen kannſt Du geben, 
Das Haupt der Kirche, Du; 
Du Eckſtein und das Leben 
Gieb Deinen Geiſt dazu. 


In Gott, des Vaters, Namen 
Errichten wir dies Haus 

Für uns und unſern Samen; 
Mach' Du ein Bethel d'raus. 
Giebſt Du uns Heil und Frieden 
Send'ſt Du uns Deinen Geiſt: 
So ſind wir ſchon hienieden 
Geſegnet, unverwaiſ't. 

Herr, laß Dein Zion blühen; 
Herr, laß Dein Haus beſteh'n; 
Gleich Flammen laß es glühen 
Und niemals untergeh'n. 

Daß manche Chriſten-Heerde 
Werd noch darin erbaut, 

Bis fie, von dieſer Erde 
Erhöht, Dich ewig ſchaut. 
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1.74 
405. Mel: Wer nur den lieben Gott 2c, 


run Herr, wir Dir dies Haus jebt weihen, 
Damit es fei ein Gotteshaus, 

Wo Jeſus wohnt bei Zwei und Dreien 
Die hier gehn fröhlich ein und aus ; 
Mohn’ hier bet uns wie Du verheißt, 

Gott Bater, Sohn und heil’ger Geiſt. 


2 Verhüte, daß es werd’ entweihet, 
Durch das was nicht fucht Deine Ehr’ 
Und daß es bleibe ftet3 befreiet 
Bor Menfchentand und faljcher Zehr’ ; 
Laß es ſtets fein ein Gotteshaus, 
Was es entweiht, das halte d'raus. 


3 Wir bitten Dich, o Herr beſchütze 
Dies Haus, das Dir nun angehört, 
Auf dag nicht Feuer, Sturmwind, Blitze, 
Koch irgend etwas es zerjtört ; 
D, halte Du darüber Wacht 


Und ſchütze es mit Deiner Macht. 
W. Mittendorf, geb. 1878. 





406. el,: Wachet auf, ruft ung die Stimme, 
Der im Heiligthbum Du mwohneft, 
Und über Cherubinen throneft, 
Jehovah, unfer ftarker Hort ! 
Huldreich haft Du eine Stätte 
Dir hier erbaut, mo man anbete, 

32 
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Und Gnade finde fort und fort. 
Du Hocherhabener ! 
Allgegenmärtiger! 
ei uns nahe, 
Wenn hier zur Stund Der Shwahen Mund 
Dich preif’t, Du aller Freuden Grund! 


2 Ia, auch hier ift Gottes Hütte, 
Wo Du erjcheinit in unf’rer Mitte, 
Durch Deinen Geilt, in deinem Wort ; 
Wo fih jammeln Deine Schaaren, 
Dein Wort treu hören und bewahren, 
Ein Gotteshaus iſt folcher Ort; 

Wo Du Dir aud) voll Gnad’ 

Einweihſt im Waſſerbad' 

Deine Kinder, 
Und ſtärkſt ſie al’ Im Abendmahl 
Zum Gang nach Deinem Freudenſaal. 


3 Nun denn, mit vereinten Jungen 
Sei, Herr, Dein Lob von ung gejungen, 
Der Du fo viel an uns gethan ! 

Du ſchenkſt Alles mit dem Sohne, 
Rad) treuem Kampf die Lebenskrone; 
Im Staube beten wir Did) an. 

Dretein’ger Herr und Gott, 

Hilf uns aus aller Noth ! 

Hofianna ! 
Bald fingen wir, Berklärt vor Dir, 


Im obern Tempel für und für ! 
Gottl. Baumann, geb, 179. 
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AUT el : O heil'ger Geift, kohr’ bei mg ein. 


— 


Gott Vater, aller Dinge Grund, 
Gib Deinen VBaternamen Fund 
An diefem heil’gen Orte, 
Wie lieblich ijt die Stätte hier ! 
Die Herzen wallen auf zu Dir; 
Hier iſt des Himmels Bforte ! 
MWohne, Throne Hier bei Sündern, 
Und bei Kindern Voller Klarheit ; 
Heil’ge uns in Deiner Wahrheit. 


Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit ! 
Dies Gotteshaus iſt Dir geweiht, 

D laß Dir's wohlgefallen ! 
Hier jchalle Dein lebendig Wort, 
Dein Segen malte fort und fort 

In dieſen Friedenshallen. 
Einheit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angſt und Schmerzen Tilg' in Gnaden 
Und nimm von uns allen Schaden. 


O heil'ger Geiſt, Du werthes Licht, 
Wend' her Dein göttlich Angeſicht, 
Daß wir erleuchtet werden. 

Gieß über uns und dieſes Haus 
Dich mit allmächt'gen Flammen aus 
Mach' himmliſch uns auf Erden, 

Lehrer, Hörer, Kinder, Väter! 
Früher, ſpäter Geht's zum Sterben, 
Hilf uns Jeſu Reich ererben! 


* 
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4 Dreiein’ger Gott, Zob, Dank und Preis 
Sei Dir vom Kinde bis zum Greis 
Für dies Dein Haus gefungen ! 
Du haſt's geſchenkt und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Auch hier Sind wir Noch in Hütten, 
Herr, wır bitten : Stell’ uns droben 


In den Tempel, Dich zu loben. 
Albert Knapp F 1864. 


X, Das vwistliche Deben. 


1. Die Sorge für die Seele, 


408. Mel,: Kommt ber zu mir, fpricht ꝛc. 


Herr! meiner Seele großen Werth, 
Den mir Dein theures Wort erklärt, 
Lab mich mit Ernſt bedenken; 

Und auf die Sorge für ihr Wohl 
So unermüdet als ich Soll, 

Den größten Eifer lenken. 


. 2 Wie hoch ift fie vor Dir geacht't; 
Welch' Glüd haft Du ihr zugedadht ! 
Wie viel an fie gewendet ! 

Du ſchufſt fie, Gott, Dein Bild zu fein, 
Und halt, vom Fluch fie zu befrei'n, 
Selbit Deinen Sohn gejendet. 


3 Nach Dir, o Gott, gebildet jein, 
Mich ewig Deiner Güte freu'n 
Und Di zum Troſte wählen: 
Das jei mein Fleiß und höchiter Zweck! 
Lak mich dazu den rechten Weg 
Aus Leichtfinn nie verfehlen, 
| 501 
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4 Gieb, daß ich Dir mich ganz ergeb’; 
Und, was ich hier im Fleisch noch leb', 
Laß mich im Glauben leben 
An Jeſum Chriftum, der auch mic) 
So hochgeliebet, daß Er fi) 

Für mich auch hingegeben. 


5 In meiner ganzen Bilgrimfchaft 
Laß mich, geſtärkt durch Deine Kraft, 
Nach jenem Kleinod trachten, 
Das mir Dein Nuf vor Augen ftellt, 
Und alle Zeiden dieſer Welt 
Wie nichts Dagegen achten. 


409. Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Hrac) meiner Seelen Seligfeit 

Laß Herr mich eifrig ringen 

Und in der furzen Gnadenzeit 

as Du befiehlit, vollbringen. 

Wie wird’ ich ſonſt vor Dir beiteh'’n ? 
er in Dein Reich wünjcht einzugeh’n 
Muß hier Dein Erbe werden. 


2 Exit, wenn die lebten Stunden nah'n, 
Erit, wenn wir Sterben follen, 
Hu Dir fih wenden, Deine Bahn 
Grit dann betreten wollen: 
Das iſt der Weg zum Leben nicht, 
Den uns, o Gott! Dein Unterricht 
Durch Jeſus Chriftus Iehret, 
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3 Du rufſt uns hier zur Heiligung 
So laß denn auch auf Erden 
Des Herzens wahre Beſſerung 
Mein erit Geſchäfte werden. 
Gib dazu ehe Luft und Trieb! 
Kein Ruhm und PBreis fei mir fo Lieb 
Als Deine Lieb’ und Gnade, 


4 Nach diefem Kleinod, Herr, laß mic) 
Vror allen Dingen tradhten ; 
Und tft die Welt mir hinderlich, 
Die Welt mit Muth verachten ! 
Daß ich auf Deinen Wegen geh’ 
Und im Gericht dereinſt beiteh, 
Sei meine größte Sorge. 
| J. S. Dietrich. 


41 O. Eigene Melodie. 


&ins iſt noth! ach Herr, dies eine 

Lehre mic) erfennen doch! 

Alles and’re, wie's auch ſcheine, 

Sit ja nur ein Schweres Koch, | 
Darunter das Herze ſich naget und plaget, 
Und dennoch kein wahres Vergnügen erjaget; 
Erlang' ich dies eine, das alles erſetzt, 

So werd ich mit einem in allem ergötzt. 


2 Seele! willſt du dieſes finden, 
Such's bei Feiner Kreatur ; 
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Laß, was irdiſch ift, dahinten, 

Schwing dich über die Natur, 

WoGott und die Menſchheit in Einem vereinet 
No alle vollkommene Fülle erſcheinet, 

Da, da iſt das beſte, nothwendigſte Theil, 
Mein ein und mein alles, mein ſeliges Heil. 


3 Wie, dies eine zu genießen, 
Sich Maria dort befliß, 
Als ſie ſich zu Jeſu Füßen, 
Voller Andacht niederließ; 
IhrHerz, das entbrannte, nur einzig zu hören, 
Wie Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte belehren, 
Ihr alles war gänzlich in Jeſum verſenkt, 
Und wurde ihr alles in Einem geſchenkt! 


4 D'rum auch, Jeſu, Du alleine 
Sollſt mein ein und alles ſein; 
Prüf', erfahre, wie ich's meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 
Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchſter, auf ewigem Wege! 
Gib, daß ich nicht achte, nichtLeben noch Tod, 


Und Jeſum gewinne; dies * iſt noth! 
J. H. Schröder F 1730. 





41 1. Mel.: D wie felig find die Seelen. 
Herr, du weißt e3, wie ich’3 meine, 
Ob ich los von allem Scheine, 
Ohne Falſch und lauter bin : 


o 
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Deiner Augen Flammenblide 
Leiden weder Trug, noch Tüde; 
Jeſu, prüfe meinen Sinn ! 


Deffine mir Die Herzensgründe, 
Ob auch Feine Lieblingsjünde 
Heimlich mehr darinnen lebt, 
Ob nicht irgend noch ein Göße, 
D du höchſter aller Schäße ! 
Heben Dir fi mehr erhebt. 


Wer nicht Allem will entjagen 

Und Dir nad) jein Kreuze tragen, 
Kann auch nicht Dein Jünger fein. 
Wer nicht Leib und Seel’ und Leben 
Dir will ganz zu eigen geben, 

Geht in Salem nimmer ein. 


Heile, Jeſu, meine Schäden ; 

Reiß entzwei die feiniten Fäden, 
Die von Dir mich wollen zieh'n. 
Gib zum Wollen das Bollbringen ; 
Hilf mir wachen, beten, ringen, 
Hilf mir alles Eitle flieh n. 


Sa, du holder Fürft des Lebens, 
Lab mic Armen nicht vergebens 
Weinend fleh’n zu Dir hinauf. 
Stärke mich in Freud’ und Leide, 
Thue mir, wenn einst ich ſcheide, 
Deines Himmels Bforten auf! 
G. Knal. 
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41 2: Eigene Melodie. 


Schaffet, Ihaffet, Menſchenkinder, 
Schaffet eure Seligkeit, 

Bauet nicht, wie ſich're Sünder, 
Auf die ungewiſſe Zeit. 

Unverweilt bekehret euch, 

Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemüht euch hier auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden. 


2 Soll nun dies an euch geſchehen, 

So bekämpfet Fleiſch und Blut; 

Und der Welt zu widerſtehen, 
Rüſtet euch mit Kraft und Muth. 

Gottes Wille muß allein 

Eures Lebens Richtſchnur ſein, 
Mag es dem bethörten Herzen 
Freude bringen oder Schmerzen. 


3 Selig, wer im Glauben kämpfet, 

Selig, wer im Kampf beſteht, 

Wer des Fleiſches Lüfte dämpfet 
Und den Reiz der Welt verſchmäht. 

Unter Chriſti Kreuzesſchmach 

Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


4 Sich der Welt noch gleich zu ſtellen, 
Findet nicht bei Chriſten ſtatt, 
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Denn es ſchwächt in allen Fällen 
Unfern Geiſt und macht ihn matt, 
Auf der ſchmalen Glaubensbahn 
Kommt man feinen Schritt voran, 
Wenn man mit getheiltem Herzen 
Wil mit Welt und Sünde fcherzen! 
5 Amen! es geichehe, Amen ! 
Gott verjieg'le Dies in mir, 
Auf daß ich in Jeſu Namen 
So den Ölaubensfampf vollführ’. 
Er verleihe Kraft und Stärf 
Und regiere jelbjt das Wert, 
Daß ich wache, bete, ringe 


Ba aljo zum Himmel bringe. 
Ludwig Andreas Gotter + 1735. 





6 
41 3 Mel.: Wer nur den lieben Gott ce. 


Herr Jeſu! laß mich ernſtlich ringen 
Nach meiner Seelen Seligteit, 

Und wehre doch vor allen Dingen 
Dem Leichtjinn und der Sicherheit; 
Denn ſonſt muß ich verloren geh'n, 
Ob ich gleich die Gefahr kann ſeh'n. 


2 Ad, ſtelle mir Doch jede Sünde 
Recht vor in ihrer Häßlichteit, f 
Damit ich Fein Bergnügen finde 
In dem, was vormals mich erfreut. 
Lab mich das Weſen diefer Welt 
Verleugnen, weil es Dir mipfällt, 
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3 Herr, gib mir Luft und Kraft zum Fänpfen, 
Du, weißt, ich habe feine Kraft, 
Die böfe Luft in mir zu dämpfen, 
Die Wirkung meiner Leidenf haft, 
Die mich, wenn ich nicht vecht gewacht, 
Auf Deinem Wege ſtraucheln macht. 


— 


Denn ſolchen Sünden abzuſagen, 
Wozu man nicht geneiget iſt, 

Die von Natur uns nicht behagen, 
Das kann ſogar der Heuchelchriſt: 
Stets der Natur entgegen geh'n, 
Das kann ſo leichte nicht geſcheh'n. 


5 Sein liebſtes Auge auszureißen, 
Sich abzuhauen Hand und Fuß, 
Das kann man ſchwere Pflichten heißen 
Worin der Chriſt ſich üben muß. 
O Herr, dies ſchärfe mir doch ein 
Und mache mich von Allem rein. 
2, Dom wehren und falſchen 
Ehriftenthum. 


4 1 4, Mel.: Werbe munter mein Gemüthe, 


Kommt und laßt euch Jeſum Lehren, 
Kommt und lernet allzumal, 

Welche die ſind, die gehören 

Zu der echten Chriſten Zahl, 

Die bekennen mit dem Mund, 
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Glauben auch von Herzensgrund, 
Und bemühen ſich daneben, 
Wie es Gott gebeut, zu leben. 


[So 


Solche ſind's die fehnlich Streben 
Nach Gerechtigkeit und Treu’, 
Wünſchen, daß ihr Herz und Leben 
Fromm und ohne Tadel fei, 

Deren Herz nichts mehr begehrt, 
Als was Gottes Ehre mehrt; 

Gott wird ihr Berlangen jtillen 
Und den frommen Wunſch erfüllen. 


3 Sole, die gefunden werden 
Neines Herzens jederzeit, 
Die in Wort, Verf und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit ; 
Diefe, denen nicht gefällt 
Die unreine Luft der Welt, 
Sondern ſie mit Ernſt vermeiden, 
Führet Gott zu ew'gen Freuden. 





41 3) + MeLl.: Ich bete an die Macht der Liche, 
Wie majeſtätiſch find die Worte, 
Die Gott " jenem Volke ſpricht — 
Denk: göttliche Verheißungs-Worte! 
Und die Verheißung trüget nicht, — 
Cı ſpricht: Sch will in ihnen wohnen, 
In ihrer Mitte will ich thronen, 
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2 Er Spricht: Sch will in ihnen wandeln, 
sch will ihr Gott, in ihnen, fein ; 
Will väterlih an ihnen handeln, 

Sie follen alle mein fich freun. 
Ich will fie für mein Bolf erkennen, 
Sie jollen ji die Meinen nennen. 


os 


Wo aber ift das Volk zu finden, 

Mit dem in folder Segensfüll', 
Std) Gott fo inniglich verbinden 
Und Wohnung bei Ihm machen will? 
Ich wollt’, könnt' ich dies kennen lernen, 
Bon aller Welt mich gern entfernen, 


4 Wo finden wir die heil’gen Thüren, 
Durch die man in den Himmel dringt? 
Wer Tann den ſel'gen Weg uns führen, 
Der uns zu dieſem Volke bringt ? 

Den Weg zu diefem Glüde müfjen 
Wir doch vor allen Dingen wiſſen. 


5 Sobald wir aus verlor’nen Sündern 
Nun Deine Glieder worden find, 
Nimmt uns Dein Bater an zu Kindern, 
Dat nichts Verdammlichs mehr fich findt; 
Neil Du Dich ſelbſt mit uns vereinigft 
Und uns mit Deinem Blute reinigit. 


6 Dann jchmelzen Deine Liebesflammen 
Mit ihm ung fo zu Einem Geift, 
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Und auch mit ſeinem Volk zuſammen, 
Daß man in Dir ſich glücklich preiſt; 
Weil wir dabei ſchon hier auf Erden 
Der Himmelsluſt theilhaftig | 


41 6. Mel: Sch bete an die Macht der Liebe, 


SD dab doc alle träge Chriſten, 

Die ſtets ohn’ alle Sorge geh'n, 

Sich einmal fragten, ob fie wüßten, 
Daß fie bei Gott in Gnaden jteh’n ? 
Nie wird ſonſt ihre Hoffnung ſchwinden, 
Wenn fie fich einſt betrogen finden ? 


In dem Beſitz der Erdengüter 
Sucht ihr ja jo gewiß zu fen, 


Und zur Erlangung ew'ger Güter, 


oo 


4 


Fällt euch denn gar kein Kummer ein? 
Wie werdet ihr denn Dort beitehen, 
Wenn wir den Nichter kommen jehen ? 


Des Satan Lit hat das erlogen, 
Daß man nur gar nicht zweifeln fol. 
Wie Viele find dadurch betrogen ? 
Das eben macht die Hölle voll, 

Mit Ernft nad) feinem Heiland fragen, 
Daß heißt man nicht an Gott verzagen. 


Bedenket Doch, wie wird e8 werden, 
Wenn es mit euch zum Sterben geht ? 
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Wißt ihr es nicht Schon hier auf Erden, 
Wie es um eure Seele ſteht, 
So wird euch des Gerichtes Schreden 


Aus diejem Todesſchlummer wecken. 
E. G. Woltersdorf + 1761 


41 FR Mel.: Nun darfet alle Gott. 


Pie muß, o Jeſus! Doch 

Bei falſchen Chriſten-Heerden 
Dein heiliges Verdienſt 

Der Sünde Schutzbrief werden! 
Man treibet alle Schand' 

Und Greuel ohne Scheu, 

Und ſchreit, daß alles ſchon 
Durch Dich gebüßet ſei. 


2 Der heißt ein Gläubiger, 
Der nach dem Eitlen rennet, 
Wenn er nur mit dem Mund 
Im Tempel Dich bekennet. 
Die Sünde, die ihn ſchwärtzt, 
Soll kühnlich dir allein, 

Und was Du je gethan, 
Ihm zugerechnet ſein. 


3 Er trotzt auf dieſen Wahn 
Als auf den wahren Glauben, 
Den ſoll ihm, iſt jein Troft, 

Kein Teufel jemals rauben, 
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Und irret ihn gewiß 
Auch Satan nicht hierin‘; 
Er jteifet ihn vielmehr 
In dem verjtodten Sinn. 
4 Doc weh’ der blinden Schaar, 
Die dieſer Glaube wieget, 
Und die ihr frecher Troft 
Mit Schreden einſt betrüget, 
Wenn Deine Donnerjtimm’ 
Vom Richterthrone ſpricht': 
Ihr Uebelthäter weicht; 
Weg, weg! ich kenn' euch nicht! 
5 Dich, Jeſus, fol mein Herz 
Den Herrn und Heiland nennen, 
Und nicht der Mund allein 
Bor Menſchen nur befennen. 
Man fol Dein Ebenbild 
Sn meinem Wandel fchau’n, 
Und dieſer Wandel fol 


Den Nächſten auch) erbau’n. 
3 3. Spreng. 


— — — 


41 8 Mel.: Wer nur ben lieben Gott ꝛc. 


Mein Got! ac) lehre mich erkennen, 

Den Selbitbetrug und Heuchelichein, 

Daß Biele, die ſich Chriſten nennen 

Mit nichten Chrifti Glieder fein. 

Ach! wir? in mir zu Deinem Ruhm, 

Mein Gott, das wahre Ehriftenthum! 
33 
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2 Hilf, daß ich Dir allein ergeben 
Und mir ganz abgejaget jet ; 
Lab mich mir Sterben, Dir zu leben, 
D, mac)’ in mir, Herr, alles neu. 
Ach! wirk' in mir zu Deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Ehriftenthum! 
3 Reiß los mein Herze von der Erden 
Und nimm von mir es felber hin ; 
Laß einen Geiſt mit Dir mid) werden 
Und gib mir meines Heilands Sinn. 
Ach! wirt in mir zu. Deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriftenthum ! 
4 Ach! führe mir Herz, Leib und Seele 
Damit ich folge Chriſto nad) ; 
Daß ich den ſchmalen Weg ermähle, 
Und Ehre ſuch' in Chriſti Schmad). 
Ach! wirt’ in mir zu Deinem Ruhm! 
Mein Gott, das wahre Chrijtenthum! 


— 


41 I: el. Wie ſchön leucht’t ung der Morgenftern. 
Es ilt Etwas, des Heilands fein, 
„Ich Dein, o Jeſu, und Du mein!“ 

In Wahrheit ſagen können; 
Ihn ſeinen Bürgen, Herrn und Ruhm, 
Und ſich fein Erb’ und Eigenthum 
Ohn' allen Zweifel nennen. 
Fröhlich, Selig Sind die Seelen, 
Die erwählen, Ohn' Bedenken 
Ihrem Jeſu ſich zu Schenken ! 


2 


os 
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Schau’ an die Weit mit ihrer Luft, 
Und alle, die an ihrer Bruft 
In heißer Liebe Liegen ! 
Sie eſſen, und find Doc nicht fatt, 
Site trinken, und das Herz bleibt matt, 
Denn es tft lauter Trügen. 
Träume, Schäume, Stich im Herzen, 
Höllenſchmerzen, Ew'ges Duälen, 
Iſt die Luſt betrog'ner Seelen. 


Ganz anders iſt's, bei Jeſu ſein, 
Mit ſeinen Heerden aus und ein, 
Auf ſeinen Matten gehen! 

Auf dieſen Auen iſt die Luſt, 
Die Gottesmenſchen nur bewußt 
Im Ueberfluß zu ſehen: 
Hülle, Fülle, Reiner Triebe, 
Süßer Liebe, Fried' und Leben, 
Stärke, Licht und viel Vergeben. 


Von Stund an kann ich nicht mehr mein, 
Der Welt und ihrer Lüſte ſein, 
Die mich bisher gebunden! 
Mein Herr, den ich ſo ſehr betrübt, 
Der aber mich ſo viel geliebt, 
Der hat mich überwunden! 
Nimm mich Gänzlich, Herr, ſchon heute 
Dir zur Beute, Und zum Lohne 
Deiner blut'gen Dornenkrone! 
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5 Ad, mach mich von mir felber frei 
Und ftehe mir in Gnaden bei ; 
Stärk' meinen ſchwachen Willen 
Durch Deines werthen Geiltes Kraft, 
Hu üben gute Nitterjchaft, 
Den Vorſatz zu erfüllen : 
Bis ich Endlid, Schön gejchmüdet, 
Und entrüdet Allem Leiden, 


Dei Dir darf in Salem meiden ! 
Dr. Joh. Chr. Storr } 177% 





3. Liebe zu dem dreieinigen Gott, 


420. Eigene Melodie. 


Ich bete an die Macht der Liebe, 
Die ſich in Jeſu offenbart; 

Ich geb' mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ich heiß geliebet ward; 

Ich will nun ſtatt an mich zu denken, 
In's Meer der Liebe mich verſenken. 


2 Wie biſt Du mir fo ſehr gewogen, 
Und mie verlangt Dein Herz nach mir! 
Durch Liebe janft und ftarf gezogen, 
Neigt ſich mein Alles auch zu Dir. 
Du, traute Liebe, gutes Wefen, 

Du, haft mich, ich hab’ Dich erlefen ! 


3 Sch fühl's, Du biſt's, Dich muß ich haben; 
Ich fühl's, ich muß für Dich nur fein ; 


oO 


— 
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Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben 
Mein Ruhplatz iſt in Dir allein! 
Hier iſt die Ruh' hier iſt Vergnügen; 
D'rum folg' ich Deinen ſel'gen Zügen. 


Für Dich iſt ewig Herz und Leben, 
Erlöſer, Du mein einzig Gut! 

Du haſt für mich Dich hingegeben, 
Zum Heil durch Dein Erlöſungsblut. 
Du Heil des ſchweren, tiefen Falles, 
Für Dich iſt ewig Herz und alles ! 


D Sefu, daß Dein Name bliebe 

Sm Herzen! dDrüd’ ihn tief hinein ! 
Möcht“ Deine treue Jeſus-Liebe 

Sn Herz und Sinn gepräget fein ! 
In Wort und Werk, in allem Wefen, 
Set Jeſus und fonjt nichts zu lefen ! 


Lob fei dem hohen Sejusnamen, 

In dem der Liebe Duell entipringt, 
Bon dem hier alle Bächlein famen, 
Aus dem die jel’ge Schaar dort trinft! 
Mir beugen uns mit ohne Ende ; 


Wir falten mit die frohen Hände, 
Gerhard ZTerfteegen + 1769, 
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42 1 . Mel: Nun ruhen alle Wälder, 


Mein Alles, was ich liebe, 
Mein Alles, was ich übe, 

Sei mein Herr Jeſus Chrift, 
Weil ich in Ihm befite, 

Was einer Seele nübe, 

Was einem Menschen Föftlich ijt 


2 Das Herz kann nicht3 ergründen, 
Das nicht in Ihm zu finden, 
Da wird es jatt und voll; 
Denn dies iſt Gottes Wille, 
Daß alle Sottesfülle 
Sn Ihm leibhaftig wohnen foll. 


3 Shm will ich mich ergeben, 
In diefem Namen leben 
Und in Ihm gläubig fein ; 
In Sshm auch herzlich Lieben, 
Geduld in Ihm nur üben, 
In Jeſu bet’ ich auch allein. 


4 Mird einft die Seele ſcheiden, 
Daß fie aus diefem Leiden 
In Salem3 Thore tritt, 
Bring’ ich als Schmud und Krone 
Sonſt nicht? vor Gottes Throne, 
Denn meines Jeſu Namen mit. 
Pb. Fr. Hilfer + 1769 


— — — 
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422, Mel.: Abermal ein Jahr ꝛc. 


Der am Kreuz * meine Liebe, 
Meine Lieb’ ift Jeſus Chrift. 
Weg, ihr argen ale 
Satan, Welt und Fleiſchesliſt! 
Eure Lieb’ iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb’ tft gar der Tod. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Werl ich mich im Glauben übe. 


Der am Kreuz ift meine Liebe; 
Spötter, was befremdet s Dich, 
Daß ich mid im Glauben übe? 
Jeſus gab Sich Selbit für mid. 
So wird Er mein Friedensfchild 
Aber auch mein Lebensbild ; 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mid im Glauben übe. 


Der am Kreuz it meine Liebe, 
Sünde, du bilt mir verhaßt ! 
eh’ mir, wenn ich Den. betrübe, 
Der für mid) am Kreuz erblaßt. 
Kreuzigt' ich nicht Gottes Sohn? 
Trät' ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich) mich im Glauben übe, 

Johann Menzer + 1734 
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6 
42 >. Mel: Setze did, mein Geift, ein wenig. 


o 


— 


Ich will lieben, Und mich üben, 
Daß ich meinen Bräutigam 

Nun in Allem Mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes Stamm 


Hat ſein Leben Für mich geben 


Ganz geduldig als ein Lamm. 


Ich will lieben, Und mich üben 
Im Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß nun balde Alles Alte 

In mir wird zum Tod gebracht; 
Und hingegen Allerwegen 
Alles werde neu gemacht. 


Ich will lieben, Und mich üben, 
Daß ich rein und heilig werd'; 

Und mein Leben Führe eben, 

Wie es Gott von mir begehrt; 

Ja mein Wandel, Thun und Handel 
Sei unſträflich auf der Erd'. 


Ich will lieben Und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, 


Mich zu ſchicken Und zu ſchmücken 


Mit dem reinen Hochzeitskleid, 
Zu erſcheinen Mit den Reinen 
Auf des Lammes Hochzeitfreud'! 





Liebe zu dem dreieinigen Gott, 


6 
42 4. Mel: O, daß ich taufend Zungen hätte, 


Ich will Dich Lieben, meine Stärke, 
Ich will Dich Lieben, meine Zier! 
Sch will Dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier ; 

Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Dis mir das Herz im Tode bricht ! 


2 Ich will Dich lieben, o mein Leben, 
Als meinen allerbeiten Freund ; 
Ich will Dich lieben und erheben, 
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So lange mic) Dein Glanz beicheint ; 


Sch will Dich lieben, Gotteslamm, 
Du ew’ge Lieb’ am Kreuzesftamm ! 


Ach, daß ich Dich jo ſpät erkennet, 
Du hochgelobte Liebe, Du, 

Und Dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich Dich hab fo ſpät geliebt. 


4 Ich lief verirrt und war verblendet, 


o 


Ich juchte Dich und fand Dich nicht ; 


Ich hatte mich von Dir gewendet, 
Und liebte das geſchaff'ne Licht ; 
Kun aber iſt's durch Dich geicheh’n, 
Das ich Dich mir hab’ auserſeh'n. 


5 Sch will Dich Lieben, meine Krone, 
Auch in der allergrößten Roth » 
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So lang’ ich in der Hütte wohne, 
Wil ich Dich lieben, Herr und Gott; 
Sch will Dich Lieben, Tchönftes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht ! 
Dr. Johann Scheffler + 1677. 


42 5 Eigene Melodie. 


Wenn ich Ihn nur habe, 

Wenn Er mein nur iſt, 

Wenn mein Herz bis hin zum Grabe 
Seine Treue nie vergißt, 

Weiß ich nichts von Leide, 

Fühle nichts als Andacht, Lieb' und Freude. 


2 Wenn ich Ihn nur habe, 
Laß ich gern die Welt. 
Seligkeit iſt ſeine Gabe, 
Selig, wer an Ihn ſich hält. 
Kann mein Herz Ihn ſchauen, 
Wird mir vor dem Tode niemals grauen. 


3 Wo ich Ihn nur habe, 
Iſt mein Vaterland, 
Und es fällt mir jede Gabe, 
Wie ein Erbtheil in die Hand. 
Längſt vermißte Brüder 
Find' ich nun in ſeinen Jüngern wieder. 


4 Wenn ich Ihn nur habe, 
Iſt der Himmel mein. 
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Ewig wird zu füßer Labe 
Mir der Name Sefus fein. 
Preis jei Deinem Namen, 
Seju, Dir jei ewig Ehre. Amen ! 
Freiherr v. Hardenberg (Novalts) F 1801. 





42 6. Mel.: Es fam die gnadensolle 2c. 


Ich liebe Dich, mein Herr und Gott! 
Dein bin ich lebend und auch todt. 
Frei fein begehr’ ich nicht ohn' Dich; 
Dir unterwerf’ ich gänzlich mid). 


2 Mein Wil fer Dein, und Deiner mein; 
Denn Dein und mein fol Ein Will, fein. 
Was Du willit, das gefällt auch mir; 
Nichts will ich, was mißfället Dir. 


3 Nur Deine Gnad’, nur Deine Lieb’, 
D Gott, mein Herr ! dagegen gieb ! 
Mit der will ich zufrieden fein, 
Wenn ich nur Dein bin, und Du mein. 


4 Du, Herr, biſt ja wohl liebenswerth, 
Für mic traf Dich das Racheſchwerdt. 
Sollt' ich denn nun nicht lieben Dich, 
Der Du fo theu’r erfaufteft mich? 


5 Dich Lieb ich jest, auch bis int Tod, 
Nur dr’um, weil Du mein Herr und Gott; 
Weil Du mein Heiland, und ich Dein, 


Wird Lieb’ auch dort mein Erbe fein. 
Du Gejer. 


rn en 
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4. 


Von der Bruder- und 


Von der Bruder: und allge— 
meiner Liebe, 


6 
42 IN el.: Komm, o komm, Du Geift des Lebens. 


Le) 


Unſ're Seelen hat umfchlungen, 
Ganz im Herrn vereint zu fein, 
Jene Liebe, die entiprungen 
Aus dem Urquell, hell und rein; 
Was ſich früher nie gefannt, 
Reicht fih nun die Bruderhand, 


Diefe Liebe bindet treyer, 

Als die Bande der Natur, 

Hier iſt weder Knecht noch Freier, 
Wir jind Eins in Chriſto nur; 
Wir find Brüder, und es iſt 
Unſer Meiſter Jeſus Ehrift. 

Sie verſüßt uns bis an's Ende 
Alles Weh' im Erdenlauf, 
Darum, weil wir heil'ge Hände 


Heben für einander auf, 


Uns auf Armen des Gebets 
Gegenſeitig tragen ſtets. 


Keine Macht kann ſie zerſtören, 
Die der Herr den Seinen gab, 
Wahrlich, ſie wird ewig währen, 
MWeithin über Tod und Grab, 
Wird uns folgen bis wir ſteh'n 
Hand in Hand auf Zion's Höhn, 
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5 Er, der Herr, der und vereinigt, 
Der zufammen ung gebracht 
Aus der Welt, und und gereinigt 
Hat durch Seines Blutes Madt: 
Deſſen Name fol allein 
Bon uns hoch gepriejen fein. 
Aus Zionglieder. 


A428. Mel: | Nun ruhen alle Wälder, 


Weißt du was uns verbunden 
Bevor wir una gefunden, 

Noch eh’ wir uns gefannt ; 

Daß wir uns Brüder nennen, 
Und jelbit der Tod nicht trennen, 
Nicht Löfen kann dies Liebesband ? 


— 


Das kommt vom Lammesblute, 
Das dir und mir zu Gute 

Einſt floß auf Golgatha; 

Das dich und mich errettet 
Vom Fluch, und uns gekettet 
An Chriſti Joch, Hallelujah! 


Aus Zlonslieder. 


1 NER ale 

0 el,: Wer ſich dünken läßt zu ſtehen. 
Jeſu, Sehen?’ mir Bruderliebe, 
Die nicht blos im Wort befteht, 
Sondern die ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen geht ! 
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2 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
D’ran man Jeſu Sünger kennt: 
Wo die iſt, muß Alles weichen, 
Was ſonſt leicht Die Herzen trennt. 


3 Liebe dedt der Sünden Menge, 
Hilft zurechte jederzeit ; 
Sie iſt niemals Scharf und ftrenge, 
Wein, ſtets voll Gelindigfeit. 


4 Liebe kann auch Alles dulden, 
Wenn ihr Unrecht gleich geſcheh'n, 
Sie vergiebet gern die Schulden, 
Denn fie kann auf Jeſum ſeh'n. 


5 Liebe läßt ſich nie ermüden, 
Wenn jte viel zu wirken hat ; 
Sucht und ftiftet immer Frieden, 
Dienet gern mit Nath und That. 


6 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein, fie folgt zur Emigfeit ; 
Da kann Ste fein Feind mehr jtören, 
Da wird ſie Vollkommenheit. 


6 
430. Mel.: Nun ruhen alle Wälder, 
Wie ſteht es um die Triebe 
Der brüderlihen Liebe, 
Volk Gottes, unter dir ? 


— 


allgemeiner Liebe. 527 


Mich dünkt, die Gluth verjchwindet, 
Die Chrifti Geiſt entzündet, 
Und Raltfinn blidt ftatt deſſ' herfür. 


Herr, wende dod) in Gnaden 
Bon Deinem Reich Den Schaden 
Den Trennung ftiften kann. 

Die Herzen zieh’ zufammen, 

Und zünde neue Flammen 

Der Liebe in den Deinen an! 


Urtheilen, Tadeln, Nichten 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zufammenhält. 

Da kann's dem Feind gelingen, 


Uns in fein Net zu bringen, 


Da trifft uns Läſterung der Welt, 
4 D darum, Chriſti Glieder, 


Grmuntert euch Doch wieder ! 
Vergeßt das Lieben nicht ! 

Dies jelige Geſchäfte 

Erfordert Gnadenfräfte, 

Und iſt der Chriſten erjte Pflicht. 


5 Regier' all’ unj’re Triebe ; 


Durch Deinen Geift der Liebe 
Dewahre unjer Herz ! 

So wandeln wir al3 Brüder, 
Als eines Leibes Glieder, 
Auf einem Wege himmelmärts, 
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431. Mel: D wie felig find die Seelen. 


00 


Wrüder, öffnet doch dem Triebe. 
Treuer, zarter Bruderliebe 

Ganz und kindlich euer Herz ! 
Laßt die Leiden diejer Erden 
Alle Tage größer werden : 
Lindert Liebe nicht den Schmerz ? 


Iſt fie nicht des Bundes Siegel ? 
Gibt ſie nicht der Seele Flügel ? 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth 
Auch die ſtärkſten Sündentetten ? 
Liebe nur fann Seelen retten, 
Liebe nur gibt Kraft und Muth ! 


Lieb’t euch ! ruft der Sohn der Liebe, 
Und erwägt es, welche Triebe 
Senkten mich in Todesjchnerz ? 

Gab ich nicht mein Blut und Leben ? 
Bin ih Weinftod, ſeid ihr Neben, 

D fo ſeid Ein Geiſt, Ein Herz ! 


Sa, verbindet euch zum Lieben, 

Täglich mein Gebot zu üben, 

Laßt's euch täglich heilig fein ! 

Hört ihr nicht mit mächt'gem Reize 
Jeden Tropfen Bluts vom Streuze : 
„Kindlein, liebt euch! liebt euch!” ſchrein? 


5 Sudt in Liebe recht zu brennen! 


Daran foll die Welt erfennen 
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Chriſti Sinn und Jüngerſchaft. 
Liebe fann für Brüder leiden, 
Liebe lehrt das Böſe meiden, 
Lieb’ ift ew'ge Lebenskraft. 


6 
432 + Mel.: Schwing dich auf zu deinem Gott, 


00 


Ein von Gott gebor'ner Chriſt 
Wird auch herzlich lieben, 

Was von Gott gezeuget iſt 
Und ihm treu verblieben. 

Wer den Vater liebt und ehrt, 
Sollte der wohl haſſen 

Was den Vater angehört? . 
Das wird er wohl laſſen. 


Wenn ein wahres Gottesfind 
Solche Menjchen fiehet, 

Die auch Gottes Kinder find, 
D fo grünt und blühet 

In dem neugebor'nen Sinn 
Lauter holde Liebe ; 

Es neiget ſich zu Ihm hin 
Mit dem reiniten Triebe. 


Diefe Lieb’ ift allgemein ; 
Fremde und Bekannte, 
Wenn jte Gottes Kinder fein 
Hält fie für Verwandte ; 
Ob ſie arın find oder veich, 

34 
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Edel, hoch, verachtet, 
Dieſes gilt ihr alles gleich 
Und wird nicht betrachtet. 


4 Kein’ Gemüths- und Bluts-Freundichaft 
Iſt hier zu vergleichen ; 
Es muß dieſer Liebeskraft 
Alle Liebe weichen; 
Dies von Gott geknüpfte Band 
Wird ſo hoch geſchätzet, 
Daß man keinen andern Stand 
An die Seite ſetzet. 





433 
MA. Mel.: DO wie felig find die Seelen, 


Liebe, du der Gottheit Spiegel ! 
Liebe, der Erlöfung Siegel ! 
Liebe, ſchönſtes Himmelskind! 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben: 
Selig iſt, wer dich gewinnt! 


2 Liebe! die im Gotteslamme 
Uns aus Sind’ und Höllenflamme 
Mächtiglich herausgeliebt ; 
Die uns Nahrung, die ung Hülle 
Nun auch Jeſu Gottesfülle 
Neichlich zu genießen giebt. 


3 Liebe! die für Gottesfinder 
Wie für noch verlor'ine Sünder 
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Pflegerin und Freundin iſt; 

Die auch in der Mörderhöhle 
Gleich dem Samariterö-Dele 
Sich in unſ're Wunden gießt. 


4 Liebe! Lehr’ ung weislich handeln, 
Und in der Gemeinde wandeln, 
Wie ſich's ziemt in Gottes Haus. 
Liebe! Hilf uns auch die Böfen, 
Die fein Schreckwort Tann erlöſen, 
Führen aus dem Tod heraus. 


5 Laß, o Herr, an jedem Orte 
Uns auf Deine Geiſtesworte 
Als auf unjern Leitſtern ſeh'n: 
„Laſſet alle eure Dinge, 

Sei'n es große, ſein's geringe, 
In der Liebe nur geſcheh'n!“ 


Carl Friedr. Hartmann. 





454. 

Mel.: Miv nach ſpricht Chriftus unfer Held. 
So emand Spricht: ich liebe Gott, 
Und haßt doc) feine Brüder, 

Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und handelt ganz dawider. 

Gott iſt die Lieb’, und will, daß ich 
Den Nächiten liebe, gleich al3 mich. 


2 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Leibes Glieder; 
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D'rum diene deinen Nächſten gern; 
Denn wir ſind alle Brüder. 

Gott ſchuf die Welt nicht bloß für mich; 
Mein Nächſter iſt ſein Kind, wie ich. 


Sein Heil iſt unſer aller Gut. 

Ich ſollte Brüder haſſen, 

Die Gott durch ſeines Sohnes Blut 
So theu'r erkaufen laſſen? 

Daß ich durch Chriſtum ward verſühnt, 
Hab' ich dies mehr, als ſie, verdient? 


Du ſchenkſt mir täglich ſo viel Schuld 
Du Herr von meinen Tagen! 

Ich aber ſollte nicht Geduld 

Mit meinen Brüdern tragen? 

Dem nicht verzeih'n, dem Du vergiebſt? 
Und den nicht lieben, den Du liebſt? 


Ein unbarmherziges Gericht, 

Wird über den ergehen, 

Der nicht barmherzig iſt, der nicht 

Die rettet, die ihm flehen. 

D'rum gieb mir, Gott, durch Deinen Geiſt 
Ein Herz, das Dich durch Liebe preiſt. 

C. F. Gellert + 1769. 





43 >. Mel: Herzliebfter Sefu, Du haft ꝛc. 
Hilf Jeſu, daß ich meinen Nächſten liebe, 
Durch lieblos Nichten ihn niemals betrübe, 
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Ihn nicht verleumde, noch Durch falſcheRänke 
Sein Wohlfein kränke. 


2 Vielmehr lab feine Schwächen, feine 
Flecken, 
Wo Pflicht es zuläßt, liebevoll bedecken; 
Und auf mich ſelbſt, wenn And're ſich ver: 
gehen, 
Mit Vorſicht ſehen. 


3ilß daß ich weislich ihn zu beſſern 
trachte, 
Und ſeiner Seelen Wohl höchſt theuer achte. 
Denn Du haft ſelbſt für uns in Todes— 
banden 
Biel en | 


4 Laß mid, mein Selann, unmer mehr 
auf Erden 
An Lieb’ und Gütigkeit Div ähnlich werden ; 
Und fo wieDu, jelbft die, die mich betrüben, 
Selbſt Feinde lieben. 


5 Dann Steh’ ic) auch bei Dir, mein Gott, 
in Gnaden, 
Wenn Neider, wenn Verleumder mid) au 


ſchaden; 
Du wirſt mich ſchützen und mit Deinen 
Treuen 
Ewig erfreuen. 
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436. Mel: Mir nad, ſpricht Chriftus ꝛc. 


Per diejer Erden Güter hat 

Und Sieht den Nächiten leiden, 

Und macht den Hungrigen nicht Jatt, 
Läßt Nadende nicht kleiden: 

Der iſt ein Feind der eriten Pflicht, 
Und liebt Dich, Gott der Liebe, nicht. 


2 Wer feines Nächten Ehre ſchmäht 
Und gern fie ſchmähen höret, 
Sich freut, wenn ſich jein Feind vergeht, 
Und nichts zum Beten fehret, 
Nicht dem Verleumder widerspricht : 
Der liebet jeinen Nächſten nicht. 


3 Wer für der Armen Heil und Zucht 
Mit Rath und That nicht wachet, 
Dem Uebel nicht zu wehren ſucht, 
Das oft fie dürftig machet, ° 
Nur jorglos ihnen Gaben giebt, 
Der hat ſie wenig noch geliebt. 


4 Zwar du, mein Herz, vermagit e3 nicht, 
Stet3 durch die That zu lieben. 
Doc bift du nur geneigt, die Pflicht 
Getreulich auszuüben, 
Und wünſcheſt dir die Kraft dazu 
Und ftrebjt dafür: jo liebeſt du. 
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5 Ermattet diefer Trieb in dir, 


So ſuch' ihn zu beleben ! 

Den? oft: Gott ift die Lieb’, und mir 
Hat Er fein Bild gegeben. 

Sa, Höchſter, was ich hab’, ift Dein; 
Sollt' ich, wie du, nicht gütig fein ? 

©. 3. Gellert + 1763 


45 7 = Mel.: Jeſus meine Zuverfiht. 


Gib mir, Jeſu, Deinen Sinn, 
Daß ich meinen Feind auch Liebe 
Und, wenn td) beleidigt bin, 
Mich nicht räch’ und ihn betrübe ; 


Unmuthyvoll, weil er mic) kränkt 


— 


Und auf mein Verderben denkt. 


Du der Liebe höchſtes Bild 

Jeſu, lehre mich ihn ſegnen 

Und, wie zornig er mich ſchilt, 
Sanft und freundlich ihm begegnen, 
Wenn er meinen Schaden ſucht, 
Mich verleumdet und mich flucht. 


Gib mir Muth und Willigkeit 
Meinen Haſſer zu verzeihen, 

Wie Dein Vater mir verzeiht; 
Und auch Luſt ihn zu erfreuen! 
Solch' ein Beiſpiel gabſt Du mir, 
Herr! ich ſeh's und folge Dir. 


5356 PVerträgiichkeit und Friedfertigteit, 


4 Laß zugleich, o Gottes Sohn ! 
Gern für meinen Feind mich beten ; 
Du haft unter Schmach und Hohn 
Dei dem Vater uns vertreten, 

Der Du immer Gutes that’ft 
Gar für Deine Mörder bat’ft ! 


5 Denn, wenn ich, wie Du, verzeih', 
In Geduld, wie Du, mid) übe, 
Und von aller Rachſucht Frei 
Herzlich meine Haſſer liebe: 
Dann, verfolgt mic) auch ein Feind, 
Sit und bleibt doch Gott mein Freund, 


5. Verträglichkeit und Fried: 
fertigfeit.. 


DT, 
438 D Mel: Abermal ein Jahr 2c. 


Liebe Brüder, laß ung streben 
ac) der wahren Einigkeit, 

Denn das macht ein ſelig Leben 
Schon in diefer Prüfungszeit. 

Da, wo wahre Liebe iſt, 

Herrjchet Feine faljche Liſt; 

D’rum laßt uns vor allen Dingen 
Nach der wahren Eintracht ringen, 


2 Laßt und nach der Demuth trächten 
Denn die ift des Meifters Bild, 
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Und uns ſtets geringer achten, 
Weil vor Gott fein Hochmuth gilt. 
Wahrlich, wer auf And’re ſieht 

Und Sich ſelber nicht bemüht, 

Seine Mängel zu erkennen, 

Den fann man nicht Bruder nennen. 


3 Lieb’ und Demuth find die Gaben, 
Daraus alle Tugend fleußt; 
Wer jie will vom Bater haben, 
Der muß fleh’n um feinen Geift. 
O! fo bitte denn auch du 
Und ermunt're dic) dazu ; 
So wirit du den Herren dort oben 
Mit der Schaar ver Sel’gen loben. 





45 9. Mel.: Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Sieh' wie lieblich und wie fein 
Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein, 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 

2 Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen nach Begehr, 

Und das Leben in der Zeit, 
Wie auch dort in Ewigkeit. 

3 Gieß' den Balſam Deiner Kraft, 
Der dem Herzen Leben Schafft, 
Tief in unfer Herz hinein 
Strahl in uns den Freudenſchein. 
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4 Bind’ zuſammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen feinen Schmerz, 
Knüpfe jelbit durch Deine Hand 
Das geheil’gte Brüderband. 


5 So, wie Vater, Sohn und Geilt 
Drei, und doc nur Eines heißt, 
Werd’ vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebesſchaar. 
Michael Müller + 1704. 


A440, Mel.: O Gott, du frommer Gott, 


Yon Dir, liebreicher Gott! 

Muß Fried’ und Eintracht kommen, 
Der Du uns gnädiglich 

Zum Frieden aufgenommen. 

Dir iſt die Eintracht lieb, 

Du haſſeſt Streit und Groll 

Und lehreit, wie man hier 

Necht einig leben fol. 


2 D’rum flehen wir zu Dir 
Um Deines Geiltes Gabe, 
Daß Jeder hier ein Herz 
Geneigt zum Frieden habe. 
Gieb, dag wir allefammt 
Sm Guten einig fein ; 

So ſammeln wir zugleich 
Die Frucht des Friedens ein. 
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3 Laß Eins dem Arbeit ſtets 
Zum wahren Beiſtand werden, 
Daß ein bedrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 
Von ſeinem Nächſten Troſt 
Und Hülfe kommen ſeh' 

Und daß ein Bruder ja 
Den andern nicht verſchmäh', 


4 Laß uns in Einigkeit 
Stets bei einander wohnen, 
Und duld' uns allezeit 
Mit gnädigem en 
Lab unter Deinem Volt 
Die Eintracht Herrlich blüh’n, 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ew’gen Frieden zieh’n. 


441 .« Mel: Herzliehfter Sefu, Du haft ꝛc. 
Herr, mein Berjühner, der Du für mid) 
itteft, 
Und noch zur Rechten Gottes für mich bitteft! 
Erweck' in mir, Du Meiſter wahrer Liebe, 
Der Sanftmuth Triebe. 


2 Wann haft Du jemals Haß mit Haß 
vergolten ? 
Du ſchalt'ſt nicht wieder, ald man Dich 


gejcholten ; 
Du ſegneteſt mit Wohlthun nicht bloß Freun⸗ 
Hein, ſelbſt auch Feinde. [de, 
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3 Und ich, Herr ! jollte mich den Deinen 


nennen, 
Und doch von Nachgier gegen And’re bren= 
nen? 
Sch Tollte jemals Haß mit Haß vergelten 
Und wieder jchelten ? 


4 Kann ich wohl Vater zu dem Höch— 
ſten jagen 
Und Groll im Herzen gegen Brüder tra= 


gen? 
Darf ich, wenn Gott mir foll die Schuld 
| verzeihen, 
Um Rache Schreien ? 


5 Wer nicht vergiebt, der wird für feine 


Sünden 

Bei Dir, o Herr! auch nicht Vergebung 
finden. 

Dein Jünger tft nur: der, wie Du, ver= 
giebet 


Und Feinde liebet. 


6 So heilige denn meiner Seele Triebe, 
Mein Heiland ! durch den Gert der wah— 
ven Liebe ; 
Bertilge dur) die Scheu vor Deinem Na: 
men 
Der Rachgier Samen. 
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142, Mel.: Herzltehfter Sefu, Du haft ꝛc. 
Herr, Deine Sanftmuth Ai nicht zu er= 
mejjen ! 
Wie viel haft Du vergeben und vergejjen ! 
Ach, führe mir doch Deine große Güte 
Recht zu Gemüthe ! 
2 Du fegneteft, die Deinem Namen fluch: 
ten, 
Du heilteſt die, Die Dich zu greifen juchten, 
Und zeigteft unter Deiner Feinde Toben 
Der Langmuth Proben. 
3 Dir muß ich's wehmuthsvoll, mein 
Heiland, klagen: 
Beleidigungen kann ich Schwer ertragen, 
Und felten weiß fi, wenn mich An'dre 
haſſen, 
Mein Herz zu faſſen. 
4 Vergieb mir, Herr! und wende mein 
Berderben ! 
Bei Zorn und Haß läßt fih Dein Reich 
nicht erben, 
Und jener Tag vergilt nad) ſtrengem Rechte 
Dem harten Knechte. 
5 Flucht mir der Feind, fo laß mid, 
Herr, ihn jegnen 
Und feinem Grimm mit Sreundlichfeit bes 
gegnen, 
Daß mich das Böſe, das ich dann empfinde, 
Nicht überwinde. 
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6 Berleih” mir die um Deiner Sanft: 
muth willen, 
So erb’ ich auch im Lande Deiner Stillen 
Die Seligfeit, wozu fie jenes Leben 
Einſt wird erheben. 


j s 
443. Mel.: Chriſtus der ift mein Leben. 


Prie will ich wieder fluchen, 
Wenn mir mein Haffer flucht ; 
Nie dem zu Schaden Juchen, 
Der mir zu ſchaden ſucht. 


Ich will ihm ſanft begegnen, 
Nicht drohen, wenn er droht ; 
Schilt er, jo will ich jegnen ; 
Dies tft des Heren Gebot. 


Mein Heiland, der Gerechte, 
Bergalt die Schmad mit Huld; 
Die Wuth ergrimmter Knechte 
Ertrug Er mit Geduld. 


4 Sollt’ ich denn wieder jchelten, 
Da Er nicht wieder jchalt ? 
Nicht jo den Haß vergelten, 
Nie Er den Haß vergalt ? 


5 Verläumdung dulden müfjen, 
Iſt Schwer ; doch dieje Pflicht 
Wird leicht, wenn das Gemifjen 
Hu meiner Unschuld ſpricht. 


— 


00 
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6 Dies will ich treu bewahren, 
So bejjert mich mein Feind 
Und lehrt mic) Hug verfahren, 
Indem er’3 böje meint, 





AA a el.: Brüder, wir find nun yerfammelt, 


Lehr’ mich, Herr, die Worte wägen 
Ehe fie die Junge ſpricht! 

Mir fei viel daran gelegen, 

Denn die Luft verweht fie nicht. 
Nein von Worten, die nichts nübe, 
Forderſt Du ein Rechenjchaft, 

Und vor Deinem Richterſitze 
Werden fie mit Ernit beitraft. 


2 Halte durch die Zucht der Gnade 
Mir die Zunge ſtets im Zaum ; 
Sonſt entitehet leicht ein Schade, 
Und der Leichtſinn merkt ihn faum, 
Was und an dem Heil verfürzet, 
Das iſt Ihädlicher, als Gift. 
Meine Nede jei gewürzet 
Mit dem Salz aus Deiner Schrift. 


3 Mach’ mich allezeit bevächtlich, 
Daß ich reve als ein Chrift, 
Db e3 ſchon dem Stolz verächtlich 
Und dem Weltſinn Thorbeit tft 
Ned’ ich nur zu Deiner Ehre, 
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Und in Deiner Liebe Pflicht! — 
Was der Welt gefällig wäre, 
Das geftele Ehrijto * 


Fr. Hiller F 1769. 





445. 8* el.: Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens. 
Michte nicht mit harter Strenge, 
Wenn du An’dre fehlen ſiehſt; 
Groß tft auch der Fehler Menge, 
Die du jelbjt nicht ſorgſam fliehſt. 
Lieblos richten jollit du nicht, 
Schonen iſt des Chriſten Pflicht. 


2 Reich aus chriſtlichem Gemüthe 
Ihnen deine Hand zum Glück. 
Führ’ mit Nachſicht und mit Güte 

Bon dem Irrweg ſie zurüd ; 

Sieh’ dich vor, wenn du noch ſtehſt, 
Daß du ſelbſt dem Fall entgehit! 


Laß die Liebe Dich bejeelen, 

Die den Argwohn niederfchlägt, 
Und wenn An’dre wirklich Fehlen, 
Ihre Fehler ſchonend trägt; 
Beſſ're gerne Dich und fie ; 

Rede Lieblich, ſchmähe nie. 


© 


4 Sener Nichter alle Welten 
Nichtet mit Gerechtigkeit ; 
Und wird Jedem einſt vergelten, 


Bon der Nachfolge Sefu. 645 


Wie er lebt in dieſer Zeit; 
Neberlaß ihm das Gericht ! 
Chriftus ſpricht: „Verdamme nicht!” 
C. 2, Funk. 





6. Bon der Nachfolge Jeſu. 
44 6 Eigene Melodie. 


Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach, ihr Chriſten alle! 

Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle! 

Nehmt euer Kreuz und Ungemach 

Auf euch, folgt meinen Wandel nach! 


Ich bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heil'gem Tugendleben; 

Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben; 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 


In Demuth iſt mein Herz und Sinn 
Durch Liebesgluth gegründet, 

In Sanftmuth ſtrömt das Mort dahin, 
Das euch mein Mund verkündet. 
Mein Geist, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Sit Gott ergeben, fchaut auf ihn. 


sch zeig’ euch das, was ſchädlich ift, 
Zu fliehen und zu meiden, 
35 
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au 


[> >} 


Und euer Herz von arger Liſt 

Zu rein’gen und zu jcheiden. 

Sch bin der Seelen Fels und Hort 
Und führ' euch zu der H’mmelspfort. 


Fällt's euch zu ſchwer, ich geh’ voran, 
Sc Steh’ euch an der Seite, 

Sch kämpfe ſelbſt, ich brech’ die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 

Ein böſer Knecht, der ſtill darf ſteh'n, 
Sieht er voran den Feldherin gehn ! 


So laßt. uns denn den Lieben Herrn 
Mit unjerm Kreuz nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
In allen Leiden jtehen. 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch dieKron 
Des ew’gen Lebens nicht davon ! 

Dr. Joh. Scheffler, 


447. Mel.: Ringe recht wenn Gottes Gnade, 


nn 
— 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nad) ; 

In der Melt der Welt entfliehen ; 
Auf der Bahn, die er uns brad). 


2 Smmerfort zum Himmel reifen ; 


Irdiſch noh— schon himmliſch fein, 
Glauben durch die Lieb' erweifen, 
Elauben recht und leben rein ! 
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3 Laſſet uns mit Sefu leiden 
Seinem Vorbild werden gleich ! 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Armuth hier macht dort einjtreich!. 


4 Laſſet uns mit Jeſu fterben’ 
Sein Tod wehret unſ'rem Tod, 
Rettet ung von dem VBerderben, 
Bon der Seelen ew’ger Not). 


5 Laſſet uns mit Jefu leben! 
Weil Er auferitanden iſt, 
Muß das Grab uns wiedergeben. 
ie hat ein Ehrift. 


Sigm. v. Birken + 1618. 


448 Mel.: Seelenbräutigam. 


Jeſu! geh' voran Auf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen, 

Dir getreulich nachzueilen; 

Führ' uns an der Hand Bis in's Vaterland, 


2 Soll's uns hart ergeh'n, Laß ung feite 
Und auch in den Schweriten Tagen ſſteh'n 
Niemals über Laften Flagen ; [Dir. 
Denn durch Trübjal hier, Seht der Weg zu 





3 Nühret eigner Schmerz Irgend unfer 
Kümmert uns ein freindes Leiden, [Herz 
D fo gib Geduld zu beiden ; 

Nichte unfern Sinn Auf das Ende hin ! 
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4 Ord'ne unfern®ang, Jeſu, lebenslang! 
Führft Du uns durch rauhe Wege, 
Gib una auch die nöth’ge Pflege ; 


Thu’ uns nach dem Lauf Deine Thure auf. 
Graf von Zinzendorf + 1760. 





449, Mel.: Bor Jeſu Augen fehweben ze. 


Ich höre Deine Stimme, 

Mein Hirt, und allgemad), 

Nenn aud in Schwachheit, klimme 
Ich Deinen Schritten nad). 

D laß zu allen Zeiten 

Mich Deine Wege geh'n, 

Und Deinem janften Zeiten 

Mich niemals wideriteh’n ! 


2 Dein Stab und Steden tröften 
Mich, wenn Gefahr mir droht; 
Du zeigeit Dich am größten 
Mir in der größten Noth. 

Will mir die Kraft verschwinden 
Und aller Muth entflieh’n, 
Weißt Du doch Rath zu finden, 
Mich aus der Angit zu zieh'n. 


3 Oft denk' ich: wie wird's weiter 
In dieſer Lebensnacht? 
Da wird's auf einmal heiter, 
Daß mir das Herze lacht. 
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Dft bin ich wie gebunden, 

Und weiß nicht aus noch ein,— 
Und doch wird bald gefunden 
Ein Ausgang aus der Bein. 


4 Dft fühl ich mich fo traurig, 
Wenn in der argen Welt 
Die Zukunft ſich jo ſchaurig 
Mir vor die Seele ſtellt. 
Dein Wort, zum Heil beſchieden, 
Spricht mir dann tröſtend zu; 
Da geb' ich mich zufrieden, 
Und finde in Dir Ruh'. 
Carl. Joh. Phil. Spitta } 1859 





450. Mel,: Guter Hirte, willſt du nicht. 


u 


Sanft, o Chriſt, it Jeſu Soc, 

Und was kann bei Ihm uns fehlen? 
O, wie ſelig ſind wir doch 

Durch den Retter unſ'rer Seelen! 
Welche Wonn' und Herrlichkeit 
Wartet unſ'rer nach der Zeit! 


Freue deines Glaubens dich, 


Deines Gottes, ſeines Sohnes! 
Deine Seele rühme ſich 

Ihrer Hoffnung, ſeines Lohnes, 
Frei, voll Muth und unverſtellt, 
Freudig vor der ganzen Welt. 


550 Bon der Nachfolge Jeſu— 


3 Hat gleich fein Bekenntniß hier 
Seine deiden und Beichwerden, 
Dennoch ſei Ihm treu ; Denn dir 
Sollen ew’ge Freuden werden. 
Was iſt gegen ſolch' ein Glüd 
Dieſes Lebens Augenblid ! 


3. U. Erame 


451 + Mel: Alle Menfchen müfjen fterben, 


Alle Chriſten hören gerne 

Bon dem Reich der Herrlichkeit, 
Denn fie meinen fchon von ferne, 
Daß es ihnen ſei bereit ; 

Aber wenn fie hören jagen, 

Daß man Ehrifti Kreuz muß tragen 
Wenn man will fein Sünger fein, 
D, jo ſtimmen wenig ein. 


2 Lıeblich ift es anzuhören, 
Ihr Belad’'ne fommt zu mir ; 
Aber das jind harte Lehren : 
Gehet ein zur engen Thür ; 
Hört man Holtanna fingen, 
Yautets gut ; läßt aber Klingen: 
Kreuz'ge! iſt's ein and’rer Ton 
Und ein Mancher läuft davon. 


3 Sefum nur alleine lieben, 
Darum weil Er Jeſus tft, 
Sich um Ihn allein betrüben, 
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Kannſt du das, mein lieber Chriſt? 
Sollt' ‚auch Jeſus von dir fliehen, 
Und dir allen Troſt entziehen, 
Molltejt du doch jagen hier : 
Dennoch bleib’ ich ſtets an Dir ? 





452 eM el. : Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 
Merk, Seele, dir dies große Wort: 
Wenn Jeſus winkt, jo geh; 
Wenn Er dich zieht, fo eile fort; 
Wenn Er dich hält, jo fteh'. 


2 Wenn Er dich Iobet, bücke Dich; 
Nenn Er dich liebt, fo ruh'; 
Wenn Er did) aber fchilt, fo ſprich: 
Ich brauch's; Herr, jchlage zu. 
3 Wenn Sefus feine Gnadenzeit 
Bald da, bald dort verklätt, 
So freu’ dich der Barmherzigkeit, 
Die andern widerfährt. 


4 Wenn Er dich aber brauden will, 
So jteig in Kraft empor ; 
Iſt Jeſus in der Seele ftill, 
So nimm auch Du nichts vor. 


5 Kurz, liebe Seel’, dein ganzes Herz 
Sei von dem Tage an 
Dei Schmach, bei Mangel und beiSchmerz 


Dem Zamme zugethan. 
wu v. Zinzendorf 7 1760. 





552 Bon der Wachfamteit. 
7: Von der Wachſamkeit. 


45 3. Eigene Melodie. 


Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
Wache, fleh' und bete, 

Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete; 

Denn es iſt Satans Liſt, 
Ueber alle Frommen 

Zur Verſuchung kommen. 


2 Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe, 
Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe, 
Und die Noth Sammt dem Tod 
Möchten dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3 Wache auf! ſonſt kann dich nicht 
Unſer Herr erleuchten; 
Wache! ſonſten wird dein Licht 
Dir nicht ferner leuchten; 
Denn Gott will Für die Füll' 
Seiner Gnadengaben 
Offne Augen haben. 


4 Wache! daß dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf antreffe 
Weil er jonjt behende tft, 
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Daß er dich beäffe ; 

Denn Gott giebt Die Er liebt, 
Dft in feine Strafen, 

Nenn fie fiher jchlafen. 


Joh. B. Freyſtein + 1726 


454. el.: Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


o 


Ach Brüder! fahret fort mit Wachen, 
Flieht doch mit Ernſt die Sicherheit, 
Laßt euch Doch ja nicht ſchläfrig machen 
Sonit ift gar bald der Fall bereit, 
Der Feind gibt ſtets genaue Acht. 
Und jchadet jedem, Der nicht wacht, 


Dies Wachen muß Doch jtets gefchehen, 
Denn die Gefahr ift mancherlei; 
Wenn wir aud) Feine vor uns fehen, 
So find wir darum doc) nicht frei. 
Der Sicherheit folgt Neue nad), — 
Steh’ auf der Hut und bleibe wach. 


Ach Gott, wie ift der Feind gefchäftig, 
Wie nahe iſt uns die Gefahr! 

Wenn eben erit am Herzen Fräftig 
Dein Önadenzug zu fpüren war, 

Und wenn wir’3 nimmermehr gedacht, 
So find wir ſchon zu Fall gebracht. 


4 D Herr, wer Tann das Herz ergründen? 


Dies ift und bleibt Dein Werk allein, 


b54 Bon der Wachſamkeit. 


Wer rettet uns aus unfern Sünden, 
Wenn Du nicht Netter wollteft ſein? 
Gib uns an Deiner Gnade Theil 
Und wache jelbit zu unjerm Heil. 


45 5 eMel.: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
Per fich dünken läßt zu ſtehen, 
Hüte wohl ſich vor den Fall! 

Es umſchleicht uns, wo wir gehen, 
Der Berfucher überall.) 


2 Sicherheit hat Viel’ betrogen ; 
Schlafjucht thut ja nimmer gut; 
Wen ſie täufchend überwogen, 
Der verlieret Kraft und Muth, 


3 Betrug, welcher ſich vermefjen, 
Mit dem Herrn ın Tod zu gehn, 
Hat Die Karnung faum vergefjen, 
So muß er in Thränen Steh’n. 


4 Sit der Geist auch noch jo willig, 
Bleibt das Fleiſch Doc immer ſchwach; 
Gibſt du nad, jo trifft dich billig 
Deiner Feigheit bitt're Schmad). 


5 Wohl dem, der mit Wachen, leben, 
Wandelt auf der ſchmalen Bahn | 
Der wird unbeweglich jtehen, 
Denn der Arge ſtürmt heran, 
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6 Selig iſt wer feine Lenden 
Immer läßt-umgürtet fein, 
Wer dem Licht in feinen Händen 
Stets bewahret hellen Schein ! 


7 Selig wer mit reinem Dele 
Seine Lampe wohl verfieht ! 
Der errettet feine Seele, 
Wenn der Bräutigam verzieht. 


8 D Du Hüter Deiner Kinder, 
Der Du ſchlummerſt nicht, noch ſchläfſt, 
Mache mic) zum Ueberwinder ! 
eh, wenn Du mich ſchlafend träfit ! 


— — 


456 
ID. Met: Endlich, endlich muß es doc. 


Prüder, jtehet auf der Hut ! 
Laßt euch ja nicht träge finden ; 
Satan jucht mit Liſt und Wuth 
Uns noch gar zu überwinden. 
Greifet gleich die Waffen an, 
Sonſt it es um euch gethan. 


3 Wachet über jeden Feind, 
Lernt vecht fennen feine Tüde ; 
Gr legt oft, da man's nicht meint, 
Heimlich jeine Netz' und Stride, 
Faſſet darum Glaubens-Muth; 
Kämpft und ſtreitet bis auf's Blut, 


556 Kampf und.Sieg. 


3 Streitet immer unverzagt ; 
Denn dies muß ein Jeder merken, 
Wird der Feind einmal verjagt, 
Sudt er fich auf's Neu zu ftärken, 
D’rum tft hier fein Ruhetag, 
Wie das Fleifch gern haben mag. 


4 Nein, ein Chrift muß immerdar 
In der Nültung fertig Stehen, 
Und den Feind jtets nehmen wahr, 
Er darf nicht vom Poſten gehen ; 
Will er etwa ficher ruhn, 
Kann der Feind leicht Einfall thun. 





Ss. Kampf und Sieg. 


457 m el.: Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chrift. 
Ihr Schafe Jeſu jeht euch vor 

Erwecket Herz und Aug und Ohr, 

Sucht Gottes Harniſch, Kraft und Muth, 
Ihr ftreitet nicht mit Fleiſch und Blut. 


2 Ihr wißt, daß große Macht und Lift, 
Des böſen Geiftes Nüftung it ; 
Die große Macht reißt uns dahın, 
Crgreifet plöglich Herz und Sinn. | 


3 Gar oft hat er's jo weit gebracht, 
Daß er zu Schanden uns gemacht, 
Und wenn er uns nıcht ganz verichlingt, 
Doch Wunden in die Seele bringt, 
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4 Die Liſt betrügt ung Taufendmal, 
Er ſchmiedet Ränke ohne Zahl, 
Wo man ftch oft ganz ficher hält, 
Hat er um ung jein Web gejtellt. 


5 Allein, der Arge wird zu Spott, 
Die feite Burg ift unfer Gott, 
Der uns die Wehr’ und Waffen reicht, 
Zum Kampf, fo daß der Feind auch weicht. 


6 Mit unf’rer Macht ift nichts gethan, 
Allein Er iſt auf unſerm Blan 
Und fragt der Teufel: Wer Er tft? 
So ruft ein jeder: Jeſus Ehriit ! 


7 Gefeßt, der Teufel wären mehr, 
So fürchten wir ung doch nicht fehr ; 
Und füllten fie die ganze Welt, 

So fennen wir doch unjern Held. 


8 Herr Jeſu, unfer Herr und Haupt, 
An den die kleine Heerde glaubt, 
Auf Dich iſt unsre Zuverficht, 
Gewißlich, Du verläßt uns nicht, 
E. G. Woltersderf F 1761. 





458. Del.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 
ſTicht nur ſtreiten, überwinden, 
Muß, wer nach der Krone ringt; 
Kämpfen gegen alle Sünden, 
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Lie) 


Ringen bis der Steg aelingt. 

Ihn empfangen Jubellieder, 
Freudig ſchaut vom Ziel er nieder 
Auf des heißen Streits Gefahr, 
Der ſein Loos hienieden war. 


Ueberwunden, überwunden 

Haſt Du, Herr der Herrlichkeit. 
Todesſchweiß und Blut und Wunden 
Zeugen von dem ernſtenStreit. 
Tauſendfache Angſt und Schmerzen 
Laſteten auf Deinem Herzen; 
Dennoch unterlagſt Du nicht 

Selbſt im härteſten Gericht. 


Wer kann das Geheimniß faſſen, 
Wer, wie hoch er ſich auch ſchwingt? 
Gott hat ſeinen Sohn verlaſſen, 
Welcher mit dem Tode ringt! 
Dennoch iſt Triumph ſein Ende, 
Er gibt ſich in Gottes Hände; 
Schon umhüllt von Todesnacht 
Ruft Er aus: Es iſt vollbracht! 
Klopſtock + 1803 





A459. el.: Mir nad ſpricht Chriftus unfer Held, 


Huf, Chriſtenmenſch, auf, auf, zum Streit! 
Auf, auf, zum überwinden ! 

Sn dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt feine Ruh' zu finden ; 
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Wer nicht will ftreiten, trägt die Kron' 
Des ew’gen Lebens nicht davon. 


2 Der Satan fommt mit feiner Lift, 
Die Welt mit Bracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluft, mo du bift, 
Zu fällen dich und fangen ; 

Streit’ft du nicht wie ein tapf ver Held 
Biſt du dahin und jchon gefällt. 


3 Gedenke, daß du zu der Fahn' 
Des Feldherrn haft geſchworen; 
Denk ferner, daß du als ein Mann 
Zum Streit biſt auserkoren; 

Ja denke, daß ohn' Streit und Sieg 
Noch keiner zum Triumph aufſtieg. 


4 Wie ſchmählich iſt's wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rücken kehret! 
Wie ſchändlich, wenn er ſeine Statt 
Verläßt und ſich nicht wehret! 
Wie ſpöttlich, wenn er noch mit Fleiß 
Aus Feigheit wird dem Feinde preis. 


5. Wer überwindet, der ſoll dort 
In weißen Kleidern gehen, 
Sein guter Name joll fofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ja, Chriſtus wird denſelben gar 
Bekennen vor der Engelſchaar. 


560 Kampf und Sieg. 


6 So jtreit denn wohl, ftreit keck und fühn, 
Daß du mögit überwinden ; 
Streng’ an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du died Gut mögit finden : 
Mer nicht will ftreiten um die Kron’ 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
Dr. Johann Scheffler + 1677. 


— —_ 


460 + Eigene Melodie, 


Ich will jtreben Nach dem Leben, 
Wo ich felig bin. 
Ich will ringen Einzudringen, 
Dis daß ich's gewinn. 
Hält man mid), jo lauf ich fort ; 
Bin ich ınatt, jo ruft das Wort: 
Nur im Hoffen Fortgeloffen, 
Bis zum Kleinod hin. 


2 Als berufen Zu den Stufen 

Bor des Lammes Thron, 

Will ich eilen; Das Vermeilen 
Bringt oft um den Lohn. 

Mer auch läuft, und läuft zu fchlecht, 

Der verſäumt jein Kronenrecht. 

Was dahinten, Das mag ſchwinden, 
Sch will nichts davon. 


3 Jeſu, rihte Mein Gefichte 
Nur auf jenes Biel; 
Lenk' die Schritte, Stärk' die Tritte 
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Nenn ih Schwachheit fühl. 
Lockt die Welt, fo ſprich mir zu; 
Schimpft fie mich, fo tröfte Du; 
Deine Gnade Führ gerade 

Mich aus ihrem Spiel. 


4 Du mußt ziehen ; Mein Bemühen 
Sit zu mangelhaft. 
Wo ihr’s fehle, Spürt die Seele ; 
Aber Du haft Kraft, 
Weil Dein Blut ein Leben bringt, 
Und Dein Geift das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen Bei dem Krönen: 


Gott iſt's, der es ſchafft! 
Ph. Fr. Hiller + 1769 





461 + Mel.: Jeſus meine Zuverficht, 


Steil und dornig tft der Pfad, 
Der uns zur Bollendung leitet ; 
Selig tft, wer ihn betrat, 

Und zur Ehre Jeſu ftreitet. 
Selig wer den Lauf vollbringt 
Und micht troſtlos niederfintt. 


2 Ueberſchwänglich iſt der Lohn 
Der bis in den Tod Getreuen, 
Die der Luſt der Welt entflohn, 
Ihrem Heiland ganz ſich weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt 
Nach der Siegeskrone blickt. 

36 
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3 


— 


Zieh', o Herr, uns hin zu Dir, 

Zieh' Dir nach die Schaar der Streiter! 
Sturm und Nacht umfängt uns hier — 
Droben iſt es ſtill und heiter; 
Jenſeits, hinter Grab und Tod, 
Strahlt des Himmels Morgenroth. 


Auf denn, Mitgenoſſen, geht 

Muthig durch die kurze Wüſte! 

Seht auf Jeſum, wacht und fleht, 

Daß Gott ſelbſt zum Kampf uns rüſte! 

Der im Schwachen mächtig iſt, 

Gibt uns Sieg durch Jeſum Chriſt. 
urde. 





462 Eigene Melodie. 


1) 


Ihr Kinder Zions! feid bereit, 

Kır zieh'n nad) Canaan ; 

Grmuntert euch zum Kampf und Ötreit, 
Ergreift die Stegesfahn ! 

Der Feind, der lieget ſchon zu Feld ; 
Ein Jeder fer ein tapf'rer Held 

. Im Streit, im Streit, im Streit ! :,: 
Denn unjer großer Siegesheld, 

Der ziehet vor uns hin ; 

Er ſchlägt den Feind, Er hält das Feld; 
Wir ſiegen Al’ durch Ihn, 

Drum, Brüder, auf und wehret euch! 
Bald kommen wir in's Himmelveich 

:, Hinauf, hinauf, hinauf! :;: 


3 


> 


— 
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Dort wohnen wir in ſtolzer Ruh', 
D welch’ ein Glück und Gut! 

Da läßt Gott feinen Feind hinzu, 
D’rum habt nur Alle Muth ! 

D Schmweitern, auf und wehret euch, 
Bald kommen wir in’s Ehrenreich 
: Zur Ruh, zur Ruh, zur Ruh! :,: 


Dort ıft das Neu-Jeruſalem, 

Die große Friedensſtadt, 

Und auch das theure Gotteslamm, 
Das Siegeöfronen hat, 

Und theilet fie den Seinen aus 


- Dort oben in des Baters Haus, 
. 2 Seid froh, feid froh, jeid froh ! :,: 


D Siegeskönig, ſteh' ung bei 

In dieſem Sammerthal ! 

Gib, daß wir Dir Stets bleiben treu ; 
Bermehr der Deinen Zahl. 

Schließ uns in Deine Wunden ein ; 
Laß uns einſt ewig jelig ſein 

;.. Dei Dir, bei Dir, bet Die ! ;;: 





9. Gehorſam und Treue. 


6 
465 e Mel: Wer nur den lieben Gott e. 


Meein Gott, Du haft mir zu befehlen, 
Ich muß Div auch) gehorfam fein; | 
Laß mich das befte Theil erwählen, 
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= 


Mein Wille ſtimme Deinem ein ; 
Du bift der Herr, und ich der Knecht, 
Was Du gebeutft iſt gut und recht. 


Gehorſam foll vor allen Dingen 
Dein angenehmftes Opfer fein ; 

Laß mich nun auch die Gabe bringen 
Und mich nur Deiner Rechte freu’n ; 
Die Chriften müfjen Dein Gebot 
Aus Liebe thun und nicht aus Noth. 


Sch ehe, wie auf Dein Geheiße 
Div Wind und Meer gehorjfam find, 
Die Creatur mit größten Fleiße 


Ihr anbefohl'nes Werk beginnt ; 


Vielmehr kommt mir, als Menſchen, zu, 
Daß ich nad) Deinem Winke thu’. 


Dein Sohn that Deinen Willen gerne 
Und Stellte fh zum Muſter dar, 

Daß ich Gehorfam von Ihm lerne, 
Wie Er Dir felbit gehorfam war, 
Und folches freudig in der That 

Bis in den Tod bezeiget hat. 


464. Mel.: Lobe den Herren, den ꝛc. 


Seligkeit iſt e8, o Seele, den gütigen Willen 
Deines dich liebenden Gottes in Allem ers 


füllen, 
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Dies fer dein Dank, Dies fer Dein. befter 
Gelang, 
Deffentlich und auch im Stillen. 


2 Freudig gehorch' Ihm, der Alles auf’3 
beite vegieret ; 
Der Dich bis hieher mit Weisheit und Güte 
geführet ; 
Der Dir gewährt, was dich erfreuet und 
nährt, 
Folg' Ihm, durch Wohlthun gerühret. 
3 Redlich gehorch' Ihm, der deinen Leib 
eünftfich bereitet ; 
Der dir Ge ſundheit verliehen, dich freundlich 
geleitet. 
In wie Noth hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dich Flügel gebreitet! 
4 Immer halt' Gottes Gebote, der ſtets 
Did) gejegnet. 
Ströme des Guten hat's auf dich, im Kreuz 
auch, geregnet. 
Denke daran, was der Allmächtige Tann, 
Wie Ex div Huldreich begegnet. 


5 Wie Gott uns liebet, das lerne durch 
Sehen und Hören ; 
Lern’ es aus Jeſu beglüdenden, teoft- 
vollen Lehren. 
Danır fehlt dir nicht Wollen und Stärke 
und Licht, 
Gott aud) durch Thaten zu.ehren. 


566 
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465 + Eigene Melvdie, 


Sei getreu bi8 in den Tod, 
Seele, laß dich feine Plagen 
Bon dem Kreuze Jeſu jagen ; 
Leide willig alle Noth, — 
Sei getreu bis in den Tod. 


Set getreu bis in den Tod. 
Wer recht kämpfet, wird gekrönet, 
Ob ihn auch die Welt verhöhnet ; 
SB getroft dein Thränenbrod, — 
Set getreu bis in den Tod. 


Set getreu bi3 in den Tod, 
Tritt die Eitelkeit mit Füßen, 
Die dich will in Feſſeln fchliegen. 
Alle Weltlujt tft nur Koth, — 
Sei getreu bis in den Tod. 


Sei getreu bis in den Tod. 
Ankre nur in Jeſu Wunden 
Da wird Ruh’ und Troft gefunden ; 
Wenn dir Tod und Teufel droht, — 
Sei getreu bis in den Tod. 


Set getreu bis in den Tod. 

Siehjt du nicht die Krone glänzen 
Schwinge dich nach jenen Örenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot,— 
Sei getreu bis in den Tod. 
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6 Nun, ich will bis in den Tod 
Div, o Jeſu, treu verbleiben ; 
Du wollit mir's in's Herze ſchreiben 
Was Dein treuer Mund gebot!— 
Sei getreu bis in den Tod. 





8 49 } 
46 6. Mel: Chriſtus der ift mein Leben. 


Penn Alle untreu werden, 

So bleib’ ich Dir doc) treu, _ 
Daß Dankbarkeit auf Erden 

Nicht auögeftorben Jet. 


2 Für mid umfing Did) Leiden 
Und bitt'ver Todesſchmerz, 
D’rum geb’ ich Div mit Freuden 
Auf ewig. diejes Herz ! 


3 Oft möcht? ich bitter weinen, 7 
Daß Du gejtorben bift, 
Und mander von den Deinen 
Dich lebenslang vergißt. 


4 Bon Liebe nur dDurchdrungen, 
Haft Du fo viel gethan ; : 
Und doch biſt Du verklungen,, 2 
Und feiner denkt daran, » — 


5 Du ſtehſt voll treuer Liebe 
loch immer jedem bei ; 
Wenn feiner treu Dir bliebe, 


So bleibjt Du dennoch treu. 
Freiherr von Hardenberg Movalis) + 1801. 
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467. Mel: Nun danket alle Gott. 


Ich laſſe Jeſum nicht 
Mit Jeſu iſt gut leben. 

Er iſt's der Anfangs mir 
Das Leben hat gegeben. 
Er iſt, der mir's vermehrt, 
Er iſt's, der mir's erhält, 
Wenn dieſe ganze Welt 
Vergehet und zerfällt. 


2 Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut leiden; 
Er lindert mir mein Kreuz, 
Er führet mich zu Freuden 
Durch's Kreuz und Traurigkeit; 
Wenn Jeſus bei mir iſt, 
So wird die Bitterkeit 
Des Kreuzes mir verſüßt. 


3 Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut ſtreiten; 
Will Sünde, Welt und Tod 
Sich rüſten und bereiten, 
Zu ſtreiten wider mich; 
So ſteht mir Jeſus bei; 
Er kämpfet ſelbſt für mich, 
Macht mic von Feinden frei. 


4 Ich laſſe Jeſum nicht ! 
Pit Jeſu tt gut fterben; 
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Wenn Er nur bei mir tft, 

So kann ich nicht verderben. 

Er führet duch den Tod 

In jene beſſ're Welt; 

D’rum lab ich Jeſum nicht, 

Er iſt's, Der mir Bruch 

10, Entfagung der Welt und 

bimmlifcher Sinn, 


Same: : Mein erfi Gefühl jet Preis und Dank, 


Erheb' o Seele, deinen Sinn: 
Nas hängſt du an der Erden ? 
Hinauf! hinauf! zum Himmel hin ! 
Denn du mußt himmliſch werden. 


2 Was hat die Welt? was beut fie an? 
Nur Tand und eitle Dinge ; 
er einen Himmel hoffen kann, 

Der ſchätzet fie geringe. 


3 Wer Gott erkennt, kann der wohl noch 
Den Wunſch aufs Nied're lenken ? 
Mer Gott zum Freund hat, denket hoc) ; : 
Sp müfjen Chriften denten ! 


4 Rein Leiden wenn’3 auch ſchwer mich drückt, 
Schlägt meine Hoffnung nieder ; 
Ich ſchau' empor und mich erquickt 
Der Herr doch endlich wieder. 


Yy 
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5 Mein Theil ift nicht in diefer Welt, 
Ich bin ein Gaſt auf Erden ; 
Ich fol, wenn diefe Hütte fällt, 
Ein Himmelsbürger werden. 


5 Dort ift das rechte Canaan, 
Vo Lebensftröme fließen. 
Blick oft hinauf, der Anblid kann 
Den Leidenskelch verfüßen. 
E. Liebid) + 1780. 


Ti j 
469. Mel: Sch bete an die Macht der Liebe, 


H Seele, willit du Ruhe finden, 

So juche ſie nicht in der Welt; 

In Dingen, die wie Rauch verjchwinden, 
Als Ehre, Wolluft, Gut und Gel. 

Denn diejes find zu Schlechte Sachen, 
Daß ſie dich Fönnten ruhig machen. 

2 Du mußt dir gar nicht? vorbehalten, 
Es heißt: Nein ab, und Chriſto an! 
Läßt du verborgnen Bann noch walten, 
Wird, was du weißt, nicht abgethan; 
Willſt du jo manches noch verjchweigen, 
So wird dies lauter Unruh zeugen. | 

3 Unlaut’rer Sinn madt nur Beſchwerde. 
Nur Eins muß unsre Sorge jein, 
Daß unsre Seel’ errettet werde. 

Denn läßt man nod) wa3 and'res ein, 
Sp iſt dad Aug’ ein Schalf zu heißen. 
Nur Eins ijt noth an fih zu reißen. 
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470. Mel.: Guter Hirte, willſt du nicht. 


Seele, was ermüd'ſt du dich 

In den Dingen dieſer Erden, 

Die doch bald verzehren ſich 

Und zu Staub und Aſche werden? 
Suche Jeſum und ſein Licht, 

Alles And're hilft dir nicht. 


2 Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen, 
Richt' ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Gnad' eindringen; 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles And're hilft dir nicht. 


3 Du verlangſt oft ſüße Ruh', 
Dein betrübtes Herz zu laben; 
Eil' der Lebensquelle zu, 

Da kannſt du ſie reichlich haben; 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles And're hilft dir nicht. 


4 Geh' einfältig ſtets einher, 
Laß dir nichts das Ziel verrücken; 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
Dich den Kranken, wohl erquiden ; 
Sude Jeſum und Jein Licht, 
Alles And're hilft dir nicht. 
Jacob Gabriel Wolf + 1754 
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47 i + Mel.: Ale Menfchen müſſen fterben. 


Fer mit Ehrifto auferjtanden, + 
Sucht was droben; denn es iſt 
Allen Himmelveichsverwandten 
Nichts fo lieb als Jeſus Ehrift ; 
Dieſer fit zu Gottes Nechte, 

Und die Augen feiner Knechte 
Sehen nur allein auf Ihn, 

Auch ihr Herz ſteht nur dahın. 


2 Herr, ich bin mit Dir erwedet, 
Denn Dein Leben tft in mir; 
Bilt Du Schon dem Aug’ verbedet, 
Sieht ver Glaube doch nad) Dir. 
Dein eilt kann die Herzen lenken, 
Laß mein Herz nichts anders denfen, 
Als was in dem Hunmel tt, 
Wo Du unfer Leben bift. 


3 Was das Herz jucht, wird es finden, 
Aber beides nicht zugleich ; 
Bleibt, was unten tft, dahinten, 
Bleibt dafür das Himmelreich. 
Jeſu, ſtärke mir die Kräfte 
Bu dem ſeligen Geſchäfte, 
Daß mein Herz nur dahim ftrebt, 
Wo mein Heiland jelber lebt. | 
Ph. Fr. Hiller + 1769, 


— — — 
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® 
472 +Mel.: Gott des Himmels und der Erden. 


Unſer Wandel ift im Himmel,— 
Das iſt eines Chriften Sinn, 

Und durch ein beraufcht Getümmel 
Dringt er in der Welt dahin, 
Selten fragt ſie nach) der Stadt, 
Die der Gaft zur Heimath hat. 


2 Sie verhöhnet feine Sache 

Und veriteht den Wandel nicht ; 
Sie bewundert jeine Sprade, 
Neil er nicht auch weltlich Spricht ; 
Landfremd Scheint er angethan, 
Denn er ztehet Chriftum an. 


3 Aber laßt die Tolle fchelten, 
Laßt fie hier zu Haufe jein ; 
Chriften taufchten taufend Welten 
Nicht für ihren Himmel ein ; 
Maren Ste ſchon niemals dort, 
Sieht der Ölaube doch den Ort. 


4 Jeſu, der Du hingegangen, 
Der Du unſ're Hoffnung bift 
zehr" mich, herzlich heim verlangen, 
Yo das Bleiben ewig iſt; 
Meine Schritte gängle Du, 
Werd’ ich müde, ſprich mir zu. 
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5 Gib dein Wort und Saframente 


Mir mit auf den Weg dahin, 
Bis mein Glaube an dem Ende 
Und ich bei dem Vater bin ; 
Dort vor Gottes Angeficht 
Iſt der Wandel in dem Licht. 
Rh. Fr. Hiller + 1769. 


6 
47 3, Mel.: Endlich, endlidy muß e8 doch 


os 


Himmelan geht unf're Bahn, — 
Wir find Gäſte nur auf Erden, 
Bis wir dort in Ganaan 

Durch) die Wüſte fommen werden ; 
Hier ift unjer Bilgerftand, 

Droben unfer Vaterland, 


Himmelan ſchwing Dich, mein Geift, 
Denn du bilt ein himmliſch Wefen 
Und kannſt Das, was irdilch heikt, 
Nicht zu deinem Zwed erlejen ; 

Ein von Öott erleucht'ter Sinn 
Kehrt zu jeinem Urſprung hin. 


Himmelan ! ruft Er mir zu, 
Nenn ich Ihn im Worte höre ; 
Das weiſt mir den Ort der Ruh’, 
Wo ich einmal bingehöre ; 

Menn mich diefes Wort bewahrt, 
Halt ich ſel'ge Himmelfahrt. 
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4 Simmelan ! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne %003 von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts fteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne ; 
Denn ihr Licht ift viel zu Klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


5 Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumphiren! 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


6 Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eiteln Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben; 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin. 
Benjamin Schmolke + 1737, 
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411, Bon der Selbftyrüfung. 


474. Mel.: DO wie ſelig find Die Seelen. 


00 


08 


Das jei alle meine Tage 
Meine Sorge, meine Frage, 
Db der Herr in mir regiert ? 
Ob ich in der Gnade jtehe? 
Ob ich zu dem Biele gebe ? 
Ob ich folge, wie Er führt ? 


Ob ich recht in Jeſu lebe, 

Und, als ein lebend’ger Webe, 

Kraft und Saft ſtets aus Ihm zieh’? 
Ob mid) Jeſu Liebe reize ? 

Ob in Kummer id) zum Streuze 

Und zu Seinen Wunden flieh’ ? 


Db mein Jeſus, wo ich gehe, 

Wo ich fibe, wo ich ftehe, 

Immer mir vor Augen ſchwebt? 
Ob Er mir im Herzen lieget? 

Db mein Glaub’ die Welt befieget, 
Und fein Kreuztod mich belebt ? 


Ob ich jorglos nicht8 verfäume, 
Nichts aus Läſſigkeit verträume ? 
Db mein Herz fich nicht zerftreut ? 
Db mich jegliches Vergehen, 
Deren täglich viel’ gejchehen, 
Auf Empfindlichite gereut ? 
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5 Ob mir Ehriftus Alles werde? . 
Ob mic) das Geräufc der Erde 
Nie um’? jtille Seligfein 
Im Genuß der Gnade bringe ? 
Db ich trachte, jtreb’ und ringe, 
Jeſu Eigenthum zu jein ? 


6 Sefu ! ach, erbarm' dich meiner | 
Mache mich von nun an Deiner 
Alle Stunden innigft froh! 
Laß vor Deinem Aug’ mich wandeln, 
Täglich würdiger mich handeln 


Nach dem Evangelio. 
Renata Eleonore Reichel F 1915. 





475. Mel.: Allen Gott in ber Höh' ſei Ehr'. 


Herz prüfe Deiner Hoffnung Grund, 
Iſt's Hoffnung jenes Lebens? 

Der Unglaub' hoffet mit dem Mund, 
Hofft aber ganz vergebens; 

Wie Einer, dem vom Effen träumt, 
Und wenn erwacht, iſt's weggeräumt, 
Da fühlt er erſt den Hunger. 


2 Wer Hoffnung außer Chrijto hat, 
Deß Hoffnung tft verloren ; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht ſatt 
Und redet wie die Thoren ; 
Nur Jeſus Chriftus muß allein 
Sm Glauben unf’re Hoffnung fein, 
So wird man nicht zu Schanden, 
37 
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3 Mach’, Jeſu, meine Hoffnung feit, 
So hoff’ ich nie vergebens ; 
Denn wenn du mic auch fterben läß'ſt 
Sterb’ ich ala Erb’ des Lebens ; 
Da wird das Herz auf ewig ſatt; 
Es hat, was es gehoffet hat, 
Wacht auf nah Deinem Bilde, 


44 6. Mel.: Ich bete an die Macht der Liebe. 


O ſeht, bejeht euch vecht von innen, — 
Wie ſteht's um euren Herzensgrund? 
Sit Jeſus Ehriftus bei euch Drinnen? 
Erforjcht euch ſelbſt, jo wird’3 euch Fund. 
Iſt Ehrijti Blut recht nah’ am Herzen? 
Macht jede Sünde euch auch Schmerzen? 


2 Seht zu, wie habt ihr Gnad’ gefunden? 
Ward Fefus auch mit Ernſt gefucht ? 
Fühlt ihr wohl recht die Sündenmwunden ? 
Ward aud) die liebite Luft verflucht 2 
Hat euch der Vater jelbit gezogen — 

Zum Sohn? Habt ihr euch nicht betrogen? 


— 
vr 


Seht doch, iſt Jeſus wirklich euer ? 
Scheint euch das wahre Lebenslicht ? 
Iſt euch fein Blut, ift Er euch theuer? 
Wie, fürchtet ihr denn fein Gericht ? 
Iſt euch denn alle Schuld erlafjen ? 
Habt ihr die Welt nun ganz verlafjen ? 


Bon der Selbftprüfung. 579 


4 Brennt in euch noch die erfte Liebe — 
Bon Zeit zu Zeit noch heller an ? 
Empfindet ihr des Geiſtes Triebe — 
Entfernet von des Fleiſches-Bahn? 
Kann euch nichts mehr von Jeſu treiben? 
Wollt unverrüdt ihr in Ihm bleiben? 


5 Seht zu! find nicht noch Götzentempel, 
Wo ihr den Göttern Opfer bringt ? 
Bedenkt, was gebt ihr für Erempel ? 
Spricht euer Mund, was heilfam klingt? 
Scheutihr euch recht, vom Herrn zu weichen? 
Lauft ihr das Kleinod zu erreichen ? 


477. Mel.: Aus Gnaden ſoll id) ſelig werden. 


Per bin ich? welche wicht'ge Frage ! 
ee lehre fie mich recht verfteh'n ! 
Gib, daß ich mir Die Wahrheit jage, 
. Um mid) jo, wie ich bin, zu feh'n. 
Mer fich nicht jelbit recht fennen lernt, 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt. 


2 Ich bin ein Werk von Deinen Händen, 
Du ſchufſt mich, Gott, zu Deinem Preis! 
Mein Leben nüglich anzuwenden, 

Das iſt Dein väterlich Geheiß. 
Doch leb’ ich auch, Dein Eigenthum, 
Wie mir’3 gebührt, zu Deinem Ruhm? 
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3 Sch bin ein Chrift nach dem Befenntniß; 
Doc bin id) das auch in der That ? 
Herr! öffne ſelbſt mir das Verſtändniß, 
Hecht einzufehn: Ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, geh,’ 

Und ob ich auch im Glauben ſteh'? 


4 Du kenneſt meines Herzens Tiefen, 
Die mir ſelbſt unergründlic) find ; 
D’rum laß mich oft mein Inn'res prüfen, 
Mich) fragen: Bin ich Gottes Kind ? 
Defreie mich vom falſchen Wahn, 
Der auch) den Klügſten täufchen fann. 


5 Ich muß es einmal doch erfahren, 
Was ich hier war und hier gethan ; 
D, laß mich’3 nicht bis dahin ſparen. 
No Neue nicht? mehr helfen fann 
Hier mache mic zum Himmel flug 


Und frei von ſchnödem Selbitbetrug. 
I. ©. Dietrich. 


A478. Mel.: D Gott, du frommer Gott, 
Du ſagſt: Ich bin ein Chrift ; 
Wohlan! wenn Werk und Leben 
Dir defjen, was du fagit, 
Beweis und Zeugniß geben, 

So jteht e8 wohl um did). 
Sch wünfche, was du Spricht, 
Zu jein auch alle Tag, 

Das heit: Ein guter Chrift. 
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2 Du fagft: Ich bin ein Chriſt; 
Der iſt's, der Sefum kennet, 
Ihn feinen Gott und Herrn 
Mit Herz und Mandel nennet. 
Der liebet Ehriftum nicht, 
Der noch die Sünde liebt, 

Iſt auch Fein Ehrift, ob er 
Eis gleich den Namen giebt, 


3 Bilt du ein wahrer Ehrift, 
Sp mußt du fein gefinnet, 
Wie Jeſus Chriftus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Duell’ 
Wenn du demüthig biit 
Bon Herzen, wie der Herr, 
So Sag’: Sch bin ein Chriſt. 
Haßlocher. 





12, Gottesfurcht und Weisheit. 


419. Me Ll.: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Por Div, o Gott, fih kindlich ſcheuen, 
Sit unſ're allergrößte Pflicht. 

Kein Menſch kann Deiner Huld ſich freuen, 
Scheut er Dein heilig Auge nicht. 

D'rum wirk' in mir durch Deinen Geiſt 
Die Furcht vor Dir, die findlich heißt. 


2 In Allem, was ich thu’ und denfe, 
Lab, Herr, das meine Weisheit fein, 
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Daß ich mein Herz zur Sorgfalt lenke, 
Bor jeder Sünde mid) zu ſcheun. 
Denn wer noch Luft zur Sünde hat, 
Der fürchtet Dich nicht in der That. 


3 In DeinerFurcht laß mich ſtets wandeln 
Und überall auch, wo ich Sei, 
Nach Deiner Borjchrift redlich handeln ; 
Du haſſeſt alle Heuchelet. 
Mer Dich von Herzen liebt und ehrt, 
Der tft Dir angenehm und wert). 


4 Sn Deiner Furcht laß mich einst fterben, 
So jchrecdt mich weder Tod, noch Grab ; 
So werd’ ich jenes Leben erben, 

Dazu Dein Sohn fich für mid) gab. 
Gott! Deine Furcht bringt Segen ein ; 
Ihr Lohn wird groß im Himmel fein. 





480. Mel.: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Willſt du der Weisheit Duelle fennen ? 
63 ijt die Furcht vor Gott, dem Herrn; 
Nur der tft weil’ und fromm zu nennen, 
Der alle feine Bflichten gern, 

Weil Gott fie ihm gebeut, vollbringt, 
Wenn gleich dazu Fein Menſch ihn zwingt. 


2 Lern’ Gottes Größe recht empfinden 
Und fühle Deine Niedrigkeit, 
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So wirft Du nie dich unterwinden 
Mit thörichter Bermefjenheit 

Bu tadeln, was fein Nath bejchließt, 
Der wunderbar, doch heilig, tft. 


3 Wirſt du den Höchſten kindlich ſcheuen, 
So wird dir keine Pflicht zur Laſt; 
Nur das wirſt Du vor ihm bereuen, 
Daß du ſie oft verſäumet haſt. 
Wer Gott als Zeugen vor ſich hat, 
Der freut ſich jeder guten That. 


4 Laß Deine Furcht, Gott, mich regieren, 
Mich ſtets auf Dich, den Höchſten ſeh'n; 
Laß ſie mich zu der Weisheit führen, 

So werd' ich niemals irre geh'n. 

Wohl dem, der dich ſtets kindlich ſcheut; 

Dich fürchten, Gott, iſt Seligkeit! * 
elſe. 


481. Mel: Freu’ dich ehr, o meine Seele, 


Gaieb die Weisheit meiner Seele, 
Daß ich Deines Mortes Licht, 
Herr, allen zum Leitſtern wähle, 
Und ihr trau’ mit Yuverficht. 
Denn die Klugheit diefer Welt, 
Die der Thor für Weisheit hält, 
Fördert nicht mein Wohlergehen, 
Und wird nie vor Gott beftehen. 
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Meisheit iſt es, darnach trachten, 
Jtecht mit fich befannt zu fein, 
Sich nicht für vollfommen achten, 
Allen Eigendüntel fcheun, 

Gern auf feine Fehler ſeh'n, 

Sie gebeugt vor Gott gejteh’n, 
Eifrig ſtets nach Beſſ'rung ftreben, 
Und jich deß Doch nie erheben. 


Weisheit iſt es, Chrijtum ehren, 
Ihm, als Heiland, ganz vertrau’n 
So auf jeine Stimme hören, 

So auf feinen Wandel ſchau'n, 
Daß man falfche Wege flieht 

Und mit Eifer fi bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden 
Smmer ähnlicher zu werden. 


4 Weisheit ift es, jtet3 bedenken, 


Daß wir hier nur Pilger Im). 
Und fein Herz nur dahin lenten, 
Mas nicht mit der Zeit zerrinnt ; 
Geine Augen a 

Nach dem ew’gen Vaterland 
Richten, und mit Eifer ftreben 
Für die Emigfeit zu leben. 


5 Diefe Weisheit ift auf Erden 


Unſ'rer Seele beſtes Theil ; 
Die von ihr geleitet werden, 
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Deren Weg ift Licht und Heil ; 
Diefe Weisheit fommt von Dir ; 
Herr, verleihe fie auch mir ! 

Laß fie mich zu allen Zeiten 

Auf den Weg des Friedens leiten. 


Johann Anaftafins Freylinghaufen + 1739. 





6 
482 e Mel.: Ningerecht, wenn Gottes Gnade, 


Heil'ge Einfalt, Gnadenmwunder | 
Tieffte Weisheit ! arößte Kraft ! 
Schönſte Herde! Liebeszunder ! 
Werk, das Gott alleine Schafft! 


2 Alle Freiheit geht in Banden, 
Aller Reichthum it nur Wind, 
Ale Schönheit wird zu Schanden, 
Wenn wir ohne Weisheit ind, 


20 


Wenn wir in der Einfalt ſtehen 
Iſt es in der Seele licht; 

Aber wenn wir doppelt ſehen, 
So vergeht uns das Geſicht. 


4 Einfalt denkt nur auf das Eine, 
In dem alles and're ſteht; 
Einfalt hängt ſich ganz alleine 
An den ewigen Magnet. 


5 Weisheit quillt aus Jeſu Wunden 
Mit dem theuren Sühnungsblut; 


586 Demuth und Geduld, 


Wer ſie da nicht hat gefunden, 
Der iſt fern von dieſem Gut, 
Auguft Gottlieb Spangenberg + 179, 





13. Demuth und Geduld, 


6 
483. Mel.: Alle Menſchen müffen fterber, 


Demuth, Schöne Chriſtentugend, 
Aller Frommen Ruhm und Chr ; 
Denn fie zieret unf’re Jugend 
Und das Alter noch vielmehr. 
Pflegen fie nicht auch zu loben, 
Die zu großem Glüd erhoben ? 
Sie ijt mehr ald Gut und Geld 
Und was herrlich in der Welt. 


2 Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob ſich jelbiten nicht, 
Sr war freundlich, liebreich, gütig, 
Nie und Gottes Wort bericht't; 
Man befand in feinem Leben 
Gar fein Brangen und Erheben, 
Drum Sprit Er zu mir und Dir: 
Lerne Demuth doc) von mir ! 


3 Wer der Demuth tft beflifjen, 
Iſt bei Jedermann beliebt ; 
Wer da nichts will fein und willen, 
Der iſt's, dem Gott Ehre giebt ; 
Demuth hat jtets Gott gefallen, 
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Sie gefällt auch Denen allen, 
Die auf Gottes Wegen geh'n 
Und in Jeſu Liebe fteh'n. 


4 Demuth bringet großen Segen 
Und erlanget Gottes Gnad’ ; 
An ihr iſt gar viel gelegen, 
Denn wer diefe Tugend hat, 
Der iſt an der Seel’ gejchmüdet ; 
Und in jeinem Thun beglüdet: 
Er ijt glüdlich in der Zeit, 


Selig auch in Emwigfeit. 
Johann Georg Albinus 1679. 





484. -MeL.:d Gott, du frommer Gott, 


Hinab geht Chriſti Weg ; 

Und du und dein Beginnen 
Willſt aus vermeſſ'nem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen? 
Steigſt ungenügfam auf ? 
Dein Heiland ftieg herab ! 
er mit Ihm aufwärts will, 
Muß erſt mit Ihm hinab! 


2 Darum, mein Sinn, hinab! 
Verlerne nur dein Steigen! 
Was leicht iſt, hebt ſich ſchnell, 
Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. 
Die Quelle, die ſich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab', 
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Und wird zulegt zum Strom: 
Darum, men Sinn, hinab ! 


3 Hinab, mein Herz, hinab ! 
So wird Gott in dir wohnen ; 
Der Demuth lohnet Er 
Mit gold’'nen Hunmelsfronen. 
Sm Demuthsthale liegt 
Des heil’gen Geiſtes Gab’ ; 
O wohl dem, der ſie jucht! 
Darum, mein Herz, hinab ! 
Andreas Ingolftetter. 


A485. Mel.: Mit dem Herrn fang alles an. 
Nichts iſt ſchöner als Geduld, 
Unter ihren Lorbeerblättern 
Zittert man vor keinen Wettern, 
Freut ſich nur bei Gottes Huld. 

, Nichts iſt Schöner als Geduld! :,: 


2 Nichts it ſeltner als Geduld. 
Diefes Lamm wird bei viel Heerden 
Nur umsonst gefuchet werden. 
Fleisch und Blut iſt daran Schul. 
:,. Nichts iſt feltner als Geduld ! :,: 


Nichts ft ſchwerzr ald Geduld; 
Denn man will A gleich die Blagen 
Mit gelaff'nem Herzen tragen, 

Ob man fie gleich wohl verihuld’t. 

,: Nichts iſt jchwerer als Geduld! ;,: 


ww 
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4 Nichts iſt ſt är ker als Geduld. 

Sie kann auf der Feinde Schanzen 

Ihre Sieges-Palmen pflanzen; 

Und lacht bei der Welt Tumult. 

1: Nichts iſt ſtärker als Geduld!:,: 

Nichts iſt edler als Geduld. 

Laß, mein Gott, in allen Leiden 

Mich in dieſe Tugend kleiden, 

Die Geduld yat deine Hulp. 

:,: Nichts iſt edler ala Geduld !';,: 
Benjamin Schmolke + 1737. 
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> 
AS 6. Mel.: Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


Dulde, Chriſt, des Lebens Leiden, 
Dich dem Heiland ganz zu weihn. 
Beſſer ſind ſie oft als Freuden, 
Als des Glückes Sonnenſchein. 

2 Db fie noch Jo ſchwer Dich drücken, 
Sind ſie doch für dich Gewinn. 
Dulden führet zum Entzüden ; 
Schmerz führt dich zur Wonne hin. 

3 Duldend lernſt du Gott vertrauen ; 
Selbit die Engel freu’n ſich dein ; 
Lerneſt Andere erbauen 
Und dich ſelbſt dem Himmel weih'n. 

4 Flücht'gem Schmerze folgt die Krone, 
Kurzem Kampfe ew’ger Sieg. 

Bu der treuen Zeugen Lohne 
Führet Gott durch Leiden Dich, 
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5 Mird nicht Gold bewährt durchs Feuer } 
Glas durch Hibe Har und rein ? 
So wirft du von Fehlern freier, 
Beſſer, durch des Leidens Bein. 


6 Hoff' in deinem ganzen Leben 
Auf den Herrn, ſei fromm und Hein! 
Beuge Dich, ſei Gott ergeben, 
So gehſt du zur Ruhe ein ! 


Thomas v. Kompis 





34, Hoffnung und Gottvertrauen, 


48 7 + Eigene Melodie, 


Per nur den lieben Gott läßt walten 
Und auf Ihn hoffet allezeit, 

Den wird Er wunderbar erhalten 

In allem Kreuz und Traurigfeit ; 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 


2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unfer Weh und Ach ? 
Was hilft e8, daß wir alle Morgen 
Defeufzen unfer Ungemach? 

Wir machen unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigfeit. 


3 Es find ja Gott geringe Sachen 
Und feiner Almacht gilt e8 gleich : 


Hoffnung und Gottvertrauen. 591 


Den Reichen Fein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich ° 

Er iſt's, der Wunder ſtets gethan 

Und jtürzen und. erhöhen kann. 


4 Sing’, bet’, und geh’ auf Gottes Wegen, 
Berricht das Deine nur getreu, 
Und trau’ des Himmels reihen Segen, 
So wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher feine Zuverficht , 
Auf Gott jeßt, den verläßt Er nicht. 
Georg Neumark } 1681. 


489. Mel: Es ift gewißlich an der Zeit, 


Die Hoffnung naher Emigfeit 
Boll reiner Himmelöfreuden, 
Berfüßt in diefer Bilgerzeit 

Dem Chriſten alle Leiden. 

Er blidet, trifft ein Kummer ihn 
Getroſt nach) feiner Heimath hin, 
Wo ihn fein Schmerz mehr quälet. 


2 Und felbit die Leiden, die ung hier 
Joch immerfort umgeben, 
Sind Wittel, unfer Herz zu Die 
Erbarmer, zu erheben. 
Zu Dir, der fie zum Beten lenkt 
Und dann auch gnädig an uns dent, 
Wenn wir im Stillen weinen, 
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3 Du ſiehſt, o Vater, unfern Schmerz 
Du zähleſt unf’re Zähren ; 
Du ſtärkeſt das gebeugte Herz 
Und wirit uns Troft gewähren ; 
Du ſchauſt auch liebevoll auf mich, 
Mein Gott, mein Gott, ich hoff’ auf Dich, 
Du biſt mein Fels, mein Netter. 


4 Soll ic) in dieſer Xebenzzeit 
Koch manche Trübfal leiden, 
So harr’ ich in Gelaſſenheit 
Auf Deines Himmels Freuden ; 
Hier find fie Deiner Srommen Theil, 
Dort ſchau' ich Dich, o Gott, mein Heil 
Und jeg’ne meine Thränen. 


489 + Mel,: Ehriftus der ift mein Leben. 


Die Hoffnung die ich habe, 
Beruht auf Jeſum Chrift, 

Sein Wort, fein Blut, und Gabe 
Die mir verheißen tft. 





2 Soll fich die Ne gründen, 
Ihm ähnlich einſt zu ſein, 
Sp rein'ge dich von Sünden, 
Gleichwie Er auch tft rein. 


3 Wie wär’ die Welt fo trübe, 
Das Leben gar fo ſchwer, 
Wenn's nicht für Glaub’ und Liebe, 
Und für die Hoffnung wär’, 


— 
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4 Doch wenn auch Lieb' und Glaube, 
Iſt noch ſo ſchwach und klein, 
Soll Hoffnung mir die Taube, 
Mit ihrem Oelblatt ſein. 


5 Wenn Kreuz mich beuget nieder, 
Kein Troſt dringt in mein Ohr, 
Hebt mir die Hoffnung wieder 
Mein troſtlos Herz empor. 


6 Sn dunklen Leidensſtunden, 
sn Sturm und Wogenbraug, 
Werf' ich in Jeſu Wunden, 
Den Hoffnungsanfer aus. 


Beim Abſchied meiner Lieben, 
Epricht Hoffnung in mein Herz: 
„Bir ſeh'n uns wieder drüben,” 
Das lindert meinen Schmerz. 


7 
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Sa, über Gräberhügel, 
Auf jternenheller Bahn, 
Schwingt Hoffnung ihre Flügel, 
Still, felig, hinmelan. 
W. Mittendorf, ged. 1878. 


490, Mel. Nun ruhen alle Wälder... 
Komm, Herz, und lerne ſchauen 
Auf die, die Gott vertrauen. 
Schau, wie es um fie ſteht. 
3 


594 Hoffnung und Gottvertrauet, 


Ach ſiehe Doch die Wege, 
Die wunderbaren Stege, 
Die Gott mit feinen Kindern geht! 


2 Sie jind die Hochgeliebten, 
Und doch die Hochbetrübten, 
Sie find den Nermiten gleich. 
Sie ſchrei'n oft um Erbarmen 
Mit Lazaro, dem Armen, 
Und erben doc) das Himmelreich. 


3 Sie glänzen wie die Sterne, 
Und ſteh'n doch oft von ferne 
Als ohne Glanz und Schein. 
Sie geh'n im finitern Thale, 
Und jollen doch im Saale 
Des Himmels, lauter Sonnen fein. 


4 Mie geht e8 dem Getraide, 
Dem Gräslein auf der Waide ? 
Manch' Wetter bricht herein ; 
Der Negen drüdt es nieder, 
Der Wind erhebt es wieder, 
Und d'rauf erfolgt der Sonnenschein. 


5 So hält's Gott mit den Seinen; 
Sie gehen hin und weinen, 
Wenn fie im Kreuze jteh’n. 
Das Herz iſt voller Sehnen, 
Die Augen voller Thränen, 
Doch auf den Regen wächſt e3 ſchön. 


G. Kleiner. 
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49 1 Mel.: Wie groß ift des Allmächt'gen Güte, 


Pie gut, wie gut iſt's, Gott vertrauen! 
So tief, Jo innig fühlt' ich's nie; 
Sanft Wonnethränen nieverthauen, 
Denn Deine Huld entlodten fie. 

Da ſteh' ich wie ein Fels im Meere, 
Beſtürmt, und doc) verjenft in Ruh', 
Sp voll Bertrauen, Gott, als wäre 
Nichts auf der Welt, als ih und Du. 


2 Wie gut, wie gut iſt's, Gott vertrauen! 
Ich fühl's, wenn mich das Elend würgt, 
Wenn hinter Schwarzer Wollen Grauen 
Sid) jeder Stern vor mir verbirgt. 

Was iſt's, wenn Peiniger uns hafjen, 
Wenn um uns ziicht der Schlange Spott? 
Wenn Brüder jelber uns verlafjen? 

Wir find doch ſtark, wir haben Gott! 


3 Wie gut, wie gut iſt's, Dir vertrauen ! 
Der helfen kann, und helfen will ; 

Sch wandie fort auf meinem rauhen 
Bethränten Bfad und fchweige ftill. 
Dein Sohn Stand ja auf dieſem Pfade, 
Und ſpricht: Die Leiden diefer Zeit 
Sind lauter Zeugen meiner Gnade, 
Und enden jich mit Seligfeit. 


4 Wie gut, wie gut iſt's, Dir vertrauen! 
Mid) dünkt, ich ſeh' Dich voller Huld 
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Auf meine Leiden niederſchauen, 

Als hört’ ih Di: „Geduld! Geduld! 
Dich deden meiner Liebe Flügel! 
Bertrau’ nur Gott, und jei getreu! 
Bald fprengen deines Kerfers Riegel; 


Mein bift du dann und ewig frei.“ 
Schubert, 


406 
492 2Mel.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Was zagſt du? Gott regiert die Welt. 
Iſt Gott denn nicht allmächtig? 

Den Arm, der dieſes Weltall hält, 
Was macht dir den verdächtig? 

Wenn Meeresfluth Und Feuersgluth 
Uns ſchon ereilet hätten; 

Er kann uns dennoch retten. 


2 Was zagſt du? Gott — die Welt, 
Und Gott weiß alle Ding 
Selbſt was der Menſch Kir kleinlich hält, 
Iſt Ihm nicht zu geringe. 
Sein Auge fieht In dein Gemüth. 
Die Bitte, die du thateft, 
Bernahm Er, eh’ du bateſt. 


3 Was zagſt Du? Gott regiert die Welt, 
Und Gott ift der Allweiſe. 
Einſt wedt dich, was dir jet mipfällt, 
Zu ſeines Namens Preiſe. 
Er führt gewiß Durch Finſterniß, 


1 
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Durch jede Nacht der Leiden 
Zum Lichte reiner Freuden. 


Was zagit Du? Gott regiert die Welt, 
Und iſt allgegenwärtig. 

Der Fromme, der an Ihn ſich hält, 
Iſt ſeines Heils gewärtig. 

D glaub’ es gern, Gott tft nicht fern. 
Wo Menjchen zu Ihm flehen, 

Da eilt Er beizuitehen. | 


Mas zagft du? Gott regiert Die Welt, 
Und iſt Er nicht die Liebe ? 
Nichts ift, was dem, der Ihm gefällt, 


- Ein Duell des Elends bliebe. 


O fafje Muth, Selbit Jefu Blut 
Sagt dir bei jedem Leiden: 
Gott jegnet una mit Freuden. 


D’rum, Gott, weil Du die Welt regierit, 
ie könnt' ich je verzagen ? | 

sc folge Dir, wie Du mid) führit; 
Nichts ſoll mich niederſchlagen. 

Ich hoff' auf Dich, Du ſegneſt mich; 
Wenn ich auf Dich nur ſchaue, 


Und freudig Dir vertraue. 
Johann Adolf Schlegel F 1798. 


. 598 Mäßigkeit und Keufchheit. 
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6 
4953 + Mel: Womit foll ich Dich wohl Loben ? 


[0] 


Gott, mein Gott, Du kannſt mir geben 
Abſcheu vor der Schwelgeret, 

Daß ich Tag und. Nacht im Leben 
Zum Gebete nüchtern jei! 
Trunkluſt tödtet alle Gaben, 

Die wir für den Himmel haben ; 

Da mißbraucht man jämmerlic 

Gutes zum Gericht für ſich. 


Alle Weisheit wird erjtidet, 

Gut und Ehre wird verheert ; 

Sinn und Kraft wird unterdrüdet, 
Leib und Seele wird zeritört. 

Sa, Dein Geift, der Fromme Liebet, 
Wird vertrieben und betrübet, 

Und die Gluth des Zorns erwedt, 
Die das Herz mit Fluch bevedt. 


Da wird Del zur Luft gegoffen, 
Die das Herz zum Tode treibt, 
Da wird böfer Rath beſchloſſen, 
Der dem Satan fich verjchreibt. 
Laß, o Vater, ganz mich jehen. 
Welche Laiter hier entitehen, 
Daß mir alle Schwelgerei 
Lebenslang ein Greuel jei. 
Ph. Fr. Hiller } 176% 


Mäpigkeit und Keufchheit. 599 


( 
A494, Mel.: Werde munter mein Gemüthe. 


Heil'ger Gott, der Du begehreft 
Keufchheit, Zucht und Fromme Scheu, | 
Der Du haſſeſt und verwehreft 
Schnöde Luft und Schmelgeret ! 

Ach, ich fleh durch Jeſum Ehrift, 

Der der Seelen Heiland tft: 

Mache mich Ihm gleich gefinnet, 

Was der Weltjinn auch beginnet ! 


Tilg' in mir die ſchnöden Triebe, 
Tödte das verderbte Fleiſch; 

Gib mir Deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mac) mich rein und keuſch. 


Hemme Du der Lüfte Lauf, 


4 


Zieh' mein Herz zu Dir hinauf, 
Daß es nicht am Eitlen Elebe, 
Sid der Wolluſt nicht ergebe ! 


Gottes Geiſt wird ſchon betrübet 
Durch ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer fi in Luſten übet, 

Treibt ihn völlig von fich fort. 
Wolluſt machet Sorg’ und Gram, 
Bringet una in Schand’ und Scham; 
Die in ſolchen Sünden fterben, 
Können nicht Dein Neich ererben. 


Darum, Herr der reinen Schaaren, 
Laß mir Deines Geiftes Kraft 


600 Mäpigkeit und Keufchheit. 


Und die Gnade wiederfahren, 
Die ein reines Herze jchafft ! 
Gei Du meines Herzens Gaſt, 
Mac’ die Simde mir verhaßt ; 
Auch entziehe mich bei Zeiten 
Simdlichen Gelegenheiten ! 
Dr. Friederich Fabricius + 1708. 





495. Mel.: E3 ift gewißlich an ber Zeit. 


do 


© 


Meein Leib joll, Gott, Dein — ſein, 
Mit allen meinen Gliedern; 

Ihn ſoll ich Dir zum Dienſte weih' N, 
Zum Dienft auch meinen Brüdern. 

Gib, daß ich dies Dein Heiligthum 

Für fie und, Herr! für Deinen Ruhm 
Stets unbefledt bewahre. 


Gib eine feufche Seele mir, 

Daß ich mit meinem Leibe 

Wie frevle, daß er immer Dir 

D Gott! geheiligt bleibe ; 

Daß rein und keuſch mein Auge fei 
Und ſittſam, daß ich's immer frei 
Zu Dir erheben fönne ! 


Laß meine Lippen reden nie, 
Was ſchändlich iſt zu hören ; 
Nie laß der Unjchuld Nechte fie 
Durch Frechen Scherz entehren ! 
Bejtimmt zum Opfer des Gebets 


Bom guten Gewiſſen, Wahrhaftigteit. 601 


Und Deines Lobes rede ſtets 
Mein Mund, was nüßt und befjert! 


- 4 Heil dem, der Deiner nie vergißt ; 
Nicht, Gott, Dein Werk zeritöret ; 
Der immer reines Herzens tft ; 
Der Deinen Tempel ehret ! 
Heil ihn, denn er wird auferſteh'n, 
Wird, Herr! Dein Antlit ewig ſeh'n, 
Berklärt wie Jeſus Chrijtus. 

16. Vom guten Gewiffen, Wahrhaf: 

tigkeit. Der Eid, 


( 
496. Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


O wel’ ein unſchätzbares Gut, 

Herr! ift ein rein Gewiſſen! 

er dieſes hat, der hat auch Muth, 
Wenn And’re zagen müfjen ; 

Sein ruhig Herz erzittert nicht, 

Nicht vor dem Tod, nicht vor'm Gericht; 
Denn mit Dir hat er Frieden. 


2 Sich Deines Berfalls, Gott, bewußt, 
Traut er auf Deine Gnade ; 
Dein Friede wohnt in feiner Bruft, 
Und wer ift, der ihm ſchade? 
Auf Dich fieht er bei aller Noth, 
Womit die Zukunft ihn bedroht. 
Ihn tröſtet Deine Liebe, 


602 Bom guten Gewiffen, Wahrhaftigkeit, 


3 So hilf denn, daß ich, mir zum Seil, 
Ein unverletzt Gewiſſen, 
Des Lebens allerbeſtes Theil, 
Zu haben ſei befliſſen. 
Mit Dir, Gott, ausgeſöhnt zu ſein, 
Dein heilig Recht nicht zu entweihn, 
Das ſei mein größter Eifer. 


Mit Deiner Gnade ſteh' mir bei 
Und gib, daß meine Seele 

Auch ſelbſt die kleinſte Sünde ſcheu 
Und nie aus Vorſatz fehle; 

Denn wer nur reines Herzens iſt, 
Hat immer auch durch Jeſum Chriſt 
Zum Troſt Dich, Allerhöchſter! 


> 





( 
497. Mel. : Liebe, die du mich zum Bilde. 


Frommer Gott! ein gut Gewiſſen 
Iſt der Frommen Schatz und Ruhm; 
Wenn ſie Hab und Güter miſſen 
Bleibt doch dies ihr Eigenthum; 
Nimmt der Feind, beraubt die Gluth, 
Gibt doch dieſes Troſt und Muth. 


Es ſteht feſter, als die Mauern, 
Wenn ſich Sturm und Wetter regt; 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn ſchon Alles auf uns ſchlägt; 
Ja man ruht bei Liſt und Wuth 
Doch auf dieſem Kiſſen gut. 


> 


Der Eid, 


3 Aber, ad), ein bös Gewiſſen 
Klagt den Frechen Sünder an ; 
Wenn er fi) von Gott gerifjen 
Und da3 Böſe hat gethan, | 
Tritt es Doch zuleßt empor 
Und hält ihm die Bosheit vor. 


4 Herr! von Dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewiſſen rein ; 
Ich will Dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen fein; 
Heilige mir Geiſt und Sinn, 
Das ich Dir gefällig bin. 


( L 
4 98. Mel.: Ale Menſchen müſſen ſterben. 


MRedlich will ich mich beſtreben, 
Stets der Wahrheit Freund zu jein ; 
Denn zu jenem Freudenleben 
Geht fein frecher Lügner ein. 
Gott! vor Deinem Angefichte 
erden ſie beſchämt zunichte, 

So wie Satans Trug und Lılt, 
Der der Lügner Bater tit. 


2 Andern zu Gefallen lügen, 
Leeren Schwätzern gleich zu fein, 
Heuchelnd Brüder zu betrügen, 
Herr! dies falle mir nicht ein ! 
Wahrheit leit' an allen Orten 


604 Vom guten Gewiffen, Wahrhaftigkeit. 


Mich in Werken und in Worten. 
Redlich ſei des Herzens Grund, 
Redlich ſprech' auch ſtets der Mund, 


3 Die der Falſchheit ſich ergeben, 
Sind vor Dir, o Gott, ein Gräu'l, 
Und ein freudenleeres Leben 
Bleibet einſt gewiß ihr Theil. 

Hier ſchon trifft verdiente Schande 
Sie bei Redlichen im Lande; 
Jeder wahre Menſchenfreund 

Iſt der Falſchheit Ränken Feind. 


4 Daß Du, Herr, an jedem Orte 
Meines Wandels Zeuge biſt; 
Daß nicht eines meiner Worte 
Deinem Ohr verborgen iſt: 
Dies ſei ſtets mir im Gemüthe, 
Daß ich mich vor Lügen hüte; 
Denn Du liebſt den Wahrheitsfreund, 
Und biſt falſchen Herzen feind. 





( 
49 9. Mel.: O Ewigkeit, du Donnerwort. 


Gott, der Du Herzenskenner biſt, 
Herr, dem die Falſchheit Gräuel iſt, 
Und Lügen ein Verbrechen; 

Kein Wort ſpricht je ein falſcher Mund, 
Allwiſſender, Dir iſt es kund, 

Du, Heiliger, wirſt's rächen. 


2 


os 


Der Eid, 605 


Laß jederzeit mein Ja und Nein 
Aufrichtig und voll Wahrheit fein. 


Gott, wenn ich ſchwörend vor Dir fteh' 
Und feierlich gen Himmel ſeh' 

Und meine Hand erhebe ; 

Warn ich Dich, Gott, zum Zeugen ruf, 
Zum Rächer Dich’ der mich erihuf, 


"Durch den ich bin und lebe, 


Dann fer von Trug und Heuchelei 
Mein Herz und meine Zunge frei. 


Herr, lehre mic) bei jedem Eid, 

Im Bli auf Deine Heiligkeit 

Die Wahrheit gerne jprechen. 

Gib, daß ich treu ſei meiner Bflicht, 
Und laß. mich auch im Kleiniten nicht 
Die theure Zuſag' brechen. 

Div, Oott, gelob ich treu zu fein ; 


Erhalt’ mich ewig, ewig Dein! 
G. D. €, Bidel + 1779 


606 Vom rechten Gebrauch der Zeit 


17, Vom rechten Gebrauch der Zeit 
und irdifcher Güter, 


00. el.: Wer nur den lieben Gott läßt walten, 


30 eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden? 
Beit, edle Zeit, wo flieht du hin ? 

Wie mander Tag tft Schon verſchwunden, 
Seitdem ich leb’ und fterblich bin ! 
Bielleicht der größte Theil der Zeit 

Sit Schon im Meer der Ewigkeit. 


2 Der Thor durchlebet feine Sabre, 
Ch’ er des Lebens Werth veriteht ; 
Er nahet früher fich der Bahre, 
Als er den Weg des Lebens geht. 
Was iſt ein menschlich Leben werth, 
Das ungenüßt vorüber fährt ? 


3 Thu’ oft von jedem deiner Tage 
Bor dem Gewiſſen Nechenjchaft ; 
Durchdenk' ihn, leg ihn auf die Mage ; 
Bollbrachteit du ihn tugendhaft ? 
Haft du Gottjeligfeit geübt ; 
Den Nächiten als dich felbit geliebt ?- 


4 Ermunt’ve dich aus deinem Schlummer, 
D Geele, auf! ermunt’re Did) ! 
Dies fei Dein Gram, Dies fei dein Kummer, 
Daß mander Tag umfonit veritrich. 
Denn wenn du das bedauern mußt, 
Das ijt der wichtigjte Berluft. 
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50 1 eo Mel: Jeſus mente Zuverſicht. 


— 


Herr, ich hab’ von Deiner Treu 
Mir zum Heilnod Zeit in Händen. 
(Sieb Doch, daß ich ſorgſam fet, 

Site auch weislich anzuwenden, 
Denn, wer weit wie bald zur Gruft 
Deiner Vorſicht Wink mich ruft ! 


Unausſprechlich Schnell entflieh'n 
Die uns zugezählten Stunden; 
Eh' man's denkt, ſind ſie dahin 
Und auf ewig uns verſchwunden 
Niemals kehrt ein Augenblick 
Uns zum Heil davon zurück. 


Laß bei ihrer Flüchtigkeit 

Mich, mein Gott, doch nie vergeſſen, 
Wie unſchätzbar ſei die Zeit, 

Die Du hier uns zugemeſſen; 

Wie, was hier von uns geſchieht, 
Ew'ge Folgen nach ſich zieht. 


Reize mich dadurch zum Fleiß, 

Eh' die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, Dir zum Preis 
Noch die Stunden auszukaufen, 
Die zu meiner Seligkeit 

Deine Gnade mir verleiht. 





608 Dom rechten Gebraud) der Zeit 


6 
502. Mel.: Es ift das Heil ung fommen ber, 
Herr! laß mich ſtets gemifjenhaft 
Mein Erdengut verwalten. 
Sieb felbjt mir Weisheit, gieb mir Kraft, 
Damit fo hauszuhalten, 
Wie ed mir nützt und Dir gefällt, 
Damit ich nicht in jener Welt 
An ew'gen Gütern darbe. 
2 Mein Hab und Gut fommt ja von Dir 
Und Deinem milden Segen. 
Nicht zum Verderben gabit Du mir 
Mein zeitliches Vermögen, 
Du gabſt es mir zum wahren Wohl. 
D’rum gieb, Herr, daß ich's wie ich ſoll, 
Nach Deiner Vorfchrift brauche. 
3 Den Geiz laß ferne von mir fein, 
Die Duelle vieles Bösen. 
Bon Unruh' und Gemifjenspein 
Kann Reichthum nicht erlöfen. 
Er nüßt in Todesjtunden nichts, 
Und nicht? am Tage des Gerichts. 
Da ſchützt er feine Sünde. 


4 Es fommt ein Tag der Rechenfchaft ; 
Das laß mich ſtets bedenken, 
Und mein Gemüth gewifjenhaft 
Zu ernfter Sorafalt lenfen, 
Alſo die Güter diefer Zeit 
Zu nüßen, daß ich einft erfreut 
Mod) Segen davon ernte. 


50 


und indischer Güter, 609 


> 
eo. Mel.: Konım o komm du ır. 


Wohlzuthun und mitzutheilen, 
Chriſten, das vergeſſet nicht! 
Mitleidsvoll und willig eilen, 
Armen beizuſtehn, iſt Pflicht, 
Süße Pflicht, die Jeſus lehrt; 


Gott ſelbſt wird durch ſie geehrt. 


— 


DI: 


Speiſet die, die Hunger leiden, 
Und die Durftigen erquidt ; 
Eilt, die Nadenden zu kleiden; 
Tröftet die, die Kummer drüdt; 
Schwache gerne unterjtüßt, 
Unterbrüdte gern’ beſchützt. 


Nicht nur die liebt, die euch lieben; 
Nettet nicht nur, die euch fleh’n. 
Allen eilt, von Gott getrieben, 
Nach Vermögen beizufteh'n ; 
Sucht den auf, der ſtill ſich grämt, 
Hülfe zu erfleh’n ſich ſchämt. 


Laßt uns eilen, unf’re Gaben, 
Weil es Zeit ift, auszuftreu’n ! 
Was mir hier gejüet haben, 
Ernten dort wir reichlich ein. 
Seid barmbherzig, den der arın, 


Daß Gott euer ſich erbarm’, 
J. L. Paulmann + 1770. 


a 
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610 Bon unndthigen Sorgen. 


18, Bon unnöthigen Sorgen. 


504. Mel.: D, daß ich taufend Zungen hätte, 


Gott jorgt für mich, was will ich forgen ? 
Er ift mein Bater, ic) fein Kınd ; 

Er forgt für heut‘, Er jorgt für morgen, 
Sp daß ich täglid Spuren find, 


‚ Wie Gott die Seinen väterlich 


Ha 


Berjorgt und ſchützt: Gott jorgt für mid). 


Gott forgt für mich, Ihm will ich trauen 
sch weiß gewiß, was mir gebricht, 
Werd’ ich in meinen Händen Schauen, 
So bald Er nur fein Machtwort ſpricht; 
D’rum bin ich jebt und ewiglich 

Gar wohl verforgt: Gott jorgt für mid). 


Gott jorgt für mich an Seel’ und Leibe; 
Sein Wort iſt's, das die Seele nährt, 
Und warn ich mein Berufswerf treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl Dem, der Ihm nur feſtiglich 
Bertraut und glaubt: Gott jorgt für mid). 


Gott forgt für mich auch in dem Sterben, 
Der Tod tft mir ein füßer Schlaf ; 

Sn Ehrifto ſetzt er mich zum Erben, 

Da mic) ſonſt Fluch und Strafe traf. 
Drum nimmt Er meinen Geift zu fich 
In feine Ruh': Gott ſorgt für mid), 


—— 
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505. Mel.: O wie thut, o wie thut. 


00 


Sorge nicht! Sorge nicht! 

Wenn es dir an Kraft gebricht; 

Er, der bisher unſ're Hilfe, 

Wird auch einem Schwachen Schilfe 
Stab und Halt fein, Troft und Licht: 
Liebe Seele, jorge nicht ! 


Sorge niht! Sorge nicht ! 
Thuſt du redlich deine Pflicht, 
Wird er jeinen Gottesfegen 
Auch auf deine Arbeit legen, 
Einen Segen, reich und dicht : 
Liebe Seele, Jorge nicht ! 


Sorge nicht! Sorge nicht ! 

Weißt ja, was der Hetland Spricht: 
Sorgt nicht für den andern Morgen, 
Er wird für das Seine jorgen, 

Für den Schatten, für das Licht : 


Liebe Seele, ſorge nicht ! 


Sorge nicht! Sorge nicht ! 

Glänzt uns nur Sein Angeficht ! 
Sind auch rauh des Bilgers Pfade, 
Seine Gnade, ſeine Gnade, 

Sie verfüht den Dorn der fticht: 
Liebe Seele, jorge nicht ! 


5 Sorge nicht ! Sorge nicht | 


Bis dein Herz im Tode bricht I 


612 Bon unnðthigen Sorgeit. 


Dann wird er zum em’gen Leben 
Deinen müden Geiſt erheben. 
Sejus hält, was Er verſpricht! 


Liebe Seele, jorge nicht ! 
Ehriftian F. Epper. 





506. Mel: Sefu, meine Freude, 


Weicht, ihr finftern Sorgen ! 
Denn auf heut’ und morgen 
Sorgt ein and’rer Mann. 
Laßt mich nur mit Frieden ! 
Dem hab ich’3 bejchieden, 
Der es befjer fann. 
Schreit die Welt 
Gleich immer : Gelb! 
Ich will Hoſianna ſchreien, 
Glauben und mich freuen. 
2 Der die Haare zählet, 
Dem fein Sperling fehlet, 
Der die Naben ſpeiſt: 
Der mich hat geichaffen, 
Der bedarf fein Schlafen, 
Der tft nicht verreift. 
Der den Sohn 
Bor Langem ſchon 
Für mein Heil dahingegeben, 
Dertit noch am Leben. 


3 Bin ich werth geachtet, 
Daß man Den gejchlachtet, 
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Der mein Bürge war; 
Zählt Sein heißes Bluten 
Unſchätzbare Fluthen 

Mir zur Löfung dar; 

Gibt er fich 

Zum Flud für mid: 
D, jo gelt ich, ohne Kronen, 
Mehr als Millionen ! 


4 Nun, fo weicht ihr Sorgen! 
Denn auf heut’ und morgen 
Sorgt ein and’rer Mann. 
Sch will ruhig bleiben, 
Meine Arbeit treiben, 
Pie ich immer fann. 
Shrifti Blut 
Stärkt meinen Muth 
Und läßt mich in Noth und Plagen 
Nimmermehr verzagen. 
E. 6. Woltersporf + 1761. 


19, Zroftlieder in Zrübfal und 
Gottergebetnbeit, 





07. Mel.: Freu’ dich ſehr, o meine Secle, 


Alle Sorgen, alle Blagen 
Nehmen mit der Zeit ein End”. 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
Wird, Gott Lob! nicht ewig fein; 


614 Troftlieder in Trübjal 


Nach dem Regen wird der Schein 
Mit viel taufend Sonnenbliden 
Meinen matten Geijt erquiden. 


2 Meine Saat, die ich gejäet, 
Wird zur Freude mir gedeih’n; 
Wenn die Felder abgemähet, 
Werd' ich mich der Ernte freu'n. 
Sturm und Wetter geh’n vorbei, 
Und dann bleibt der Himmel frei. 
Nach dem Weinen, nad) dem Streiten 
Folgen die Erquickungszeiten. 


3 Unjer Weg geht zu den Sternen, 
Aber er ift jteil und ſchmal. 
Jeſu mußt du folgen lernen 
Auch durch manches finft’re Thal. 
In das Neich der Emigfeit 
Kommt doch Niemand ohne Streit. 
Die in Salems Hütten wohnen, 
Kämpften hier um ihre Kronen. 


4 Sind nicht alle jene Frommen, 
Die des Himmels Klarheit ſeh'n, 
Aus viel Trübfal hergefommen ? ? 
Darum werden fie auch ſteh'n 
Bor des Lammes ew’gen Thron, 
Prangen in der Ehrenfron’, 

Und mit Bahnen ausgezieret, 
Weil ihr Glaube triumphiret, 
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5 Gottes Ordnung ſtehet feſte 
Und bleibt ewig unverrückt, 
Seine Freund' und Hochzeitgäſte 
Werden nach dem Streit erquickt. 
Iſrael behält den Sieg, 
Und dann endiget der Krieg: 
Nur die alles überwunden, 
Haben Canaan gefunden. 





508. * el.: Auf Gott und nicht auf meinen Rath. 


Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht ſein; 
D’rum laß dich nicht betrüben, 

Wenn Gott verfucht mit Kreuz und Bein 
Die Kinder, die Ihn Lieben. 

Je lieber Kind, Je erniter find 

Des frommen Baters Schläge ; 
Schau’, das find Gottes Wege. 


2 Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein; 
Gott will's nicht anders haben. 
Auch dieſes Lebens Noth und Bein 
Sind deines Baterd Gaben. 
Mas Gott uns gibt, Soll fein beliebt, 
Es fommt von Liebeshänden ; 
Gott wird nichts Böſes fenden. 


0 


Ein Ehrift fann ohne Kreuz nicht fein; 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Bieht ab vom eiteln Trug und Schein, 
Und heißt zu Jeſu treten, 
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. Drum wirf’3 nicht hin Mit ſprödem Sinn, 
Nenn es zu dir gefommen ; 
Es foll der Seele frommen. 


4 Ein Ehrift kann ohne Kreuz nicht fein; 
Das muß uns all’zeit weden ; 
Wir jchliefen fonft in Sünden ein. 
Wie müßten wir erichreden, 
Wenn unbereit Die Emwigfeit 
Und der Bofaunen Schallen 


Uns würde überfallen ! 
David Werreter. 





509. Mel.: O wie felig find die Seelen. 
Endlich bricht der heiße Tiegel, 
Und der Glaub’ empfäht jein Siegel 
Gleich dem Gold im Feu'r bewährt ; 
Zu des Himmels höchiten Freuden 
Wurden nur durch tiefe Leiden 

- Gottes Lieblinge verklärt ! 


LS) 


Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorſam wieder, 
Macht fie Chriſto unterthan, 
Daß Er die gebroch'nen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgejchäfte 
Sanft und ftill erneuern kann. 


3 Leiden macht im Glauben gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig kindlich; 
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Leiden, wer ift deiner werth ? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
Droben bift du eine Würde, 
Die nicht jedem mwiderfährt ! 


4 Leiden ſtimmt de3 Herzens Saiten 


Für den Pſalm der Ewigkeiten, 
Lehrt mit Sehnſucht dorthin ſeh'n, 
Wo die ſel'gen Balmenträger 

Mit dem Chor der Harfenſchläger 


Preiſend vor dem Throne ſteh'n. 
Carl Friederich Hartmann + 1812. 





10. Eigene Melodie. 


8 


23 a3 Gott thut, das iſt wohlgethan ! 


Es bleibt gerecht fein Wille, 
Wie Er fängt meine Sachen an, 
Will ich Ihm halten Stille. 

Er iſt mein Gott, 

Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
D'rum laß ich Ihn nur walten. 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan! 
Sein Wort kann ja nicht trügen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
D’rum laß ich mir genügen 

An feiner Huld 

Und hab’ Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden. 


Es ſteht in feinen Händen, 
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3 


Mas Gott thut, das ijt wohlgethan ! 
Er ift mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann, 
Ihm will ich mich ergeben 

In Freud’ und Leid; 

Es fommt die Beit, 
Da öffentlich erjcheinet, 
Wie treulich Er es meinet. 


Nas Gott thut, das iſt wohlgethan ! 
Dabei will ich verbleiben. 
E3 mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: 

Co wird Gott mid) 

Ganz väterlich 
Sn jeinen Armen halten ; 


D'rum laß ih Ihn nur walten. 
Samuel M. Rodigaſt 1708. 


51 | el : D beil’ger Geift, kehr' bei ung ein, 


Die ihr den Heiland Fennt und liebt, 
Ihn, der uns Seligkeiten giebt, 

Die noch Fein Ohr vernommen, 

Die noch) in jenen ew’gen Höh'n 

Kein fterblich Auge je gefeh’n, 

Die in fein Herz gefommen : 

Freut euch! Sein Neid 

Bleibt euch Allen; Bald wird's jchallen: 
Kommt zum Lohne, 

Nehmt des Kampfes Siegestrone ! 


2 


o 
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Was Hagt ihr denn? was zagt das Herz ? 
Kurz iſt und leicht der Erde Schmerz. 
Und wirfet ew’ge Freude. 

Ach, groß und herrlich ift das Ziel, 

Der Wonne Dort unendlich viel, 
Getrübt von feinem Leibe ! 

Traurig, Schaurig 

Iſt's hienieden ; Aber Frieden 

Wohnt dort oben, 

Wo die Leberwinder loben. 


Ein Bli auf jene Herrlichkeit 

Füllt unfer Herz mit Troft und Freud’ 

Und taufendfachem Segen, — 

Erquicdt uns, wie der Morgenthau 

Die dürre, faſt verjentte Au’, 

Wie milder Frühlingsregen 

TIhränen, Sehnen, 

Aug’ und Herzen Boller Schmerzen: 

Glänzt doc immer 

Uns der ew'ge Hoffnungsſchimmer. 
Gottfried Menken F 1831. 


5 1 2 — Eigene Melodie. 


Warum ſollt' ich mich den grämen? 
Hab' ich doch Chriſtum noch, 

Wer will mir Den nehmen? 

Wer will mir den Himmel rauben, 
Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 


620 Troftlieder in Trübfal und Gottergebenbeit. 


2 Gut und Blut, Leib, Seel’ und Leben 
Sit nicht mein ; Gott allein 
Sit es, Der's gegeben. 
Will Er’3 wieder zu Sich Fehren, 
Nehm' Er’s hin! Ich will Ihn 
Dennoch fröhlich ehren. 


>) 


Schickt Er mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein Angjt und Ben: 
Sollt! ich d'rum verzagen ? 

Der e8 ſchickt, Der wird es wenden; 
Er weiß wohl, Wie Er foll 

AM mein Unglück enden, 


4 Satan, Welt und ihre Notten 
Können mir Nicht3 mehr hier 
Thun, als meiner Ipotten. 

Laß Ste jpotten, laß ſie lachen ; 
Gott, mein Heil, Wird in Eil’ 
Sie zu Schanden machen. 


5 Herr, mein Hirt, Brunn' aller Freuden, 
Du biſt mein, Sch bin Dein, 
Jemand kann uns ſcheiden. 
Ich bin Dein, weil Du Dein Leben 
Und Dein Blut Mir zu gut 


In den Tod gegeben. 
Paul Gerhardt + 1676. 


XI, Die christliche Familie. 


1. Zrauungslieder. 


6 
51 a: el.: Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns wend'. 


Gott, deſſen liebevoller Rath 
Den Eheitand geitiftet hat, 

Mit Segen weihteſt Du ihn ein; 
Laß ihn auch jtetS gejegnet fein. 


Dein Segen fehl’ auch Diefen nicht, 
Die hier vor Deinem Angeficht, 
Berbunden dur) der Ehe Band, 
Sich Treu’ gelobt mit Mund und Hand. 


Mit Gnade Schau’ auf fie herab, 
Daß fie zufammen bis an’3 Grab 
Berträglich, freundlich, gleichgefinnt, 
Bor Allen gottesfürdtig find, 


Laß fie als Chriſten lieben Dich, 

Laß fie als Gatten lieben Sich, 

Bon Untreu’ auch im Herzen rein 
Und feufch in Wort! und Werfen fein. 


5 Zufammen laß fie Dir vertrau'n, 
Zuſammen ihre Seel erbau’n : 
621 


ro) 


os 


— 


622 Trauungsliedet. 


Bufammen Deinen Ruhm erhöh’n 
Und Deinen Segen fich erfleh’n. 


6 Und trennet einft auch fie der Tod, 
So jet ihr Troft, daß unfer Gott, 
Die Ihn, und Sich hier treu geliebt, 
Einander ewig wieder giebt. 





> 14.» el.: Wie ſchön leucht’t und der Morgenftern, 


Yon Dir, du Gott der Einigkeit, 
Ward einjt der Ehebund geweiht. 

D weih' aud) die zum Segen, 

Die hier vor Deinem Angeficht 

Bereit jtehn, Dir den Schwur der Pflicht 
Und Eintracht abzulegen. 

Laß fie Vater, Dir ergeten, 

Einig leben, Treu jich lieben 

Und die Pflicht der Ehriften üben. 


2 Du haft fie ſich geneigt gemacht, 
Der Liebe Flammen angefacht, 
Die ihre Bruft entzünden. 
D lab die Negung lauter fein, 
Laß Untreu' nicht den Bund entweih’n, 
Zu dem fie fich verbinden. 
Immer Laß fie Dir ergeben 
riedlich leben, Einig handeln, 
Fromm und heilig vor Dir wandeln. 
Georg Ernft Waldan. 


Bom Eheftand. 623 


5 i Dann el. : Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 


Geht hin! Der Gott der Einigkeit 
Hat euren Wunſch erhört ! 

Geht hin und macht durch Frömmigfeit 
Euch Seines Segens werth ! 


do 


Ihm heiliget Beruf und Stand 
Ihm heiligt euer Herz. 

Und folgt der Leitung Seiner Hand 
Durch Freude und durch Schmerz. 


Euch nehme, ſchließt nach Seinem Rath 
Ihr einſt den Pilgerlauf, 

Er, der euch hier vereinigt hat, 

In Seinen Himmel auf. 


00 


2. Vom Gheſtand. 


d 
5 1 6: el.: Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern. 


Uns heilig ſoll der Eh’ftand fein ; 
Du, Schöpfer, ſetzteſt ſelbſt ihn ein, 
Verſprachſt ihm Deinen Segen. 
Erhalt" und jegne diefen Stand. 
Auch ſtets mit Deiner Vaterhand, 
end’ ab, was ihm entgegen. 
Stifter, Stifter! Dich erhöhen, 
Die in Ehen ſich Dein freuen, 
Durch Dich blühen und gedeihen, 


624 Vom Eheſtand 


2 Wie glücklich lebt ein frommer Mann, 


00 


Wenn die ſein Herz ihm abgewann, 
Die Gott ihm auserſehen! 

Wie glücklich lebt an ſeiner Hand 

Die Fromme, die Gott ihm verband, 
Ihm hülfreich beizuſtehen. 

Heil euch, Heil euch, Fromme Gatten! 
In dem Schatten Seiner Güte 
Sauchzt mit fröhlichem Gemüthe, 


Sie find Gejegnete des Herrn, 

Bon ihnen tt der Argwohn fern, 
Um ste glänzt holder Friede. 

Häuft auch die Laſt des Kreuzes ſich, 
Sie tragen fie gemeinschaftlich 

Und fo macht fie nicht müde: 

Wenn fie Beten, Wills Gott hören, 
Leiden wehren, Echmerzen lindern 
Und des Lebens Bürde mindern, 





51 * MMel. : O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein. 


Ich und mein Haus, wir ſind bereit, 
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 

Mit Seel' und Leib zu dienen. 

Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein, 
Gib Deinen Segen nur darein, 

Daß wir Dir willig dienen. 

Eine Kleine Fromme, reine 
Hausgemeine Mach' aus allen! 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. 


Eltern und Kinder. 62 


2 Es wirke dur) Dein Fräftig Wort 
Dein guter Geiſt ſtets fort und fort 
An unſer aller Seelen; 

Es leucht' uns wie das Sonnenlicht 
Damit’s am rechten Lichte nicht 

Im Haufe möge fehlen. 

Reihe Gleiche Seelenjpeife 

Auch zur Neife Durch dies Leben 
Uns, die wir uns Dir ergeben ! 


a 


3 Laß unfer Haus gegründet jein 
Auf Deine Gnade ganz allein 
Und Deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte Grau’n 
Auf Deine treue Hülfe ſchau'n 
Dit kindlichem Gemüthe ; 
Selig, Fröhlich, Selbſt mit Schmerzen 
In dem Herzen, Div uns lafjen. 
Und dann in Geduld uns fafjen. 
Carl Sohann Philipp Spitta + 1859 





3. Eltern und Kinder, 


518. "Me Ll.r Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Pie heilig jollen Eltern wandeln, 
Da ihre Kinder auf fie jeh'n ! 
Wie nöthig, daß fie weife handeln, 
Mit ihnen heilfam umzugeh’n, 
Meil den, der Aergerniſſe ſtift't, 
Ein unerträglich Wehe trifft. 

40 


626 Eltern und Kinder. 
2 Gebt Acht auf fie, * wenn ihr ſehet, 


= 


a 


Daß Jeſus ihre Seelen rührt, 

sa, daß ihr Herz wohl heimlich flehet, 
So ſorgt, daß ihr fie weiter führt. 

O löjcht das Fünklein ja nicht aus ! 
Dlaf't zu, jo wird ein euer d'raus. 


Mit feinen Kindern Selig werden, 
Das muß wohl große Freude fein, 
Allein wenn dort bei ganzen Heerden 
Die Kinder über Eltern fchrein, 

Und fo zufammen untergeh’n 

Da muß es wohl erbärmlich ſteh'n! 


Herr Jeſu! Heiland aller Sünder ! 

Sch habe mir Dein Wort gefaßt, 

Das Wort: Hier bin ich und die Kinder, 
Die Du mir übergeben haft. 

D gieb auch mir ſolch' Segenätheil, 
Sei mem und meiner Stinder Heil! 


Du ſagſt: Sch habe Kein verloren. 
Nie gerne jagt’ ich Dir es nad) ! 
Sie find ja doch für Dich geboren. 
Du trugſt für alle Deine Schmach. 
D made mic) Doch frei und vein, 


Daß fein Kind über mic) Tann ſchrein. 
E. 6, Piseer + 1761. 


Eltern und Kinder, 627 


51 Ge: el.: Ach bleib’ beiuns, Herr Jeſu Chrifte 


Hilf Gott, daß unf’re Stinderzucht 
Geſchehe ftets mit Nuß und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde fund. 


2 Gib ihnen wahre Folgſamkeit; 
Lab ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdrud Deines Bildes fein, 
Und Lehr’ fie Lüg' und Falſchheit ſcheu'n. 
3 Verleih’, daß ihnen mang’le nicht 
Heilfame Lehr’ und Unterricht, 
Damit aus Deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feiten Grund. 
4 Bewahre jie vor Aergerniß; 
Mac)’ fie des rechten Weg's gewiß, 
Wenn ihnen ein Berführer naht 
Mit Reiz zur Sünd' und Miſſethat. 
David Denicke 4 1680. 


6 

dan l.: Ach bleib’ bei uns, Herr Sefu Ehrift. 
Die Kinder, deren wir uns freu’n, 
Sind Alle, Gott und Vater, Dein, 
Sind Deine beite Gab’, o Herr ! 
Bewahre fie, Barınherziger ! 

2 Wenn treuer Eltern Liebe fucht 
Sie aufzuzieh'n in Deiner Zucht : 
So ſteh', damit fie glüdlich fei, 
Mit Deiner Weisheit ihnen bei, 


628 ‚Eltern und Kinder. 


3 Gib allen Kindern Lernbegier, 
Zum Guten Luft und Furt vor Dir, 
Und laß fie meiden, ohne Zwang, 
Trotz, Eigenfinn und Müßiggang. 


4 Im Ölauben made fie gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß 
Und wider der Verführung Lilt, 
Weil Jeſus ihr Erlöſer tft ! 


5 Erhör' ung, Bater, Sohn und Geiſt, 
Wenn Dich aud Kind und Säugling pieift 
Wie danken einft, o Vater! wir 
Mit allen unfern Kindern Dir ! 


— 





DAT. mu ke, it 
« eo Mel: Guter Hirte, willft du nicht. 


Gott, mein Schöpfer, Dank fer Dir 
Daß Du Gutes, Leib und Leben 
Durch) jo liebe Eltern mir 

Haft aus lauter Gnad' gegeben ; 
Auch mit großer Gütigfeit 

‚Sie erhältit bis dieſe Zeit. 


2 Herr, der Du fie mir erfahlt, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß bei ihrer Sorg' und Laſt 
Shren Eifer nicht erkalten. 
Segne fie und ihre Müh’, 
Segne und erhalte fie. 


Alter und Jugend. 629 


Weiche Wohlthat iſt's, daß ſie 
Ihren beiten Fleiß mir Schenken, 
Und.mein junges Herz Schon früh’ 
Von der Sind’ auf's Gute lenfen 
Stets auf meine Wege ſchau'n 
Und an meiner Wohlfahrt bau’n ! 


cs 


B 


Alles Kreuz mac)’ ihnen leicht ; 
Bater, hilf es jelber tragen, 
Und wenn fie ihr Ziel erreicht 
An dem Ende ihrer Tagen, 

So gib Du vor Deinem Thron 
Ihnen frommer Eltern Lohn. 





A, Alter und Jugend, 


626 
52 24 Mel: Nun ruben alle Wälder. 


Durch viele Noth und Blagen 
Hat mich der Herr getragen 

Von meiner Jugend auf; 

Ich jah auf meinen Wegen 

Des Höchſten Hand und Segen: 
Er lenkte meines Lebens Lauf. 


2 Sein Weg war oft verborgen ; 
Doch, wie der helle Morgen 
Aus dunkeln Nächten bricht, 
©o hab’ ich ſtets gefpüret : 
Der Weg, den Gott mich führet, 
Bringt mic) durchs finftre Thal zum Licht. 


630) 


Alter und Jugend. 


3 Nach wenig bangen Stunden 
Hab’ ich ganz überwunden ; 
Sch bin vom Ziel nicht weit. 
Triumph! o welche Freuden 
Eind nad) dem Fetten Leiden - 
Vor Gottes Thron für mich bereit, 


26036 
523. Mel: O Gott, du frommer Gott, 


do— 


00 


Bleib', Jeſu, bleib' bei mir, 
Es will nun Abend werden! 
Der Tag hat ſich geneigt 
Mit meiner Zeit auf Erden; 
Mein Abſchied ſtellt ſich ein, 
Die Stunde naht ſich nun 
Da ich ſoll auf der Welt 
Die letzte Reiſe thun. 


Die Zeit der Pilgrimſchaft, 
Die ich hier angefangen, 
Sit über Berg und Thal 
Durch Kreuz und Noth gegangen ; 
Du uber warſt bei mir, 

Auch wenn ich's nicht gemerkt, 
Und haft das matte Herz 
Durd Deinen Troſt geftärkt. 


Co wirft du mich zuleßt, 
Mein Jeſu, nicht verlaffen, 
Mein Glaube jol Dich feit 


Alter und Jugend. 631 


Pit beiden Armen fafjen ! 
Ach ja, ich höre Schon 
Was mir Dein Mund verjpricdt: 
„Ich weiche nicht von dir, 
So fürchte dich nur nicht !“ 
4 D'rum fürcht' ich mic) auch nicht ; 
Wird meine Serle jcheiden, 
Sp führeit Du fie ein 
In's Paradies der Freuden ; 
So it der Schwere Weg 
Des ganzen Lebens gut ; 
Wenn man den leiten Schritt 
Mit Div im Himmel thut. 


6 ’ 
524. Mer. Lobe den Herren, den ꝛc. 


Blühende Jugend, du Hoffnung der fünf: 
tigen Zeiten, 
Höre doch einmal und laß dich in Liebe be— 
deuten! 
Fliehe den Tand, 
Foolge der winkenden Hand, 
Die dich zu Jeſu will leiten! 
2 OpfPre die friſche, die ſchöne, lebendige 
Blüthe, 
Opf're die Kräfte der Jugend mit frohem 
Gemüthe 
Selu, dem: Freund, 
Der es am vedlichiten: meint,- 
Ihm, deinem: König voll Güte ! 


632 Alter und Jugend. 


3 Liebevoll fuchet der Hirte fih Lämmer 
auf Erden ; 
Sugend, du ſollſt Ihm zur Luft und zum 
Ehrenfchmud werden! 
Komm doch heran, 
Segen von Ihm zu empfahn ; 
Werde die Zier feiner Heerden ! 


4 Sefum genießen, nur daß ift für Freude 
zu achten ; 
Kindlich und felig die ewige Liebe betrachten, 
Das iſt genug ; 
Aber der Lüfte Betrug . 
Läſſet die Seele verſchmachten. 


5 Liebſt du N herzlich, fo müffen dich 
Engel bedienen ; 
Friedevoll wandelft du hin in Gemeinschaft 
mit ihnen, 
Und mit der Schaar, 
Die ſchon am ew’gen Altar 


Preijet des Mittler Verfühnen. 
Ernft Gottlieb Woltersborf + 1761 





525.* el.: Herr Jeſus Chriſt, dich zu uns wend'. 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß die kleine Lämmerſchaar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 


2 


o 


{er} 


Alter und Jugend. 633 


Gelobet ſei des Baters Nath 

Für Seiner Liebe Wumderthat ! 

Sein ew’ger Sohn wird arın und Klein, 
Daß Kinder können felig fein. 


Gelobet jet der heil'ge Geift, 

Der jedes Lamm zum Hirten weift, 
Der Kindern zu erkennen giebt, 
Wie brünftig fie der Heiland liebt, 


Er macht durch feinen Önadenzug 

Ein fleines Kind zum Glauben flug; 
Dann lernt’3 mit Freuden das veriteh’n, 
Was weile Männer oft nicht jeh'n. 


„Laßt doch die Kindlein her zu Mir!” 
So riefit Du, Herr, drum bin ich hier; 
Für fie gehört Mein ganzes Neid) : 
Drum ward ich jelbjt den Kindern gleich! 


Ach lehre unſ're Kinderichaar, 

Daß fie zufammen immerdar 

Mit Herz und Lippen dich erhöh'n ; 
So wird des Satans Neich vergeh'n. 


Get hochgelobt, Herr Jeſu Ehrift, 
Daß Du der Kinder Heiland bit, 
Und daß Du, hHocherhab’ner Fürft, 
ai Kinder Heiland bleiben wirft ! 
Ernft Gottlieb Woltersdorf + 1761. 





634 Alter und Jugend. 


6 ð 
32 6. Mel: Vom Himmel had, da komm ich her. 


Ihr Kinder, lernt von Anfang gern 

Der Weisheit Grund, die Furcht des Herrn! 
Was ihr beizeiten lernt und thut, 

Kommt jebt und ewig euch zu gut. 


2 Hört die Verheißung, weldhe Gott 
Als Vater legt auf fein Gebot, 
Wenn Er den Himmelsweg euch weiſt, 
Und euch gehorfam werden heißt : 


„Ehr’ deine Eltern jpät und früh); 
Dank ihnen ihre Lieb' und Müh', 
Dann wird’8 dir wohl auf Erden geh’n, 
Dann wirft du Gottes Himmel ſeh'n.“ 


4 So war auf jeiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus unterthan ; 
Er, deſſen Stuhl die Himmel find, 
War einſt gehorſam als ein Kind. 


5 Ein Kind, das jeinen Vater ſchmäht 
Und trogig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume Feb entlaubt 
Und ruft ſich Noth und Tod auf’3 Haupt. 


6 Gott, ſende Deinen Segensftrahl 
Eltern. und Kindern allzumal ; 
Halt’ fie verbunden in der Reit, 


Verbunden in der Ewigfeit ! 
Albert Knapp + 1864. 


Alter und Jugend. 635 


In 
52 7. Mel.: Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


o 


Rinder, eilt euch zu befehren, 
Jeſus ftehet vor der Thür. 

Seine Stimme läßt Er hören : 
Gib, mein Kind, dein Herze mir | 


Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da Er euch fo freundlid) lodt, 
Wahrlich, länger wideritreben 
Macht euch endlich ganz veritodt. 


Sit nicht das Schon großer Schade, 
Daß ihr jo die Jugendzeit 
Ohne Gott und jeine Gnade 


Zugebracht in Sicherheit ? 


Denkt, wenn ihr ſeid eingeladen, 
Habt ihr's da nicht oft verjpürt, 
Daß der tveue Geift der Gnaden 
Kräftig euer Herz gerührt ? 


Aber will man jegt euch fragen, 
Nie bewies Ex feine Kraft ? 
Muß man von den meisten jagen, 
Daß es wenig Frucht gefchafft. 


Wollt ihr mir die Schuld wohl geben, 
Liebe Kinder ? ach erwägt: 

Hab’ ich euch nicht Tod und Leben, 
Fluch und Segen vorgelegt ? 


— 





636 Alter und Jugend. 


528 
0 . Mel.: Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſt. 


Ihr jungen Leute, aufgewacht ! 
Die ganze Welt muß ſein veracht’t ; 
D’rum eilt, daß ıhr in diejer Zeit 
Macht eure Seelen wohl bereit. 


2 Was ift die Welt mit ihrem Thun? 
Den Bund gemacht mit Öottes Sohn! 

° Das bleibt der Seel’ in Ewigkeit 
Ein’ zuderfüße Luft und Freud’, 


3 Sa nimmermehr geliebt die Welt, 
Vielmehr fich Jeſu zugefellt ! 
Sp überkommt man Glaubensfraft, 
Daß man auch bald ihr Thun beitraft. 


4 Nun weg hiemit, du Eitelfeit, 
Es ijt mir num zu lieb die Zeit, 
Daß ich fie nicht mehr fo anwend', 
Daß ich den Namen Gottes ſchänd'. 


5 Sch hab’ es nun bei mir bedacht 
Und diejen Schluß gar feſt gemacht: 
Du, Jeſu, ſollſt mein Alles fein, 
Wil auch mein Fleisch nicht gern darein. 


Wittwen und Waifen. 637 
5. Wittwen und Waiſen. 


6 P 
529, Mel.: Schwing dich auf zu deinem Gott. 


2 


Arme Wittwe, weine nicht ! 
Jeſus will dich tröften, 

Der dir Hilf! und Troſt verfpricht 
Wenn die Noth am größten. 

Er ſieht auch dein Elend an, 
Deine Thränenfluthen ; 

D, wie weh’ wird Ihm gethan 
Wenn die Herzen bluten ! 


Arme Wittwe, weine nicht ! 
Laß die Sorgen fahren, 

Ob dir öfters Brod gebricht 
In betrübten Jahren. 

Jeſus gibt dir Mehl in’s Cad 
Und dein Delfrug quillet 

Und durd) Gottes weiſen Rath 
Wird die Noth geitillet. 


Arme Wittwe, weine nicht, 
Wenn du biſt verlafjen ! 

Der jein Aug’ auf dich gericht't 
Kann dich ja nicht haffen. 

Der ſich deinen Vater nennt, 
Werk wohl, was dir fehlet,, 
Und der deine Thränen fennt, 


Hat fie auch gezählet. 
Aus dem ——— Luth. Geſangbuch — 1786, 





638 


Wittwen und Waifen. 


>30. Mel.: v Gott, du frommer Gott, 


& 


Ihr Waiſen weinet nicht ! 

ie, könnt ihr euch nicht faſſen? 
Verlaſſet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlafjen. 
Sind gleich Die Eltern todt, 

So lebt doch euer Gott; 

Wenn aber der noc) lebt, 

So habt ihr feine Noth. 


Gott ift und bleibet ſtets 

Ein Bater frommer Waifen ; 
Er will fie väterlich 

Ernähren, Eleiden, fpeifen. 
Traut Ihm mit Kindlichkeit ! 
Er nimmt fih ever an 
Als Helfer, Schtem und Nath, 
Der euch nie täuschen kann. 


Gott iſt ein reicher Gott, 

Der wird euch wohl verjorgen ; 
Er weiß ja eure Noth, 

Die tft Ihm unverborgen. 

Sei eure Zahl auch groß 

Und euer Vorrath klein, 

So wird doch für euch all’ 
Gott der Berjorger fein, 





Bei Krankheiten, 639 
6. Bei Krankheiten. 


53 1 e Mel: Es if gemißlich an der Bett. 


Die Krankheit, du gerechter Gott ! 
Die ich jeßt an mir ſpüre, 

Bezeugt mir, daß ich meinen Tod 
Stet3 in und bet mir führe ; 
Denn jede Stund und jede Heit 
Erinnert mich an Sterblichkeit 
Und Spricht: Den?’ an dein Ende, 
Du hajt die Schmerzen auferlegt, 
Die jebt die Glieder tragen ; 

Und da mich Deine Ruthe jchlägt, 
So willſt Du damit jagen: 

Des Todes Urſach' it in dir, 
Dei Leben aber fommt von mir 
Und fteht in meinen Händen. 


3 So tit ea: Deine Baterhand 
Will mich Durch Leiden rühren 
Und mich jo in den Gnadenitand 
Und von der Welt abführen. 
Wenn ich gleich jehr entfräftet bin, 
Wird doch Dein treuer Baterfinn 
Mir aus der Krankheit helfen. 

4 Dies Eine bitt’ ih: Heile nur 
Die Wunden meiner Seelen, 
Wenn gleich im Leiblichen Die Eur 
Und alle Mittel fehlen ; 

Denn lebt der Geift in Dir, mein Gott, 


W 


640 Bei Krankheiten. 


So foll der Mund bis in den Tod 
Auch diefe Güte preifen. 





532. Mel: Nun ruhen alle Wälder, 


O Jeſu, der voll Schmerzen, 

Mit tiefbetrübten Herzen 

Am Delberg niederjant, 

Du beiter Arzt und Tröfter ! 

Ach ſiehe, dein Erlöfter 

Liegt hier, fich nach Dir ſehnend, krank 


2 Wie viel’ gejunde Stunden 
Sind wie ein Strom verſchwunden! 
Wie Schnell verfloß ein Jahr ! 
Du, Herr, haft mich geftärfet ; 
Sch hab’ es faum gemerket., 
Daß ich geſund und glüdlich war. 
Jetzt, da ich Schmerz empfinde, 
Den?’ ih an meine Sünde 

Mit Neue, Schmerz und Yeid ; 
Du halt mich ſtets geliebet 

Und Treu’ an mir geübet ; 

sch liebte Dich nicht allezeit. 


4 Ich warf mich nicht in Demuth 
Und in bußfert'ger Wehmuth 
Bor Dir, Erhab’ner, hin ; 

Jetzt wirfſt Du meine Glieder 
Auf's Kranfenbette nieder, 
Und lehrſt mich, daß ich Erde bin. 


00 
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7. Samiliengottesdienft. 
(%. Morgen.) 


6 
539. Mel.: Erheb’, o Seele, deinen Sinn. 


Mein erit Gefühl jet Preis und Danf, 
Erhebe Gott, o Seele! 

Der Herr hört deinen Lobgeſang, 
Lobfing’ Shm, meine Seele ! 


2 Mich jelbit zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und schlief im Frieden. 
Wer ſchafft die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden ? 


3 Wer wacht, wenn ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren ? 
Mer ſtärkt mein Blut in feinem Kreis 
Und ſchützt mid) vor Gefahren ? 


4 Du biſt e8, Herr und Gott der Welt, 
Und Dein ift unfer Leben ; 
Du biſt e8, der es uns erhält, 
Und mir's jebt neu gegeben. 


5 Gelobet jeilt Du, Gott der Macht, 
Gelobt jei Deine Treue ; 
Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Mich dieſes Tags erfreue ! 
41 
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6 Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 
Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein weiſes Herz, das feine Pflicht 
Erkenn' und willig thue. 
€. F. Gellert + 1769. 


> 54. Eigene Melodie, 


Sach auf, mein Herz, und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 

Dem Geber aller Güter, 

Dem frommen Menfchenhüter. 


2 Als mich die Dunkeln Schatten 
Der Nacht umfangen hatten, 
Hat Satan mein begehret ; 
Gott aber hat's verwehret. 


3 Du mwillft ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben, 
Sn Demuth fall ich nieder 
Und bring’ Gebet und Lieder. 


4 Herr, jegne meine Tritte ! 
Mein Herz jei Deine Hütte ! 
Dein Wort fer meine Speife, 
Weil ich gen Himmel reife ! 
Paul Gerhardt + 1676. 
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(b. Abend.) 


5 3 5 Eigene Melodie. 


Nun ſich der Tag geendet hat, 
Die Sonne ſcheint nicht mehr, 

Der Müde ſucht ein' Ruheſtatt; 
Gott! mir auch Ruh' beſcher. 


3 Du biſt ein Gott, der immer wacht, 
Des Schlaf hedarfit Du nidt ; 
Du ſchütz'ſt die Menjchen in der Nacht 
Und biſt das wahre Licht. 


3 Gedenke, Herr! doch aud) an mid) 
Sn diefer dunkeln Nacht, 
Und ſchenke mir doc gnädiglich 
Den Schirm von Deiner Macht. 


4 D’rauf Schließ ich meine Augen zu 
Und jchlafe Fröhlich ein ; 
Mein Gott wacht jest in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig jein ? 


5 Und alfo leb’ und fterb’ ich Div, 
Du Starker Zebaoth ! 
Sm Tod und Leben hilfit Du mir 
Aus aller Angjt und Noth. 


6 Soll diefe Nacht die lebte fein 
In dieſem Sammerthal, 
So führ' mich, Herr! zum Himmel ein, 
Zur auserwählten Zahl. 
Johann Friedrich Herzog F 1699, 
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5 3 6 Eigene Melodie. 


LS) 


00 


Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menſchen, Städt' und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt. 

Ihr aber, meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 

Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


Wo biſt du, Sonne, blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, 

Die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr hin! ein' and're Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 

Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 


Der Leib eilt nun zur Ruhe, 

Legt Kleider ab und Schuhe, 

Das Bild der Sterblichkeit. 

Die zieh' ich aus, dagegen 

Wird Chriſtus mir anlegen 

Das Kleid der Ehr' und Herrlichkeit. 


4 Nun geht, ihr matten Glieder, 


Geht hin und legt euch nieder, 
Der Ruhe ihr begehrt. 

Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 


Zur Ruh' ein Bettlein in der Erd'. 
Paul Gerhardt + 1676. 


XI, Besondere Zeiten, 


1. Beim Fahreswechfel, 


537. Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


Mit dieſem Tag geht nun 
Auch dieſes Jahr zu Ende; 
Voll brünſtigen Gefühls 
Erheb' ich meine Hände 
Mit meinem Geiſt zu Dir, 
Getreuer Gott, empor. 
Und trage mein Gebet 
Und meinen Dank Dir vor. 


2 Wo tt ein einziger 
Der ſchnellen Augenblide, 
Die mir vorüber floh’n, 
Der nicht von einem Ölüde, 
Bon einem Gut für mic 
Durch Dich bezeichnet war ? 
Hier Wohlthat ohne Zahl, 
Dort Rettung aus Gefahr, 


3 So ging dies Jahr vorbei, 
Und jeder meiner Tage, 
45 
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Beim Jahreswechſel. 


Bol Proben Deiner Huld, 
Entſchwand mir ohne Klage, 
Nimm dafür meinen Danf 
Im Schwachen Glauben an; 
Preis ewig Dir, o Öott, 
Der dies an mir gethan ! 





538 + Mel.: Nun danket alle Gott. 


Ein Fahr der Sterblichkeit, 
Der kurzen Lebenstage 

Iſt abermals dahin, 

Mit aller Luſt und Blage ; 
Auf immer ift ein Theil 
Der kurzen PBilgrimjchaft, 
Wie ſchnell! zurücgelegt. 
Gott fordert Nechenjchaft ! 


Herr, Deine Huld iſt's nur, 
(Die nimmer uns zu lieben 
Ermüdet, noch vergißt,) 
Daß mir find übrig blieben. 
Nimm unfers Herzens Dank 
Sn Gnaden von und an, 
Für das, was Du an und 
In dieſem Jahr gethan. 


Wir ſchließen uns auf's neu' 
In Dein ſo theures Sorgen, 
In Deine Obhut ein, 
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Da find wir wohl geborgen ; 
Da iſt das feſte Schloß 

Bor aller Feinde Truß. 

Da birgt Dein Volk ſich hin, 
Und findet fihern Schuß. 





3939. Mel.: Gu er Hirte, willft du nit. 


[88] 


Jeſus joll die Looſung jein, 
Da ein neues Jahr erjchtenen 5 
Jeſu Name joll allein 

Denen zum Bantere dienen, 
Die in jeinem Bunde ſteh'n 
Und auf feinen Wegen geh'n. 


Jeſu Name, Jeſu Wort 

Soll in den Gemeinden ſchallen; 
Und ſo oft wir nach dem Ort 
Der nah Ihm genannt iſt, wallen, 
Mache jeines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligthum. 
Sein Verfühnen und fein Heil 
Wollen wir im Ölauben ehren ; 
Alfo wird es uns zu Theil, 

Wird ſich täglich bei uns mehren ; 
Auch für's neue Jahr uns beut 
Jeſu Name Seligfeit. 


4 Unſ're Wege wollen wir 


Run in Jeſu Namen gehen ; 
Geht uns diefer Leitjtern für, 
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So wird Alles wohl beitehen, 
Und durch diefen Gnadenjchein 


Alles voller Segen fein. 
Benjamin Schmolke + 1737 


DA. Mel.: Allein Gott in der Höh' ſei Chr’, 


ir treten in das neue Jahr 

In Sefu heil’gem Namen. 

Sn Ihm ift, was verheißen war, 
Den Seinen Sa und Amen. 

Die Welt, und was fie hat, zeritiebt, 
Doch wer den Namen Jeſu liebt, 
Der hat das ew’ge Leben. 


2 Wir ziehen mit dem Volk des Heren 
Und feines Reichs Geweihten; 
Wir folgen unferm Morgenftern 
Sm Dunkel diefer Zeiten. 
Denn über allen Nächten klar 
Strahlt uns jein Name: Wunderbar, 
Nath, Kraft und Ewig-Vater. 


00 


Wir legen auf den Hochaltar 
Des Herrn, in Ihm verbunden, 
Das angetret'ne neue Jahr 
Und alle ſeine Stunden. 
Die Thränen alle, die es bringt, 
Die Lieder alle, die es ſingt, — 
Dem Herrn fei Alles heilig. 
Samuel Preiswert F 1871. 
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2. Jahreszeiten. 


541 +Mel.; Allein Gott in der Höh' ſei Chr’. 


00 


Lobt Gott, der uns den Frühling ſchafft, 
Gott, der den Erdkreis ſchmücket; 

Der mit allmächtig reicher Kraft 

Das, was Er ſchafft, erquicket! 

Der Herr erſchafft; der Herr erhält; 

Er liebt und fegnet feine Welt: 
Zobjinget Ihm, Gefchöpfe ! 


Das Land, das erjt eritorben lag, 
Erwacht und lebt nun wieder ; 

Es jtrömet jeden neuen Tag 

Sein. Segen neu hernieber ; 

Der Wurm, der in dem Staube weht, 
Der Vogel, der in Lüften jchwebt, 
Erfreut fich ſeines Lebens. 


Der Erde Antlit ift verjüngt 

Und heiter glänzt * Himmel; 
Gebirg und Thal und Wald erklingt 
Bon freudigem Getünmel ; 

Und gnädig ſchauet Gott herab, 
Der Allen Sein und Leben gab, 
Auf ſeiner Hände Werke. 


4 Lobſinget Ihm! Er iſt und nah', 


Singt alle ſeine Heere! 
Der Herr iſt allenthalben da! 
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Im Himmel, Erd und Meere. 
Ich lob, o Gott, und preiſe Dich! 
Wo ich nur bin, biſt Du um mich 
Mit Deiner Lieb' und Gnade, 


542 eMel.: Mein Gott das Herz ich bringe Dir. 


Die Ernt’ iſt da, e3 winkt der Halm 
Dem Schnitter in das Feld ; 

Laut ſchalle unjer Freudenpſalm 
Dem großen Heren der Welt ! 


2 D, der Du uns jo freundlich liebſt 
Und ſegneſt unjer Feld, 
Und uns die reiche Ernte giebit, 
Gelobt fei, Herr der Welt ! 


3 Des Schnitters Tag tft lang und ſchwül, 
Dod freudig iſt jein Muth, 
Gein Auge ſieht der Garben viel, 
D Schöpfer treu und gut. 


4 Wohlauf! das Kornfeld gelbt ſchon jehr, 
Bald wird die Ernte jein ; 
Du ſammelſt jie, der Ernte Herr, 


In ew’ge Scheunen ein. 
Johann Ludwig Huber, 
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543. Mel: Kommt her zu mir. 


do 


3 


Des Jahres ſchöner Schmuck entweicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald erbleicht, 
Der Vöglein Lieder ſchweigen, — 
Ihr, Gotteskinder, ſchweiget nicht, 
Und laßt hinauf zum ew'gen Licht 
Des Herzens Opfer ſteigen! 


Gott ließ der Erde Frucht gedeih'n, 
— greifen zu, wir holen ein, 

Wir ſammeln ſeinen Segen. — 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An Deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzensfreude legen! 


Was Gottes Hand für uns gemacht, 
Das iſt nun alles heimgebracht, 
Hat Dach und Raum gefunden. — 
So fammle dir zur Gnadenzeit, 

D Seele, was dein Herr dir beut, 
Für deine Kreuzesitunden ! 


Doch wie der Landmann feine Saat 
Ausftreuet, eh’ der Winter naht, 
Um fünftig Frucht zu ſehen: 
So, treuer Vater, dedeit Du 
Auch unfern Leib mit Erde zu, 
Daß er ſoll auferftehen, 
Victor Friedrich von Strauß, geb. 1809, 
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544. Mel: Mir nad, ſpricht Chriftus ze, 


Des Jahres Schönheit iſt nun fort! 
Wie traurig ſteh'n die Triften ! 

Es ftürmt ein ungeftümer Nord 
Aus Schwer belad'nen Lüften. 

Die Erde ſtarrt vom Frofte nun 
Und ihre Nahrungsfräfte ruhn. 


2 Wohl mir bet diefer rauhen Zeit! 
Ich darf vor Froft nicht beben. 
Mich ſchützt mein Dad), mic) wärmt mein 
Und Brod erhält mein Leben. [Kleid 
Auf meinem Bette Schlaf’ ich ein 
Und kann mich fanfter Ruhe freu’n. 


3 So hat's der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet, 
Den, wenn es ſehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet. 
Und dreifach fühlt er jeine Bern, 
Wenn Kraniheit plagt und Kinder fchrei’n. 


4 D ſäume, jüume nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen. 
Fühl' ſeinen Jammer, ſeinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Wer ſeiner Brüder Noth vergißt, 
Verdient nicht, daß er glücklich iſt. 


5 Vor Tauſenden biſt du beglückt, 
Die in der Stille klagen, 
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Da Wärm’ und Nahrung dich erquidt 
Sn diefen rauhen Tagen. 

D jauchze, frohes Herz, in mir, 

Und bringe Gott den Dank dafür ! 


6 Sieh’ nicht auf das, was dir noch fehlt 
Und Mancher mehr befitet. 
Nein! auf die Noth, die And’re quält, 
Auf Gott, der dich bejchüßet. 
Ach Vater, lind're jeven Schmerz, 
Und mir gieb ein zufried'nes Herz. 





3. VBaterlandslieder, 


545. Mel.: Gottes» und Menſchenſohn. 


Heil dir, mein Vaterland, 

Dich machte Gottes Hand 
Glüdlich und groß. —_ 

Wichtig fer uns der Tag, 

Da deine Kette brach 

Und du befreit von Schmad). 
Welch’ herrlich Loos! 


2 Run Steigt im Jubelchor 
Froher Geſang empor 
Zum Heiligthum. 
Ihm ſchalle unſer Dank 
Und unſer Lobgeſang, 
Durch den der Sieg gelang. 
Ihm, Ihm ſei Ruhm! 
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3 Freiheit ! begeifternd Wort, 
Töne du fort und fort, 
Bis jedes Land 
Sich deines Segens freu, 
Bon jedem Drude frei 
Glücklich ein Jeder jet 
An deiner Hand. 


4 Heil dir, Amerika ! 
Das diejen Tag einft ſah, 
Bergiß ihn nie. 
Den? an die ernite Zeit 
Mit Froher Dankbarkeit, 
Da dich dein Gott befreit 
Nah Kampf und Müh'. 


Höre den Subelton, 

Den wir auf Erden ſchon 
Dantend dir weih'n. 
Bater ! wir bitten Dich, 

Shübe uns gnädiglich, 

Damit ein Jeder ſich 
Dein mag erfreu'n! 


or 


5 6. Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


Wir ſchwören heut' auf's Neue 
Dir, Gott und König, Treue; 

Dir naht das ganze Land, 

Du Schöpfer und Behüter, 

Du Geber aller Güter, 

Bir jteh’n in Deiner treuen Hand, 
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2 Du läffeft uns hier wohnen, 
Wo ringsum herrlich thronen 
Die Wunder Deiner Macht ; 
Du läſſeſt helle glänzen 
Dein Wort in unfern Grenzen 5 
Das hat uns frei und ſtark gemacht. 


3 Du haft auf allen Seiten 
Uns von der Väter Zeiten 
Mit Deinem Aug’ bewacht; 
Auch wo wir Dein vergaßen, 
Halt Du uns nicht verlafjen 
Und und mit Licht und Heil bedacht. 


4 Drum laßt uns fröhlich fingen 
Und Dantesliever bringen 
Dem Herren aller Herrn, 
Dem Gotte unf’rer Väter, 
Dem Heiland und Erretter ; 
Frohlockt und danket nah und fern ! 


5 Erhalt in unfern Hütten 
Den Segen frommer Sitten, 
Dein-Cvangelium ; 
Lab Necht und Frieden Schalten, 
Geſetz und Freiheit walten 
Zu Deines Namens Preis und Ruhm, 
Dr. Philipp Schaff. 


XIII, Die letzten Dinge. 


1. Pilgerlieder. 


547 + Mel.: Befiehl du deine Wege, 


Ich bin ein Gaſt auf Erden 
Und hab’ hier feinen Stand ; 
Der Himmel foll mir werden, 
Da iſt mein Vaterland. 

Hier muß ich Arbeit haben, 
Hier reif’ ich ab und zu; 

Dort wird mein Gott mich laben 
Sn jeiner ew'gen Ruh. 


2 Was ift mein ganzes Weſen 
Bon meiner Jugend an, 
Als Müh' und Noth geweſen? 
So lang ich denken fann, 
Hab’ ich jo manchen Morgen, 
So manche liebe Nacht 
Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzens zugebracht. 


3 So ging’s den lieben Alten, 
An deren Fuß und Pfad 
656 
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Wir und noch täglich halten, 
Wenn’s fehlt an gutem Rath. 
Sie zogen hin und wieder, 
Ihr Kreuz war immer groß, 
Bis daß der Tod fie nieder 
Legt’ ın des Grabes Schooß. 


Sch habe mich ergeben 

In gleiches Glüd und Leid, 
Was will ıch beſſer leben 

In dieſer Sterblichkeit ? 

E3 muß ja Ducchgedrungen, 
Es muß gelitten jein ; 

Mer nicht hat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freude ein. 


Mein’ Heimath ijt Dort droben, 
Da aller Engel Schaar 

Den großer Herricher loben, 
Der alles ganz und gar 

Sn Seinen Händen träget, 
Und für und für erhält, 

Auch Alles hebt und. leget, 
Nach dem’s Ihm wohlgefällt, 


Da will ih immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Salt, 
Bei denen, die mit Kronen 
Du ausgejchmüdet haft ; 
Da will ich herriich fingen 
42 
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Bon Deinem großen Thun, 
Und frei von eiteln Dingen 
In meinem Erbtheil ruhn. 
Paul Gerhardt } 1676. 


548. Eigene Melodie. 


Kommt Kinder, laßt uns gehen 
Der Abend kömmt herbei ; 

68 it gefährlich jtehen 

In dieſer Wüſtenei. 

Kommt, ſtärket euren Muth 
Zur Ewigkeit zu wandern, 

Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut. 


2 Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad; 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat; 
Kommt, folgt und trauet Dem. 
Ein Jeder ſein Geſichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Stets nach Jeruſalem. 


3 Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 
Der Bater gehet mit ; 
Er ſelbſt will bei ung ſtehen 
In jedem fauren Echritt, 
Er will uns mahen Muth, 
Mit fügen Sonnen-Bliden 
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Uns loden und erquiden, 
Ach ja, wir haben's gut. 


4 Kommt, Kinder, laßt uns wandern, 
Mir gehen Hand an Hand ; 
Eins freue fih am Andern 
In diefem wilden Land ; 
Kommt, laft uns findlich fein, 
Uns auf den Weg nicht ftreiten; 
Die Engel uns begleiten 
Als unf’re Brüderlein. 


a 


D’rauf wollen wir's dann wagen, 
(E3 it wohl Wagens mwerth) 
Und gründlich dem abjagen 
Was aufhält und befihmwert. 
Welt, du biſt uns zu klein; 
Wir geh'n durch Jeſu Leiden 
Hin in die Emigfeiten, — 
Es Soll nur Jeſus jein ! 
Gerhard Terfteegen } 1769. 





549. Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Ein Fremdling bin ich in der Welt 
Und kurz find meine Tage ; 

Sp manche Noth, die mich befällt, 
Reizt mich hier noch zur Klage. 
Doch, Vater, jene Seligfeit 
Berfüßt mir meine Bilgrimzeit 
Und ſtärkt mich ſelbſt un Leiden. 
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2 Jetzt, da die Sünde mich noch drückt 
GSeufzt meine bange Seele; 
Wie bald tft nicht mein Herz berüdt ! 
Wer merkt, wie oft er fehle ? 
Doc einjt werd’ ich vollfommen rein 
Ganz heilig und ganz feltg jein ; 
Dies tröftet meine Seele. 


In Stiller Nacht, wein’ ich oft, Herr, 
Hinauf zu Deiner Höhe ; 

Mein ſchwaches Herz jeufzt Freudenleer, 
Wenn ich den Morgen jehe. 

Ein Bli gen Himmel tröjtet mich 
Und meine Thränen ftillen ſich 

Einſt ganz in jenem Leben. 


50 
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550 el.: Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſt. 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand; 
Der Himmel iſt mein Vaterland. 
Ein Fremdling bin ich in der Welt. 
D’rum rei)’ ich fort zum Himmelszelt. 


2 Ad) ja, wie bin ich Doch jo froh, 
Daß Selus tft mein A und DO! 
Nun weiß ich auch, wie Dem zu Muth, 
Der da genießt der Liebe Gut, 

3 Gelobet jet der treue Gott, 
Der mir geholfen aus der Noth; 
Kun dien’ ich Ihm für feine Treu’ 
Und mid) in feiner Gnade freu, 
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4 Nun als fein Kind und Bilgerim, 
Durch Gnad' ich folge ſeiner Stimm’; 
Will Ihm nadhwandeln in Geduld, 
Weil mich begleitet jeine Huld. 


oO 


Bald endigt fich mein Bilgerlauf, 

Sp komm' ic) dann zu Gott hinauf 
Zu all’ der frommen Pilgerſchaar 

Ihn mit zu preifen immerdar. 


551 
e + Mel.: Es gibt ein wunderjchönes Land. 


Kommt, Brüder, fonımt, wir eilen fort 
Nach Neu-Jeruſalem! 

Bemerkt ihr nicht die güld'ne Pfort', 
Die dorten vor euch glimmt? 


2 Stracks eure Yigen wendet hin 
Folgt Jeſu treuer Lehr’ ; 
Halt't Wachen, Beten i in dem Sinn, 
So fällt die Reif’ nicht Schwer. 


3 Dald landen wir am Sordan an, 
Der an der Stadt hinläuft ; 
Wer Glauben hält, darüber fann, 
Das Wafjer jelbit ihm weidt. 


4 Wir fingen Mojes Lobgefang 
Auf Sordans Ufer jchon, 
Und auch des Lammes Triumphlied 
Im fügen Subelton. 
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5 Dort liegt die güld’'ne Himmelsſtadt, 
No alles Dunfel fleucht, 
Die lauter gold’ne Gaſſen hat, 
Bon FINE hell erleucht't. 

6 Ach, wär’ ich Dort, ach, ſtänd' ich ſchon 
Bei ſolcher Shönen Schaar, 
Die dort vor Gott und feinem Thron 
Stets ſchwinget ſich empor. 


7 Dort iſt ihr Kummer, Noth und Leid 
Auf ewig abgewandt; 
Dort tragen ſie ein weißes Kleid 
Und Palmen in der Hand. 


8 Dort ſingen ſie ja immerdar 
Die ſchönſte Melodie, 
Die niemals je geſungen war 
Im ganzen Leben hie. 


552. Eigene Melodie. 


Wie wird uns ſein, wenn endlich nach dem 
ſchweren, 

Doch nach dem letzten ausgekämpften Streit 

Wir aus der Fremde in die Heimath kehren 

Und einzieh'n in das Thor der Ewigkeit? 

Wenn wir den letzten Staub von unſern 
Füßen, 

Den letzten Schweiß vom Angeſicht gewiſcht, 

Und in der Nähe ſehen und beg Bel 

Was oft den Muth im Pilgerthal erfriſcht. 


Sohann Walther 





\ 
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2 Wie wird uns ſein, wann nun dem 

Liebeszuge 

Zu dem, der uns den Himmel aufgethan, 

Mit ungehaltnem, ſehnſuchtsvollem Fluge 

Die freigeword'ne Seele folgen kann; 

Wenn nun vom Aug' des Glaubens lichte 
Hülle 

Wie Nebel vor der Morgenſonne fällt, 

Und wir den Sohn in ſeiner Gottesfülle 

Erblicken auf dem Thron als Herrn der Welt! 


3 Wie wird ung fein? --D, was fein Aug 
gejehen, 

Kein Ohr gehört, fein Menfchenfinn LE 
Das wird und werden, wird an uns gejchehen, 
Wenn wir hineinzieh'n in's gelobte Land. 
Wohlan, den jteilen Pfad hinangeklommen ! 
Es iſt dev Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und Dort anzukommen, 


Wo mehr, als wir veritehn, der Herr befchert! 
Carl Johann Philipp Spitta + 1859, 





359 Nach dem Engliſchen: ‘Sweet By and By.” 

2 ann die Bilger in Zion eingeh’n 

Welche Freude und Wonne wird’3 fein; 

Wie Fein Aug’ hat noch niemals gejeh'n, 

Und noch nie in ein Ohr fchallte ein. 
Chor.: 

. Heimathland, Süße Ruh’, 

Bring’ uns Herr, in die Heimath, die Ruh':,: 


664 Pilgerlieder. 


2 Alsdann hört man das Jauchzen von 
Eine Schaar zieht im Jubel heran;  [fern, 
Diele find die Erlöften des Herrn, 

Mit den Kleidern des Heil angethan, 


3 Ihre Neife war ſchwierig und lang, 
Und der Kampf fo ermattenn und ſchwer; 
Aber jetzt Schallt ihr Stegesgejang, 

Und Ste ziehen im Triumph einher. 


4 Aller Trübfal und Leiden und Noth, 
Wird dort Droben nun nicht mehr gedacht ; 
Keine Furcht wegen Sünde und Tod ; 

Es iſt dorten fein Schatten noch Nacht. 


5 „Hallelujah zu Gott und dem Lamm!“ 
Iſt das Lied von der Schaar um den Thron; 
„Heil dem Held, der zu retten uns Fam, 


Ehre Gott, der uns gab feinen Sohn!“ 


6 Ihre Ruhe wird niemals gejtört, 
An dem Ort wo fein Feind mehr wird fein ; 
Wo nur Loben und Preis wird gehört, 
Ziehen endlich die Seligen ein. 
Salomon Vonnieda, geb, 1877, 


5 54. Eigene Melodie. 


Freudenvoll, freudenvoll walle ich fort, 
gi zu dem Lande der Seligen dort ; 
and der Verheißung, wie lieblich bift du, 





Pilgerlieder. 665 


End' meiner Pilgerſchaft, ſelige Ruh'! 
Chöre der Engel mit fröhlichem Reim, 
Kommen entgegen mir, holen mich heim; 
Freudenvoll zieh’ ich mein Pilgerkleid aus, 
Freudenvoll, freudenvoll eilend nach Haus. 


2 Herzlich Geliebte Schon drüben ich weiß, 
Fröhlich und felig im himmlischen Streis ; 
Glücklich vollendet fie zogen voran, . 
Warten am Ufer, auch mich zu empfah'n ; 
Höret ! jte fingen jo ſüß in mein Ohr, 
Winken mir freundlich zu ihnen empor ; 
Merfe ich Anker am herrlichen Strand, 
Freudenvoll, jauchzend: o jeliges Land ! 


3 Stredit du, oTod, mich ins düſtereGrab, 
Haue zu, Mörder, mich ſchreckt nicht DeinStab; 
Jeſus, der Held, hat zertreten dein Haupt, 
Gelig, o jelig tt, wer an Ihn glaubt! 

Hell wird der Morgen der Ewigkeit grau’n, 

Hell wird mein Auge die Krone einit ſchau'n; 
Schmiegend an Jeſu Bruft ruhe ich aus, — 
Freudenvoll, freudenvoll jelig zu 2 


Lyon, 





555. Mel.: D fieh’ mid fiehen vor der Thür. 
Daheim—o meld ein ſüßes Wort ; 
Der müden Pilger Ruheort; 

Beim Herrn daheim, im Vaterhaus, 
Da ruhet ſich's fo ſelig aus. 


666 Pilgerlieder. 

Chor.: 
Die Welt iſt meine Heimath nicht; 
Und wenn mein Herz im Tode bricht, 
So ſing' ich noch zuletzt den Reim: 
Ich gehe heim; Ich gehe heim. 


— 


Daheim zu ſein, ſehnt ſich mein Herz, 
D'rum ſchwingt es ſtets ſich himmelswärts; 
Denn abzuſcheiden hab' ich Luſt, 

Zu ruh'n an meines Jeſu Bruſt. 


3 Daheim in jener güld'nen Stadt, 
Die Gott für uns erbauet hat 
Und und zum Erbtheil hat vermadht, 
Wenn wir ven Bilgerlauf vollbracht. 


4 Daheim, wo all’ die Lieben jind ; 
Po ich fie alle wieder find’, 
Die mir und Jeſum angehört, 
Wo nichts mehr unſ're Ruhe ftört, 


5 Daheim—auf ewig nun daheim ; 
D was wird das für Monne jein, 
Wenn Bater, Mutter, Kind und Freund 
Und Gatt' und Gattin find vereint ! 


6 Daheim—fo flüftert in mein Ohr 

Der Engel der mich trägt empor 

Zu jenen fel’gen Himmelshöh'n; 

O Jeſus! Taf es bald geicheh'n. 
W. Mittendorf, ged. [877. 





Borbereitung auf den Tod. 667 
2. Vorbereitung aufden Tod, 


>56. Mel.: Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Wier weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Die Zeit geht hin, es kommt der Tod 
Ach wie geſchwinde und behende 

Kann kommen meine Todesnoth. 
Mein Sott! ich bitt! durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


Es fann vor Nacht leicht anders werden, 
Als e8 am frühen Morgen war ; 

Denn weil ich leb’ auf dieſer Erden, 
Schweb' ich in ſteter Todsgefahr. 

Mein Gott! ich bitt' durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


Herr, lehr’ mich ſtets an’3 Ende denken, 
Und laß mic), wann ich fterben muß, 
Die Seel’ in Jeſu Wunden ſenken 
Und ja nicht ſparen meine Buß’. 

Mein Gott! ich bitt' durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 


Laß mich bei Zeit mein Haus beitellen, 
Das ich bereit fer für und für, 
Und ſage friſch in allen Fällen: 
Herr, wie Du millit, fo ſchick's mit mir, 
Mein Gott! ich bitt! durch Chriſti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 

Em. Jul. Gräfin Schwarzburg-Rudplitabt F 1706. 





668 Vorbereitung auf den Tod. 


ws 
557. Mel.: Guter Hirte, willſt du nicht. 


reine Lebenszeit veritreicht, 
Stündlich eil’ ich zu dem Grabe ; 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 
Das ich noch zu leben habe ? 
Denf, o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn Eins ift noth ! 


2 Lebe, wie du, wenn du ftirbit, 
"MWünfchen wirft, gelebt zu haben ! 
Güter, die du hier erwirbit, 
Welche dir die Menjchen gaben, 
Können nicht im Tod erfreu’n : 
Dieſe Güter find nicht dein. 


3 Nur ein Herz, das Sejum liebt, 
Nur ein ruhiges Gemiffen, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen ; 
Diejes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigfeit.! 


4 Wenn in deiner lebten Noth, 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich ein reines Herz erheben, 
Dann erjchredt dich Fein Gericht ; 


Gott ift deine Zuverficht ! 
Ehriftian Fürchtegott Gellert + 1769 





Borbereitung auf den Tod. 


558. Mel.: Befiehl du deine Wege. 


Die auf der Erde wallen, 
Die Sterblichen, ſind Staub; 
Sie blühen auf und fallen 
Ab, wie ein welkes Laub. 
Verborgen iſt die Stunde, 
Da Gottes Stimme ruft, 
Doch jede, jede Stunde 
Bringt näher uns der Gruft. 


2 Getroſt geh'n Gottes Kinder 
Die lebte, dunkle Bahn, 
Zu der veritodte Sünder 
Berzweiflungspoll ſich nah'n, 
Wo felbft der freche Spötter 
Nicht mehr zu ſpotten wagt, 
Bor Dir, Gott, feinem Netter, 
Erzittert und verzagt. 


o 


Nenn diefe Bahn zu gehen, 
Dein Will’ einft mir gebeut ; 
Menn nahe vor mir ſtehen 
Gericht und Emigtfeit ; 
Penn meine Kräfte beben 


Und ſchon das Herz mir bricht : 


Herr, über Tod und Leben, 
O, dann verlag mich nicht ! 


— — — 


669 


Ve Begräbnißlieder. 


559. el.: Ach bL ib’ hei ung, Herr Jeſu Chrift. 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Zaub ; 

Und dennoch fcehmeichelt er ſich gern, 
Der Tag de3 Todes ſei nod) fern. 

2 Der Süngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch feiner Sabre viel, 

Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und Steiner nimmt den Irrthum wahr. 

3 Sprich nicht : ich den?’ bet Glück und Noth 
Im Herzen oft an meinen Tod. 

Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 

4 D’rum, da dein Tod dir täglich dräut, 
So wache, bete, ſei bereit; 

Prüf' deinen Glauben als ein Chriſt, 


Ob er durch Liebe thätig iſt. 
Chriſtlan Fürchtegott Gellert + 1769. 





8. Begräbnißlieder. 


5 60 Eigene Melodie. 


Alle Menſchen müßen ſterben, 
Alles Fleiſch iſt gleich dem Heu; 
Was da lebet muß verderben, 
Soll es anders werden neu. 
Dieſer Leib, der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 

Zu der großen Herrlichkeit, 

Die den Frommen iſt bereit. 


Begräbnißlieder, 671 


2 D'rum ſo will ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab' ich ſchon Erlöſung funden, 
Und mein Troſt in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


Chriſtus iſt für mich geſtorben, 
Und ſein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
D'rum fahr’ ich mit Freuden hin, 
Hin aus dieſem Weltgetümmel, 
In den Schönen Gotteshimmel, 
Wo ich werde allezeit 

Schauen Gottes Herrlichkeit. 


Da wird fein das Freudenleben, 
280 viel’ taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron . 
Wo die Seraphinen prangen 

Und da3 hohe Lied anfangen : 
Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott, der Bater, Sohn und Geift ! 


D Serufalem, du Schöne, 
Ach, wie helle atänzejt du ! 
Ach, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſtolzer Ruh'! 


672 Begräbnißlieder. 


D der großen Freud’ und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 
Der fein Ende nehmen mag. 
Johann Georg Albinus F 1679. 


> 6 1 + Eigene Melodie. 


Chriſtus, der ift mein Leben 
Und Sterben mein Gewinn ; 
Ihm hab’ ich mich ergeben, 
Sm Frieden fahr’ ich hin. 


2 Mit Freud’ Fahr’ ich von dannen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Daß ich mög’ zu Ihm Tommen 
Und ewig bei Ihm fein. 

3 Bald ift nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 
Durch feine heil’gen Wunden 
Bin id) verföhnt mit Gott. 


4 Wann mir Herz und Gedanken 
Vergehen als ein Licht, 
Das hin und her muß wanten, 
Wann ihm die Flamm' gebricht: 


5 Alsdann fein fanft und ftille, 
Herr, laß mich jchlafen ein, 
Wann mir Dein Nath und Wille 


Mein Stündlein wird verleihn! 
Ama, Gräfin von Stolberg, um 1600, 








Begräbnißlieder, 673 


6 
562 Mel: Wachet auf, vuft ung die Stimme. 


Selig find des Himmels Erben, 
Die Todten, die im Herren fterben, 
Zur Auferjtehung eingeweiht ! 
Nach den lebten Augenbliden 
Des Todes Schlummer, folgt Entzüden; 

Folgt Wonne der Unfterblichkeit ! 
Im Frieden ruhen ſie, 
203 von ver Erde Müh'. 

Hoftanna ! 

Bor Gottes Thron Zu feinem Sohn 
Begleiten ihre Werke Ste, 


2 Dank, Anbetung, Breis und Ehre, 
Set Dir dur) alle Himmelsheere, 
O Weltverjühner, Jeſu Ehrift! 
Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Breis und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert ift! 
Gr Tank, wie wir, in's Grab. 
Wiſcht unſ're Thränen ab, 
Alle Thränen. 
Er hat's vollbracht, Nicht Tag, niht Nacht 
Wird an des Lammes Throne fein. 


3 Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsdann; Er it ung Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn. 
Heil, nach) dem wir weinend rangen, 
43 


674 Begräbnißlieder. 


Nun bift Du, Heil, und aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern. 
Nun weinen wir nicht mehr; 
Das Alte ift nicht mehr. 
Hallelujah ! 
Er ſank hinab, Wie wir, in’3 Grab. 
Er ging zu Gott: wir folgen Ihm! 
Friederich Gottl. Klopftod 4 1803. 


5 63 e Mel: Seelenbräutigam. 


Eines Chriiten Tod 

Weiß von feiner Noth; 

Ruhig lächeln jeine Mienen, 
Engelswonne ftrahlt aus ihnen. 
Schön wie Abendroth 

Iſt des Chrilten Tod, 





2 Sanfter Schlummer du 
Eines Müden Ruh, 
Komm von jenen Todeshügeln ! 
Trage mich auf deinen Flügeln 
Emw’ger Freiheit zu, 
Sanfter Schlummer du. 


3 Freude nad) der Noth 
Iſt des Chriſten Tod, 
Ew'ge Freude nad) dem Leide, 
Erw’ger Friede nad) dem Streite 
Und der Weg zu Gott 
„sit des Chriſten Tod. 


Begräbnißlieder, 675 


5 64. Eigene Melodie. 


Aller Gläub'gen Sammelplatz 
Iſt, da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr Heiland Jeſus Chriſt 
Und ihr Leben hier ſchon iſt 


2 Eins geht da, das and're dort 
In die ew'ge Heimath fort 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nüßlich wär. 


3 Doch der Herr fann nichts verfeh'n ! 
Und wenn es nun doc geſcheh'n, 
Hat man nicht? dabei zu thun, 

Als zu Schweigen und zu ruhn. 


4 Manches Herz, das nicht mehr da, 
Geht uns freilich innig nah ; 
Doc, o Liebe, wir find Dein, 


Und Du willft uns alles fein ! 
Graf v. Zinzendorf F 1760. 


(Beim Tode eines Kindes.) 





am 
} 
565 Mel.: Wer nur den lieben Gott 2c 


Ein Kind iſt Gottes edle Gabe, 
Und Wonne für das Eltern Herz; 

- Darum, wenn man es trägt zu Grabe 
Macht dieſes ung fehr großen Schmerz. 
Ach ja! auf eine kurze Freud, 

Folgt oft bald große Traurigkeit, 


676 Begräbnißlieder. 


2 Doch weinen wir nicht ohne hoffen ; 


>) 


Wir werden es bald wiederjeh'n. 
Der Glaube Schaut den Himmel offen 
Wo unſ're Kinder ja eingeh'n. 

Es währet nur nod) furze Heit, 

Sind aud wir in der Ewigkeit. 


Fürwahr, wir würden nicht mehr weinen, 
Vielmehr mit Freuden aufwärts feh’n, 
Wenn wir Dort fähen unf’re Kleinen, 
Geſchmückt am Throne Gottes fteh’n, 
Pit Kronen, Balmen, weißem Kleid, 
Das iſt des Lamms Gerechtigkeit. 


Durch Jeſu Leiden, Kreuz und Sterben 
Wurd' ihnen ja das Himmelreich. 
Er machte fie zu Himmelserben, 
Sammt Allen die den Kindern gleich. 
D’rum find fie auch gewiß bei Ihm, 
Und rühmen Ihn mit lauter Stimm’, 

W. Mittendorf, ged. 1877. 


>66 
I. me J.: D, daß ich tauſend Jungen hätte, 


Ihr Liebe Eltern! eure Zähren 

Sind menschlich, ſie find Hriitlich ſchön. 
er mag dem Thränenfluffe wehren 
Und Kalt und ohn’ Empfindung ſteh'n, 
Wenn Gott uns ein geliebtes Kind 


Co früh von unf’rer Seite nimmt! 


2 


o 


a 


Begräbnißlieder. 677 


Doc mäßigt euch in euren Thränen, 
Laßt nicht dem Kummer freien Lauf, 
Und fehet auch bei eurem Stöhnen 
Auf Bott, der fie euch nahm, hinauf! 
Und glaubt, ob es ſchon wehe thut, 
Ihr früher Tod tft ihnen gut! 


Ihr habt durch ihren Tod verloren; 
Doc ihnen war ihr Tod Gewinn; 
Zum Himmel waren Ste geboren ; 
Zum Himmel nahın fie Gott dahın, 
Koch frei von Ungerechtigkeit, 
Nahm ſie Gott in die Seligkeit. 


Dort ſteh'n fie num vor Gottes Throne, 
Sind Selig und von Uebeln fern; 

Ihr Schmuck ift eine Himmelskrone; 
Ihr größtes Glück: Ste ſehn den Herrn! 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 

Nach einer kurzen Pilgrimszeit. 


Bald werdet ihr fie wiederjehen, 
Bald kommt auch euer Sterbetag ! 
Dam jollt ihr fie auf ewig Jehen ; 
Folgt ihnen nur als Släub’ge nad) ! 
D Gott! wie wird das Glüd erfreun, 
Mit feinen Kindern Selig fein ! 





678 Begräbnißlieder, 


567. Mel.: Gott ift getreu, 


euch Hin, mein Kind! Gott felber fordert 
Aus diefer argen Welt. [dich 

Ich leide zwar ; dein Tod betrübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, 

So unterlaß ic) alles Klagen 

Und will mit ftillem Geiſte jagen: 
Zeuch hin, mein Kind! 

2 Zeuch hin, mein Kind! Im Himmel fin: 
Was dir die Welt verfagt, [deft du 

Denn nur bei Gott iſt wahre Freud und Ruh, 
Kein Schmerz die Seelen plagt. 

Hier müſſen wir in Aengſten fchweben ; 

Dort kannſt du ewig fröhlich leben: 
Zeuch hin, mein Kind ! 

3 Zeuch hin, mein Kind! Die Engel warten 
Auf deinen zarten Geift. Icon 

Nun fieheft du, wie Gottes Lieber Sohn 
Dir felbit die Krone weilt. 

Nun wohl, die Seele ijt entbunden ! 

Du haft durch Jeſum überwunden ! 
Zeuch hin, mein Kind ! 


Gottfried Hoffmann F 1693. 


⸗ 
) 68 . Mel.: Mein Gemüth erfreuet ſich 


Auch die Kinder fammelft Du, 
Treuer Hirt, zur ew’gen Ruh), 
Bon dem Sammer diejer Welt, 
Der fie Schon fo früh befällt. 


Begräbnißlieder. 679 


2 Sie entgehen allem Leid 
Diejer lebt betrübten Zeit; ’ 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret Deine Treu’. 


= 


Dies Kind ging der Heimat) zu 
In die ew'ge Himmelsruh, 

Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt, 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


4 Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Bis zum ſel'gen Auferſteh'n, 
Freu'n wir uns auf's Wiederſeh'n. 





* 2 
4) 6 9 Eigene Melodie. 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh 
Und decken ihn mit Erde zu; 

Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 


2 Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Berwefung Raub: 
Er wird, wann Ehriftus einſt ericheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


3 Hier, Mensch, hier lerne, was du bift; 
Lern’ hier, was unfer Leben tft. 
Nach Sorge, Furcht und mander Noth 
Kommt endlich noch zuletzt der Tod. 


680 Begräbnißlieder. 


4 Schnell ſchwindet unf’re Lebenszeit, 
Auf's Sterben folgt die Ewigfeit ; 
Nie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


O fih’rer Menſch, befinne dich ! 
Tod, Grab und Richter nahen fi) ; 
Ber Allem, was du denkſt und thuſt, 
Bedenke, daß du fterben mußt. 


Hier, wo wir bei den Gräbern fteh’n, 

Soll Jeder zu dem Bater fleh'n: 

Sch bitt' o Gott! durch Ehrifti Blut, 

Mach’s einft mit meinem Ende gut, 
Ehrenfried Lichich F 1780. 


ot 


— 


570 Mel.: Auferſtehn, ja auferſtehn wirft bu. 


Anvertraut der Erde Schooß zur Ruh 

Entſchlummerter biſt du! 

Des Lebens Klänge, 

Des Weltgewühls Gedränge 
Verſtummten dir. 


2 Ausgekämpft haſt du der Sterblichkeit 
Beſchwerdenvoller Streit; 
Haſt überwunden, 
Des Lebens Müh' entbunden, 
Wohl dir, du ruhſt! 


3 Sanft ſchläfſt du, der Erde Noth entrückt, 
Wir preiſen dich beglückt; 


Begräbnißlieder. 681 


Dankbar erheben, 
Den der dir Raſt gegeben, 
Erlöfter wir. 


4 Fließet gleich des Echmerzes Thrän’ herab 
Entſchlaf'ner auf dein Grab ; 
Troſt ift der Glaube, 
Wir werden über'm Staube 
Dich wiederſeh'n. 
5 Wort des Gegen, du des Lebens Wort, 
Wir jeh'n uns wieder dort ! 
Du biſt dem Herzen 
Troft in der Trennung Schmerzen, 
Bon oben her. 





571 Mel.: Nun bringen wir den Leib ac. 
Pegrabet mid nun immerhin, 
No ich jo lang’ verwahret bin, 
Dis Gott, mem treuer Seelenhirt, 
Mich wieder auferweden wird. 

2 Sa, freilich werd’ ich durch) den Tod 
Zu Aſche, Erde, Staub und Koth: 


Doc wird das ſchwache Fleisch und Bein 
Von meinem Gott verwahret fein. 


3 ©o laßt mich nun in fanfter Ruh’ 
Und geht nad) eurer Wohnung zu, 
Ein Jeder denke Nacht und Tag, 
Wie er auch jelig fterben mag. 


682 Begräbniglieder. 


6 
572 Mel. : Ach bleib bet uns, Herr Jeſu Ehrift. 


eb’ wohl! die Erde wartet dein; - 
Geh’ in der Mutter Kammer ein | 
Die Hand der Liebe deckt dich zu; 
Schlaf’ eine janfte, füße Ruh'! 


2 Hinab, den Thränenblid hinab! 
Der leste Gruß folgt dir in's Grab; 
Wir jeh'n dein Antlitz nun nicht mehr 
Und nie des Pilgers Wiederkehr. 


3 Was fihtbar ift, das nimmt die Zeit, 
a3 unjichtbar, die Emigtfeit. 
Da jagen wir, troß Zweifler Spott: 
Der Staub zu Staub, der Geiſt zu Gott! 


4 Hinauf, den Thränenblid hinauf! 
Nach oben geht der Seele Lauf ; 
Der Fürjt des Lebens brach die Bahn 
Durch Grabestiefen himmelan. 


5 Sm Erdenſchooß, da Er gerubt, 
Ruht auch fein Kind fo gut, jo gut; 
Im Baterhaus, da nun Er wohnt, 
Wohnt auch fein Kind, jo hoch belohnt. 


Auferſtehungslieder. 683 
A, Auferſtehungslieder. 


5 iD Eigene Melodie. 


Muferſtehn, ja auferjteh'n wirft du, 

Mein Etaub, nad) kurzer Ruh; 

Unſterblich Leben 

Wird, der Be ſchuf, dir geben. 
Hallelujah! 


2 Wieder aufzugeh'n werd’ ich geſä't! 
Der Herr der Ernte geht 
Und jammelt Garben, 
Uns ein, die in Ihm ftarben ; 
Gelobt jei Gott ! 
3 Tag des Danks, der Freudenthränen Tag, 
Du meines Gottes Tag ! 
Wann ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erwedit Du mich ! 
4 Wieden Träumenden wirds dann ungfein: 
Mit Jeſu geh’n wir ein 
Zu feinen Freuden ! 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. 
5 Ach, in's Allerheiligite führt mid) 
Mein Mittler, dann leb’ ich 
Sm Heiligthume 
Bu feines Namen? Ruhme, 
Hallelujah !. 
Friederich Gottlieb Klopſtock T 1803. 
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Am el,: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


00 


Ich freue mich der frohen Zeit, 

Da ich werd' auferſtehen, 

Dann werd' ich in der Herrlichkeit 
Dich, Gott, mein Heiland ſehen. 
Dann werd' auch ich, O Herr, durch Dich, 
Vereint mit allen Frommen, 

Zur ew'gen Ruhe kommen. 

Ja, Herr, Du führſt ſie einſt heran 
Die Stunde der Erlöſung; 

Die Stunde, da ich hoffen kann 
Troſt, Freiheit und Geneſung; 

Da Engeln gleich, Im Himmelreich 
Mich Ruhe, Luſt und Leben 

In Ewigkeit umgeben. 

Der Du die Auferſtehung biſt, 

Du biſt's, an den ich gläube. 

Ich weiß, daß ich Durch Dich, Herr Ehrift 
Im Tod nicht ewig bleibe. 

Auch werd’ ich nicht Bor Dein Gericht, 
Wie die, die Dich verjchmähten, 

Mit Angit und Schreden treten. 

Ich hoffe dann mit Freudigfeit 

Bor Dir, mein Haupt, zu jtehen, 

Und mit Dir in die Herrlichkeit 
Srohlodend einzugehen. 

D, hilf mir dod Aus Gnaden nod), 
Zum Glück der Emigfeiten . 


Mich würdig zu bereiten ! 
Peter Bufch + 1744. 
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* 
5 7 >. Eigene Melodie. 


ws. 


Jeſus, meine Zuverſicht, 

Und mein Heiland, iſt mein Leben, 
Dieſes weiß ich; ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 

Was die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanken madt. 


Jeſus, Er mem Heiland, lebt, 
Ich werd’ auch das Leben Schauen, 
Welcher Troſt, der mich erhebt ; 
Warum ſollte mir denn grauen ? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht ? 


Ich bin Fleisch und muß daher 


Auch einmal zu Aſche werden. 
Das geſteh' ich, doch wird Er 
Mich erwecen aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um Ihn fein mög’ alle Zeit. 


as hier Fränkelt, jeufzt und fleht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd’ ich ausgeſät, 
Himmliſch werd’ ich auferitehen ; 
Hier ſink ich natürlich ein, 
Nachmals werd’ ich geiftlich fein. 


Seid getroft und hoch erfreut, 
Jeſus trägt eud), feine Glieder ; 
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Gebt nicht Statt der Traurigfeit ; 
Sterbt ihr: Jeſus ruft euch wieder, 
Mann einft die Bofaun’ erklingt, . 


Die auch durch die Gräber dringt. 
Louiſe Henriette, Churfürftin v. Brandenburg F 1667. 





76 
€ I. Mel.: Wer nur den lichen Gott ꝛc. 


Herr, Deine Todten follen leben, 

Pit neuen Leibern auferiteh'n. 

Du, Treuer, haft Dein Wort gegeben; 

Das jteht, wenn Sonn’ und Mond vergehn, 
Einst geht ein Morgen auf mit Bracht, 
Dann ift vorbei die Todesnadt. 


2 Allmädtiger, Du kannſt erweden; 
Allgütiger, Du wirft es thun ! 
Was jollten uns noch Zweifel jchreden, 
Wenn wir in Deiner Gnade ruh'n ? 
Einft wacht, wer hier ſich Chriſto weiht, 
Auch mit Ihm auf in Herrlichkeit. 


3 Er ftarb, errang das Leben wieder, 
Und lebt für uns im Himmelslicht; 
Er iſt das Haupt, wir jeine Glieder, 
D’rum zagen wir im Tode nicht. 
Sein Leben, feine Gottesfraft 
Iſt's, was ung ew'ge Freiheit ſchafft. 


4 Herr, wir find Dein! fo ſpricht der Glaube 
Und ſchwingt in Hoffnung fich zu Dir; 


Wiederkunft Chrifti und das Weltgericht. 687° 


Du ſtehſt zuleßt doch auf dem Staube 
Und rufit: Wacht auf und fommt zu mir! 
O Jeſu, unf’re Zuverſicht! 
Wir harren Dein; Du läſſ'ſt uns nicht. 
G. F. Löber. 





5. Wiederkunft CEhriſti und das 
Weltgericht. 


5 7 7— 0 Eigene Melodie. 


Es iſt gewißlich an der Zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen 
Als Richter hoch in Herrlichkeit 

Den Böſen und den Frommen. 
Dann wird das Lachen werden theu'r 
Wann Alles wird vergeh'n im Feu'r, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2 Man höret der Poſaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden; 
Die Todten werden auf den Schall 
Sogleich erwecket werden; 
Die aber noch lebendig ſind 
Und die der Herr rechtſchaffen find't, 
Wird Er ſehr ſchön verwandeln. 


3 Ein Buch wird dann geleſen bald, 
Darinnen ſteht geſchrieben, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben. 
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Da wird empfangen Jedermann 
Den Lohn für Das, was er gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


4O Jeſu! hilf zur ſelben Zeit, 
Von wegen Deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd' eingezeichnet funden; 
Woran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn Du haſt ja den Feind gericht't 
Und meine Schuld bezahlet. 
Bartholomäus R.ngmwald + 1598. 





5/8 +Mel,: Wer ift der Braut des Lammes gleich. 
Ich zieh’ mich auf den Sabbath an, 

So eilig als ich immer fann ; 

Denn meine Seel’ gehört zur Braut, 

Die ihrem Manne tft vertraut: 

Nun kommt der Bräutigam und holtmich ein, 
Wo ich in Ewigkeit werd’ bei Ihm fein. 


2 Mein Bräutigam! da komme ich 
Zu Dir heim, ac) umfaſſe mid) 
Bor Deinem majeſtät'ſchen Thron, 
Als Deinen ſauren Arbeitslohn ; 
Hier ſteh' ich nun, befreit von aller Laſt, 
Weil Du fie jelbjt mir abgenommen haft. 


3 Ihr Engel! führet mich herum, 
Sc bin des Königs Eigenthum, 


und das Weltgericht, 689 


Und alles meines Elends quitt. 
Hallelujah! nun ſing' ich mit: 

So zeiget mir dann alle Herrlichkeit, 
Die mir mein Bräutigam hat zubereit’t. 


4 Auf! laßt una mit einander geh’n, 
Der Gaſſen Herrlichkeit zu ſeh'n: 
Kun bin ich in der Ewigkeit, 
Auf die ich mich jo oft gefreut: 
Doch, ach, mir ift die Hälfte nicht gejagt 
. Bon dem, was jebo meinen Geijt behagt. 


5 Wie lange währt der ſchöne Tag, 
Daß man fich vecht d'rein ſchicken mag? 
Hier find’ ich wahrlich guoße Ding’; 
Mein Aug’ und Ohr ift zu gering, 

Zu ſeh'n, zu hör'n; ja zu bewundern nur 
Erreichen meine Sinne Faum die Spur, 


“ 
6 Den Tag beſchließet feine Nacht, 
So lange Gottes Auge wacht ; 
So lange Jeſus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher : 
Was iſt's, daß ich von Tagen reden mag, 
Hier iſt nichts mehr als nur derjelbe Tag. 


7 Auf Thabor war es auch wohl Schön, 
D Liebe! dich verklärt zu ſeh'n; 
Allein die ſel'ge Ewigkeit 
Geht über Thabor’s kurze Zeit: 
44 
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Hier währt die Freud’ und Wonne ohne End, 
Wohl dem, den ewig nichts mehr von Dir 
ſtrennt. 


8 Hier fall' ich hin vor's Lammes Thron 
Da lieget vor Ihm meine Kron', 
Preis, Lob, Ehr', Ruhm, Dank, Kraft und 
Macht, 
Set dem geſchlacht'ten Lamm gebracht! 
Das iſt das Lamm, dem ich gefolget bin, 
So ſieht es aus, mein Herz, ſchau ewig hin! 


Chriſtian Anton Muller. 


579. M el.: Sieh’, hier bin ich, Ehrenkönig. 


rächtig Fommt der Herr, mein König, 
Laut erjchallt der Jubelton ; 
Unter Millionen Heil’gen 
Glänzt der große Menjchenfohn. 
Hallelujah, Hallelujah, 
Sei willkomm' vor Deinem Thron ! 


2. Durch die tiefen Emwigfeiten 
Singet man nun feine Hulb ; 
Herrlich glänzen feine Maale, 

Alle fühlen ihre Schuld ; 
Die Ihn baten, Die Ihn haften, 
Sind eritarrt, da Ste Ihn Shaun. 


3 Seine Kinder, die Ihn lieben, 
Sehen nun jein Freudenlicht ; 


Or 
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Wonne glänzet jtatt des Trauerns 
Aus dem frohen Angeficht. 

Sel’ge Seelen, Sel’ge Seelen, 
Er fommt in den Wolken dort ! 


Die Erlöſung längit erwartet, 
Seht, wie herrlich ſie erjcheint ! 
Seine Kinder, fonft verworfen, 
Sind in Herrlichkeit vereint. 
Hallelujah, Hallelujah, 

Kun kommt das verheiß’ne Reich! 


Seht Ihn lächelnd, feſt entſchloſſen, 
Alles Uebel zu zerſtreu'n! 

Alle Kinder Gottes jauchzen, 

Ewig werden ſie ſich freu'n! 

O, komm eilend! O, komm eilend. 
Hallelujah, komm, mein Heil! 





580. Mel.: Es iſt gewißlich an . Zeit. 


2 


Schon iſt der Tag von Gott bejtimmt, 
Da, wer auf Erden wandelt, 

Sein 2003 aus Gottes Händen nimmt, 
Nachdem er hier gehandelt. 

Er kommt, Er fommt, des Menschen Sohn, 
Er kommt und Wolken find fein Thron, 
Der Erde Kreis zu richten. 


Hier, an dem Rand der Ewigkeit, 
Hier ſteh'n die Millionen, 
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So 


Die feit dem eriten Tag der Zeit 
Auf diefer Erde wohnen, 

Nur dem Allwiffenden bekannt, 
Unzählbar, wie am Meer der Sand ; 
Hier ſteh'n fie vor dem Nichter. 


Hier muß der Falihe Wahn der Welt 
Der Wahrheit unterliegen. 

Hier, wo das Hecht die Wage hält, 
Wird feine Sünde Stegen. 

Hier iſt zur Buße nicht mehr Friſt; 
Hier gilt nicht mehr Betrug und Lift; 


Hier gilt fein Faljcher Zeuge. 


Der Nichter |pricht, der Himmel ſchweigt, 
Und alle Völker hören 

Srwartungsvoll und tief gebeugt: 
Kommt, erbt das Reich der Ehren ! 

So Spricht er zu der frommen Schaar. 
Doc Die, die widerjpenftig war, 

Heißt er nun von ſich weichen. 


D Herr! mit welcher Majeftät 

Wirſt Du dies Urtheil füllen ! 

Die Sünder, die Dich hier verſchmäht, 
Geh'n dann gemiß zur Höllen. 

Dort trifft fie unerforschte Bein. 

Wer wird dann nod) ihr Netter ſein? 
Ihr Warten ift verloren. 


6 Mein Heiland, laß mich Dein Gericht 


Dft und mit Ernst bedenken ! 
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Es ftärfe meine Zuverficht, 
Wann mid) die Leiden Fränfen ; 
Es veize mich, gewillenhaft, 
Und eingedenk der Rechenjchaft, 
Nach Deinem Wort zu wandeln. 


581 Eigene Melodie. 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeit eurer Lampen Schein, 
Der Abend iſt gekommen, 

Die finſt're Nacht bricht ein. 

Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet! 
Bald iſt es Mitternacht. 


2 Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet ſie mit Oel; 
Seid eures Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel'! 
Ein Ruf iſt ausgegangen: 
Der Bräutigam iſt nah! 
Auf, eilt Ihn zu empfangen, 
Und ſingt Hallelujah! 


00 


Hier ſind die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid; 

Hier ſingt man Freudenpſalmen 
Im Frieden nach dem Streit. 
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Hier find die reichen Garben, 
Hier grünet das Gebein 

Der Sieger, die da ftarben, 
Im ew’gen Frühlingsſchein. 


O Jeſu, meine Wonne, 

Komm' bald und mach' dich auf! 
Geh' auf, verlangte Sonne, 
Und förd're deinen Lauf! 

O Jeſu mach' ein Ende, 

Und führ' uns aus dem Streit; 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöſungszeit! 


Laurentius Laurenti + 1722. 





6 
82 «  Mel.: Herzlich thut mid) verlangen, 


Ich denk’ an Dem Gerichte, 

Du Richter aller Belt ! 

Der Thor nennt's ein Gedichte, 
Das Schwachen nur gefällt ! 
Mich fol jein Wahn nicht jtören, 
Weil mich Dein göttlich Licht 
Und mein Gewiſſen lehren, 

Du halteſt einjt Gericht. 


2 Ich jeh’ im Geift die Blitze 


Und hör’ die Donner {chon, 
Erblick Di auf dem Site - 
Und hohen Richterthron, 


Qu 
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Um den die heil’ge Menge 
Erhab’ner Engel jteht. 
Welch' herrliches Gepränge ! 
Welch’ hohe Majeſtät! 


Umfonft fucht num der Sünder 
Bor Deiner Macht zu flieh'n. 
Herr! alle Menſchenkinder 
Wirkt Du zur Rechnung zieh'n. 
Du rufit, und fie erfcheinen 
Bor Deinem Richterthron. 
Den Sündern und den Deinen 
Giebſt Du gerechten Zohn. 


Srohlodend ſeh'n die Frommen 
Dein göttlich Angeſicht. 

Schon hier dem Fluch) entnommen, 
Zagt ihre Seele nicht. 

Nun triumphirt ihr Hoffen ; 
Erlöft von aller Müh', 

Seh'n fie den Himmel offen, 

Und Du, Herr, jegneit fie. 


Nie angitvoll aber beben, 

Die hier Dein Wort verhöhnt 
Und durch ein fleifchlich Xeben 
Das eitle Herz verwöhnt. 

Du gtebjt der Sünde Knechten 
Ihr Theil in ew'ger Bein, 

Und führeft die Gerechten 

Zu Demer Freude ein. 
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X: 
589. Mel: Es if das Heil uns kommen ber, 


Er kommt, Er kommt, zum Weltgericht, 
Der Heiland, den wir ehren. 

O weigert euch, Erlöſte, nicht, 

Jetzt auf ſein Wort zu hören. 

Wer hier nicht ſeine Stimme hört, 

Und ſie nicht mit Gehorſam ehrt, 

Wird nicht vor Ihm beſtehen. 


> 


Wenn vor Dir die Natur dann bebt 
Und unter Deinen Füßen 

Sich Alles, das Dir widerftrebt, 
Wird völlig beugen müſſen, 

Wenn alle Engel vor Dir fteh'n, 
Dann werden Aller Augen ſeh'n, 
Wie hoch Dich Gott erhoben. 


3 Wenn dann, o Herr, auf Dein Geheiß 
Die Todten wieder leben ; 
Dein Feind mit Furcht, Dein Freund mit 
Sich aus dem Grab erheben : [reis 
Mer wird dann nod, Herr Jeſu Chrift ! 
Daß Du die Auferftehung bift, 
Mit Frechheit leugnen können? 


4 Wer fpottet dann noch Deiner Kraft, 
Wenn Du, die hier Dich fliehen, 
Für ihre Schuld zur Rechenſchaft 
Mit Majeſtät wirft ziehen ? 

Wenn nun ihr Auge Dich erblidt 
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Und fie Dein Strafgerichte drückt, 
Dann werden fie verftummen. 

5 Und wenn Du dann die Deinen nun 
Mit Preis und Ehre ziereft, 
Und, ihnen ewig wohl zu thun, 
Ste in den Himmel führeft : 
Dann, Herr, wird völlig offenbar, 
Daß e8 doch nie vergeblich war, 
Rechtſchaffenheit zu lieben. 





2 ! 
>84. Mel: Nun ruhen alle Wälder. 

Die Welt kommt einſt zufammen 

Im Olanz der ew’gen Flammen 

Bor Ehrifti Richterthron; 

Dann muß fich offenbaren, 

er Die und Jene waren ! 

Sie kennt und prüft des Menſchen Sohn. 
2 Der Gräu'l in Finfterniffen, 
Das Brandmaal im Gewiſſen 
Die Hand, die blutvoll war, 
Das Aug’ voll Ehebrüche, 
Der frevle Mund voll Flüche, 
Das Herz des Schalks wird offenbar. 
Das Fleh'n der armen Sünder, 
Das Thun der Öottesfinder, 
Die Hand, die milde war, 
Das Aug’ voll edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Lehren, 
Des Chriſten Herz wird offenbar. 
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4 Wo wird man fich veriteden ? 
Was wird die Blöße deden ? 
Wer ſchminkt ſich da geſchwind? 
Wen kann die Lüge ſchützen, 
Was wird ein Werkruhm nützen? 
Da ſind wir Alle, wie wir ſind! 


dieſe Offenbarung, 
Drück' Du mir zur Bewahrung 

Beitändig in den Sinn, 

Daß ich auf Das nur fehe, 

Ich gehe oder ſtehe, 


Wie ich vor Deinem Auge bin! 
Ph. Fr. Hiller + 1769 


OT 


6. Die Ewigkeit. 


>85. Mel: Guter Hirte, willſt du nicht, 
Ewig, ewig heißt das Wort, 
Das wir wohl bedenten müſſen, 
Zeitlich hier und ewig dort, 
Das iſt's, was wir Alle wiſſen, 
Denn nach diefer Furzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 


Es wird endlich alle Zeit 

Bon der Ewigkeit verfchlungen ; 
Diele bringt Freud’ oder Leid, 
Wie man hier darnach gerungen : 
Was wir in der Zeit gethan, ° 
Schreibt die Ewigkeit uns an. 


2 


3 


A 
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Emig wird das Erbe fein 

Derer, die da Jeſum lieben, 

Und oh’ allen Heuchelfchern 

In dem Glauben treu verblieben ; 
Für das Leiden diefer Zeit 
Krönet ſie die Ewigkeit. 


Ewig aber tft verflucht, 

Per die Zeit in feinem Leben 
Zu verfchwenden nur gefucht 
Und Sich eitler Luft ergeben ; 
Diejem bringt die Emigfeit 
Endlich ein unendlich Leid. 


Mein Gott! laß mich in der Zeit 
An die Ewigkeit gedenken, 

Und durch Feine Steherheit 

Mir das rechte Ziel verſchränken, 
Daß mic, eh’ die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 


58 6. 2 Eigene Melodie, 


D Ewigkeit, du Donnerwott, 
Du Schwert, das durch Die Seele bohrt, 
D Anfang ohne Ende! 
D Ewigkeit ! Zeit ohne Zeit! 
Vielleicht ſchon morgen oder heut 
Tall ich in deine Hände ! 
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? 
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> 


Mein ganz erichrodnes Herz erbebt, 
Daß mir die Zung’ am Gaumen Elebt 


Kein Unglüd ift in aller Welt, 

Das endlich mit der Zeit nicht fällt, 
Nichts, nichts ift ohne Ende; 

Die Ewigkeit nur hat fein Biel ; 

Man mag da denken, was man will, 
Ste hat und kennt fein Ende, 

Wie jelbit der Herr und Heiland fpricht: 

„Ihr Wurm und euer jterben nicht I” 


Ach Gott, wie bilt Du fo gerecht ! 
Wie jtrafeft Du den böfen Knecht ! 
Hier gilt fürwahr fein Scherzen; 
Den Sinn, dem Sünde wohlgefällt, 
Nimmt er mit in die and’re Belt! 
D Mensch, faß es zu Herzen ! 
Hier, hier nur iſt die Gnadenzeit, 
Dort ftrafet Gott, wie Er gedräut. 


Mad’ auf, o Mensch, vom Sündenfchlaf, 
Ermunt're dich, verlor'nes Schaf, 
Und beff’re bald dein Leben ! 
Nach’ auf, denn es iſt hohe Zeit, 
Dich übereilt die Ewigkeit, 
Dir deinen Zohn zu geben ; 
Dein letter Tag iſt heut’ vielleicht, 


Und deines Lebens Hauch entfleucht ! 
Sohann Rıft F 1667. 
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587. Mel.: D Ewigkeit, du Donnerwort. 


D Emigteit, du Freudenwort ! 
Du bilt der-Seele Nuheport, 
Du Anfang ohne Ende ! 
Du Tenneft weder Raum, noch Zeit, 
sch weiß vor großer Freudigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende ; 
Mir iſt mein ganzes Herz fo voll 
Der Freude, die da kommen fol, 


Wo iſt die Freude in der Welt, 
Die nicht zu ihrer Zeit zerfällt, 
Die nicht ein Schmerz begleitet? 
Du, Ewigkeit, bift ohne Ziel ; 
Der Seligfeiten, o wie viel, 
Sind ung in Dir bereitet. 
a, Baulus jagt e8 ohne Scheu, 
Daß e8 Dort unausſprechlich Set. 


— 


3 D ewig freudenvoller Gang! 

D Emigfeit, verzeuch’ nicht lang, 
Wir warten dein mit Schmerzen, 

Betracht” ich Deine Herrlichkeit 

Mit all' der namenlofen Freud’, 
So freu’ ich mich von Herzen. 

Nichts ift zu finden weit und breit 

So lieblich als die Ewigkeit. 


4 Ja dort, wenn du ſchon immerdar 
Biel hunderttauſend, tauſend Sahr’ 
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Die höchſte Freud’ genoffen, 
Und in dem Schooße Jeſu Ehrift 
Mit allen Engeln jelig biſt, 
Wird nie die Freud’ gelofchen ; 
Die Zeit, die Niemand zählen kann, 
Füngt ſtets von Neuem wieder an. 
Caspar Heuniſch. 





7. Ewige Seligkeit. 


588, Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 
O wie unausſprechlich ſelig 
Werden wir im Himmel ſein! 
Da, da ernten wir unzählig 
Unſers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen. 
Gott! zu welcher Seligfeit 
Führft Du uns durch diefe Zeit. 


2 Hier ift zmar, was Du den Frommen 

Dort für Glück bereitet halt, 

Noch in Keines Herz gefommen. 
Welcher Menſch auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden? 
Doch nach dieſes Lebens Leiden 
Werden Alle, die Dir trau'n, 

Mehr noch, als ſie hoffen, ſchau'n. 


3 Dort wirſt Du dich unſern Seelen 
Offenbaren, wie Du biſt: 


Ha 
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Keine Wonne wird ung fehlen 
Da, wo Alles Wonne ift. 

Zu den reinſten Oeligfeiten 
Wird und dort der Mittler leiten. 
Der uns dieſes Heil erwarb, 

Als Er an dem Kreuze jtarb. 


D, wer Sollte fih nicht ſehnen, 
Aufgelöft und da zu fein, 

Wo, nad ausgeweinten Thränen, 
Ew'ge Güter uns erfreu’n ; 

Mo fih unfer Kampf in Palmen, 
Unfer Klagelied in Bjalmen, 
Unf’re Angit in Luft verkehrt, 
Die forthin Fein Kummer jtört. 


Sei, o Seele, hoch erfreuet 
Ueber das erhab'ne Glüd, 
Das dir einst dein Gott verleihet ! 
Nichte deines Glaubens Blid 
Dft nach jener Stadt der Frommen, 
Mit dem Ernit dahin zu fommen, 
ZTrachte, weil du hier noch biit, 
Kur nad) Dem, was droben ift. 
Benjamin Schmolfe + 1737. 





589 e Mel.: Alein Gott in der Höh' jei Ehr'. 


D Zion, ſchöne Gottesſtadt, 
Du bift nicht auszugründen ; 
D Stadt, die lauter Wonne hat, 
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In dir iſt Ruh' zu finden! 

Es ändert ſich nicht Tag noch Zeit, 
In dir iſt Freud' in Ewigkeit, 
Ohn' Krankheit, Trauern, Zagen. 


2 D Stadt! in dir bedarf man nicht 
Der Sonne gold’ne Strahlen, 
Des Mondes Schein, der Sterne Licht, 
Den Himmel bunt zu malen ; 
Mein Jeſus wird da Sonne fein 
Und feine Klarheit ganz allein 
In alle Emigfeiten. 


3 Da Steht der König aller Welt 
Ganz prächtig in der Witten ; 
Da will Er did in deinem Belt 
Mit Freuden überjchütten ; 

Da rühmet ihres Königs Macht 
Die himmelswerthe Bürgerjchaft, 
Und alle Engel fingen. 


4 Da iſt das frohe Hochzeitsmahl, 
Wo Die zufanmen fommen, 
Die Gott aus diefem Jammerthal 
Hat in jein Neich genommen. 
Da wohnet der Apoftel Zahl 
Und die Märtyrer allzumal, 
Die Väter und Bropheten. 


5 Da find die Schäflein, die der Luft 
Der ſchnöden Welt entronnen ; 
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Sie ruhen an des Hirten Bruſt 
Und trinken aus dem Bronnen, 
Der lauter Licht und Leben giebt, 
Da liebet man und wird geliebt 
Im Reich der Herrlichkeiten. 


D Gott! wie ſelig werd’ ich fein, 

Wann ich aus diefem Leben 

Hu Dir fomm’ in Dein Reich hinein, 
Das Du mir haft gegeben. 

Ach Herr! warn kommt die Stund’ heran, 
Daß ih in Zion jauchzen fann, 

Bu Deinem Ruhm und Breife ? 


(ep) 


590. Mel.: O du Liebe, meiner Liebe, 


Einen Tag im Himmel leben, 
Freuet mehr als tauſend hier, 

Sollt' ich an der Erde kleben? 

Nein, vor dieſer ekelt mir. 

Könnt ein Menſch auch tauſend Jahre 
Hier in eitler Freude ſein, 

Mär’ es gegen jene wahre 

Doch fürwahr nur eine Bein. 


2 Hier iſt Seufzen, hier find Schmerzen, 
Tauſendfältiger Berdruß, 
Und fein Menſch freut fich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 
Uber dort find feine Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Gejchrei ; 
| 45 
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Und der Tod fommt allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei. 


3 Ewig währet da die Wonne, 
Ewig in der Gottesſtadt, 
Die die Herrlichkeit zur Sonne 
Und das Lamm zur Zeuchte hat. 
Jetzt noch kann's fein Herz erkennen, 
Wie man Emigfeiten mikt, 
Nod ein Mund die Größe nennen, 
Die bei ſolcher Freude iſt. 


4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
Das iſt ihre Luft allein ; 
Denn Er jelber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig Jein. 
Herr! entzünde mein Berlangen, 
HBieh auf Erden meinen Sinn 
Nur dem Himmel NL HNHREH, 
Bis ich ewig freudig bin. 
Ph. Fr. Hiller T 1769 


—— — 


5 9 —1 Mel.: Komm, o komm, Du Geiſt des Lebens. 
D Jeruſalem, du Schöne! 
Da man Gott beſtändig ehrt 
Und das himmliſche Getöne: 
Heilig! heilig! heilig! hört; 
Ach, wann komm ich doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl. 
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2 Ich mu noch in Meſechs Hütten 
Unter 


00 


6 


edars Strengigkeit, 
Da ſchon mancher Chriſt geſtritten, 
Führen meine Lebenszeit, t 
Da der herbe Thränenſaft 
Oft verzehrt die beſte Kraft. 


Ach, wie wünſch' ich Dich zu ſchauen, 
Jeſu, liebſter Seelenfreund! 
Baldigſt dort auf Salems Auen, 
Wo man nicht mehr klagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht! 


Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus der Fremde hartem Stand! 
Hole mich nach Kampf und Leiden 
In das rechte Vaterland, 

Wo das Lebenswaſſer quillt, 

Das den Durſt auf ewig ſtillt! 


O der auserwählten Stätte 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonne hat! 


Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeſtümen Meer, 
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Da mid Sturm und Wellen treiben 
Durch jo mancherlei-Bejchwer, 
Ach, jo lab in Kreuz und Bein 
Hoffnung meinen Anker fein ! 


7 Alsdann werd’ ich nicht ertrinken, 
Ic behalt’ den Glaubensſchild; 
Chriſti Schifflein kann nicht finken, 
Wär' das Meer auch noch ſo wild; 
Obgleich Maſt und Segel bricht, 
Läßt doch Gott die Seinen nicht! 


Friederich Konrad Hiller + 1726. 


592. Mel: Komm o komm du ıc. 
Per jind die vor Gottes Throne, 
Jene unzählbare Schaar % 

Jeder träget eine Krone, 

Seder jtellt dem Lamm ſich dar ; 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit der Palme in der Hand. 





Le) 


Laut erſchallen ihre Lieder : 

Heil jei Dem, der auf dem Thron 
Sitzt und auf uns blickt hernieder ; 
Heil dem großen Menfchenfohn ! 
Alle Engel ftehen da, 

Alles fingt: Hallelujah! 


3 Es find Diefe, welche famen 
Aus dem tiefen Trübjalsıneer, 
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Die ihr Kreuz gern auf fi) nahmen, 


Die von eig’ner Würde leer ; 


oO 


ep) 


Bei dem Lamme, das geſchlacht't, 
Fanden fie die Kleiderpracht. 


Sie jind darum vor dem Throne, 
Dienen Bott bei Tag und Nadıt ; 
Werfen ihre Lebensfrone 

Nieder vor des Thrones Pracht, 
No ihr großer Mittler ſitzt, 

Der fie ewiglich beſchützt. 


Hunger, Durft und Sonnenhiße 
Drüden fie auf ewig nicht ; 
Donner, Stürme, Feu'r und Blitze, 
Angſt der Hölle und Gericht 


Sind auf ewig nun vorbei, 


Denn der Herr madt Alles neu, 


Der für fie das Heil erworben, 


Da Er als das rechte Lamm 

Für die ganze Welt geitorben 

An dem hohen Kreuzesitamm, 

Neidet fie, ja will allein 

Selber ihre Weide fein. 

Er bringt fie au Waflerquellen, 

Wo das ew’ge Leben quillt ; 

Nichts kann ihre Luſt vergällen ; 

Hier wird nun ihr Durft geftillt ; 

Gott jelbit, der ıhr Heil und Licht, 

Wiſcht die Thränen vom Geſicht. 
Heinrich Theobald Schenf + 1727. 
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6 

593.* el.: Wie ſchön leucht't ung der Morgenſtern. 
Mein Geilt, o Gott, wird ganz entzückt, 
Wenn er nad) jenem Himmel blidt 
Den Du für uns bereitet, 
Wo Deine milde Vaterhand 
Aus neuen Wundern wird erfannt, 
Die Du dafelbit verbreitet. 
Mächtig Fühl ih Mich erhoben, 
Dich zu loben, Der zum Leben, 
Das dort ift, mich will erheben. 


Was find die Freuden dieſer Zeit, 
Herr, gegen jene Herrlichkeit, 

Die wir im Himmel finden ? 

Du Stellft uns hier auf Erden zwar 
Biel! Wunder Deiner Güte dar, 

Zum fröhlichen Empfinden ; 

Doc hier Sind wir, Bei den Freuden, 
Noch mit Leiden Stets umgeben 
Dort nur ift vollkomm'nes Leben. 


Dort ift fein Tod mehr und fein Grab, 
Dort wischeft Du die Thränen ab 
Von Deiner Kinder Wangen ; 

Dort iſt fein Leid mehr fein Geſchrei 
Denn Du, o Herr, madjt alles neu, 
Das Alte ift vergangen ! 

Hinfort Sind dort Von Geredten, 
Gottes Knechten, Keine Plagen 
Mehr zur Prüfung zu ertragen, 


0) 


00 
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4 In unſers Öo! tes Heiligthum 
Schallt ſeines Namens hoher Ruhm 
Von frohen Zungen; 

Hier ſtrahlt die Serelichteit des Herrn, 
Hier ſchaut man jte nicht mehr von fern, 
Hier wird fie ganz befungen. 
Freundlich Gibt ſich Den Erlöften 
Sie zu tröften, Der zu fennen, 


Den fie hier ſchon Bater nennen, 
Sohann Samuel Dietrich. 


5 94 + Eigene Melodie, 


Es gibt ein wunderfchönes Land, 
Wo reine Freude wohnt, 
Wo Haß und Hader find verbannt, 
Weil dort die Liebe thront. :,: 


2 Da jchleicht ich auch kein Kummer ein, 
Kein Unmuth nagt das Herz, 
Die Nacht weicht ſtets des — Schein, 
Dem Jubel aller Schmerz.:, 


3 Da füllt nur Lobgeſang das Ohr, 
Kein Klaglaut wird gehört; 
Da drängt nicht Herrſchſucht ſich empor, 
Kein Neid wird da genährt. :,: 


4 Da freut man fich des Andern Heil, 
Da lebt man— weil man liebt, 
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Man hat an allem Guten Theil 
Und wird durch Nichts betrübt. ,: 


5 Die Herrlichkeit des Herrn durchglüht 
Das Ganze nah und fern. 
Ein ew’ger Frühlingsmorgen blüht 
Und feiert Lob dem Herrn . :,: 


6 Der müde Pilger gehet da 
Sn Gottes Ruhe ein, 
Sm ewigen Halleluja) 
Berftummt der Erde Bein. :,: 


7 D wunderjchönes Gottesland, 
Ad, wann erreich' ich Dich ? 
Wie lang bin ich von dir verbannt, 
Wie lang verbirgit du dich ? :,: 


8 Gern’ legt’ ich ab die ſchwere Laft, 
Gern’ allen Erdentand : 
Sn dir nur ſuch' ich meine Raſt, 
Du Schönes Gottesland ! :,; 


395 Mel.: Die Gnade ſei mit Allen. 
Ach, wär’ ich Doch ſchon droben, 
Mein Heiland, wär’ id) da, 
Wo Dich die Schaaren loben, 
Und ſäng: Hallelujad ! 
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2 Mo wir Dein Antlit Schauen, 
Da jehn’ ich mich hinein, 
Da will ich Hütten bauen ; 
Denn dort ift gut zu fein. 


3 Da werd’ ich Alles jehen : 
Den großen Schöpfungarath, 
Was durch Dein Blut geichehen 
Und Deines Geiſtes That, 


4 Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Subeljahr. 


5 Mit göttlich ſüßen Weifen 
Wird mein verklärter Mund 

Die) unaufhörlich preifen, 
Du meines Lebens Grund ! 


5 Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude fein ; 
Ach, ftille bald mein Sehnen 


Und hole mich hinein ! 
Ernft Gottlieb Woltersporf + 1761. 


59 6. Eigene Melodie, 


In der ſel'gen Emwigfeit 
Sind verſchiedne Stufen 
Derer, die Gott aus der Zeit 
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Bu ſich heimgerufen. 
Alle geh'n in Klarheit ein ; 
Alle jind in Frieden ; 
Und find wie der Sterne Schein 
Dennoch unterichieden. 
2 Eine große Schaar tft hier, 
Die aus Trübjal fommen : 
Märtyrer und die vom Thier 
Nicht fein Maal genommen. 
Ueberwinder geh'n hervor, 
Welche Balmen tragen ; 
Und man ei den vollen Chor 
Ihre Harfen Schlagen. 
3 Da entiteht fein Zank noch Streit: 
Welcher jei der Größte. 
Denn fein Hochmuth und Fein Neid 
Reizet die Erlöite. 
Gottes Heil fingt Alles da, 
Nied'rer oder Höher ; 
Und dem Thron find Alle nah, 
Db ein Theil ſchon näher. 
4 Herr, dies glaub’ ih Deinem Wort: 
D, wie ſollt' mich's treiben ! 
Um fo einen jel’gen Drt 
Dir getreu zu bleiben. 
Wird mir nur der Wunsch erfüllt 
Einjt vor Dir zu ftehen ; 
Stelle mid wohin Du millt, 
Laß mid) Did) nur fehen ! 
Philipp Friederich Hiller F 1769 


— ⸗· —ñ— — 
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59 12 Mer.: Nun ruben alle Wälder. 


Viel bejjer nie geboren 

Als ewiglich verloren, 

Bon Gott getrennt fich jeh'n, 
Bon feinem Heile willen, 

Bom Licht zu Finfterniffen, 
Bom Leben zu dem Tode geh'n. 


2 Bon Freuden in den Stlagen, 
Bom Hoffen un VBerzagen, 
Bon Wolluft in der Bein, 
Bon Freiheit in den Banden, 
Bon Ehren in den ScYhanden, 
Bon Ruhe in der Dual zu fein. 


3 Sn Fluch auf ewig brennen, 
Gott jeinen Gott nicht nennen, 
D, das ilt ja betrübt ! 
Ad, Gott, ich flieh’ gerade 
Allein zu Deiner Gnade, 
Mein Gott, der Du die Welt geliebt ! 


4 Du haft den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; 
Im Sohn will ich Dich fleb’ n, 
Dich fleh'n um Deine Liebe, 
Dich fleh’n aus heißem Triebe: 
Laß mich das Heil in Sefu ſeh'n! 
Philipp driedrich Hlller +: 170% 
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59 8. Mel.: Es iſt gewißlich an der Bett, 


Erſchrecklich iſt es, daß man nicht 
Der Höllen Bein betrachtet, 

Sa, daß fie fait als ein Gedicht 
Bon Bielen wird geachtet : 

Da doch fein Augenblid vergeht, 
Daß nicht ein Hauf’ im Sarge fteht, 
Bom Würger abgefchlachtet. 


2 Halt’ ein, o Menfch, mit deinem Lauf, 
So mag es noch geichehen, 
Daß dich gereut der ſchlimme Lauf, 
D’rum bleibe jet doc) jtehen : 
Wir wollen exit die Hölle noch, 
Den Schwefelpfuhl, des Satana Jod) 
Mit vechtem Ernſt bejehen. 


3 Wer tft, der das erdulden fann, 
Was die Verdammten leiden ? 
Ihr frehen Sünder denkt daran, 
Ihr müſſet plößlich ſcheiden. 
Iſt euch der Kerker hier zu viel: 
Ach Gott! das iſt nur Kinderſpiel, 
Dort wird es anders ſchneiden. 


4 Magſt du nicht hier gefangen ſein, 
Wie wirſt du dann ertragen, 
O Menſch! der Höllen Angſt und Pein, 
Den Rauch, Geſtank, das Klagen, 


Ewige Berdammniß. 717 


Die Finfterniß, des Donner Macht? 
Heut’ ift die Zeit, um gute Nacht 
Der argen Welt zu jagen. 


— — — 


—599. Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Ach, ewig wird die Strafe ſein, 

Die Sünder leiden ſollen, 

Wenn ſie nicht hier gerecht und rein 
Durch Chriſtum werden wollen! 

Ja, ewig iſt der zweite Tod, 

Den Gott mit Rechtden Frevlern droht, 
Die Seine Huld verachten ! 


2 D Sünder, fih’re Sünder eilt, 
Euch reu'voll zu befehren ! 
Laßt nicht, weil das Gericht vermeilt, 
Euch) durch den Wahn bethören ; 
Jetzt will Gott noch erbarmend fein, 
Will eure Sünden noch verzeih’n ; 
D ſuchet feine Gnade. 


| XIV, Sermischte Lieder. 
600. * Melodie. 


D jel’ge Erlöſung! O heiliges Blut! 

Ich tauche mich ganz in die purpurne Flut, 

Blick mit Sieg auf den Feind, den mein Herr 
überwand 

Und zeig' ihm die Nägelmal in Jeſu Hand. 


Chor.: O fingt ſeiner Liebe Macht, 
Singt ſeiner Liebe Macht, 
Singt ſeiner Liebe Macht; 
Rühmet ſein Blut. 
2 D ſel'ge Erlöſung! Der Heiland iſt 


mein ! 
Nun ift Fein BR noch ängitliche 





Kein fündlicher Bmeitel "darf trüben fein 


Licht; 
Ich weiß, ich bin Sein, und Er läſſet mich 
nicht. 


3 D ſel'ge Erlöſung, Wie hab’ ich's jo 
gut! 
Für jegliche Wunde H Se in dem Blut, 
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- Und all’ meineSoprgen und jeglichen Schmerz 
Nimmt Er, wenn ich lege mein Haupt an 
jein Herz. 


4 D Seju, Gebreuzigter! Nimm meinen 
Dank! 
Mein König, mein Hirte, Div tönt mein 
Öefang ; 
Dich preif’ ich im Leben ; Dir jauchz' ich 
im Tod, 
Du ſtarker Erlöfer, mein Herr und mein 


Hott. 
Aus dem Engliſchen von D. Rappard. 





® 
601 Auch nach voriger. MeYodie, fammtChor, zu fingen, 


Ach, lab Dich jebt finden, 
Komm, Jeſu, fomm fort ; 
Mein Herze will binden 
Dein Herze, mein Hort; 
Nach Sefu ich Fchreie, 

Den hab’ ic) erwählt ; 
Mein Jefus ift treue, 
Ihm bin ich vermählt. 


2 Trotz dem, der nicht denket, 
Daß Seine ich ſei, — 
Sch bin nun verjchentet, 
Es bleibet dabei: 
Nichts bringe mir Schmerzen 
Weil Jeſus iſt hier, 
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Der trägt mich im Herzen, 
Ihm dank' ich dafür. 


O weichet, ihr Feinde, 


Mein Jeſus iſt mein; 
Ihn hab' ich zum Freunde, 
Sein bin ich allein; 

Ich bleibe ſein eigen, 

Er hat mich erkauft, 

Sein Blut wird Er zeigen, 
Damit ich getauft. 


Ihm Fanır mich nichts rauben 
Der Stärfite der ftegt ; 

An den will ich glauben, 

Am Herzen mir liegt ; 

Sm Schlafen und Wachen 
Sit Jeſus mir nah), 

Ei! follt’ ich nicht lachen, 
Das Jeſus jteht da ! 





— 
602 Eigene Melodie. 
Schwing dich auf zu deinem Gott, 


Du betrübte Seele! 


Warum liegſt du, Gott zum Spott, 


In der Schwermuthshöhle? 


Merkſt du nicht des Satans Liſt? 


Er will durch ſein Kämpfen 


Deinen Troſt, den Jeſus Chriſt 


Dir erworben, dämpfen. 
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2 Richte dich im Glauben auf, 


Dar 


Denn die alte Schlange 
Hindert nicht den Bilgrimslauf, 
Db fie ſchon macht bange: 
Freue dich, dein Heiland lebt, 

Der ihr Haupt zerbrochen ; 
Er hat, was dir widerftrebt, 
Durch den Tod gebrochen. 


Chrifti Kreuz, das iſt mein Ruhm, 
Sein Necht meine Krone ; 

Sein Verdienft mein Eigenthum, 
Da ich Fröhlich wohne, 

Als in einem feſten Schloß, 
Das fein Feind kann fällen, 


Brächt' er gleich davor Geſchoß 


Und die Wacht der Höllen. 


Ich bin Gottes, Gott ift mein, 
Wer iſt, der uns jcheide ? 
Dringt das liebe Kreuz herein, 
Sammt dem bittern Zeibe : 
Laß e8 dringen, kommt es doch 

Bon geliebten Händen 
Und wird mir ein janftes Koch, 
Bis es Gott wird wenden. 


5 Gottes Kinder ſäen zwar 


Traurig und mit Thränen;; 
Aber endlich fommt das Jahr, 
46 
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Wonach ſie ſich ſehnen: 
Denn es kommt die Erntezeit, 
Da ſie Garben binden, 
Mo fie nach dem kurzen Leid 
Em’ge Freude finden. 
Paul Gerhardt t 1676. 


6 
603. Mel.: Hier ift mein Herz. 

Gott iſt mein Hirt ! 

Was mangelt jemals mir ? 

Ihm folg’ ich Fröhlich nach, 

Er mweidet mich 

Auf grüner Aue hier, 

Führt mid) zum frifchen Bad. 

Er labt mein Herz mit Seiner Gnade ; 

Und leitet mich auf fanftem Pfade 
Mit Hirtentreu ! :,: 


2 Und wall’ ih auch 
Das finſt're Thal hinab ; 
Kein Unglüd fürchte ich. 
Du bilt bei mir ! 
Dein Stab, Dein Hirtenjtab 
Sit Troſt und Schuß für mid. 
Sei's denn, daß Feinde mich beneiden: 
Du ladejt mich zum Mahl der Freuden, 
:: An Deinem Tiich. :,: 


3 Du ſalbſt mein Haupt 
Dit heil'gem Del und ſchenkſt 
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Mir volle Becher ein ; 

Mein Hirt, der Du 

So gnädig mein gedenfit, 

Du wirft mır Alles fein. 

Du labejt mich Schon hier mit Freuden, 

Und dort wird ewig nichts mich ſcheiden 
;,. Bon Dir, mein Heil! :,: 


604. NMel.: “Rock of Ages.’’ 


— Fels der Ewigkeit, 

irg Du mich in Deiner Seit’. 
Laß das Wafjer und das Blut 
Deiner Seite heil’ge Fluth, 
Mich von Gottes Zorn befrein 
Und von Sünden waschen rein. 


2 Eine jtet’ge Thränenfluth, 
Ernſt und Eifer, bis auf's Blut, 
Tilgt nicht meine Sündenſchuld, 
Du vergiebit ſie mir, aus Huld. 
Gold und Silber ich nicht bring’, | 
Arm, ich nur Dein Kreuz umſchling'. 


3 Wenn in meiner Sterbensnoth 
Sid) mein Auge Ichließt im Tod, 
Menn ich Dich, des Menfchenfohn 
Seh’ auf Deinem Nichterthron : 
D du Fels, in Dir allein 


Lab mid) dann geborgen ſein. 
uguſt M. Toplady + 1776. 
Aus dem Engtifgen Air W. Mittendorf, 1877. 
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605 
) oe Mel,: Ringe recht, wenn Gottes Gnabe, 


In der Felſenkluft geborgen, 
Sicher vor des Sturm's Gebraus, 
Still und froh und ohne Sorgen 
Ruh ich nun auf ewig aus. 

In der Felſenkluft iſt Frieden, 
Trotz der Fluth, die mich umgibt, 
Mitten in der wilden Brandung 
Bleibt die Ruhe ungetrübt. 


2 Lange, lang' hab' ich geirret 
Auf dem weiten, düſtern Meer; 
Wollt' auch wo mein Schifflein ankern, 
Ach! der Strand war öd und leer. 
Aber nun hab' ich gefunden 
Einen Hafen ſich'rer Ruh', 
In der Kluft des ew'gen Felſen, 
Der mich deckt ſo ſelig zu. 


60 6. Vorige Melodie, 


Sehet, jehet, welche Liebe, 

Hat der Bater und erzeigt, 

Sehet, wie Er voll Erbarmen 

Auch zu ung fein Antlit neigt! 
Geht, wie Er das Allerbeite 

Für das Allerichlechtite giebt, _ 
Seinen Sohn für unf’re Sünden— 
Gebet, jeht, wie Er uns liebt ! 
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2 Sehet, jehet, welche Liebe 


o 


Unſer Heiland zu uns trägt, 

Wie Er alles für uns leidet, 
Gelbit, daß man an’3 Kreuz Ihn Tchlägt. 
Wie Er da auch noch) den legten 
Tropfen Bluts für uns vergießt. 
Sehet, jeht, ob das nicht Liebe, 
Göttlich große Liebe ift ! 

Sehet, jehet, welche Liebe 

Uns erzeigt der heil'ge Geiſt, 

Wie Er auch den ärgſten Sünder 
Gern zum Leben unterweiſt. 

Wie Er ſtrafend, lehrend, tröſtend 


Immer zu den Menſchen ſpricht! 


O wer prieſe ſolche große, 
Dreifach große Liebe nicht! 


607. Mel.: Herr ich hör’ von Gnadenregen. 


Einzig Dich, gelobter Heiland, 
Hab’ ich mir ala Herrn erſeh'n; 
Der Du treu Schon hier auf Erden, 
Mich Lehrit jel’ge Wege geh’n. 


Chor.: Einzig Did), einzig Dich, 


Herr, mein Heiland, liebe ich. 


2 Einzia Dich Fennt meine Seele, 


Als der wahren Freude Grund ; 
Hab’ ich Dich, To ſteh' ich ſicher 


In dem ewgen Friedensbund. 
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3 Einzig Dich und feinen Andern, 
Sudt und will mein Herz fortan ; 
Dich zu haben, zu genießen, 

Geb’ ich Alles gern’ daran. 


4 Einzig Dich, der mich errettet, 
Möcht' von Angeficht ich ſchau'n; 
Aufwärts ſchwing ich mich im Glauben, 
Dich zu jeh'n auf Salems Au’n. 


608. Mel.: Chriſtus der ift mein Leben, 


Ach, wär’ ich ganz Dein eigen ! 
Wie wär’ mir da jo wohl. 

Wie wär’ im tiefiten Schmerze 
Mein Herz jo friedenvoll. 


2 Ach, wenn ich nur recht Findlich 
Mich legt in Deinen Schooß, 
Nie wär’ ich da jo gänzlich 
Der Wünſch' und Sorgen los. 


3 Ad, könnt’ ih Dich nur halten, 
Mein Heiland, feit allzeit. 
Mie wär’ ich da ein Sieger 
In jedem Kampf und Streit. 


4 Ach, wenn mein ganzes Herze 
Nur liebte Dich allein, 
Mie würd’ mein ganzes Leben 
Hienieden felig fein, 
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5 ieh’ ein mit Deinem Frieden, 
Erfüll' es Lebenslang, 
Und wenn's hier ausgeſchlagen, 
Nimm Du es in Empfang. 


300 
609. Mel. Ringe vecht wenn Gottes Gnade. 


Jeſum nur alleine lieben, 

Der für uns geftorben ift, 

Sich um Ihn allein betrüben, 
Kannit du das, mein lieber EChrift ? 


2 D da8 bringt dir ewig Wonne 
Und durchſüßt der Seele Grund ! 
Dir geht auf die Lebensjonne 
Und erfreut dich alle Stund'. 


3 Hallelujah laßt uns fingen ! 
Hallelujah ! friſch zum Streit ! 
Hallelujah laß erklingen 
Gottes Lamm in Ewigkeit ! 


4 Ach, wer kann den Strom bejchreiben, 
Der die Seel’ mit Lieb’ durchdringt? 
Wo mag Durſt und Hunger bleiben, 
Da die Duell’ im Herz entjpringt ? 


5 Niemand hat e3 je ergründet, 
Ob er noch fo hoch gelehrt, 
Was die Seel’ in Jeſu findet, 
Die der Welt den Rüden kehrt. 


/ 
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6 Ewig kann fie fich erfreuen 
In dem ſüßen Element ; 
Diejes wird fie nie gereuen, 
Ob fie gleich die Welt verhöhnt. 


61 0. Mel.: Lobe den Herren ꝛc. 
Alles ift euer! D Worte des ewigen Lebens! 
Fühl' e8, begnadigter Sünder, voll heiligen 
Bebens! 
Alles iſt dein! Irdiſchen Menſchen allein 
Tönen die Worte vergebens. 


2 Göttliche Würde! entzückende Hoheit 
des Chriſten! 
Iſt er gleich dürftig, ein Pilger in trauri— 
gen Wüſten; 
Aber er faßt, ſtatt der vergänglichen Laſt, 
Güter, die nimmer vergehen. 


3 Alles iſt euer! Erlöf’te —Bom Hei: 
ligthum nieder 
Schauet der Heiland auf feine exlöfeten 
Brüder, 
Freut fich, und Sprit, Gnade und Fried’ 
| im Geſicht: 
Alles ift euer nun, Brüder ! 


4 Himmel und Erde und Welten und 
Sonnen und Meere, 
Geijtergeftalten, der Engel unzählige Heere, 
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Alles ift dein, Bruder! o jauchze mit d'rein; 
Singe des Ewigen Ehre. 


5 Biſt du auf Erden verlaffen und krank 
und gefangen, 
Triefen die Zähren des Kummers von bläf- 
ſeren Wangen ; 
Droben im Licht, freu' a dort triefen fie 
ni 


Dort tft das Alte ee 


6 Singt denn, ihr Fünftigen Herrſcher, in 
heiliger Feier, 
Eure erftaunlihe Herrlichkeit, die euch jo 
theuer 
Sejus erwarb, als Er auf Golgatha ftarb. 
Amen! Sa, Alles ift euer ! 
Ch. F. D. Schubert, 


611. Mel.: D wie thut. 


Laßt mich geh'n, laßt mich geh'n, 
Daß ich Jeſum möchte ſeh'n; 
Meine Seel' iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu empfangen 
„ Und vor feinem Thron zu ſteh'n.:,: 


2 Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen bricht. 
D wann werd’ ich dahın kommen, 
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Daß ich dort mit allen Frommen 
:,.: Schau Dein holdes Angeſicht. :,: 


3 Ach wie ſchön, ach wie ſchön 
Sit der Engel Zobgetön ! 
Hätt' ich Flügel, hätt’ ich Flügel, 
Flög ich über Thal und Hügel 
;„. Heute noch nad) Zions Höhn. :,: 


4 Wie wird’3 fein, wie wird’3 fein, 
Wenn ich zieh’ in Salem ein, 
Sn die Stadt der gold’nen Gaſſen! 
Herr, mein Bott, ich kann's nicht faſſen, 
,: Was das wird für Wonne fein! :,: 


5 Paradies, Paradies, 
Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird uns ſein, als ob wir träumen. 
: Bring’ uns, Herr, in's Paradies!:, 


Guſtav Knak + 1878. 





6 
6 1 2 . Eigene Melodte, 


Heimathland, Heimathland, 
D mie Schön bift du! 

Herzinnig ſehn' ich mich nach Dir 
Und deiner jel’gen Ruh). 

Die Welt ift meine Heimath nicht, 
Mein Herze ift nicht hier ; 
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Du Heimath überm Himmelsgelt, 
Mein Herze iſt bei dir. 


2 Himmelmärtz, ———— 

Richt' ich meinen Blick; 

Dort ſind ſchon meiner Lieben viel', 
Und ich bin noch zurück. 

Der Kampf iſt heiß, ie Tage ſchwül 
In dieſer argen Welt ; 

Zu eng’ wird mir's im Weltgewühl, 
Zu eng’ im Wanderzelt. 


3 Doc nicht lang’, nicht mehr lang’ 
Währt die Prüfungszeit, 
Und dann wird mir im Vaterhaus 
Die ew'ge Seligfeit. 
Was nie ein menschlich Ohr gehört, 
Und noch fein Aug’ gejeh'n, 
Sa, mehr als je ein Menſch gedacht, 


Wird dort an mir geſcheh n. 
r. © F. Paulus. 


6 1 > + Eigene Melodie. 


Syerrliches Zion, hoc) erbaut, 
Herrlichſte Stadt die je ich haut’ ! 
Herrlihe Thore, marmormeiß, 
Herrliche Tempel, Gottes Preis ; 
Jeſus, der für uns opfert’ fich, 
Deffnet das Berlenthor für mid, 


732 Bermifchte Lieber. 


2 Herrlicher Himmel, voller Bracht, 
Herrliche Engel, groß von Macht. 
Herrlicher Sang entzüdt das Ohr, 
Herrliche Harfen, voller Chor ! 
Dort will ich loben meinen Herrn, 
Melcher die Gläub'gen höret gern. 


Bo 


Herrlich für jede Stirn die Kron', 
Herrlich und Schön ver Sieger Lohn. 
Herrlich gekleid't die Sel'gen geh'n, 
Herrlich ſind Ste, Die Jeſum ſeh'n. 
Dorthin will ich, dem eil' ich zu, 
Dort ſoll ich finden ew'ge Ruh'. 


SS 


Himmliſcher Schöner Harfenklang, 

Herrlich der Engel Lobgeſang, 

Herrliche Ruh' voll Seligkeit, 

Herrlicher Ort voll ew'ger Freud'! 
Dort ſoll ich den Erlöſer ſeh'n, 

Laß mich zur Himmelsheimath geh'n. 


614. Mel.: Herr ih hör' von Gnadenregen. 
Führe mich, o Gott, Sehovah 
Pilgernd Durch dies öde Land ; 

Ich bin Schwach, Doch Du biſt mädjtig; 
‚Halte nich mit ftarter Hand ! 


Chor.: Gehts hinauf, gehts hinab, 
Sei mein Führer bis an's Grab, 
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2 Deffine die kryſtall'ne Duelle, 
Der die Lebensfluth entfpringt, 
Sei Du meine Feuerfäule, 

Die mich durch die Wüſte bringt. 


3 Speiſe mich mit Himmelsmanna 
In dem Elend diejer Zeit, 
Set mein Schwert und Schild und Barmer, 
Sonne der Gerechtigkeit ! 


4 Komm’ ich zu des Jordans Fluthen, 
Sprid Du Troft und Muth mir, ein, 
Tod des Todes, Gift der Hölle, 

Laß u bald geborgen fein. 


615 
>. Mel.: Sefus meine Zuverftcht. 


Was kein Auge hat gejeh'n, 

Was noch nie ein Ohr vernommen, 
Was im Traume nie fo Schön 

In ein Menjchenherz gekommen : 
Das hält Gott für die bereit, 

Die ich liebend Ihm gemeiht. 


3 Morgenland im ew’gen Licht, 
Palmen im verheiß’nen Lande, 
Au'n vor Gottes Angeficht, 
Brüder ın dem Siegsgewande, 
Was fein Auge je gejeh'n, 

Seh’ ich dann in Gottes Höhn ! 
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3 Süßes Flöten hört’ ich ſchon, 
Nachtigallenſchlag im Haine, 
Slodenflang und Orgelton, 
Und das Loblied der Gemeine: 
Aber das vernahm Tein Ohr, 
Was ich hör’ im em’gem Chor ! 


4 Welch' ein Danken, wo den Herrn 
Die Erlöften jauchzend finden ! 
Wo fie mit dem Morgenftern, 
Mit dem Seraph fich verbinden, 
Ihn zu loben, Heil mir dann, 
Daß ich dort Ihn preifen Tann ! 


5 Sin dem ew’gen Königsjaal 
Wird mir Ehriftus ganz erjcheinen ; 
Dort halt’ ich mit Ihm das Mahl, 
Mit den Seinen, mit den Meinen, 
Kein in Gottes Glanz gehüllt, 
Ganz Sein Erbe, ganz Sein Bild. 


Sohann Peter Lange 


XV, Zob- und Segenssprüche. 


1 + Eigene Melndie. 


Danket dem Herrn! 

Wir Danfen dem Herin ; 

Denn Er ift freundlich 

Und Seine Güte währet ewiglich; 
;,: Sie währet ewiglidh. :,: 


2 Lobet den Herrn ! 
Ja lobe den Herrn 
Auch meine Seele, Bergiß es nie, 
Was Er dir Gut's gethan 5 
Was Er dir Gut's gethan. :,: 


3 Anbetung Ihm! 
Anbetung dem Herrn ! 
Mit froher Ehrfurcht 
Werd’ auch fein Name jtet3 genannt; 
;,: Sein Name jtet3 genannt, :,: 


— 


135 
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2 . Mel. : Ruhe hier, mein Geil, ein wenig. 


Herr, entlaß uns mit den Segen 
Den Du uns verheißen haft ; 
Führ uns Deine Liebes- Wegen, 
Außer Dir ift feine Kalt. 

D erquid ung : 

Arme Bilger dieſer Welt. 





2 
3. Mel.: Ach bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſt. 


Lob Preis und Dank ſei Gott gebracht 
Der Alles, Alles wohl gemacht! 

Ihn preife, was duch Jeſum Chrift 
Im Himmel und auf Erden iſt! 


4, Borige Melodie. 


—— Gott, der allen Segen giebt! 
reiſ' Ihn, o Erde, die Er liebt! 

Ihr Himmelschöre alle preiſt 

Gott, Vater, Sohn und heil'gen Geiſt! 


5 Eigene Melodie. 
Die Gnade unſers Herren Jeſu Chriſti, 
Und die Liebe Gottes, 
Und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes, 
‚. Sei mit uns Allen! 
„ Mit uns Allen ! ;, — 
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err, Deine Allmacht reicht ſo weit... — 

Herr, Dein Geſetz, daß Du der Welt... 

Herr, Deine Rechte und Gebot... 

Serr, Deine Sanftmuth ift nicht zu ermeißen.. ER ae 
err, Deine Tobten werben leben... „li asessesnsonnuense 
err, der Du als ein ſtilles Lamm perneaneneseeseonsnensunnnn en 2AQ 
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Tr. 

2 der Du PER und bebv se Eee 
ei den in lauten üöreenn ee 39 
err,.deffen Theon eme nes 228 
err Du erforſcheſt mich... 6 
err, Du haft ung reich Befegtiek..uenunassnanssssinnenussnnnrcnnse DDR 
err, DU weißt e3 mie.’ S Meine. eeee nen 411 
er, Du Wollt une o bere ſꝛennn 235 
err, erhalte-Die Genennn een ee 179 
es !rentlap uns mut. dent Segen... ee 355 
a Gott, den mit Ehrfurcht dienen... 376 
Sere,.bier/Tiener Inier SIEkL 399 


Herr, id) hab’ von Deiner Treu’. 
— ich har’ von Gnaden-Negen... 

err Jeſus Chrift, Dich zu ung wend”... 
err Sefu Chrifti, mein Propbet...... 
yerr Jeſus Chriſtus, wahrer Gott....eeenenn ee. 

err Jeſus, Deiner, Glenn Ruhe nn en 8 
Herr Sef us, Du mein Bräutigam ( 
Herr Mey laß mich — ingen 413 
5— Jeſus Tel. an Dielen. age ee 396 
err, laß mich Deine — 334 
Herr, laß mich ſtets iee 

Herr, meiner Seele großen W: TA aeg —— 408 
Ders; mein Deribhhner, Der DUER.. .innuunausssharer aa enn een 441 
= nimm mich mit auf Thabor Bin......... — 139 





err, unier Bott, Dieb öben rre 375 
err, vor dem die Engel, Bileens; wecken ekseeesnde 
EU SICAREDEN HIER. DOT, DIDI sense tert eeen ehren: 
Herrlihes Zion hoch erbautttt RR 
BEHAAERTIER SSOHRK.nn. 1 94 
BRSMTUTe DEINEL DOMURg OLUND. enormen er eeness 
Se und ge beweist ZUJGRREDEN. nha anne une kennen 
Kebirin Herr, Du rundet en 
05 BEN a re Re 
Ser u men Herz undb’mere Seelen. rn en 
gier Viegt mein Heiland in dem Garteen..— 
ter ſinkt, o Lamm, zu Deinen —— ee 
Hilf Gott, daß unf're Kinderzudt... a 
Hilf, Herr, und laß gelingen.. F 
Hilf, Jeſus, daß ich meinen Rachſen i liebe. 
Himmelan gebt unſ're Bahn... Ana: 
Simmel, Erde, Luft und Der... 
Hinab gebt Chriftt Weg... 2 —— 
Huldreicher Hoherprieſter Bir... N ER EHER RL 
Hochgelobler WEL des Lebdeenn. 





Jauchzet ihr Himmel. Te 
Ich bete an die Macht der vLiebe.. nun 010000 PHOHHHHHH HEHE DT ‚420 
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bin ein Gaft auf Erben., 
bin getauft auf Deinen Yameıt... 
den!’ an Dein Gerichte... 
freue mich ver froben Zeit... 
glaube, daß die Heiligen... 
ch AR v Gott, ich glau Dan. Sc. —— 
ch habe nun den Grund Beh RU TEA RER ASS SEHEN 
ch höre Deine Stimme... RE 
Bennett EN ne N 
komm' jest als ein armer Gaft...: —— 
Lad gu TER Ne TE Nee 
laſſe Jeſum nicht... net e2 nel 
liebe Dich, mein Hear unbaaik 
liege bier zu Deinen BELA Te en a LE FE TRUE 
lobe Dich, mein Auge ichaut.... NR — 
VB LIEBE en En anne 
) finge Div mit Herz und Mund... —— 
ieh? an Deiner SEippebterz 
Ich und mein Haus, wir find bereit... ee 
Ich weiß an wen ich glaube... Be 
Sch weiß an wen mein Glaub” fi) bil. 
Sch weiß gewiß, daß Gott mic) Liebt.. 
Sch weiß; ich bin geboren. 


LRELERERER 
DSERE 


reine 


220222 
a 


= ee? 


Ich will Dich Tieben meine ae ee 
34 mil leben und nich üben. te end RER: 23 
Sch will nur bei dem Einen bleiben.. 


SO will reben nach pen Leben u Me 
Then miahaur.ben.Sabbathran anne 
SEIUSSCHEUT SSEIUS HEUTE. LER NE a RR 
SenIS eſtern heueee 
Jeſus Chriſtus herrſcht als TREE SL N HER 
Jeſus, Deine tiefen Wunden... Ye EN rede 
Sefus Fels der Ewigkeit... A £ 
Jeſus geh’ SOLO Wade rannte same ee ee 
Jeſus, Haupt von der Gemeine,. ML. 

Sefus Heiland meiner Ceele... ——— 
Jeſu, Jeſu, Brunn des REES. RER 
SEÄUSCILDERRELTIDER OS HLÄFE NE ehesten 
Feſus der IH NE Nam ehe ee re 
SEIN SAITED.AS ſchöuſte ichtt. 
DERES WLNEUE-NIREBE el ee 
STENRSTERE II. SDINEUÄNTE N a 
See. turLalleinbchtehett,.... ta ee rkseeenl. 609 
yes TESTEN ne ee 146 





en, meines. Lebens. Lebeennn 95 
Feſu nemner Seele Lebheee vera 44 
Shell. meine uveruchh ee ee 875 
Sefus nimmt die Sünder an....... 287. 
Jeſus hen’ mir Bruderliebe,.... 









. * 


——— vo...g.000e. — 
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Jeſus foll die Looſung fein... Be reine 
hr Hirten und ihr He: vden.. 2 
Ihr jungen Leute aufgewacht. SEN 





ap Kinder Lertt DDR AINTaNg QEcTe ne ern 926 
Dr. Rinder: Alone fein DErelb cn en 462 
Shr liebe Eltern, eure Zähren — ei 
Ihr Neben, ſeid ihr feft gebunden... rc ER a En 
Ihr Schafe Jeſu, feht euch vor.. BERNER 
SHE IDALIeH. MEIIIEE MU. cr. Ne Abe ean are ae a ker 530 
HT IB Uter "AtONS WAWELRUT.. eo nase ee ee 
Immanuel, der Herr ilt Se, RW a 61 
In allen meinen Th — a Ar 77—— 
Inbrünſtig preiſ' i Dich... BAR ERBEN 213 
In Deinem Namen, Dir zum ——— REN SEE I! 
Sn der Felfenfluft geborgen... 
F der ſel'gen Ewigkeit. J——— 

n Gottes Neid) I 5 7 
In unſers Königs — u 
Sf aud) ein Gott... DREIER RER RN, 9 

8 


ehre tilener, ICULEHDIEDEr a ee eek rare 280 
Jpebeetehrhennnn 77 


tete Chriftt, breite, bretftfe — 187 
Kirche Chriſti, — a N 177 
Komm betend oft und mit Vergnügen ...ccnneeseenensnanee nen. 366 
Kanım Getit vum. Thron herab... HD nn 154 
Komm Geift von Gottes ae: 6666 
Komm Gottes Geiit... EEE TREE RT 
Komm heim, komm heim... 8833 


Komm, Heiland meiner Seele. ZB 
Komm, Herz, und lerne ihauen... a N RE 
Komm, o fomm, du Getit des Lebens... Re la), 





Komm, tiefbetrüdte Seen. 
Kommt, Brüder, kommt, wir eilen fort... Au ol 
Womit, Beüber, laßt uns geheennn nn eedbtenear 99 
Kommt doch, o ihr Menſchentinder A 
Kommt gebt ung heute eu're Hand. .. RD 


Kommt ber, denn Alles tft bereit.. 
Kommt ber, hört zu, wenn ich erzähle. 
Kommt her ihr Menichen, fommt........ 
Kommt her ihr theuren Seelen... 
Kommt ihr Sünder arm und dürftig... 
Kommt ihr Sünder, laßt euch vatyen... 
Kommt, Kinder, laß uns gehen 
Komm, Sünder, laßt und geht... — 
König, dem fein König, glelibet, —— 
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Nr. 

Ev 
Royimmr.Das Geliktert, UND LOWER esse anderen 125 
RER UNS ATIE DEN JTEDEM, seen et 447 
Last mid geh’, laßt mid) gen — N 611 
Seher Wohl, e 401 
Zeh non, Die reach 572 
Reit? mich Dec, Die, Worte WAGEN. „..-eseenahe en eek 444 
Rebe Die DU MIA DTIDER Ar ee uleen 25 
Sehe, Du.der. Gottheit Spiegel. urn 433 
ur Brüder aß uns Sue. ch eher sehen 438 
Liebfter Heiland nahe Dih....uereenessnanennnnnneenennnnennuueren 332 
Sieofter SIEHE TOEN JUED .u422, oe: are neigen 348 
Lobe den Herren, den mächtigen König DERHEHVEN. 0 
Lobt Bott, der uns den Frühling ſchafft 541 

Mt 
Mache dich, mein Geift bereit.. RER RT 5). 
Macht hoch die Thitr’, die Thore 2 NEMO 51 
JJ —— 421 
Meine Ebenszeit verſtrech.. 557 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dankf.. 533 
end TIME Nee een 6663 
Dein emnüuth erfreuet ccccccecececeee 380 
Mein Geiſt. o Gott, wird ganz entzückt. nee ...893 
Mein Gott das Herz ich bringe Dir 279 
Mein Gott, Du Brunnen aller Freube — 328 
Mein Gott, Du haſt mir zu befehlen. 463 
Mein Sort, Du willſt, daß ich Toll ———— Da 
Mein Gott, ich Elopf’ an Deine —— leo), 
Mein Heiland. name Die SUNDEr THE 2 are 
Mein Herzeng-Ielu! meine ruſſſtttſ. 68 
Mein Jeſus, Der. Du vor dem Scheiben.. 238 
Mein Jeſus ſitzt zur rechten an. 120 
Mein Leben AR ein Pilgerſtann. 550 
Mein Peib ſoll, Gott, Dein Tempel fen... 495 
Menſch hör’ das Wahrlich Wahrlich 310 
Merk, Seele, dir Das große Worttg 452 
Mir it Erbarmung widerfahren... sn. Berne 306 
Mir nah, jpriht Chriſtus unfer Selena. 446 
TEL Dielen Bag GeDE MUN... ne Wetarsen se etnahenchu nn estenen ee 537 
Dit Dir, o.Höchfter, Friede habennnn. 322 

R 
an meiner Seelen ſeeeee 409 
Munerumern [VOL AU DUEsnssennneneednsen ergehen erh hans 344 
Steige a TE Pe 2 PB tn 362 


Nicht nur ftreiten, ibervindeeee 6 
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er 
Nichts ſt ſchöner als Gedud 485 
MEIDEN DE; Gehſter Hot ferrr 14 
Niemand war tn der ganzen VBell... 128 
Nie willich vieber ſuchennn ee 443 
Nimm Hin den Dank für Deine Liee 243 
Noch nie Halt Du Dein Wort gebrochen. ecnaneessanensneeenenenn 28 
Nun bringen wir den Leib zur Ruyhßßß 00 
RUN DANIEL ale Geee 383 
Nun freut euch, Menfchen, insgemeiii 46 
run hab! ich das Volk gefunde 395 
un, Herr, wir Dir dies Haus jetzt weihen.cccencccsenneeee. 405 
Nun lobet alle Gottes Sohn... Be A ET 377 
SRULTUHeNn ale eeeeeeeeeeee 536 
Aunn ſich der ap ge endet DR ee 535 
Nur EiniErlöfer, Chriſtus ß 135 
SLIDE EINE KOOEE WILD DELETE een neneruae seen are 162 

Oo . 

Dy Bas doch. alle. träge hrſfee 416 
D, dat doch bald Dein Feuer brennte.... 189 
D, Daß ich. taujend zun zen tee 374 


Ddreimal.beil’ger OolE nn enhrnaere hnereee 
Di Emigtert, Du DORWELWOLL nenne een sense 


Diinigtelt, Dir SertbenWort. cn ee 587 
O Geift, des neuen Menſchen Stärke 316 
O Golgatha, zu deinen Höhen........ PERLE 98 
D Gott des Friedens, heil’ge mih. 6 
D Gott des Himmeld und der Erden. 15 
D Bott, deß Itarle Hand Die Weltt 21 
SS Ott, Du zabſt BEENDEN nennen ee 1 
D Gottes yamm, mein lemeeeeee 6 
D Gott, o Beift, o Licht des Lebens. ccaeecunnnnecsennserunnuneer 152 
ODE DALSBIUE AND RUNDEN Nee an 
Diheil’ger Geift, kehr? bei UnZieitt.uduessersenermunnssnrennseer 153 
Diteteifatent, DEODORE le nes ses ana edeenesser 591 
ohmerennnn 532 
O Sen, en LE LA EN 225 
DRSENL SE GDtik8 Sub. en rarerenere 129 
I Slus Chriftus, wahl! n pr 343 
USER, Tech’ Buueli.h 1 ae ee 267 
D Lamm, wiegroß war Dein Verlangen. 239 
D Lehrer, dem fein Lehrer —V 81 
OMebſter Herr, TE areee rr 265 
Deinbeſen ae nee nee DL 
D Menfcb, ermunt’re deinen Sinn. ..ecnassessnnnseennescnensen en 257 
BITTEN IA, TUE VIDTENT DAlcsehsee meer eek ereee u ers dernnee 255 


D Sabbath, den der Herr emachtt. nenn 24D 
D Seele, willft dr Ruhe inden 
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Nr. 

D feht, befeht euch — inngen 476 
DAeſreoeſnnnnggg 666 
elie öß 329 
O ſelig, daß mein Herz Dich fennt... ——— 6 
O ſieh' mich ſtehen vor der ae ee ea 251 
D füßer Stand, o jel’ge3 Leben.. a BR 
INTUBEBAONGDENWOLE. nee ee EN 218 
2 welche fı omme ſchöne —— — —— 200 
Dehh rein uniyasbares (Urea... vennneneneebaksnsernene 496 
DIR ELBETECHE DIENIDEUT NED EIU ee sn euere nase eher 101 


Dimie tren/n wie uns der OMUNDe, or een are nein. 
ROSEN LIEB LLNITIE.SERND FELL Bene Seesen nee 20 
Dre felig jendupte Spelei un denne Kuna 833 
Syiste unmusiprechlids ee 888 
eßer Steneoheln see steel 111 





D Zion, ſchöne Gottesſtadt.. ..... — 589 
P 
Prächtig fomumt der Herr mein nigg nn 079 
Preifet Gott in allen Randen..cccceen ce 109 
Preißt den Gieger.. BR 
Prophete Jeſu, bu biſt prob. EN nee 76 
Brbrepin, 0 Seele, wog 241 
R 
REBLIH, HEN ich mich begrebee 88 
Risteniiok mitibarter Strenge nennen era 445 
Ringe recht, wenn Gotte8 Gnade... .zansossernenseneessnnnenen 202 
Ruhe hier, mein Geift, ein wenig... A er as 10C 
S 
SammlesDir ans alen Enden 223 
Sanft, o Ehrift, iſt Jeſu Jod... 450 
Schaffet, ihaffet, Denienfinder... ee DR 
Schatz über alle Shäse... ea te eh a 
Schauet an die Gottesmänner..nnnennenennnnn En 224 
Schon ift der Tag von Gott. beſtimumm 580 
Schwing’ did Ei zu deinem DAbte.. 2 een see ee 602 
Schongt, eenttfenn 10 
Seele geh’ nach Golgatha... a RO 
Seele, Jeſus ruft dir zu... ER Bl 
Seelenbräutigam, Sefu Gotites LaMlleeeeennanennnnnnnnnnnnnn 136 
Seelerimetoe, INeine endee 1 
Seele, ©: efe, willſt du nicht... RE EL, 
Geele, was eı mid’ft du De ARE BL 470 


Seele willie pur hbeltehrtrtfen 204 
rbb ebet welbe Viebe.. ren ae ae 2.606 
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Nr, 
Seht ihr nicht auf Gottes Fluren nennen 70 
Set getreit. bIasin.Den. VbDL ee ee eb 465 
Sei hoch gelobt, Herr Jsh a a 525 
Sei Pob nd Ehr’ dem höchſten ET le 
Sei ung gefegnet, Tag des Hexrr 6 
Sei willfommmen. Tag des Ferr nen ann nn nee ne UT 
Seligfeit ift cs, » Seele... FE REIHE WE 
Gelig find des Himmels Grben, NEO VER 562 
Sichrer Menich, uun ſteßßß 
Sieh', dein König kommt zu ILS TIRN RER EN RE. 02 
Beh. ber Dimineiitrahleh SET RE 19 
Sieh), ein weites Rodtenſddd 185 
Sieh’ hier bin ich Erotik 268 
Sieh', o Vater, gnadig Reeeeeee 232 
Sieh’ wie Lieblich und wie — 439 
Sheiſt da Die ſchöne 8 
Sobald ſich Jeſus offenbart — Dee Br N) 
Sp Jemaund Spricht Tepe Bott... ee 43 
Sorge nicht, Jorge wicht. ee EN 
Spar’ deine Buße nicht SE a el Te SER 261 
Steh’, armes Kind, tvo eiljt du bi. ee ea] 
Steil und dornig ift der Bfab.. a ee 
Stille Nacht, heilige ER TRENNEN: EEE 6 

T 
Theure, bleiche, blut'ge Peiche.. ER ERS 
Theures Mort aus Gottes MUDE. use eeenennensnnnnnnennanen 207 
Thut euch auf, ihr Himmelspforten.c..ccacseseenseressaeneenee 321° 
Ehe yite aut DIETHOHE PEGRER. 347 
Trauernd und mit angen nee 117 
tin Puertaptdie leere BIN ee hl 
u 

HEBEL. alle Imnmeleereeeee 118 
Aircier, ottesdient ERLOUS, „nun cher enden 356 
Unfer Wan el ift im Himmel. .. EEE 
Unſ're Seelen hat umfehlungen... — — 7 
dns Bei ſoll ber ſtand HR ee SR 516 


ÜITERE SEN HYSUSE NEED UNE ee 
Unter taufend frohen Stünbit,.. Lan a 


B 
ORT ERLTGE DÜLMEN Sünderr 277 


Mateeumder Del 367 
Derblutit hat des Herzens Bundee. 6 
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Nr. 
Verſuchet euch doch felbft,..neneeeeneeen FD RE 298 
— nicht, du kleine Ra NER RIETE — ER 170 
SBICISDENELSMIELHEDDLEN ee ee sau 
Bon Dir, liebreicher SERIEN BEN En N een 440 
Bon Dir, v Ovik.der igeeeeeeee 514 
Bor Dir, v Gott, ſich Endlich TVelette ee Seesen 479 
Bor Sefu Augen ſchweben A ER TER RE REP 324 

W 

Wach auf, mein 2 DIE NAGENEHM ee et 66666 
ds auf, mein Herz, und fingen. — „DA 
Wach' auf, mein Herz, und höre... 196 
Wächter Zions tritt im Glauben.ccesseneeene- ae Weleracd te 222 
Aualte, alte nah’ und Fern a nn lertinenseen „22.2188 
Dann die Bilger in Zion BE U en nsn heandasennereee 8583 


Warum jollt’ id mid) denn — Re 66—— 
Was Gott thut das iſt wohlgethan.. a DNB 






Wind Tein Auge hateſehnhnhnnn 615 
Was macht ihr, daß ihr weinet.. ee 0 
Was rührt ſo mädtig Sinn und Her. 7—7— 
BASHOLL ICH 6666 263 
a8 zögft du Gott regiert Die Mel „nn 92 
Reicht ihr Verge, fallt ihr Dügel... RR En EEE 29 
Meicht, ihr finftern Sorgen... a ee 
Weißt du was ung verbunden. \ a 
Welch hoher Ruhm, Dich mein zu nennen nn BO 
Welch’ Hohes Beifpiel Beta DU EU SE eaAeeebaheedus eh aseen 83 
Men halt Du Dir geladen, RE EN RN N a 
Wenn Alle untren werben... email. so kraeder 466 
Wenn Chriftus jeine Kirche fchbüßkerccncenannenneeeesenen sen 174 
Der ih Ah Mur babe. ZELTE De 425 
Ben ihr. 9, Schöpfer, Deinesracht: 2... des 3 
Wenn von den peu EDDIE nd —6— 
Wer bin ich, welche wicht'ge Frage. ER „477 
Mer biefer Erden Güter hat......... a ..436 
Wer ift der Braut des Lammes gleich . 337 
Mer ift der Mann voll großer Ihatecccccsasennnecsoanennennerenn 84 
TBEL IE MODULE 148 
Mer fann alle Leiden zählen.cccceanesonnnnnnnonnsnnnonnnen ensure 92 
Mermint, Oo DeINBORSE nenne sen ecne sah rene sera 22 
Wer mit Ehrifto auferftanden... — ET 
Mer nur den lieben Gott Läfst WalteHeeeeeenennen nenn en 487 
Dber 11h, Dünger. LABt zu MEBen. nee ae ee 455 
Mer iind Die. vor Gottes Shrögeee 592 
Mer HHALDENIE ID IE STEINE rn ehe kenne euere dee nennen 327 
2er. war 88 
Wer weiß wie nahe mir mein Ende 666 
Wer will mit ung nad) Zion geh’H..eeeenen. PERS ARERE 8 
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Nr. 
rer zahll ber Engel ereerr 9 
Wie biſt Du doch SE 323 
DEE DU MILE IE NEID BUNT een eenec ae aenea nee te henes een ee 74 
186 
MWie groß tft Deine Herrlichteeee8888 
MWie groß ift des AUmächtgen GEUueee 20 
Mieiaron-tikuntre ſeteee 338 
IMeITeoB m ODE IE Deine Rachn.. 13 
ante gut 18, VON Der ISUnDesscet. ee egenas 341 
Wie gut wie gu: ift’3, Gott vertrauen 491 
Pie heilig follten Eltern wandeln... zurunanenssoneneneee nenne 518 
Wie herrlic) iſt's, ein Schäflein Chrifti werden. il 
ie liebt Du Doch, 0 treuer Gottttt EM. 219 
Wie majeftätiich ſind die Worte. 415 
HER SETS Dee ee RAIN, 417 
ie Schön leucht’ ung der Morgenſtten 72 
BBiE fiber Icht der eghh 559 
Mie ſteht es um die Triebe... 430 
Wie ſtrählt im Feierkleid die Braut.p ANZ 
Wie wird und Jein, wer endlihcc ...002 
Milltommen, Gelb im Streittte 10 
PUR dur der Weisheit Duelle ennen. 480 
DIT DIE SEIN WB ieße een 361 
Wir fangen inımerdar aufs Neeeee 391 
Wir Menfhen find zu dem, D oött 20 
Mir nehmen hier non Deiner Fandndndndnd.. ....400 
DALTEIHEILL UNS um unde see 201 
Dirſchorren heut auf'e RNeeee 546 
DEIN mnaneee 60 
DWiritnaten, ie D3 nee Sabre aracaesuaeen 540 
Wo eilt ihr hin, ihr Lebensſtunden. 090 
Bol mir eſn Cbriſt 300 
Wohl zu thun und mitzuthei˖ie ..503 
No it ein Jeſus wie der meie sense BU 
Wo iit.ein folcher. Bott WIE DRAN RE 307 
DR LEI Verangenn 278 
BonutIollich. Did wohl lobbbe 373 


Mortims Nundeee asonnnann seen ll 
5 Ton 16. bin, Siner belfet mir.ascccsccseehamenee enn nur sense DU 
Wo Sol ich Hin, too aus undgaaann 22 





vd 


—— Draten eee 77 
eu) hin, mein Kind. REEL EDT 
Bon, Bion du geliebte... .173 
Zu den Höhen Aufzufehen...... 364 
Zum Arzte bin, ihr Sünbder....... 8 

um Gebete ſchickt euch Al.cceseneeeen DEE ER & 358 


m Gebete find wir ———77 
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